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Vorwort. 

hiin  neuer  Abdruck  der  Petrarcahandschrift  Vat.  lat.  3196  wird 
gegenüber  der  alten  Ausgabe  Ubaldinis  einer  Rechtfertigung  nicht  be- 
dürfen. Aber  auch  gegenüber  der  photographischen  Wiedergabe,  die, 
von  Monaci  für  sein  Archivio  paleografico  längst  versprochen,  doch  wohl 
in  nicht  ferner  Zeit  erscheinen  wird,  hoffe  ich,  wird  mein  Abdruck  sein 
Dasein  mit  wissenschaftlicheren  Gründen  als  nur  mit  seiner  gröfseren 
Wohlfeilheit  verteidigen  können.  Mufs  der  Druck  darauf  verzichten  dem 
Leser  die  Schriftzüge  selbst  Petrarcas  vorzuführen,  so  überhebt  er  ihn 
dafür  der  Mühe,  welcher  sich  der  Herausgeber  während  dreier  Wochen 
mit  der  Lupe  bewaffnet  unterzogen  hat.  Es  ist  überdies  nicht  zweifelhaft, 
dafs  bei  einem  so  schwierigen  Manuskript  auch  die  beste  photographische 
Wiedergabe  dem  Original  an  Klarheit  oft  nachstehen  wird,  so  dafs  das 
Studium  jener  die  Arbeit  an  diesem  nicht  ersetzen  kann.  Man  vergleiche 
nur  die  Tafeln  74,  75  in  Monaci's  Facsimili  di  Antichi  Manoscritti  per 
uso  delle  scuole  di  filologia  neolatina,  welche  Fol.  l"",  2"  der  vatikani- 
schen Handschrift  wiedergeben,  mit  unseren  Seiten  24  bis  33.  Die  Ver- 
schiedenheiten der  Tinten  allerdings  sollen  in  der  Photographie  bisweilen 
noch  deutlicher  hervortreten  als  im  Original;  aber  wenn  es  so  nicht 
ganz  unmöglich  ist,  dafs  eine  oder  die  andere  meiner  Beobachtungen 
durch  die  photographische  Ausgabe  berichtigt  wird,  wird  andererseits 
jede  Beobachtung  an  der  Photographie  der  Kontrolle  am  Original  be- 
dürfen, so  dafs  auch  in  dieser  Hinsicht  sich  beide  Yeröffentlichungen 
ergänzen  werden.  Zudem  beschränkt  sich  meine  Arbeit  nicht  auf  das, 
was  der  Vat.  3196  an  sich  bietet.  Es  werden  hier,  im  Vergleich  mit 
unserer  Handschrift,  zum  erstenmale  gröfsere  Bruchstücke  der  Reinschrift 
des  Canzoniere  (Vat.  lat.  3195)  mitgeteilt,  deren  Herausgabe  die  neuen 
Entdecker  seit  vier  Jahren  vergeblich  erwarten  lassen.  Man  wird  sich 
aus  diesen  Bruchstücken  jetzt  selbst  überzeugen  kömien,  dafs  der  Aus- 
gabe Bembos  vom  Jahre  1501  in  der  That  die  vatikanische  Handschiift 
zur  Grrundlage  gedient  hat.  Wenn  nun  dem  zufolge  auch  die  Art  wie 
der  Canzoniere  seit  Marsand  gewöhnlich  gedruckt  wird,  im  allgemeinen 
einem  zuverlässigen  Texte  entspricht,  und  wenn  so  auch  die  Wieder- 
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anffindung  jener  Handschrift  tiefgreifende  Änderungen  kaum  herbei- 
führen wird,  so  wird  sich  doch,  abgesehen  von  dem  nicht  geringen 
Vorteil,  dafs  man  den  Canzoniere  jetzt  in  des  Dichters  genauer  Orto- 
graphic  drucken  kann,  eine  ganze  Anzahl  kleiner  Änderungen  als  not- 
wendig ergeben.  Man  wird  bei  den  weiterhin  abgedruckten  Stücken  nun- 
mehr schreiben  müssen: 

Nel  dolce  tempo  IV  20  statt  D'tiom  quasi  vivo  e  sNgottito  sasso: 

D'tin  q.  V.  e.  s.  s. 
ebenda  VII  IG   statt   Ma  nuUa  c  cd  mondo  in  ch'uom  saggio  si 
f'idc:  nulla  ä'l  mondo  (e  stand  im  Vat.  3195  wie  im  3196, 
ist  aber  dort  radiert). 
Ben  sapeva  io  v.  8  statt  Tra  la  riva  Toscana  e  VElha  e'l  Giglio: 

UFAha  e  Giglio. 
Quando  giitnse  v.  6   statt   Che  cid  ch'altri  hau  piu  caro,  a  mc 

fan  vile:  ch'altri  a  piu  c. 
0  d'ardente  vertutc  v.  11   statt  La  Tana,  il  Nilo:  La  Tema  c'l 

Nih. 
Che  fai  cdma  v.  6  statt  un  fuoco  quando  verna:  quando  invcrna. 
Le  stelle,  il  cielo  v.  1  statt  Le  stelle  e'l  cielo. 
Sicome  eterna  vita  v.  12  statt  se  .  .  .  Älcun  d'acqiia  o  di  foco  il 

gusto  el  tatto  Äcquetan:  e'l  gnsto  e'l  tatto. 
L'aura  serena  v.  4   statt  Le  priine  piaghe   s%  dolci  e  profonde: 

dolci  profonde. 
Voglia  7ni  spivna  v.  5  statt  II  miscro  la.  p)rende:  E'l  misero. 
Amor  se  vuoi   I  13   statt   Credo  chel  senta  ogni  gentil  persona: 

che'l  scnte. 
ebenda  V  1   statt  Dal  laccio  d'or  non  fia  med  chi  me  scioglia: 

non  sia  luai. 
Amor  quando  fioria  v.  2  statt  e'l  guiderdon  d'ogni  mia  fede:  di 

ianta  fede. 
Man  wird  folgerichtig  in  Solo  e  pensoso  v.  4  statt  Ovc  statt  Dave 
schreiben,   in    Per   ti/irar  Policlcto  v.  10   und   in  Amor  et  io  v.  9   tra 
statt  fr<(  u.  s.  w. 

Immerhin  wird  sich  fragen,  ob  wir  dem  Vat.  3195  in  allen  Fällen 
folgen  sollen.  In  Che  drhh'io  far  11  11  schreibt  die  Reinschrift:  (Pe- 
trarca redet  die  Welt  an)  Che  quel  bei  ch'era  in  te,  perdräo  ai  seco 
gegenüber  dem  qiiel  ben  der  Vulgata  und  hier  scheint  ben  als  um- 
fassender und  auch  hier  passender  den  Vorzug  zu  verdienen,  und  hen 
steht  im  Vat.  319(3.  p]benso  verhält  es  sich  in  Ainor  se  vuoi  V  3  mit 
dem  de  l'ardente  spirfo  dos  3195  gegenüber  dem  d(dardeute  des  3196 
und  der  A'"ulgata. 


In  Mai  non  rcdranno  v.  8  bezeichnet  Cardncci  (Eime  di  Francesco 
Petrarca  sopra  argomenti  storici  morali  e  diversi,  S.  174),  wie  mir 
sclieint  nicht  mit  Unrecht,  die  Lesart  Le  disviate  rime  hai  ricondutte 
gegenüber  Le  disusate  rime  als  neben  diparUlle  v.  7  „oziosa  e  inele- 
gante." Aber  jene  Lesart  müfste  in  den  Text  aufgenommen  worden, 
wenn  wir  glauben  der  Reinschrift  unbedingt  folgen  zu  sollen.  Der 
Vat.  3196  und  andere,  nicht  autographische,  Handschriften  haben 
disusate. 

In  Boi  sapeva  io  v.  10  steht  in  der  Reinschrift  und  in  der  Vul- 
gata  /'  fuggia  le  tue  mafii,  et  per  Camino,  Agitandom'i  venti  e'l  ciel  et 
l'onde,  M'andava  sconosduto.  Im  Vat.  3196  steht  Aitandomi  und  diese 
Lesart  scheint  mir  durchans  vorgezogen  werden  zu  müssen:  „ich  floh  von 
Dir  (Amore)  und  "Winde  und  Himmel  und  Wogen  halfen  mir,  und  doch 
entging  ich  Dir  nicht."  Ein  Fehler  war  ebenso  leicht  vom  Schreiber 
einzuführen,  wie  er  von  Peti-arca  beim  Lesen  übersehen  werden  konnte. 

Ist  der  Vat.  3195  so  auch  der  beste  Text,  den  wir  für  eine  Can- 
zoniereausgabe  einstweilen  zur  Verfügung  haben,  so  fragt  sich  doch, 
ob  er  ein  in  jeder  Hinsicht  zuverlässiger  ist.  Es  ist  auch  die  Frage, 
ob  es  nicht  Handschriften  giebt,  die  auf  ein  ähnliches  Exemplar  zurück- 
gehen wie  diese  Reinschrift,  das  aber  noch  später  als  der  Tat.  3195 
geschrieben  wäre  und  daher  etwa  noch  spätere  Besserungen  Petrarcas 
enthalten  könnte.  Wir  wissen  ja,  dafs  der  Dichter  an  Pandolfo  Mala- 
testa  noch  im  Jahre  1373  eine,  freilich  nicht  eigenhändige,  Abschrift 
seiner  italienischen  Gedichte  schickte,  und  aus  dem  begleitenden  Brief 
(Var.  IX)  sehen  wir,  dafs  er  die  Arbeit  am  Canzoniere  auch  damals 
noch  nicht  für  abgeschlossen  hielt. 

In  anderer  Weise  ergänzt  habe  ich  den  Abdruck  des  Cod.  Yat.  3196 
durch  Mitteilungen  aus  zwei  Handschriften,  welche  mir  unter  den  mehr 
als  200  von  mir  auf  ihre  Lesarten  geprüften  Manuskripten  der  Triumphe 
begegnen  mussten  und  von  denen  die  eine  mit  Bestimmtheit,  die  andere 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  auf  eigene  Niederschriften  Petrarcas  zu- 
rückgeht. 

Der  Hauptwert  der  uns  im  Vat.  3196  und  in  diesen  beiden  Hand- 
schriften überlieferten  Triumphkapitel  besteht  darin,  dafs  sie  uns  helfen 
werden  ein  leidlich  zuverlässiges  Bild  vom  Verhältnis  der  Manuskripte 
überhaupt  zu  gewinnen  und  diejenigen  Handschriftengruppen  festzu- 
stellen, auf  denen  unsere  kritischen  Texte  beruhen  müssen.  Wie  sie 
uns  aber  auch  ohne  solchen  Umweg  helfen,  hier  und  da  einen  besseren 
Text  zu  gewinnen  als  wir  bisher  besitzen,  bemühte  ich  mich  schon  in 
meinen  „Berliner  Handschriften  der  Rime  Petrarcas"  S.  51  zu  zeigen. 
Damals  freilich,  als  ich  an  der  Echtheit  der  Entwürfe  glaubte  zweifeln 
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zu  müssen,  mufste  ich  diese  besseren  Lesarten  aus  dem  guten  Material 
des  vorausgesetzten  Fälschers  erklären.  Ich  habe  nicht  nötig  zu  sagen, 
dafs  meine  Zweifel  jetzt  gefallen  sind.  Einen  Teil  der  von  mir  auf 
Grund  der  alten  Drucke  erhobenen  Bedenken  habe  ich  im  Lauf  meiner 
Arbeiten  heben  können.  So  berichtigten  sich  von  den  8  falschen  Daten 
vier  ohne  weiteres  als  Versehen  der  Herausgeber,  die  Erklärung  von 
drei  anderen  Daten  habe  ich  S.  189  zu  geben  versucht.  So  ist  noch 
ein  Yersehen  Petrarcas  übrig.  Auch  andere  Zweifel  sind  bei  der  Prüfung 
der  Handschrift  selbst  geschwunden,  und  wenn  nun  immerhin  eine  Zahl 
sehr  auftauender  Punkte  bleibt,  müssen  wir  uns  der  ganz  unzweifel- 
haften Eclitheit  des  Autographs  gegenüber  eben  bescheiden  die  Merk- 
würdigkeiten als  petrarkisch  festzustellen. 

Eine  Anzahl  Stellen  in  der  Vulgata  des  Trionfo  della  Divinitä 
ändern  sich  durch  die  stets  bekannt  gewesenen  vatikanischen  Blätter, 
die  uns  wohl  auch  die  letzte  Gestalt  liefern,  welche  Petrarca  diesem 
Triumph  gegeben  hat.  Eine  spätere  Korrektur  ist  wenig  wahrscheinlich. 
Bisher  ganz  unverständlich  waren  die  Averse  100  — 102,  avo  vom  Ein- 
tritt der  Totenerweckung  geredet  wird: 

Quando  cid  fia,  nol  so;  sassel  propri'essa: 

Tanta  credenxa  ha  piü  fldi  compagni: 

A  s)  alto  secreto  chi  s'appressa? 
Aus  dem  Vat.  3196  ergiebt  sich  die  Lesung: 

Quando  ciö  fia,  nol  so .  Se  fii  soppressa 

Tanta  credenga  a'  piü  ßdi  compagni, 

A  s)  alto  segreto  chi  s'appy'essa? 
Man  wird  nun  auch  v.  33  das  dort  wenig  passende  amara  durch 
das  umana  des  Vat.  3196    ersetzen.     Noch    nötiger   ist  die  Änderung 
von  V.  70  —  72  bei  Marsand: 

Qnanti  spianati  dietro  e  innanxi  poggi, 

Ch'occupavan  la  vista!  e  7ion  fia,  in  cui 

Nostro  sperar,  e  rimembrar  s'appoggi. 
Nach  dem  Vat.  3196: 

Quasi  spianati  dietro  e'nangi  i  poggi 

Ch' occupavan  la  vista,  non  fia  in  cid 

Vostr'  esperare  et  rimembrar  s'appoggi. 
Die  Hügel,  von  denen  die  Rede  ist,  sind  natürlich  die  zwei  der  Ver- 
gangenheit und  der  Zukunft. 

V.  115 — 117  wii-d  die  Konstruktion  besser,  wenn  man  mit  dem 
vatikanischen  Manuskript  liest: 

FA  vedrassi  quel  poco  di  paraggio 

Che  vi  fa  ir  superbi,  et  oro  et  terreno 

Esservi  stato  danno  et  non  vantaggio. 
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als  bei  Marsand: 

E  vederassi  in  qiiel  poco  parayyio, 
Che  vi  fa  ir  superln,  oro,  e  terreno 
Essere  stato  danno,  c  non  vantaggio. 
Y.  132  ist,  wie  schon  Castelvetro  ^ethan  hat,  statt  /  glorni  ladH 
mit  dem  Vatic.  zu  losen  a'  f/iorni  ladri. 

Und  mit  diesen  Stellen  werden  wir  auch  die  anderen,  weniger 
Avichtigen,  wo  Marsand  von  der  vatikanischen  Handschrift  abweicht,  der 
letzteren  folgend,  ändern. 


Es  galt  in  diesem  Druck  natürlich  das  Autograph  und  die  Mit- 
teilungen aus  den  beiden  anderen  Handschi-iften  so  treu  wie  möglich 
wiederzugeben.  Abstand  mufste  ich  beim  Vat.  3196  von  einer  Kaum- 
verteilung nehmen,  die  dem  Manuskript  genau,  Seite  für  Seite,  Zeile 
füi-  Zeile,  entsprochen  hätte.  Das  Format  des  Buches,  die  Schwierig- 
keiten des  Druckes  nnd  damit  die  Kosten  würden  unverhältnismäfsig 
gewachsen  sein.  Dem  Leser  ist  dafür  die  Mühe  abgenommen,  selbst 
erst  die  zusammengehörigen  Lesarten  zu  suchen.  Wo  die  Raumver- 
toilung  des  Manuskripts  Auffälliges  bot,  ist  es  in  den  Anmerkungen 
jedesmal  erwähnt. 

Die  zeitliche  Reihenfolge  der  Varianten  war  nicht  ganz  genau  im 
Druck  wiederzugeben,  einmal  weil  sie  oft  nicht  festgestellt  werden  kann, 
Avo  nämlich  die  Gleichheit  der  Tinte,  besonders  bei  Korrekturen  desselben 
Tages,  eine  zeitliche  Unterscheidung  nicht  erlaubte,  andererseits  weil 
die  Variante  durch  vollständige  räumliche  Trennung  von  ihrer  Grund- 
lage sehr  häufig  unverständlich  geworden  wäre.  Auch  in  dieser  Hin- 
sicht ist  Bemerkenswertes  in  den  Anmerkungen  erwähnt,  in  erster  Linie 
aber  immer  gesucht  die  zeitliche  Folge  so  weit  wie  möglich  im  Druck 
festzuhalten. 

In  manchen  Dingen  habe  ich  mich  bei  den,  allerdings  reichen, 
Hilfsmitteln  der  Druckerei  bescheiden  müssen,  aber  ich  denke  auch 
bescheiden  dürfen.  Die  Abkürzung  für  -  rum  ist  auf  den  früheren 
Bogen  durch  4,  auf  den  späteren  durch  4,  das  durchstiichene  /  ist  durch 
I  oder,  kursiv,  i  wiedergegeben.  "Wenn  der  Apostroph  sowohl  -er  wie 
-if^  und  manches  andere,  3  aufser  m  auch  us  und  einmal  is  darstellen 
mufs,  entspricht  dies  nur  Petrarcas  Schreibart,  der  die  betreffenden  Ab- 
kürzungszeichen ebenfalls  nicht  oder  nur  sehr  inkonsequent  scheidet.  Das 
Pausezeichen  !  sollte  genauer  /  sein;  das  Fi"agezeichen  hat  im  Druck  bald 
die  Gestalt  :'  bald,  bei  den  Auszügen  aus  dem  Vat.  3195,  ?,  beides  nicht 
ganz  genau:  der  Strich  /  sollte  bald  länger,  bald  kürzer,  bald  mehr  stehend, 
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bald  mehr  liegend  sein,  aber  diese  Unterschiede  siiid  durchaus  zufällig. 
Alle  solche  Zeichen  (  ./  /.  !),  mit  Ausnahme  des  Fragezeichens  haben 
dieselbe  Bedeutung,  entweder  als  unterschiedsloses  Pausezeichen  zu  dienen 
oder  den  Versschlufs  zu  bezeichnen  (also  auch  da  wohl  eine  Pause 
anzuzeigen),  und  selbst  das  Fragezeichen  bleibt  seiner  Funktion  nicht 
immer  treu.  Das  Zeichen  /  dient  nur  zu  nahe  aneinander  geschriebene 
Wörter  zu  trennen.  Die  konsequente  Wiedei'gabe  grofser  und  kleiner 
Anfangsbuchstaben  wird  dadurch  erschwert,  dafs  sie  in  Petrarcas  Schrift 
oft  (namentlich  bei  d,  e,  c,  aber  auch  sonst)  nicht  zu  unterscheiden  sind. 
Es  bleibt  mir  übrig  Herrn  Prof.  T.  Casini  zu  danken,  der  meine 
nicht  mit  der  Absicht  späterer  Veröffentlichung  angefertigten  Auszüge 
aus  dem  Yat.  3195  noch  einmal  mit  der  Handschrift  verglich,  aufser 
der  Kanzone  Ncl  dolce  tempo,  deren  Kollation  ich  der  freundlichen 
Vermittelung  des  Sekretärs  unseres  historischen  Instituts  zu  Rom,  Herrn 
Geheimrat  Schottmüller,  verdanke. 

Königsberg  i.  Pr.     Oktober  1890. 

C.  Appel. 


Unter  den  Schätzen,  die  aus  der  Bibliothek  Bembos  einst  in  die 
Fulvio  Orsinis,  aus  dieser  in  die  vatikanische  übergingen,  befinden  sich 
jene  zwei  Bände  italienischer  Gedichte  Petrarkas,  die,  von  der  eigenen 
Hand  des  Dichters  geschrieben,  von  je  das  Interesse  der  Petrarka- 
forscher  in  Anspruch  genommen  haben:  der  Vaticanus  latinus  3195, 
die  Reinschrift,  welche  uns  die  vom  Dichter  als  endgültig  gewollte 
Gestalt  des  Canzoniere  überliefert,  soweit  eben  von  einer  endgültigen 
Gestalt  in  solchem  Fall  die  Rede  sein  kann,  und  der  Vat.  lat.  3196, 
dessen  Blätter  uns  die  in  ihnen  enthaltenen  Dichtungen  auf  verschie- 
denen Entstehungsstiifen  zeigen. 

Die  erste  Handschrift  fand  ihre  Veröffentlichung  schon  1472  in 
der  Ausgabe  von  Padua,  dann  1501  durch  Bembo  in  der  berühmten 
Aldina.  Sie  ist  so,  kann  man  sagen,  die  Grundlage  aller  späteren 
Petrarkaausgaben  geworden.  Nachdem  man  sie  in  neuester  Zeit  wieder 
ihrer  wunderbaren  Vergessenheit  entrissen  hat,  wird  sie  sicher  binnen 
kurzem  in  einer  ihrer  würdigen  Ausgabe  neu  erscheinen,  so  dafs  uns 
dann  der  Canzoniere  genau  in  der  ihm  vom  Dichter  zuletzt  gegebenen 
Form,  in  seiner  Orthographie  und  besonders  auch  mit  seiner  Inter- 
punktion vorliegen  wird.  Die  andere  Handschrift  ist,  nachdem  fi-üher 
einzelne  Stellen  aus  ihr  mitgeteilt  waren,  im  Jahre  1642  von  Ubaklini 
in  füi'  jene  Zeit  sehr  anerkennenswert  genauer  und  typographisch 
geschickter  Weise  abgedruckt  worden  i)  und  ist  seitdem  den  Petrarka- 
forschern  nicht  aus  dem  Gedächtnis  gekommen.  Die  Ubaldinische  Aus- 
gabe wurde   noch  einmal  gedruckt  im  Jahre  1750   (Torino,  Stamperia 

Reale:   II  Trattato  delle  Virtu  morali  di  Roberto con  alcune  rime 

di  M.  Francesco  Petrarca.)  und  Stücke    aus    ihr   sind    in  verschiedene 
Petrarkaausgaben  aufgenommen   (in   die,  welche  Muratoris  Kommentar 


1)  Le  Rime  di  M.  Francesco  Petrarca  estratte  da  im  suo  originale.  II  trattato 
delle  virtü  inorali  di  Roberto  Re  di  Gerusalemme.  II  Tesoretto  di  Ser  Brunctto 
Latini.  Con  quattro  Canzoni  di  Biudo  Boniclii  da  Siena.  In  Roma,  nella  Stampcna 
del  Griguani  MDCXLII. 

Appol,  rotrarca.  1 


enthalten).  Die  gegen wärtige  Yeröffentlichiing  wird  aber  die  erste  sein, 
welclie  nach  Ubaldini  wieder  auf  die  Handschrift  selbst  zurückgeht,  i) 

Was  uns  in  den  jetzt  auf  dem  Yatikan  vorhandenen  18  Blättern 
vorliegt,  ist  nur  ein  Teil  eines  ursprünglichen  Yorrats  solcher  Blätter. 
Ubaldini  kannte  ihrer  noch  20.  Die  zwei  seitdem  abhanden  gekomme- 
nen mögen  erst  in  jüngster  Zeit  verloren  gegangen  sein.  Unter  dem 
Pontifikat  Gregors  XYI.  (1831  —  46)  erhielt  die  Handschrift  einen  neuen 
Einband;-)  damals  wird  die  Foliierung  durchgeführt  sein,  welche  in  der 
rechten  oberen  Ecke  jedes  ursprünglichen  Blattes  oder  des  sein  Format 
ergänzenden  angeklebten  Papiei-s  Platz  gefunden  hat.  Da  diese  Foliie- 
rung  die  Zahlen  17  und  18  überspringt,  werden  vermutlich  diese 
Blätter  zu  jener  Zeit  noch  nicht  gefehlt  haben.  Wir  düifen  hoffen, 
dafs  der  moderne  Entwender  seinen  Raub  dem  Werte  entsprechend 
wohl  bewahren  wird  und  dafs  die  Blätter  so  eines  Tages  im  besten 
möglichen  Zustande  wieder  zum  Yorschein  kommen  werden. 

Aber  auch  Ubaldini  kannte,  wie  wir  aus  älteren  Nachrichten 
erkennen,  nur  einen  Teil  des  früheren  Bestandes.  Die  ausführlichste 
von  diesen  Nachrichten  ist  die  des  Beccadelli,  die,  obwohl  vor  nicht 
langer   Zeit    erst   abgedruckt    (bei  Pasqualigo :    I  Trionfi   di  Francesco 

Petrarca  corretti  nel  teste  e  riordinati Yenezia  1874,  col.  2  — 12, 

früher  in  der  Ausgabe  des  Canzoniere  von  Jacopo  Morelli,  Yerona  1799), 
doch  auch  hier,  in  einer  Monographie  über  die  Handschrift,  ihre  Stelle 
finden  mufs.  Sie  ist  in  einem  Msc.  der  Marciana,  Lat.  Gl.  XIY,  n.  79, 
S.  598  — 612  überliefert:  3) 

Li  fogli,  che  di  sua  mano  scritti  lio  veduto,  sono  stati  di  due  sorti,  li  pi'imi 
furono  qut'lli  ch'  in  Padoa  mentre  vi  studiai,  mi  mo.stru  del  1530  Mons''.  Kov.  mo 
Bombo,  i  qiiali  con  miüta  cm-a  tra  molte  altre  sue  belle  cose  teneva  nello  studio,  et 
crano  la  piii  parte  sonetti  et  canzoni.  Gli  altri  di  quella  istessa  mano,  et  caiia  viddi 
dopo  X  auni  in  Roma  in  mano  di  Mons"".  M.  Baidassera  da  Pescia  chierico  di  Camera, 
che  gli  liavea  avuti  non  so  donde,  per  mandarli  a  Francesco  Re  di  Francia,  comc 
fece.  Quelli  crano  quasi  tutti  li  Trionfi,  da  quello  della  morte  in  poi  o  del  Tempo. 
Le  dette  scritture  erano  ceiio  di  sua  mano;  perche  oltre  il  carattcrc  conforme  (all')  altre 
cose  c'  ha  lasciato  scritte,  sono  di  tante  maniere  corrette  e  rimutate,  che  altro  che  lo 
Autore  istesso  non  lo  puö  haver  fatto.")  Et  considerai  che  erano  scritti  di  due  soiii, 
cio  0  una  piu  confusa,  et  in  ogni  foglio,  l'altra  in  miglior  carta,  et  ])iu  ordinatamontc, 
et  manco  inteilincata,  et  chiosata,  donde  chiaramente  si  vcdeva  che  l'una  cra  la  prima 

a)  Über  puö  havcr  fatto  ron  anderer  Hand:  potria  faro. 


1)  Über  eine  im  Jahre  1558  geplante,  aber  niclit  zur  Ausführung  gekommene 
Ausgabe  s.  Giom.  stör.  d.  lett.  it.  IX  443. 

2)  s.  Fakscher,  Zeitschrift  für  rom.  Phil.  X  217. 

3)  In  Parenthese  füge  ich  die  Fulicnzahlen  dos  Vat.  3190  bez.  die  Ycrszahlon 
der  Marsandschen  Ausgabe  bei.  Eine  sorgfältige  Kollation  des  Textes  mit  der  Hds. 
verdanke  ich  der  Freundlichkeit  des  Präfekteu  der  Marciana,  Ilerin  C.  Castellaui. 
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bozza  per  dir  cosi  delle  sue  inventioni,  l'altia  era  poi  com'  il  registro,  doude  nette  le 
riportava. 

Dette  scritturo,  come  diceva  Mons"".  Beinbo,  orano  alla  morte  del  Petrarca 
rimase  in  mauo  degli  heredi,  o  di  qualche  Amico,  che  si  pensa  fosse  quel  Lombarde 
dalla  Seta,  Padovano,  tanto  allui  caro,  del  quäl  fa  molta  memoria  nelle  cose  latine. 
Quosti,  0  altri  che  si  fosse,  le  conscrvo,  et  lascioUe  ad  altri,  che  pur  ne  tennero 
buoua  custodia:  o  vedesi  che  le  prime  stanipe  che  si  fecero  di  dette  rime,  fu(rono)  lavorate 
in  Padoa  98  anni  depo  la  morte  del  Petrarca,  che  fu  del  1472;  avanti  al  quäl  tompo 
non  molti  anni  s'era  trovata  la  stampa,  nella  quäle  dissero  gli  Impressen  che  l'have- 
vano  tratta  daU'  originale,  il  clie  facilmente  credo,  perch'  e  stampata  appimto  con 
quella  Ortografia  ch'esso  scriveva,  et  se  gli  stampatori  non  fossero  stati  negligenti, 
come  sono  per  l'ordinario,  quello  sai'ia  stato  un  buon  teste;  ma  vi  mescolarouo  assai 
della  loro  farina,  cio  e  degU  eiTori,  aggiongendo  alle  volte,  et  scemando,  et  mutando 
delle  lettere;  cosa  perö  che  facilmente  si  disceme.  Sieche  in  Padoa  fu  la  prima  volta 
stampato  il  Canzoniero  del  Petrarca,  et  di  poi  in  molti  altri  luochi;  ed  usci  dalle 
sopraddette  scritturo,  le  quali  come  diceva  il  Bembo,  furono  conseiTate,  a  qiiello  che 
si  iudica,  sino  al  tempo  che  Padoa  da'  Tedeschi  del  1509  fu  saccheggiata;  dal  quäl 
tempo  in  poi  sonosi  veduti  li  detti  fogli;  che  facilmente  qualche  soldato  havera  quei 
libri  presi,  et  mandatoli  male,  et  capitati  in  pezzi  in  mano  d'alcuno  huomo  da  bene, 
se  ne  sono  come  reliquie  sante  conservati  quelli  che  di  sovra  ho  detto,  et  foree  alcuni 
altri,  di  che  non  ho  aviita  notitia. 

In  quelli  delli  Sonetti  tra  l'altre  cose  osservai  che  col  medesimo  ordine  si 
seguivano,  che  sono  poi  stati  stampati  in  Padoa  ed  altrove,  anzi  gli  Testi  a  peuna  c'  ho 
veduto  scritti  innanzi  la  stampa  tutti  vanno  con  quell'  ordine  istesso,  per  modo  che 
si  vede  quanto  temerariamente  facesse  colui")  che  non  ha  molti  anni  li  fece  stampare 
tutti  sottosopra,  e  di  due  parte  ne  fece  tre,  per  parere  piü  savio  de  gli  altii,  forse 
intendendo  meno. 

Nelle  dette  rime  gran  cura  si  vede  che  usava  il  Petrarca  per  faile  migliori, 
mutando  qualche  volta  una  pai'ola  quatti'o  o  cinque  volte,  et  cosi  le  sentenze;  ed  e 
cosa  notabile  che  quello  che  fuor  deUi  Concieri  diceva,  tutto  lo  scriveva  latino,  ren- 
dendo  alcune  volte  la  cagione  perche  mutava,  et  sempre  notando  il  tempo,  che  tor- 
nava  a  scriverle,  con  memoria  ancho  del  luogo  dove  si  trovava:  il  che  son  certo  che 
faceva  per  sua  memoria,  ne  pensö  mai  che  havessero  a  capitar  in  mano  d'altri  per 
tenerne  conto;  che  molte  volte  l'huomo  fra  se  medesimo  pensa  e  discorre  qualche 
pensiero  che  fa  per  lui  medesimo,  e  non  per  altii.  Ciö  dico  per  iscusa  del  Petrarca, 
e  percho  non  paresse  a  qualcuno  che  fusse  stato  siniplice  a  far  ricordo,  verbigratia, 
a  che  ora  levava,  et  che  faccenda  daUo  studio  lo  disviasse,  come  alle  volte  fa. 

Vedesi  anchora  daUe  dette  osservationi  quanto  non  solo  fu  accui'ato  in  esse, 
ma  etiamdio,  come  disopra  dissi,  quanto  lungamente  e  giä  vecchio  v'attendesse. 

La  piima  canzone  scritta  in  vita  di  madonna  Laura,  che  comincia  Nel  dolce  tempo 
dclla  2}f'im(i  etade,  la  ricoiTesse  del  356,  otto  anni  depo  la  morte  di  lei  [fol.  11""]. 

L'altra  canzone  che  comincia,  Ben  mi  eredea  passar  mio  tempo  homai,  la 
compose  del  346  et  del  368  la  mutö  assai,  come  si  vede   [15']. 

Quel  sonetto  che  comincia,  Voglia  mi  sprona:  era  cassato  con  una  linea  tra- 
versa;  et  esso  fa  ricordo  come  del  369  a'  xxij  di  Giugno,  in  venere,  depo  molti  anni 
lo  restitui  ti-a  gli  altri  et  ricon-esse   [5'']. 

Quell'  altro  sonetto  che  comincia  Aspro  core  e  sehaggio,  e  cruda  voglia, 
riposto  tra  queUi  deUa  vita,,   scrive  che  lo  compose  del  350  a'  VI  di  settembre  in 

a)  VellutcHo  in  seiner  Axisgabe  von  1525. 
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Martedi;  mosso  da  im  detto  da  Arnaldo  Daniello,  che  lesse  in  iina  sua  Canzone;  et 
del  35G  fece,  d'una  parola  che  diceva  ripensando,  rcmembrando.'^)  Simümente  il 
Souetto  che  comincia  0  bella  man  che  mi  distringi  il  core,  scrive  che  depo  XXV. 
anni,  del  1363,  lo  ricorresse  in  venerdi  ai  XIX  di  Maggie  [2^]. 

La  Canzone  Che  dehbo  io  far?  che  mi  consigli  amore'^  la  fece  del  1349,  e  poi 
la  coiTcsse  e  fece  inetter  al  libro  del  1356,  a'  XI  di  novembre  in  venere  [12"^,  13]. 

La  Canzone  Ctandomi  un  yiorno,  solo,  alla  fincstra,  fatta  del  361,  la  corresse 
del  64,  a'  13  d'  ottobre  in  venere  [2^]. 

Quella  hallata  che  comincia  Ätnor,  quando  fioria,  la  fece  del  1348,  et  del 
1368  alli  13  d'ottobre  la  corresse  et  mise  a  libro  [14'"].  Et  non  solo  iü  qnelli  suoi 
fogli  notava  il  tompo  et  le  coiTezioni,  come  ho  detto;  ma  anco  se  ad  alcuu  amico  suo 
ne  faceva  parte;  come  in  quel  Sonette  che  comincia  In  quäl  parte  del  ciel,  in  quäl 
idea,  scrive  Hoc  dedi  Jacobo  Ferrariensi  portanduvi  TJiomasio  1359  Octobris 
XXVIII  [ö"*'],  et  a  quell'  altro  che  comincia,  Quanta  invidia  ii  porto  avara  Terra, 
co'  1  sogucnte,  dice  Habet  Laelms  hos  duos,  et  D.  Bernardus  hos  duos  [3'*'] :  et  cosi 
ne  nota  alcuni  altri.  Per  modo  che  si  vede,  come  ho  detto,  che  con  grandissima 
cura  li  teneva,  e  migliorava,  avedutosi  che  la  sua  gloria  di  qui  nasceva,  per  dui'ai'e 
al  mondo:  Et  peru  disse  nelle  rimc  che  con  la  coltura  deUa  sua  penna  il  verde 
lauro  havea  mandato  al  cielo  odore,  quäl  non  so  giä  sc  d'altre  frondt  unquanco. 

Non  vogiio  lasciar  di  dire  che  di  tutte  le  mutationi  che  si  vedono  in  quei 
fogli,  le  migliori  e  da  Im  approbate  sono  coWmnementc  le  stampate,  se  gia  qualch' 
erroro  degli  impressori  non  le  ha  alte  rate,  come  dirö:  et  peru  si  vede  che  e  vero 
quelle  clie  disscro  nella  sua  stampa  i  Padoani,  cio  e  che  dal  suo  originale  havevano 
l'esscmpio  tratto,  et  «"  a  saper  ancho  che  le  rime,  alle  quali  diede  compimento,  et 
furono,  come  egli  dice,  transciitte  in  libro,  sono  li  soaetti  et  le  canzoni  in  vita  et 
morte  di  madonna  Laui'a,  con  le  cilti-e  tra  esse  mescolate;  alle  quali  ancho  giä  vecchio, 
et  stanco  di  questo  mondo,  fece  il  proemio  c'  heggi  si  vede  nel  primo  Sonette.  Anzi 
delle  dette  rime  ne  fece  far  piü  copie,  et  tra  l'altre  ima  ne  mandö  al  sig.  Pandolfo 
Malatesta,  che  ne  l'havea  richiesto,  com'  e  detto.'') 

Li  Trionfi,  ch'  in  Capitoli  ha  trattato,  furono  da  lui  composti  et  coiTetti  in 
buona  parte,  ma  non  tutti,  ne  ancho  esphcati  ä  suo  modo;  et  sopravenuto  dall'  infer- 
mita  deUa  vecchiezza,  et  dal  desiderio  di  attendere  all'  anima,  gli  lasciö  imi)erfetti,  o 
non  rassettati:  et  perö  scrivono  i  piu  antichi  autori  della  sua  vita  che  quelLi  alla  sua 
morte  non  erano  in  libro  ordinati,  ma  invogliati  in  piu  ruotoli  furono  trovati  tra  le 
scritture.  Et  di  qui  e  nata  la  confusione  di  alcuni  Capitoli,  come  quelli  della  fama, 
i  quali,  come  ben  diceva  Mens'.  Benibo,  in  prima  fece  due  solamente,  cioe  una  degli 
Illustri  per  armi,  et  l'altre  per  lottere;  Et  comincia  il  primo:  Nel  cor  pien  d'ama- 
rissima  dolcexxa;  e  l'altre:  Jo  non  sapea  da  tal  vista  leearme:  et  di  poi  avvedu- 
tosi  che  troppo  erano  l'historie  et  i  nomi  inculcati,  per  piü  invaghirli,  volle  di  quelli 
de  cavalieri  farne  due,  cioe  uno  degli  esterni  e  l'altro  de  Romani;  e  cosi  fece  quegli 
altri  due  Capitoli,  che  cominciano:  Da  poi  che  morte  trionfö  nel  volto,  et  quelle, 
Pien  d' in  finita  e  nobil  maraviglia,  per  metter  senza  dubbio  da  parte  il  primo  che 
gia  fatto  liavea:  il  che  manifestamonte  si  comprende  da  una  nota  che  fa  di  sua  maiio 
til  priucipio  dol  Capitolo  Da  jtoi  die  morte,  etc.  nel(la)  quäle  scgna  che  ivi  comincia  il 
f[uarto  Trionfo;  si  che  non  accettava  quell' altro,  Nel  cor  jyien  d'amarissima  dolcezxa. 
Ma  la  gcnte  peco  avveduta  non  s'accorgendo  di  questo  gli  stamparono  tutti,  et  fecero, 
come  ho  detto,  confusione. 

a)  Fehlt  im  Vat.  310G,  vgl.  aber  hinten  den  Ahdruck  aus  dem  Casanat. 
bj  com'  ö  detto  von  anderer  Hand  hinzugefügt. 
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Pill  voglio  dir  ch'  1  Petrarca  pensö  far  altretanto  nel  Capitolo  de  letterati,  cio 
6  meglio  ordinarli,  et  piü  distintamente;  perch'  io  A'idi  tra  qiielli  fogli  ch'  andarono 
in  Francia,  che  di  sopra  dissi,  ch'  in  iino  dol  1371  di  luglio  haveva  coniinciato  un' 
altro  principio,  che  diceva,  Poi  che  la  bella  c  gloriosa  donna;  et  crano  circa  Ter- 
narii  37;  di  che  vi  farö  copia  con  quell'  alti'e  rime  c'  ho  detto;  ma  non  seguitö  rim- 
presa  per  rispetto  della  fatica,  csscndo  giä  vecchio. 

Yedosi  anchora  ch'  al  Trioufo  della  castita  haveva  fatto  un  altro  principio,  che 
poi  tralasciü,  e  comincia:  Quanti  giä  ncW  etä  mätnra  et  acra,  et  nelli  Capitoli  del 
Trionfo  dell'  Amore  non  era  ben  risoluto  dell'  ordine  loro,  cio  e  quäl  fusse  il  secondo, 
et  quäl  il  terzo,  cio  c  quello,  Stanco  giä  di  mirar,  o  quelle:  Era  si  pieno  il  cor, 
bencho  piü  li  piacesse  che  quel  Stanco,  fusse  il  secondo. 

L'opcra  delli  Trionfi  gli  piaceva,  et  parevagli  che  havesse  a  riuscire  grande; 
ma  perö  si  sbigotiva  di  forairla  come  scrive  al  Boccaccio  (nelle  Senili,  lib.  5,  ep.  2), 
dicondo:  Magniim  opus  inccperam  in  eo  genere,  sed  aetatcm  mcani  respiciens  sub- 
stiti.  Piacer  avea  di  farli,  ma  alle  volte  parca  che  la  conscienza  lo  rimordesse,  et 
apunto  nel  principio  del  Capitolo  della  fama:  Da  poi  che  Morte  trionfo,  fa  una 
postilla  che  sta  cosi:  1364  Vener is  mane  19  Jan.  dum  invitus  Patavii  ferior, 
quartus  Triutnphus;  et  aggiunge:  Dum  quid  smn  cogito,  pudet  haec  scribere;  sed 
dum  quid  fieri  cupio,  animum  subit,  pudor,  torjwrque  oinnis  absccdit;  scribo  enim 
non  tanquam  ego,  sed  quasi  alitis^)  Et  perö,  come  ho  detto,  gia,  piu  vecchio,  cio  e 
del  1371,  pose  mano  a  quell' alti'o  capitolo  de  letterati;  anzi  piü,  l'anno  estremo  deUa 
sua  vita,  del  1374,  compose  il  Tiionfo  della  divinita,  come  quello  che  desiderio  sen- 
tiva  di  parlame,  avicinandosi  a  lei,  et  al  rivedere  la  sua  madonna  Laura,  che  ricorda 
come  il  Cigno  nel  fine  dolcemente  cantando;  ove  lasciö  questa  memoria  secondo 
lusanza  sua:  Explicit  Dominica  Carnisp7-iini  XII  Februarii,  13  74,  post  coenam 
[fol.  20^'],  che  fu  cinque  mesi  prima  che  morisse.  Donde  chiaramente  si  vede  quello 
c'  ho  detto  disopra,  cio  e  che  le  muse  li  dilettarono  sempre,  et  che  sempre  nel  far 
rimo  s'occupu  volentieri  et  con  molto  iuditio;  et  che  l'opera  de'  Tiionfi  rimase 
imperfetta. 

Et  perche  si  possa  deUi  detti  suoi  concieri  e  chiose  trar  qualch'  utile,  voglio 
raccontarvene  alcune  cosi  del  Canzoniere,  come  de  Trionfi,  che  riferirle  tutte  sarei 
troppo  longo  et  tedioso,  a  questo  proposito,  et  forse  ch'un  di  con  piü  otio  ve  le  man- 
dero  tutte  scritte  apaiiatamente. 

Li  quel  sonetto,  che  comincia:  S'io  credessi  per  morte  etc.,  havea  in  prima 
fatto  l'ultimo  verso  cosi: 

E  di  tornar  a  nie  non  si  ricorda; 

di  poi  lo  mutü  come  si  legge,  cio  e, 

E  di  chiamarmi  a  se  non  le  ricorda  [7"",  v.  14]. 

In  quel  Sonetto  che  comincia,  La  guancia  che  fu  giä  etc.,  e  una  nota,  che 
dice:  Ad  dominum  Agapitnyn  cum  quibusdam  nmmisculis ,  quae  ille  non  potuit 
induci  ut  accipcret,  die  Xatalis,  mane  1338  [fol.  16^].  Questo  era  uno  dei  signori 
Colonnesi,  frateUo  del  Cardinale  et  vescovo  di  Lima,  al  quäle  m.  Francesco  il  giomo 
di  Natale  forse  per  buona  usanza,  mandö  il  sonetto  con  li  tre  doni,  che  penso  fossero 
due  guanciali,  un  grande  et  un  piccolo  per  lo  stomaco,  et  uua  qualche  coppa  da  bere. 

In  quel  Sonetto  che  comincia:  Le  stelle  e'l  cielo  e  gli  elcmenti  etc.,  era  una 
nota  nel  principio  che  diceva  cosi:  Attcnde  quia  hos  quatuor  rersus  venit  in  ani- 
mum mutare,  td  qui  primi  simt,  csscnt  nltimi,  et  e  contra.     Sed  dimisi  propter 

a)   Vcrgteielte  die  Wiedergabe  dcrsclbe>i  Kotix  im  Casanaknsc. 


—     6     — 

sonum  princiini  et  finis  et  quia  sonanHora  fuissent  in  medio,   rauciora  in  prin- 
cipio  et  fine,  quod  est  contra  Rhetoricam  [4*^]. 

La  Canzone  Che  debbo  i  far,  che  mi  consicjli  amore'?  cominciava  in 
prima  cosi: 

Amore,  in  pianto  ogni  mio  riso  c  volto, 
Ogni  allegre7„%a  in  doglia 
Ed  e  oscurato  il  sol  a  gli  occhi  miei, 
Ogni  dolce  pensier  del  cor  m'  e  tolto, 
E  sol  ivi  una  voglia 
Rimasa  in'  e  di  fmir  gli  anni  rei, 
E  di  seguir  colei 

La  quäl  omai  di  qua  veder  non  spero. 
Et  di  poi  perche  non  gli  parve  questo  prinoipio  doleute  assai,  lo  casso  dicendo: 
Non  videtur  satis  triste  principiuni  [13']. 

Et  in  qucl  Sonetto  E  qticsto  il  nido,  in  che  la  mia  Fenice,  fece  uua  cbiosa, 
e  dice:  Ättende  in  hoc  rcpetitionem  verhorimi,  non  scntentiarum  [2'"]. 

Nelli  Trionfi  sono  uu  mondo  di  mutationi,  solo  ne  diro  alcune  come  per  saggio, 
ne  lascerö  d'avvertire  che  a  quello  che  si  vede  dalli  suoi  ricordi,  gli  cominciö  a  scri- 
vere  del  357,  e  poi  andö  cosi  interrottamente  continuando.  II  primo  Capitolo  deU' 
Amore  cominciava  [v.  1]  AI  tempo  ehe  rimiova,  etc.,  e  cosi  ne'  fogli  c'  ho  vcduto 
lasciö.  FacU  cosa  e  che  lo  mutassc  dipoi,  et  dicesse:  Nel  tempo.  Et  dove  dice  uel 
medesimo  capitolo:  Scaldaua  il  sol  giä  l'uno  e  l'altro  corno,  fa  luia  chiosa,  e  dice: 
hoc  non  placet,  quia  dubitationem  facit  istud  giä  [v.  4]. 

II  capitolo  che  coraincia:  Era  si  pieno  il  cor  di  marauiglie,  finiva  in  prima 
cosi  [v.  178  ff.]. 

E  come  sono  instabili  sue  rote; 
Le  mani  artnate,  e  gli  occhi  avvolti  in  fascc; 
Sue  promesse  di  fe'  coitie  son  vote. 

Come  nel'  ossa  il  suo  foco  si  pasce, 
E  ne  le  vene  vive  occulta  piaga; 
Onde  morte,  e  jyalese,  neendio  nascc.'') 
Che  poco  dolce,  molto  amaro  appaga. 
Di  i)oi  lo  mutü  nella  maniera  che  si  legge  oggidi,  dicendo: 
E  come  sono  instabili  sue  rote; 
Le  speranze  dubbiose,  e  'l  dolor  certo,  etc. 
Et  il  Capitolo:  Stanco  giä  di  mirar,  non  satio  anchora,  etc.,  concludc:  D'idi 
pomo  al  fin  vidi  ingannar  Cydippc.     Et  forse  poi  lo  mutö  conic  si  legge,  ma  in 
qucl  luogo  non  si  vede  altro  [v.  187]. 

Et  nel  Capitolo:  Poscia  che  mia  fortuna  in  forxa  altrui,  dove  dice:  Ana- 
creonte,  che  rimesse  —  Havea  sue  Muse  sol  d' Amor  in  porto  [v.  17,  18].  Corrogge 
e  dice:  Ha  le  sue  Muse,  et  aggiunge  hoc  placet.  Et  poco  disotto,  ovo  diceva:  Et 
haveva  un  suo  stil  leggiadro  e  raro,  corregge  et  dice:  Et  haveva  mi  suo  stil  soave 
e  raro  [v.  27].  Et  appresso  ove  dice,  Vidi  in  utia  fiorita  et  verde  piaggia  Genie 
che  d'amor  givan  ragionando,  scrisse:  Vidi  gente  ir  per  una  verde  p)iaggiu  Rur 
d'amor  volgarmente  ragionando  [v.  30].  Et  piü  sotto  ove  diceva  prima,  ylnchor 
fa  onor  co'  l  suo  dir  nuovo  c  bello,  corrcsse  del  1373  al  primo  di  luglio,  e  disse: 
co'  l  suo  dir  strano  e  hello  [v.  42].  E  piu  sotto  lasciö  quel  verso  scritto  cosi:  A  cui 
la  lingua  —  Lancia  e  spada  fu  semprc  e  targa  et  ehno  [v.  56,  57].    Et  piu  disotto 

a)  So  die  Interpunktion  im  Manuskript. 
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ove  dice:  Qual  ncl  regno  di  Roma  e  qttcl  di  Troja,  era  sciitto:  „Yel  sallo  il  regno 
di  Roma  e  qticl  di  Troja""    [v.  120]. 

Nül  Trionfo  della  Castita  t'  d'  avertir  di  uu  luoco  scoiTotto  per  tutto,  c  mal 
intoso  lu  dove  dico  [lOG  — 108]: 

Com'  huom  eh'  c  sano  e'n  xm  momento  ammorba, 
Che  sbigottissc  e  diiolsi  accorto  in  atto. 
Che  vergogna  con  man  dagli  occhi  forba. 

Questii  uon  c  sola  una  comparatione ,  como  parc,  nia  sono  duc:  inipcro  che  di 
sua  luano  sta  cosi: 

Com'  huom  eh'  e  sano  etc. 

Che  sbigottisce  et  duoist,  o  colto  in  atto 

Che  vergogna  con  man  dagli  occhi  forba. 

Et  cosi  sta  benissimo,  mostrando  lo  stordimento  in  che  restö  Amore  trovan- 
dosi  vinto,  come  in  quci  duo  modi  gli  huomini  ancho  restano  confusi:  Et  se  fosse 
una  similitudine  sola,  bisognerebbe  dire  cose  indegne,  et  con  poco  decoro  come  hanno 
fatto  alciini.  Et  piü  basso  nel  medesimo  Capitolo  ove  dice:  Taccia  il  volgo  igno- 
rante:  i'  dico  Dido  etc.  [v.  157],  fa  una  chiosa  che  dice:  Sed  attende  qiiia  supra 
est  de  Didonc  alitcr,  intendendo  per  qucllo  che  u'  ha  detto  ne  i  Capitoli  d' Amore'') 
e  nota  il  tempo  della  corretione  dicendo:  prima  Septembris  1369. 

Nel  Trionfo  della  Fama  nel  Capitolo  Da  poi  che  Morte,  etc.,  ove  dice,  rtqjpe 
e  sparse,  diceva  in  prima  afl'omld  e  sparse,  poi  lo  corrcsse  come  sta,  soggiungondo : 
IIoc  placct  quia  so)iantiuH  [v.  87].  Et  appresso  a  quelle  ove  dice:  Appio  conobbi 
a  gli  occhi  suoi,  che  graui  furon  sempre,  e  molesti,  etc.,  il  Petrarca  lascio  scritto: 
Appio  conobbi  a  gli  occhi,  e  suoi,  che  gravi  furon  sempre  e  molesti,  etc.,  inten- 
dendo non  solo  d'Appio,  ma  de  gli  altri  del  sangue  suo,  fautori  de'  patiitij  contra  la 
plebe  etc.   [v.  88,  89]. 

Ncl  secondo  Capitolo  del  detto  Trionfo  della  Fama  ove  dice:  Poi  stendendo  la 
vista  quanto  io  basto,  soguitava  cosi,  E  rimirando  ov'  occhio  altrui  non  varca. 
Vidi  liii,  la  cui  gola  ha  il  mondo  gitasto.  Vel  poi  stendendo  la  vista  etc.  Colui 
vidi,  oltra  il  quäl  occhio  non  varca,  la  cui  inobedienza  ha  il  mondo  guasto:  In- 
tendendo d'Adamo  [v.  76  —  78].  E  poi  seguiva:  Di  qua  da  lui  che  fece  la  grand' 
arca,  etc.  [v.  79].  Ma  era  tanto  confusa  la  scrittura  di  detti  versi  per  diversi  con- 
cieri,  che  mal  si  puo  giudicar  quäl  piu  gli  piacesse. 

Nel  terzo  Capitolo  del  detto  Trionfo  ove  dice:  Questo  cantö  gli  errori,  e  le 
fatiche,  v'  e  una  chiosa  che  dice:  Attende,  substiti  enim  relegens  Questo,  nee  intel- 
ligens;  itaquc  sine  dubio  obscurum  est  [v.  13].  Et  poco  dappoi  ove  dice:  A  man 
a  man  con  hii  cantnndo  giva,  era  scritto:  Ad  un  2}asso  con  lui  cantando  giva  [v.  16]. 

Nel  Trionfo  della  Divinitii  ove  dice:  Mi  volsi,  e  dissi:  Qiiarda,  in  che  ti  fidi? 
scrisse:  Mi  volsi  a  me,  e  dissi:  in  che  ti  fidi?  [fol.  19'',  v.  3].  E  piü  sotto  ove 
dice:  Egri  del  tutto,  e  miseri  mortalil  scrisse:  Veramente  egri  e  miseri  mortali! 
[fol.  ID"",  V.  54].  E  poco  appresso  ove  dice:  Quel  che'l  mondo  gorerna  pur  col  ciglio, 
scrisse:  Quei  che  governa  il  ciel  solo  col  ciglio  [ib.,  v.  55].  E  poco  dapoi:  Quel 
eJmn  molti  anni  apena,  scrisse:  Quanto  in  etc.  [ib.,  v.  63].  Et  nel  fine  ove  dice: 
Che  poi  c'  havrä  ripreso  il  suo  bei  velo,  scrisse:  Ma  poi  c'  havrä  ripreso  il  suo 
bei  velo  [fol.  20^  v.  143]. 

.  Et  questo  sin  qui  basti  per  un  gusto  dell'  accurata  mauicra  che  Mess.  Fran- 

cesco teneva   nelle  sue  compositioni  in  rima,  delle  quali,  coni'  ho  detto,  lascio  in 
ordine  e  ben  scritte  le  canzoni  et  sonetti,  ma  non  cosi  li  Trionfi. 

a)  Vielmehr  in  diesem  selben  Kapitel  v.  10. 


Beccadelli  sah  die  Blätter  in  den  Jahren  1530  und  (etwa)  1540. 
Ungefähr  um  dieselbe  Zeit  sah  sie  Bernardino  Daniello,  der  in  seiner 
Petrarkaausgabe  von  1541  eine  Anzahl  Vl^rianten  daraus  in  seinen 
Kommentar  aufnahm,  1549  dieselben  am  Eingang  des  Buches  zusammen- 
stellte, i)  Ich  gebe  aus  seinen  etwas  breiten  Mitteilungen  hier  zum 
Vergleich  mit  dem  Erhaltenen  das  Stück  über  die  Canzone  Nel  dolce 
Tempo;  darauf  dasjenige,  Avas  Daniello  von  dem  heut  nicht  mehr  Yor- 
handenen  überliefert,  d.  h.  vom  Sonett  Quel  vago  impalUdir  und  von 
den  Triumphen.  2) 

NEL   DOLCE    TEMPO. 

TROPPO  aspramente.)  [I,  8].  Haueua  cosi  prima  detto  il  Poeta,  ma  pareadoli 
poi  detta  voce.  ASPRamente,  nel  vero  tropp'  aspra;  e  quanto  ä  le  lettere  in  se, 
ondc  cssa  n' c  formata,  e  quanto  a  l'importanza  de  le  parole,  pcrche  pailando  egli  di 
Vendetta  araorosa,  si  conueniua  vna  voce  pixi  piana  da  esporre  ciö:  &  anche  per 
mostrar  alcuna  differenza  tra  questa  Vendetta  d'amore,  e  quelle  che  per  odio  si  fanno; 
disse,  Tropp'  altamcnte.  &  insieme  venne  ad  alzar  piu  il  numero  e  la  cosa,  cosi  piu 
dal  parlar  del  popolo  scostandosi,  e  piu  ä  la  lingua  latina  auicinandosi,  che  tanto 
ualc,   quanto  se  detto  hauesse  profondamente.  Ben  chel  mio  crudo  scempio,) 

[I,  10].  Cosi  hauea  detto  prima,  poi  conciö,  e  disse  (duro  scempio,)  forse  perche 
quel  crudo,  rendeua  il  numero  piu  crudo,  stände  essa  voce  nel  mezzo  di  due  altre, 
vna  tutta  dolce,  la  cui  vltima  sillaba  consta  di  due  vocali  (mio.)  l'altra  tutta  aspra, 
la  cui  prima  sillaba  e  di  duo  consonanti.  Ne  sono  stanche,  e  gia  per  ogni  valle.) 
[I,  12].  Accortosi  il  Po.  che  dicendo  per  ogni  valle,  non  si  conuenia  a  la  di  lui 
modestia;  percioche  tanto  era  come  dire  che  per  tutto  il  mondo  rimbombaua  il 
suono  de  suoi  graui  sospiri,  esso  medesimo  troppa  authoritä  daua  a  i  suoi  versi, 
che  per  tutto  il  mondo  si  leggessero,  per  fuggir  l'arroganza,  mutö  quel,  (gia  per 
ogni  valle,)  in  vn  quasi,  dicendo,  (E  quasi  in  ogni  valle  Rimbombi  etc.  E  quel  ch'io 
noQ  prouaua  in  me  quel  tempo.)  [II,  8,  11].  Non  parendo  al  Poe.  hauere  cxpresso 
ciö  che  ogli  haueua  in  animo  di  descrivere  per  giro  di  parole,  come  egli  non  haueua 
prouato  amorosa  passione,  oltra  che  il  verso  era  basso,  c  per  il  numero,  e  per  la  cosa 
in  se,  mutö  e  disse.  E  come  l'ho  prouato  assai  per  tempo.)  Cosi  meglio  exprimendo 
il  suo  intento.  ma  non  se  ne  contentando  anchora,  di  nouo  lo  racconciö  dicendo. 
Come  l'ho  ben  prouato  etc.)  Quasi  dica,  con  molto  mio  danno,  e  prima  ch'io  non 
pensaua.  Ma  parendo  al  giudiciosissimo  Poeta,  anchor  questa  esprcssione  del  suo 
affetto  fredda,  disse.  E  come  in  me  prouato  l'ho  buon  tempo.)  Ma  essende  il  nu- 
mero roco  troppo,  per  cagion  di  quelle  due,  (me  me)  vicine,  non  stette  contento  ä 
questo  concioro:  ma  ne  fece  quost'  altro.  E  come  haime  prouato  Iho  bon  tempo.) 
Sopra  il  quäl  verso  c  scritto,  Placet.  ma  non  gli  compicndo  perö  in  tutto  di  piacere, 
soggiunse.  Ne  rompea  il  sonno  e  quel  ch'in  me  non  era,)  Et  ancho  sopra  questo  ö 
scritto,  magis  placet.  e  ben  gli  deuette  piu  piacere,  conciosia  che  questo  mutamento 
auanzü  tanto  &  intorno  al  numero,  &  intorno  al  senso  quanto  piu  anchora  venne  ä 
moglio  congiungere  o  legar  insieme  il  verso  che  gli  sta  dinanzi,  con  quello  che  gli 
vien  dietro,  iquali  continuano  vna  istessa  cosa.     oltra  che  piu  espresse  l'amorosa  pas- 


1)  Ich  habe  nur  die  Ausgabe  von  1549  benutzen  können,  die  Nachricht  über 
die  von  1541  entnehme  ich  Pasqualigo  a.  a.  0.  Sp.  1,  Anm.  2. 

2)  In  Parenthese  wieder  die  Verszahlcn  der  Marsandschen  Ausgabe. 
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sione,  e  le  lagriino,  lequali  se  bagnano  il  petto  non  e  morauiglia,  che  per  qualunque 
cosa  si  pianga  (auonga  oho  picciola)  lo  lagrimo  sono  tali  che  possono  l)agnare  il  petto: 
ma  rompor  il  souno,  ilqualo  siiolc  ogniuno  da  ogni  fatica  e  trauaglio  sottraggore ,  c 
niolto  maggior  cosa,  o  piu  compassioncuole.  (Che  son  lasso  che  fui?j  [U,  10]  era 
troppo  hasse  il  verso,  o  di  aspro  suono,  corae  (son  so,)  perö  mutö,  e  disse.  (Hör 
che  sono,  e  che  fui.)  vel  (Aime  che  son,  che  fui.)  Ma  spiacendoli  questo  auchora, 
forse  per  esser  tcssuto  tutto  di  voci  monosillabe,  lo  muto  dicendo,  (Lasso,  che  son, 
che  fui,)  e  cosi  volle  che  si  leggesse.  Che  vedendo  il  crudel  di  ch'io  ragiono,) 
[n,  12].  Muto  il  gerödio  (vedendo,)  in  (Sentendo,)  Perche  nel  principio  de  la  stanza 
oho  segue,  oue  dice.  Ei  capei  vidi  far  di  quella  fronde.)  E  fu  bellissimo  auertimento. 
Proso  in  sua  scorta  vna  leggiadra  donna,)  [II,  15]  era  ben  piu  proprio  epitheto  c 
conueneuole  di  vna  donna,  questo  (leggiadra,)  Ma  cosi  lasciando  scritto  il  Poeta,  non 
veniua  a  beno  esprimero  la  cosa  che  dire  voleua;  perö  in  luogo  di  leggiadra,  conciö 
(possente,)  Concio  sia  che  douendosi  prendere  per  scoiia  e  compagnia  vna  pereona 
per  difensione,  ouero  offensione,  si  dee  sempre  elegger  vn  forte  e  possente,  e  perciö 
disse  cosi,  ch'altramete,  saria  improprio  epitheto  h  dona. 

Mutai-si  in  due  radici  presse  ü  l'onde,)  [in,  7]  uel  (Uiuctar  due  radici  soura 
l'onde,)  hoc  placet.  Ma  via  piu  anchor  m"agghiaccia,)  [III,  10].  Staua  questo  verso 
male  per  quelle  tre  paiiicelle  vna  depo  laltra  d'una  sola  sillaba,  percio  lo  mutö 
dicendo.  Ne  meno  anchor  m'agghiaccia,)  Oltra  che  piu  ha  di  forza  il  dire  cosi  che 
via  piu,  e  molto  piu  exprime  quella  cosa  che  dir  voleua.  Qual  fu  al  sentir,)  [IV,  7] 
vel,  quäl  fu  il  sentir,)  vel,  Qual  fu  ä  sentir  che'l  ricordar  mi  coce,  hoc  placet.  De 
la  dolce  superba  mia  nemica.  [IV,  9].  Non  piacquero  questi  duo  epitheti  al  Poeta, 
cioo  (dolce  superba,)  per  esser  insieme  senza  copula.  e  perö  lasciädo  il  primo,  tolso 
via  il  secondo,  ponendo  in  luogo  di  queUo,  quest'  altro,  acerba,  che  risponde  ä  quel 
dolce,  e  quadra  meglio.  D'un  freddo,  e'n  vista  sbigottito  sasso)  [IV,  20].  Poco  dicea 
ä  dir  freddo,  perche  non  e  merauiglia  che  vn  sasso  sia  tale;  ma  e  ben  merauiglia  che 
vno  artefice  vaglia  tanto,  che  possa  far  parere  vn  huomo  di  sasso,  viuo;  perö  con 
grandissinio  giuditio,  cauaudonc  quelle  epitheto,  (freddo)  disse,  D'un  quasi  viuo  e  sbi- 
gottito sasso.)  Volendo  inferir  che  paroa  \na  imagine  che  rassomigliasse  ad  vn 
huomo  viuo. 

EUa  parlaua  si  che  la  ou'io  era.  [V,  1]  Cosi  detto  hauea  prima,  rispondendo 
poi  ä  questa  rima  (era)  con  (fera)  dicendo,  NuUa  vita  mi  fia  dogliosa,  o  fera)  [V,  5]. 
Poi  non  li  piacendo  cangiö  (era,  e  fera)  in  (vista,  e  trista,)  dicendo,  Ella  parlaua  si 
turbata  in  vista,)  E  fu  beUo  auertimento,  perche  venne  ad  alzarne  il  verso,  e  farlo 
piu  magnifico  e  sonoro,  per  le  molte  consonanti  che  sono  in  esso:  oltra  che  queste 
parole  (si  che  la  ou'io  era,)  erano  souerchie,  segnende  immediate  quell'  altro,  che 
tremar  mi  fea  dentro  ä  quella  pietra.  La  nioiie  m'era  sempre  al  cor  auuolta.)  [V,  15] 
Era  alquanto  laugiiido  questo  principio;  ma  egli  mutandolo,  e  dicendo,  (Morte  mi  s'era 
intorno  al  cor  auuolta,)  Gli  venne  a  dar  polso  e  lena;  e  fu  niolto  piu  hello  il  dire, 
(interne)  che  (sempre.)  stände  ne  la  metaphora  de  la  citta  assediata;  laquale  o  cinta 
interne  da  gli  inimici,  come  il  cor  del  Poeta  da  la  moiie.  Ne  tacendo  potea  da  lei 
scamparlo.)  [V,  16]  vel  (vedoa  come  indi  trarlo.)  vel  (potea  di  sua  man  trarlo.)  Pa- 
reua  al  Po.  forse  troppo  bassa  e  neu  molte  propria  locutione  il  dir  (da  lei  scamparlo,) 
perö  conciö,  (vedea  come  indi  trarlo,)  accestandosi  cosi  piu  ä  la  proprietä  de  la  cosa, 
e  piu  alzando  il  verso,  ma  non  rcstandone  ä  pien  sodisfatto,  lasciö  scritto  (potea  di 
sua  man  trarlo,)  mutamento  nel  vere  fatto  con  non  picciole  giuditio;  conciosia  ehe 
prima,  (potea,)  meglio  stä,  percioche  e  di  maggior  forza  e  spirito,  che  non  e  il  verbe 
(vedea),  poi  e  di  maggior  espressione,  percioche  in  se  cemprende  non  pur  che  egli 
hauea   pensato  per  quäl  via  lo  potesse  tran-e,    ma  hauea  prouato  di  trar  esso  suo 


—     10     — 

cuore  di  man  di  morte:  oue  ä  lo'ncontro,  (vedea)  ha  in  se  pensamento  solo.  Disse  poi 
in  vece  di  (indi,)  che  si  referisce  al  luogo,  piu  che  ä  la  persona,  (di  sua  man,)  che 
ha  relatioue  a  la  persona  cioe  h  la  morte,  e  non  al  luogo,  &  fu  bellissimo  mutamento. 
(0  dar  conforto.)  \Y^  17]  vel  0  dar  soccprso  a  le  virtuti  afflitte,)  Con  molto  giudicio 
leuö  (conforto,)  e  poseui  (soccorso,)  parola  piu  conuoneuole  a  la  nietaphora,  hauendo 
egli  il  suo  core  ad  vna  citta  da  nemici  assediata,  cöparato.  Perö  co  vna  carta  e  con 
inchiostro,)  [V,  1 9]  vel  (con  breue  carta)  vel,  (Oud"io  gridai  co  carta  e  con  inchiostro,) 
Eccoui  quanto  c  piu  beUa  voce,  e  piu  sonora  (Onde,)  che  non  era  (pero)  e  nietcdi- 
meno  quello  istesso  significa.  Dissi  accorrete  donna  al  fedel  vostro,)  [V,  20]  vel  Non 
son  mio  nö,  s'io  moro  il  daimo  c  vostro.)  E  cosi  lo  lascio  scritto,  perche  il  verso  e 
piu  belle,  oltre  che  hauendo  detto  di  sopra  (dar  soccorso)  non  parea  che  ci  deuesse 
liauer  luogo  (accorrete)  che  significa  il  medesimo.  per  che  l'intijtiono  del  Poeta  c  di 
voler  pregar  la  sua  donna  che  gli  voglia  liberar  il  core,  ch'ella  tcueua  assediato;  che 
c  molto  diuerso  da  quel  che  dice  (accorrete,)  i)erche  il  soccorso  si  richiede  da  vna 
terza  persona  contra  rinimico,  e  non  dal  nimico  stcsso,  dicendo  adimque,  Non  son 
mio  no,  s'io  moro  il  danno  c  vostro.)  Tacitamente  le  dimauda  che  lo  voglia  libcrare, 
e  proua  questa  liberatione  esser  vtile  ad  essa  sua  donna;  e  dannosa  non  lo  faccndo, 
essende  egli  non  di  sc  stesso:  ma  di  lei:  e  se  egli  moriua,  essa  nc  veniua  a  per- 
derlo  come  cosa  sua. 

E  questa  speme  k  cio  mi  fece  ardito,)  [VI,  3]  vel  (m'hauea  fatto  ardito.  Tal- 
lior  renfiamma  &  io'l  prouai  ben  poi.)  [VI,  5]  vel  (cd  io'l  seppi  dapoi,)  vol  (e  ciö 
seppi  io  dapoi,)  Sopra  ilqual  verso  e  scritto,  placet.  Clicl  bei  viso  a  quei  proghi  era 
sparito.)  [VI,  7]  vel  (chel  mio  bene,)  che'l  mio  lunie  ;\  quei  preghi  etc.)  MerauigUoso 
fu  vcramente  il  giuditio  di  questo  Poeta,  ilquale  vedendo  che  hauea  detto  sparito, 
no  gli  pareua  proprio  di  quella  voce  (viso,)  ma  arricordandosi  di  quella  voce  (Lume,) 
de  laquale  e  propiio  lo  sparire,  piu  che  non  e  ne  viso,  ne  bene;  o  tanto  piii  suona 
mcglio,  quanto  di  sopra  hauea  detto,  (Luuga  stagion  di  tenebre  vestito),  Onde  conti- 
nuando  la  cominciata  metaphora  del  lume  dirä  piu  sotto  (ombra,)  e  (raggio,)  cosi  a 
quelle  tenebre,  &  ä  quel  lume  Icggiadramente  rispondeudo. 

L'anima  che  e  da  Dio  fatta  gentile)  Perche  d'altrui  non  puo  venir  tal  gratia.) 
[VlI,  1,  2]  vel  L'alma  ch' 6  sei  da  Dio  fatta  gentile,)  Che  gia  d'altrui  non  puo  venir 
tal  gratia.)  Vedete  come  per  non  indur  .satieta  ne  la  mente  di  chi  legge,  che  sarel)be 
stata  replicando  quel  (perche,)  conciosia  che  poco  di  sotto  dira.  E  fa'l  perche'l  peccar 
piu  si  pauente,)  rautö  quel  primo  (perche,)  dicendo  (che  gia  d'altrui  etc.)  Oltre  che 
raggiungenii  quella  particella  (gia,)  piu  esprime  il  suo  concetto;  cS:  anche  lo  hauer 
detto,  (L'alma  ch'  e  sol  da  Dio  fatta  gentile,)  esprime  maggiormente  la  cosa;  che  non 
fa  quel  primo  verso,  L'anima  ch'  e  da  Dio  fatta  gentile)  Perche  parrebbe  che  ancho 
altri  che  Dio  potesse  far  l'anime  nobili,  la  oue  dicendo  (Sol)  s'intende  che  solamente 
esse  Dio,  e  non  altri,  tali  fare  le  puote;  soggiugne  poi,  Ne  mai  di  perdonar  si  stanca 
0  satia.)  [VII,  4]  vel  Ne  mai  di  perdonar  si  vede  satia,)  vel  Peru  di  i)erdonai'  mai 
non  c  satia. 

Spirto  dolente  ignudo  mi  rimembra.)  [VIII,  1]  vel  (Si)irto  dolente  &  vago,)  vel 
(Spirto  doglioso  crrante  etc.)  Ignudo  primieramente  mute  il  Poe.  douendo  dire  in 
questa  stanza  medesima,  (In  vna  fönte  iguuda  si  staua  etc.)  Per  quel  medesimo 
rispetto  che  hcbbe  ne  la  precedente  Stanza,  percioche  hauendo  a  dir  (riconobbe  & 
vido,)  mutö  quel,  (vede,)  che  detto  nel  quarto  verso  de  la  medesima  Stanza  haueua, 
dicendo  in  vece  di,  (si  uede  satia,  (mai  non  e  satia.)  (iran  tempo  piansi  il  mio  sfre- 
nato  ardire,)  [VIII,  3J  Cosi  prima  hauea  detto.  ma  ricordandosi  liauerlo  detto  ne  la 
Stanza  di  sopra  vn'  altra  volta,  che  fu.  Gran  tempo  humido  tenni  quel  viaggio,)  Con 
grandisöimo  giuditio  in  vece  di  (grau  tempo)  molti  anni,  disse.    E  perche  d' altra  vista 
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non  m'appago,)  [VITI,  12]  vcl  (lo  perchc  d'altra  vista  non  m'appago.)  Conobbe  che 
il  construtto  nou  cra  perfetto,  mancandoui  il  suo  caso  rotto;  e  peru  in  luopo  do  la  parti- 
cello  (Et)  disse,  (lo.)  I  naiTO  il  vero.  forso  par  menzogna.)  [VIII,  IGJ  vel  (Vero 
dirö,  foi"se  e  pami  mezogna.)  Chi  scnti  trarmi  de  l'usata  imago.)  [VIII,  17]  vcl 
(Che  senti  traniii  do  la  propria  imago,)  Bellissimo  auertimento ,  perche  se  haucsse 
detto  (do  la  sua  imago,")  si  haueria  potuto  intondcr  agouolmcnto  di  ([uella  di  Ecco;  o 
pur  di  vna  di  (luello  altrc  forme  in  che  si  cra  prima  cangiato.  ma  l'intondimento  suo 
6  di  voler  dire  como  di  huomo  si  transformasse  in  Coruo,  percio  che  se  bene  s'era 
tvasformato  in  laui'o,  in  Cigno,  in  sasso,  in  fönte,  &  in  Ecco;  haueua  poi  ritrouato  di 
quel  mal  finc,  &  era  ritornato  ne  le  teiTone  mcmbra.  E  de  miei  propri  can  fuggo  lo 
stormo)  [Vin,  20].  Vedemmo  di  sopra  che  il  Po.  quella  voce  (propria,)  in  veco  di 
(vsata,)  vsato  haueua;  c  che  dicendo  liora  in  r^ucsto  verso,  (propri,)  hauorebbe  ageuol- 
mente  offeso  rorocchie  de  gli  auditori,  o  do  leggenti,  lo  leuö,  e  fUsse,  (Et  anchor  de 
miei  cau  etc.)  Oltre  che  quel  dii'o  (anchora,)  dinota  che  molto  tempo  stesse  in  queUa 
ti'ansformatione  di  Ceruo,  onde  in  altro  luogo,  Piansi  moltanni'l  mio  sfrenato  ardire,) 
&  (Lxmga  stagion  di  teuebre  vestito.)  c  piu  sotto  Gran  tempo  humide  tenni  quel  viag- 
gio  &c.)  Louando  lei  che  ne  miei  detti  honoro)  [IX,  6]  vel  (Alzando  lei,)  quanto 
fosse  piu  bcllo ,  e  piu  sonoro ,  il  dire  (alzando ,)  piu  alto ,  che  nou  era  (leuando,)  i)UO 
chi  con  occhio  sano  di  giuditio  lo  mira  e  considera  vedero. 

QVEL  VAGO  IMPALLIDIR. 

Con  tanta  humanitate)  [v.  3]  vel:  Con  tauto  dolce  affetto,  al  cor  s'offer.se.)  Cosi 
prima  detto  ü  Poe.  haueua;  poi  non  bene  sodisfacendosene ,  muto  dicendo,  in  vece 
d'humanitate  (Con  tanta  maiestate  al  cor  sofferse  Che  gli  si  fece  incontro  ä  mezzo 
il  viso.  E  fu  beUissimo  e  giuditioso  auertimento,  conciosiacosa  che  noi  piu  volentieri 
ci  sogliamo  far  con  reuerenza  incontro  a  quelle  persone,  che  piu  hanuo  &  in  se  con- 
tengono  di  gi'auitii  c  maiestate,  che  a  queUe,  che  ne  hanno  mono. 

XEL  CAP.  I.  DEL  TRIOMPHO  D'A^IORE 
QVANdo  il  sol  tocca  l'uno  e  Taltro  como  del  Taiu'o,  o  la  fauciiüla  di  Titone 
coiTO  gia  tutta  frcdda  al  suo  soggiorno.  [4  —  6]  Cosi  hauoa  prima  detto,  e  sopra  qucsto 
terzo  vereo  e  scritto,  hoc  non  placet,  quia  dubitatiouem  facit  istud  Gia.  poi  conciö 
come  si  legge  ne  lo  stampato.  Per  lo  secol  noioso  ou'io  mi  trouo,  senza  radice  di 
valor  orgoglio.)  [18]  vel  Veto  dogni  rätvi,  pien  dogni  orgoglio.)  vel:  Voto  d'ogni  valor, 
pien  d'ogni  orgoglio.  e  di  sopra  dice,  istud  posui  potius  quam  vii-tutem,  hodie  X.  No- 
uembris,  Dominici  niane.  MCCCLVIII.  Et  hauea  sopra  gli  homeri  due  ali.)  [26]  hoc 
non  placet.  Sopra  gü  homeri  hauea  sol  due  gi'and'ali.)  hoc  placet.  E  comincio  gran 
tempo  e  chio  credea  Vederti  qui  fra  noi,  che  i  tuoi  primanni,  Moustramii  ond'io  di 
te  tal  fede  hauea.  [.52  —  54]  Cosi  e  ne  gli  scritti,  haueudo  detto  Scoperser  quel  chel 
viso  nascondea,  e  non  celaua.  [50]  Chel  nodo  di  ch'io  parle  si  discioglia  Che  piu  si 
stringe  sopra  i  piu  rilielli.  [71,  72]  oue  6  scritto,  non  placet.  poi  mutö  e  disse.  Dal 
collo  e  da  tuoi  piedi  anchor  nibelli,)  magis  placet,  quia  sonantius. 

NEL  CAP.  n. 

Tutto'l  trassero  a  so  duo  che  permano  Venian  soaueniente  lagrimando)  [5,  6] 

Ne  gli  scritti  di  sua  mauo  questi  versi  si  leggono  cosi,  e  poco  appresso,  Poi  che  seppi 

chi  eran  piu  sicuro  Mi  foci  allhor,  che  l'uno  spirio  amico  AI  nosti-o  sangue  e  l'altro 

era  aspro  e  duro,)  Poi  dissi  al  primo.  0  Massinissa  antico  Per  lo  tue  Scipione,  e  per 

a)  sie,  statt  l'usata  i. 
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costei  Risponder  non  tincresca  a  quel  cliio  dico.)  [10 — 15]  Cosi  ne  gli  scritti,  e  piu 
mi  place,  percio  che  questi  tre  preteriti  Maccostai:  Fecimi:  Cominciai:  non  suonano  a 
niio  giuditio  cosi  bene,  come  fanno,  Mi  feci:  Poi  dissi:  Risponder  non  tincresca.  Ben 
che  tal  fosse,  onde  mi  dolse  e  dole.)  [49]..  Cosi  di  sua  mano.  Pero  di  tanto  amico, 
vn  tal  consiglio  Ne  parue  vn  scoglio,)  [53,  54]  vel  Fu  duro  scoglio  a  l'amorosa  impresa.) 
La  mortal  coppa  le  mandai  dolente  Quanto  tu  puoi  pensare,  &  ella  il  crede.  Che  la 
prese,  &  uotolla  arditamente.)  [64  —  66].  Cosi  prima  hauea  detto;  ma  parendoli  tal  diro 
troppo  basso  &  uolgare,  l'alzö  conciandolo  come  si  legge.  E  mille  che  CASTALIA  & 
Aganippe.  Vdir  cantar  per  l'una  e  l'altra  riua.)  [185,  186].  Cosi  sta  di  man  del  Poe. 
non  come  ne  gli  stampati  si  legge;  e  cosi  vuole  stare,  per  cio  che  in  questi  due 
versi,  sono  due  figure,  la  cosa  che  contiene  per  la  contenuta,  Castaglia  &  Aganippe 
fonti  per  IcMuse,  eperli  Poeti,  e  dassi  il  senso  a  la  cosa  insonsata,  ch'e  (juello  VDIR, 
per  vdiron  cantare,  il  che  feco  ad  imitatione  di  Virgilio,  che  disso,  Omnia  quao 
Phebo  quondam  meditante  beatus  Audiit  Eurotas,  iussitquo  c  disccrc  Lauros  ille  canit. 

CAP.  in. 

Cosi  parlaua  &  io  come  chi  teme,  Per  augurio  del  coro  anzi  l'assalto.)  [85,  86]. 
Cosi  prima  hauea  detto,  poi  mutö  come  si  logge.  L' amico  mio  piu  presse  mi  si  fece, 
Per  suo  diletto  e  per  piu  doglia  darme,)  [95,  96]  vel:  E  sorridendo,)  vel  E  con  un  riso.) 
Hoc  placet.  Dissemi  enti'o  l'orccchie  homai  ti  lece,  Per  te  stesso  parlar  con  tutti 
questi.)  [97,98].  Cosi  dicea  prima  rispondendo  poi  a  la  rima  QYESTI,  con  qucst' 
altre.  Io  era  vn  di  color  che  son  piu  mesti.  Del  altrui  bene ,  che  del  suo  mal  vedendo. 
A  chi  mi  prese  i  pie  hberi  e  prosti.  [100 — 102].  E  si  com'hor  tardi  a  mio  vopo 
intendo,)  [103]  vel  E  come  tardi  dopo'l  danno  intcndo,)  hoc  placet.  D'amor,  d'inuidia, 
e  di  dolcczza  ardendo.)  [105]  vol.  D'amor  di  gelosia  d'inuidia  ardendo,)  hoc  placet 
satis.  e  perche  liauea  detto  di  sopra.  Per  piu  mirarla  piu  e  piu  m'andaua)  D'amor, 
d'inuidia  e  di  dolcczza  ardendo,  Gli  occhi  dal  suo  bei  A'iso  non  leuaua,  Com'  huom 
ch'e  infermo  e  di  tal  cosa  ingordo,)  Ch'al  gusto  buona,  a  la  salutc  e  praua;)  [104  —  108] 
mutö  la  rima  (Andaua)  in  (facea)  e  qucl  (leuaua)  leuando,  in  sua  vece  ci  puose  vol- 
gea,  come  di  praua,  rea:  hauende  scritto  sopra  (jucsta  rima  (facea)  Amoue  supra  hoc 
rithmum.  Che  con  tremor  auchor  me  iio  ricoi'do.)  [111]  vol.  Ch'io  tremo  anchor 
quand'io)  vel,  qualhor  me  ne  ricordo.  Fonti  fiumi,  montagne,  boschi  e  sassi,)  [114] 
sopra  il  quäl  verso  o  scritto,  Attende  similem  pedera  in  cantilenis  ociilorum,  &  in  illa 
(A  la  dolce  ombi'a)  perche  disse  ne  l'una,  (o  valli  o  fiumi,  o  colli,  o  selue,  o  campi 
0  ne  l'alti-a.  Solue,  sassi,  campagnc,  fiumi  e  poggi.)  E  veggio  andar  qiieUa  leggiadra 
Fera,  [121]  cosi  si  legge  ne  gli  scritti  di  sua  mano;  e  non  leggiadra  e  fcra,  come  ne 
li  stampati.  Perche  fcra  non  e  l'aggiunto  di  M.  L.  ma  il  nome  che  sostanza  significa; 
la  onde  leggiadra  viene  ad  essere  il  suo  aggiuuto.  Che  fera  la  chiami  in  questo  luogo 
non  c  merauiglia,  haucndola  in  tanti  altri  cosi  chiamata,  come,  Di  questa  fera  ange- 
lica  innoccte.  Quest'  humil  fera  vn  cor  di  Tigro,  o  d'Orsa.  Tempo  vcrrä  anchor 
forse  Ch'a  l'usato  soggiorno  Torni  la  fera  bella  e  müsucta.)  So  come  .sta  fra  i  fiori 
ascoso  l'aiigue,  Come  si  voggliia  con  paura  e  dormo,  E  senza  febre  so  come  si  languc.) 
[157 — 159]  vel:  Come  san  corpo  senza  febre  langue.  hoc  placet.  Die  sabbati  prima 
matut.  Beatricis  &  Geminiani.  XVI.  Soptemb.  hora  rccte  noctis.  VIII.  So  de  la  mia 
nemica  scguir  Torme,)  E  temer  di  ti-ouarla;  e  so  in  quäl  modo)  L'amaute  ne  Tamato 
si  transforme ;)  So  esser  preso  ad  ogni  jticciol  nodo,)  E  vergognarc,  e'mpallidire  spesso, 
IS' ulk  scntir  di  quel  ch'io  voggio  &  odo.  [160  — 165].  Cosi  prima  hauea  scritto,  poi 
cangiö  modo,  nodo,  &  odo:  in  guisa,  risa,  e  diuisa.)  Di  che  sa'l  niol  mischiato,)  [190] 
vel,  congiunto.)  vel  temprato  con  l'asseutio)  hoc  plus  placet. 
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NJ:L  CAP.  II.  DEL  TRIOM.  DI  MORTE. 
Di  poca  feclo  era  io,  se  uol  sapessi.)  [124].  Cosi  si  legge  ue  gli  scritti  di  man 
propria  del  Poe.  e  nou,  Di  poca  fede,  hör  io,  se  nol  sapessi)  come  e  negli  impiossi. 
E  saia  il  senso,  io  sarei  stata,  e  saici  appresso  di  te  di  poca  fede;  se  tu  non  Io 
sapessi,  cioo  ch'io  ti  liauossi  amata.  Cosi  rispondendo  a  quello  che  hauea  detto  il 
Poe.  (Assai  fora  gian  frutto.    Questo  d'ogni  mia  fe,  pur  ch'il  credessi)  etc. 

NEL  TRIOMPnO  DI  FAMA. 
Oiid'altrm  ingrata  forza)  [03]  vel.  Ondc  Tingrata  iugimia.)  vcl  Onde'l  populo 
ingrato,)  vcl  Oiid'altrui  cioca  rabbia  dipartillo,)  hoc  placet.  Fra  Sicilia,  e  Sardigna 
affondu  0  sparso,)  [87]  vel  Ruppc  e  sparse,)  hoc  placet,  quia  sonantius.)  Appio  couobbi 
a  gli  occlü;  e  i  suoi  ehe  graui  fiu-on  sempre  e  molesti  a  rhuniil  plebe.)  [88,  89].  Cosi 
no  gli  scritti  di  man  propria  del  Poe.  si  legge,  e  piu  mi  piace,  che  come  ne  Io 
stampato  si  vede.  E  dice  che  Io  couobbe  agliocchi  perch'era  cleco,  e  conobbi  i  suoi; 
cioe  gli  altri  de  la  sua  famiglia,  iquali  sempre  odiarono  la  plebe,  studiandosi  in  fare 
ch'üUa  d'alcuuo  houore,  o  deguiü\  pailecipe  non  fosse.  Adurnjue  non  si  doe  leggere 
Appio  conobbi  agliocchi  suoi,  che  graui  Furon  sempre  e  molesti  a  l'humil  plebe,)  ma, 
Appio  conobbi  a  gliocchi;  e  i  suoi  che  gi'aui)  etc.  Nobil  verace  e  dogni  laude  digno.) 
[102]  vel,  Nobil  vero  e  di  chiara  lode  digno,)  hoc  placet.  vel.  Nobil  verace  e  dalta 
lode  digno,)  &  hoc  plus.  Que  tre  scogli  e  tre  folgor  di  battaglia.  Ma  Tun  rio  suc- 
cessor  di  fama  leua.)  Poi  Mario  vien,  cui  nulla  par  che  caglia.  II  Tcdesco  furor,  e 
Fuluio  Flacco.  Che  il  coUo  u  Capuani  ingrati  tagiia.)  [107  — 111].  Poi  cangiu  la 
rima  BATtagUa,  CAgUa:  in  GVerra,  ATterra,  &  ERRA,  come  si  legge).  E  solo  un 
Gracco.  Vidi  uscir  di  quel  nido.  [112,  113]  vel:  Di  quel  gran  nido  garulo  e'nquieto.) 
Io  dico  di  Metello,  e  di  suo  berede.)  [118]  vel:  Metello  dico  e  suo  padre,  e  suo  rede.) 
placet,  quia  uniuersalior.  Che  buono  ä  buono  ha  natural  desio.)  [126J.  Cosi  di  sua 
mano  si  legge,  e  non  come  ne  gli  Stampati  C'hebbero  al  meno  il  natural  desio.  Onde 
fia  il  senso:  che  un  buono  uaturalmente  ama  un  alti'o,   che  sia  a  se  simile  in  boutä. 

NEL  CAP.  n. 
Brenne  sotto  cui  cadde  gente  molta.  E  poi  cadde  egli  ä  quel  famoso  tempio.) 
[50,  51]  vel:  E  poi  cadd'ei  sottol  Delphico  tempio.)  hoc  placet.  Quel  che  volse  a 
Dio  far  in  terra  albergo)  [55]  vel:  E  quel  che  uoLse  ä  Dio  far  grande  albergo  Per 
habitar  fra  gli  huomini  era'l  primo;  Ma  quei  che'l  fece  gli  venia  da  tergo,)  [5G,  57] 
poi  concio.  Ma  chi  f©  l'opra  li  venia  da  tergo.)  Poi  stendendo  la  vista  quaut'io  basto 
Rimirando,  oue  l'occhio  oltra  non  \arca,  Yidi'l  giusto  EZechia  e  Sanson  guasto.) 
[76  —  78].  Ne  gli  scritti  di  man  del  Poe.  questi  versi  non  si  leggono;  ma  in  vece  di 
loro,  quest'  altii:  Poi  stendendo  la  vista  quant'io  basto,  Colui  vidi,  oltre  il  quäl 
occhio  non  varca.  La  cui  inobedientia  il  mondo  ha  guasto.)  Che  il  senso  auchora 
sarebbe  dal  primo  diuerso;  e  stände  cosi  vuol  intendere  Adamo;  oltre  il  quäle  non 
varca  occliio;  perche  sopra  Adamo  non  e  huomo,  essende  egh  stato  il  primo  che  Dio 
creasse.  E  pero  dice  che  la  sua  inobedientia  (la  quäle  vso  in  gustar  il  vietato  pomo) 
guasto  il  mondo,  e  dannollo,  che  prima  era  saluo.  Poi  vidi  Cleopatra  e  ciascun'  arsa, 
D'indegno  foco;  e  poi  Zenobia  ardita,  Piu  del  suo  honore  assai,  che  l'altre  scai"sa, 
Bella  era,  e  ne  l'etä  fresca  e  fiorita,  Quanto  in  piu  giouentute  e'n  piu  bellezza,  Tanto 
piu  sempre  e  l'honesta  gradita.  [106  — 111].  Cosi  dicea  prima:  E  poco  depo.  Che'l 
suo  bei  viso  e  la  ferrata  coma.  feci  temer.)  [113,  114]  vel:  Che  col  bei  viso,  e 
con  l'armata  coma.)  Ben  ch'a  Testremo,  Fosse  d'un  ricco  carro  honesta  soma,)  [116, 117] 
hoc  placet:    quia  in  cuiTu  iuit,    in  vita  Aureliani.      Ma  come   huomini   eletti  vltimi 
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vanno,  Cosi'l  gran  Saladiu  quiui  vltim'  era)  [148,  149]  vel:  Vidi  verso  la  fme  il  Sara- 
cino)  vel:  Saladino  che  face  ä  nostri  assai  vergogna  e  danno.)  E  non  longa  venia 
dal  Saladino)  [151]  \e\:  Qucl  di  Liu-ia  segiiiua  il  Saladino.) 

NEL  CAP.  in. 

Per  queUo  clie  si  vcde  scritto  di  man  del  Poe.  ogli  diodc  prima  pnncipio  u 
questo  tcTzo  capit.  con  questi  versi.  Poi  che  la  beUa  e  gloriosa  donna,  Cosi  ornata 
giunse  da  man  destra;  Yolsimi  ä  l'altra  di  valor  colonua.  E  vidi  a  quella  man  genta 
Sihiestra ,  Tacita  e  gi'aue ;  che  pensando  hanea ,  fatto  al  Ciel  con  l'ingegno  alta  finestra. 
lui  vidi  colui  che  puose  idea,  Ne  la  mente  chuina;  e  chi  di  questo,  E  d'altre  cose 
seco  contendea.)  Ma  poi  non  gli  sodisfacendo  molto  questo  pnncipio,  gU  diede  quello 
che  Stampato  si  legge.  Yn  folgere  parea  tutto  di  foco,)  Seco  era  Eschine  che'l  poteo 
seutirc.)  [25,  26]  Cosi  prima  diceua,  poi  conciö  cosi:  Eschine  il  dica.)  E  Phnio 
Yeronese  hebbeui  scorio;)  Che  mal  vide  Yeseuo  c  la  sua  valle:)  L'un  poco,  l'altro 
molto  in  daruo  accorto)  [43  —  45]  o  vero:  Tante  mai  sempre,  al  fin  si  poco  accorto.) 
vel:  A  scriuer  molto,  a  morir  poco  accorto,)  hoc  placet.  Con  PoUion-,  che  in  tal 
supcrbia  salse.  Che  tentar  quel  d^Ai'pino  hebbe  ardimento;  Ma  non  posson  dm'ar  le 
fame  false:  [52  —  54].  Cosi  prima  diceua.)  Poi  colui,  ch'a  se  stesso  tolse  gliocchi. 
Perche'l  pensier  la  vista  non  occupe,  forse,  o  per  non  veder  fiorir  gli  sciocchi.) 
[76  —  78]  Poi  mutö,  e  disse.  E  Deniocrito  andar  tutto  pensoso  Per  suo  voler  di 
lume,  c  d'oro  casso.     E  fu  molto  piu  belle,  che  il  primo. 

Umfangreicliere  und  zusammenhängendere  Auszüge  aus  den  jetzt 
verlorenen  Blättern  kann  ich  aus  einer  Handschrift  der  Casanatensischen 
Bibliothek  in  Rom  mitteilen  (Lat.  A  III  31),  die  mir^bei  dor~systema- 
tischen  Durchforschung  der  Handschriften  der  Triumphe  Petrarkas  in 
die  Hände  kam.  Der  Band  enthält  eine  an  sich  wenig  wertvolle  Hand- 
schrift der  Rime  Petrarcas,  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Auf  ihren  Text 
aber  hat  eine  Hand  des  16.  Jahrhunderts  eine  Kollation  mit  den  auto- 
graphischen Blättern  eingetragen,  und  zwar  ist,  wie  eine  Vergleichung  mit 
dem  erhaltenen  zeigt,  diese  Arbeit  mit  grofser  Sorgfalt  ausgeführt  wor- 
den. Die  Kollation  umfafst  alles,  was  in  den  18  oder  20  vatikanischen 
Blättern  steht  oder  stand,  und  füllt,  wo  das  Manuskript  heut  unleser- 
lich geworden  ist  und  hier  und  da  auch  schon  zu  Ubaldinis  Zeit  war, 
die  Lücken  häufig  aufs  glücklichste  aus.  Aufser  dem  Inhalt  dieser 
20  Blätter  aber  giebt  der  Kollationator  auch  noch  die  Varianten  solcher, 
die  wohl  Beccadelli  und  Daniello,  nicht  aber  mehr  Ubaldini  gekannt 
hat,  die  also  in  ihrer  Gesamtheit  bisher  unveröffentlicht  geblieben  sind. 
Diese  Blätter  enthielten  das  Sonett  Aspro  cor  e  selvaygio  und  eine 
Zahl  von  Triumphkapiteln.  Ein  unglückliches  Geschick  hat  uns  aber 
auch  hier  wieder  einen  Teil  dessen  geraubt,  was  in  der  Handschrift 
vorhanden  war.  Sie  bricht  mit  dem  v.  Sß  des  Kapitels  Da  jJoi  che 
Mo7'te  ab;  der  Rest  dieses  Kapitels  und  die  vier  folgenden  sind  ver- 
loren gegangen.  Wenn  wir  den  Verlust  des  letzten  Kapitels  leicht 
vei-sch merzen,    da    uns   das   Oriiiinal   orlialton    ist,    so    ist    uns    der  der 
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anderen,  in  denen  wir  Avertvolle  Lesarten  7a\  finden  sicher  waren,  höchst 
empfindUch. 

Das  was  uns  in  der  Casanatensischen  Kollation  allein  von  Les- 
aiien  Petrarkas  erhalten  ist,  drucke  ich  im  dritten  Abschnitt  meines 
Buches  ab.  Hier  stellt  sich  uns  zunächst  die  Frage,  ob  eine  Abhängig- 
keit der  casanatensischen  Handschrift,  der  jMitteilungen  Beccadellis  und 
derjenigen  Daniellos  untereinander  besteht. 

Dafs  Beccadelli  und  Daniello  nicht  aus  dem  Casan.  geschöpft 
haben  können,  geht  aus  einer  Liste  der  Triumphe  hervor,  die  zeigt, 
dafs  beide  mehr  Kapitel  kannten  als  der  Casan. 


Kel  tenipo  .  .  . 
Era  si  pien  .  . 
Poscia  che  mia  . 
Stanco  giä  .  .  . 
Qitando  ad  un 
Quant  i  yia  .  . 
Qicella  leggiadra 
La  notte  .  .  . 
Nel  cor  pien  .  . 
Da  poi  che  Moria 
Pien  d'inftnita  . 
lo  non  sapea  .  . 
Dcir  aureo  .  .  . 
Da  poi  che  sotto  . 


Beccad. 

Daniello. 

Casan. 

übald.  jetzt  vorhanden 

+ 

+ 

+ 

—                — 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

—                — 

+ 

— 

—                — 

+ 

+ 

—                

+ 

+ 

felilt 

—                — 

+ 

+ 

fehlt 

—                — 

+ 


+         + 


Noch  viel  weniger  aber  kann  natürlich  der  Casan.  auf  die  spär- 
lichen Mitteilungen  des  einen  oder  des  anderen,  wie  sie  uns  heute  vor- 
liegen, zurückgehen.  Dagegen  wäre  es  möglich,  dafs  Beccadelli  und 
der  Casan.,  oder  Daniello  und  dieser,  oder  endlich  Beccadelli  und  Da- 
niello auf  eine  Yorlage  zurückgingen,  die  nicht  die  Blätter  selbst,  son- 
dern eine  Abschrift  wäre  (dafs  derartige  Abschriften  vorhanden  waren, 
werden  wir  später  sehen). 

Zu  einer  solchen  Annahme  kann  man  geführt  werden,  wenn  man 
bei  Beccadelli  und  im  Casanat.  findet,  dafs  sie  bei  den  Daten  zum  Sonett 
0  bcUa  man  und  zur  Canzone  Siandomi  un  gio^mo  dort  die  Jahres- 
zahl 1363,  hier  1364  lesen,  während  die  vatikanischen  Blätter  (fol.  2'') 
hier  wie  dort  1368  lesen.  Aber  der  Beweis  füi'  gemeinsame  Quelle 
jener  beiden,  die  nicht  das  Autograph  wiire,  ist  hier  nicht  zwingend, 
denn  die  Zahlen  des  Autographs  sind  so,  dafs  sie  auch  unabhängig  von 
einander  verlesen  werden  könnten.  Diesen  gemeinsamen  Fehlern  stehen 
zahlreiche  Stellen  gegenüber,  wo  einer  von  beiden  im  Kechte  ist  gegen 
den  anderen. 
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Selten  bietet  Beccadelli  etwas  richtiges,  wo  Casan.  etwas  falsches 
hat.  Derart  ist  der  Mangel  der  Yarianten  am  Ende  des  Kapitels  Era 
sl  ^26«  im  Casan.,  die  ja  im  Original  standen. 

Häufiger  sind  Versehen  bei  Beccadelli,  die  der  Casan.  vermeidet. 
So  giebt  zum  Sonett  Aspro  cor  e  selvaggio  Beccadelli  das  Datum: 
Dienstag  6.  Septbr.  1350,  Casan.:  1350.  Sept.  21  martis  die  mathei  apli. 
Der  Kalender  weist  aus,  dafs  nur  der  21  Septbr.  im  Jahre  1350  ein 
Dienstag  Avar,  wie  er  der  Matthäustag  ist. 

Zur  Ballade  Amor  quando  fioria  giebt  Beccadelli  das  Datum 
13.  Oktober,  der  Casan.  das  richtige  31.  Oktober;  zum  Sonett  Li  quäl 
parte  Beccadelli  28.  Oktober,  der  Casan.  richtig  18.  Oktober. 

Merkwürdig  ist,  dafs  Beccadelli  die  zum  Sonett  Non  für  mal 
gehörende  Note  Attende  quia  hos  4  versus  u.  s.  w.  falsch  zum  Sonett 
Le  stelle  e'l  cielo  bezieht.  Diese  Yerwechselung  kann  nicht  auf  das 
Autograph  zurückgehen,  in  dem  die  beiden  Gedichte  auf  verschiedenen 
Blättern  stehen.  Dagegen  folgen  sich  die  beiden  Sonette  in  der  schliefs- 
lichen  Reihenfolge  des  Canzoniere,  und  die  falsche  Beziehung  erklärt  sich 
leicht,  wenn  man  annimmt,  dafs  Beccadelli  ähnlich  wie  der  Kollationator 
des  Casan.  die  Varianten  der  Blätter  auf  ein  Exemplar  des  Canzoniere  ein- 
getragen habe.  Indem  er  die  lat.  Notiz  zu  Noit  für  mal  über  dieses  Sonett 
schrieb,  konnte  er  sie  leicht  fälschlich  zu  dem  anderen  La  stelle  ziehen, 
unter  dem  sie  stand.    Der  Casanatensis  vermeidet  den  Fehler  Beccadellis. 

Ein  Beweis  für  die  Unabhängigkeit  des  Casanat.  von  der  voll- 
ständigen Abschrift  oder  Kollation  Beccadellis  ist  aber  im  vorstehen- 
den auch  nicht  vorhanden,  da  wir  nicht  wissen  können  in  wiefern  die 
vollständige  Abschrift  etwa  von  Fehlern  frei  war,  welche  die  über- 
lieferten Mitteilungen  enthalten.  Es  wäre  in  jedem  Fall  wohl  der  Mühe 
wert,  einmal  nach  jener  Abschrift  Beccadellis  zu  suchen. 

Ein  Zurückgehen  auf  eine  gemeinsame  vielleicht  nicht  autographe 
Quelle  von  Casanatensis  und  Daniello  wird  dadurch  näher  gelegt,  dafs 
beide  ungefähr  denselben  Bestand  der  Triumphe  kannten  (Daniello  frei- 
lich noch  das  Kapitel  La  notte  mehr  als  der  Casan.)  Ein  Beweis  ist 
aber  wieder  nicht  vorhanden.  Ich  sehe  nicht,  dafs  beide  beweisende 
gemeinsame  Fehler  zeigten  i),  während  Daniello  allerdings  zahlreiche 
Fehler  hat,  die  der  Casan.  vermeidet. 2) 


1)  Dieser  Punkt  bleibt  noch  genauer  zu  untersuchen,  denn  bei  den  in  den  vati- 
kanischen Blättern  noch  vorhandenen  Stücken  habe  ich  mir  unrichtige  Lesungen  des 
Casanatensis,  die  übrigens  selten  sind,  nur  hier  und  da  notiert.  Ein  gemeinsamer 
Felller  von  einigem  Gewicht  wäre  etwa  somnia  statt  sonitia  in  der  Überschril't  von 
Ibl.  12^.     Aber  die  falsche  Lesung  könnte  auch  unabhängig  stattgefunden  haben. 

2)  Daniello  ist  mit  seiner  Vorlage  offenbar  nicht  selten  willkürlich  umgesprungen. 
Er  liest  nicht  nur  falsch,  wie  Laura  gentil  v.  2  venire  statt  roinire;   Che  debhio  far 
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Die  quantitative  Verscliiedenheit  des  in  jedem  der  drei  mitgeteilten 
macht  an  sich  wahrscheinlich,  dafs  jeder  für  sich  auf  das  Autograph 
zurückgeht.  Bei  Bcccadelli  können  wir  nach  der  ganzen  Art  seiner 
Mitteilung  nicht  daran  zweifeln;  beim  Casan.  kommt  als  besonders  dafüi- 
geltend  zu  machender  Umstand  noch  hinzu,  dafs  bei  den  in  den  vati- 
kanischen Blättern  enthaltenen  Dichtungen  jedesmal  in  der  betreffenden 
Initiale  des  Casanatensis  die  damalige  Seitenzahl  des  Autographs  be- 
merkt ist,  was  schwerlich  aus  einer  Abschrift  mit  herübergenommen 
wäre  (die  Bedeutung  dieser  Zahlen  wird  im  Manuskript  nicht  erwähnt; 
dafs  es  die  besagten  Seitenzahlen  sind,  crgiebt  sich  nur  aus  der  Be- 
obachtimg). Und  auch  bei  Daniello  haben  wir  keine  Veranlassung 
anzunehmen,  dafs  er  nicht  das  Autograph  selbst  gesehen  habe. 

Die  Geschichte  der  Blätter  bleibt  uns  ziemlich  dunkel.  Als  im 
Jahre  1581  Fulvio  Orsini  sie  von  Torquato  Bembo  erhielt,  waren  es 
schon  nur  noch  die  20,  die  Ubaldini  1642  veröffentlichte.  Im  Brief 
an  PinelU  vom  25.  Februar  1581  spricht  Orsini  sogar  nur  von  19  fogli 
archetypi,  clelli  quali  si  vede  ü  modo  di  fare  di  quell'  huomo  (P.  de 
Xolhac,  La  Bibliothöque  de  Fulvio  Orsini  p  101,  Anm.  2);  aber  im 
Brief  vom  2.  März  meldet  er,  wieder  an  Pinelli:  //  Bcmbo  m'hä  fatlo 
dono  di  20  fogli  archetypi  di  mano  del  Petrarca  (der  ganze  Brief  bei 
P.  de  Nolhac:  Fac-similes  de  l'ecriture  de  Petrarque  p.  14  f.);  vielleicht 
war  das  kleine  Blatt  6  fi-üher  übersehen  worden.  Über  jene  Zeit  hinaus 
verwÜTen  sich  die  Kachrichten.  Aus  Beccadellis  Mitteilungen  wird  soviel 
sicher,  dafs  wir-  zwei  verschiedene  Sammlungen  von  Blättern  zu  unter- 
scheiden haben:  die  einen  bei  Bembo  befindlichen,  welche  la  piü  parte 
Sonetti  et  Canxoni  waren,  und  die  anderen,  die  diu-ch  Baidassera  da 
Pescias  Hände  an  Franz  I.  von  Frankreich  gehen  soUten  und  welche 
quasi  tutti  li  Trionfi  waren,  da  quello  della  Morte  in  poi  e  del  Tempo. 


in  S''  diuina  statt  terena,  oder  verwechselt  Varianten  wie  in  Nel  dolce  tempo,  wo 
er  die  zu  n  8  mid  11  gehörigen  Lesarten  diu'ch  einander  bringt,  oder  in  Standomi 
tm  giorno,  wo  er  zu  VI  12  eine  Variante  giebt,  die  er  von  Che  debbi'o  far  Et  9* 
hergenommen  hat;  sondern  er  setzt  auch  Dinge  hinzu,  die  er  auf  seiner  Vorlage 
nicht  gefunden  haben  wird.  Er  liebt  es  dort,  wo  die  Lesaii  der  Reinschrift  nicht 
schon  auf  den  Blättern  steht,  sie  den  Varianten  hinzuzufügen  imd  sie  mit  einem  hoc 
jilacet  oder  ähulichein  zu  begleiten  {Nel  dolce  temjio  11  8,  DI  7,  VI  5;  Standomi 
un  giorno  HI  2'',  5  u.  s.w.).  An  ein  paar-  Stellen  (VcZ  dolce  tempo  IV  7;  Xon  für 
mai  V.  12)  werden  Varianten  mitgeteilt,  von  denen  man  gar  nicht  weifs,  wie  DanieUo 
zu  ihnen  kommt.  Man  könnte  so  zu  der  Annahme  gefühi-t  werden,  DanieUo  habe 
noch  Blätter  gekannt,  die  etwa  zwischen  den  jetzigen  vatikanischen  imd  der  Rein- 
schrift lagen;  aber  da  die  meisten  Varianten  die  Identität  der  vatikanischen  und  der 
von  Daniello  geseheneu  Blätter  beweisen  und  wir  maimigfachc  unzweifelhafte  Proben 
von  DanioUos  Ungenauigkeit  im  Zitieren  gefunden  haben,  werden  wir  dieser  Annahme 
kaum  stattgeben. 

A  p  p  0 1 ,  Potrarc.i.  2 
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In  seinen  Angaben  über  die  ersten  macht  aber  Beccadelli  sogleich  Kon- 
fusion, indem  er  behauptet,  der  Druck  von  Padua  1472  sei  nach  ihnen 
gemacht  1)  und  die  Ordnung  der  Gedichte  in  diesem  Druck  sei  dieselbe, 
wie  auf  jenen  Blättern.  Weder  eins  noch  das  andere  kann  auf  die 
Blätter  des  Vat.  3196  bezogen  werden.  Man  könnte  glauben,  Becca- 
delli meine  hier  den  Vat.  3195,  wenn  er  nicht  immer  von  fogli  und 
von  carta  redete,  während  der  Cod.  3195  doch  ein  fester  Band  einer 
Pergamenthandschrift  ist  und  schon  ein  Band  gewesen  ist  als  Bembo  ihn 
kaufte  2),  und  wenn  dieser  Erwerb  Bembos  nicht  erst  ins  Jahr  1544 
fiele  (s.  Pakscher,  Zeitschrift  X  210;  de  Nolhac,  Pacsimiles  p.  13  u.  a.  0.), 
während  Beccadelli  die  Blätter  bei  Bembo  schon  1530  sah. 

Wie  kamen  aber  nun  in  jene  Blätter  Bembos  die  anderen  4 
(jetzt  2)  Blätter,  welche  Triumphkapitel  enthalten?  denn  nach  Becca- 
delli enthielten  ja  die  für  Franz  I.  bestimmten  Blätter  quasi  tutti  li 
Trionfi,  da  quello  della  Morte  in  jjoi  c  del  Tnnjto,  also  auch  die  beiden 
im  Vat.  3196  enthaltenen  oder  enthalten  gewesenen  Kapitel.  Ob  hier 
eine  neue  Gedächtnistäuschung  Beccadellis  vorliegt  oder  ob  diese  Blätter 
erst  später  in  Bembos  Besitz  übergegangen  sind,  kann  ich  nicht  ent- 
scheiden. Dafs  unter  den  für  Franki-eich  bestimmten  Blättern  sich 
aufser  den  Entwürfen  der  Triumphe  auch  das  Blatt  befand,  welches  das 
Sonett  Aspro  cor  r  sdvaggio  enthielt,  läfst  sich  etwa  daraus  schliefsen, 
dafs  es  schon  1581  nicht  unter  den  Blättern  war,  die  Orsini  bekam, 
und  mehr  noch  daraus,  dafs  im  Casanatense  die  Seitenzahl  fehlt,  die 
diese  Handschrift,  wie  wir  oben  sahen,  bei  den  im  Vat.  3196  stehenden 
Dichtungen  immer  in  die  Initiale  setzt. 

Was  aus  den  um  1540  in  Baldassare  da  Pescias  Händen  befind- 
lichen Blättern  geworden  ist,  wissen  wir  nicht.  Daniello  sah  sie,  wie 
es  scheint,  schon  in  bedeutend  verminderter  Zahl  (obwohl  zu  ungefähr 
derselben  Zeit),  denn  er  teilt  nui- Varianten  aus  den  Kapiteln  Ncl  tempo, 
Era  s)  picn ,  Stauco  gül,  La  notte,  Da  poi  che  Mortc,  Picn  d'infinita, 
lo  non  sapca  mit.  Damit  ist  nicht  bewiesen,  dafs  dies  die  einzigen  sind, 
die  er  gesehen  hat,  denn  er  giebt  auch  keine  Varianten  aus  Da  poi 
che  sotto,  welches  doch  noch  heut  im  Vatikan  ist;  aber  die  Kapitel 
Poscia  che  mia,  Quando  ad  un,  Qiianti  gia,  Nel  cor  pien,  die  Beccad. 
kannte,  aus  denen  Daniello  aber  keine  Varianten  mitteilt,  waren  auch 
dem  Kollationator   des  Casanatense    fremd;    so  wird    sie  auch  Daniello 


1)  Es  ist  auffallend,  dafs  Beccadelli  gar  nicht  von  der  Ausgabe  von  1501  redet, 
von  der  Bembo  ihm  doch  gowifs  gesprochen  haben  sollte. 

2)  Beccad(!lli  stellt  sogar  eine  Vermutung  auf,  wie  der  ui'sprüngliclic  Band 
verstümmelt  worden  sein  mag,  spricht  also  ganz  ausdiiiclclicli  nur  v(jii  solchen  Frag- 
meuten, wie  die  vatiicanischcn  Blätter  sind. 
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nicht  gekannt  haben.  Merkwürdig  aber  ist,  dafs  er  auch  eine  Variante 
aus  La  notte  giebt,  das  doch  Beccadelli  nicht  sah ;  der  Triumph  des  Todes 
fehlte  ja  in  jenen  Blättern.  Beccadelli  wird  cUescs  Kapitel  übersehen 
haben.  Er  wäre  ja  im  Recht  gewesen  es  nicht  als  ein  Triumphkapitel 
aufzufassen,  ■wie  ich  in  den  „berliner  Handschriften  der  Kirne  Petrarca's" 
S.  69  auseinandergesetzt  habe.  Diese  Erkenntnis  aber  dürfen  wir  bei 
Beccadelli  vielleicht  nicht  voraussetzen.  Eine  andere  Möglichkeit  ist  die, 
dafs  hier  eine  neue  Flüchtigkeit  Daniellos  vorliegt,  dafs  er  eine  irgend- 
woher stammende  Variante  irrtümlich  dem  Autograph  zugeschrieben 
hat,  so  dafs  Beccadelli  ihm  gegenüber  im  Recht  wäre;  und  für  diese 
Erklärung  würde  sprechen,  dafs  auch  der  Casan.  das  Kapitel  nicht  ge- 
kannt hat.  Daniello  giebt  schliefslich  auch  eine  Variante  zum  Sonett 
Qiiel  vayo  impallidir,  das  m  den  vatikanischen  Blättern  nicht  enthalten 
ist,  und  zu  dem,  nach  meinen  Notizen  wenigstens,  auch  der  Casana- 
tensis  keine  Varianten  giebt. 

Wie  Bembo  zu  seinen  Blättern  gekommen  ist,  erfahren  wir  aus 
einer  von  P.  Rajna  in  der  Ambrosiana  gefundenen  Xotiz  Pinellis: 

„Nel  studio  del  Bembo.  11  ritratto  del  Petr''.  e  di  Mad*.  Laiu-a  insieme  hauuto 
di  Fi'aucia.  —  Alcuni  fogli  di  rime  del  Peti**.  coit".  et  mutate  da  liü  med",  le  quali 
citn.  il  Bembo  neUe  sue  prose  (fiu'ono  ritrouate  in  mano  d'uu  pizzicaruolo*)." 
und  hier  würde  sich  nun  die  Vermutung  Beccadellis  über  den  sacco  di 
Padoa  anschliefsen ,  wenn  es  nicht  gerade  wimderbar  wäre,  dafs  die 
Anekdote  vom  pixxicaniolo  bei  Beccadelli  nicht  steht,  dem  sie  doch 
Bembo,  sollte  man  meinen,  mitgeteilt  haben  würde  und  der  seinerseits 
nicht  würde  unterlassen  haben,  sie  weiter  zu  berichten. 

Dafs  Bembo  noch  mehr  besessen  habe  als  die  20  an  Orsini  ge- 
kommenen Blätter,  dafs  er  vielleicht  auch  die  für  Franz  I.  bestimmten 
Blätter  als  eifriger  Petrarcasammler  an  sich  gebracht  habe,  erscheint  als 
Möglichkeit  nach  einem  Brief  Orsinis  an  Gianvinceuzo  Pinelli,  aus  dem 
P.  de  Nülhac  S.  16  seiner  „Facsimiles"  das  in  Beti'acht  kommende  Stück 
mitteilt : 

„M'e  capitato  un  libro  di  LXXX  pagine  in  foglio,  ma  li  mancano  XXXII  lo 
prime,  doue  sono  copiate  molte  canzoue,  sonetti  et  trionfi  del  Petrarca,  tolti  da  fogli 
arch.etj'pi ,  come  sono  li  miei,  ma  questi  sono  in  piü  quautita.  Questo  libro  dal  cai- 
dinale  Bembo  fu  dato  al  cardinale  S.  Croce,  alias  papa  Marcello,  et  credo  che  il 
Bembo  ci  mettesse  li  suoi  fogli,  et  quelli  che  uidde  altroue.  Ouero  forse  erano  tutti 
li  suoi,  che  poi  non  sono  pei-uenuti  in  mia  mano.  Intendo  che  V.  S.  ha  un  raccolto 
simile:  perö  la  prego  che  mi  mandi  li  priucipii  deUe  canzone,  sonetti  et  trionfi  che 
lei  hu,  perche  dal  mio  si  supplira  ü  suo  et  dal  suo  si  complii'a  il  mio." 

P.  de  Nolhac  hat  im  Anschlufs  an  seine  Mitteilung  eine  Ver- 
mutung  über   den    Verbleib    dieser    Abschrift   Bembos    ausgesprochen; 


1)  P.  deXolhac,  Bibl.  de  F.  Orsiui  p.  281;  Cian,  Giorn.  stör.  d.  lett.  it.  IX  44G; 
Pakscher,  Chronologie  s.  19. 

2* 
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seine  Nachforschungen  aber  Agaren,  bis  dahin  wenigstens,  erfolglos  ge- 
blieben. —  Bembo  hat  mindestens  noch  ein  Blatt  gekannt,  welches  uns 
heut  verloren  ist.     In  seinen  Prose  läfst  er  Giuliano  sagen: 

venendomi,  non  ha  guari,  vedute  alcune  carte  scritte  di  mano  medesima  del 
poeta,  nelle  quali  erano  alquante  delle  sue  rime  che  in  que'  fogli  niostrava  che  egli, 
secoüdo  che  esso  le  veniva  componeudo,  avesse  uotate ,  quäle  intera,  quäle  tronca, 
quäle  ia  molte  paiii  cassa  e  mutata  piü  volte;  io  lessi  tra  gli  altri  questi  due  versi 
primieramente  sciitti  a  questo  modo: 

Voi,  eil'  ascoltate  in  rime  sparse  il  suono 
Di  quei  sosjjir,  de'  quai  nutriva  il  core. 
Poi  come  quegli  che  dovette  pcnsare,  che  il  dire  De  quai  nutriva  il  eore,  non  era 
ben  pleno,  ma  vi  mancava  la  sua  persona;  oltrache  la  vicinanza  di  quell'  altra  voce, 
Di  quei,  toglieva  a  questa,  De'  quai,  grazia;  mutö  e  fecene,  Di  ch'io  nutriva  il 
eore.  Ultinianionte  sovvenutogli  di  queUa  voce,  O^ide,  essende  ella  voce  piü.  rotonda 
e  piu  sonora  per  le  due  consonanti  che  vi  sono,  e  piü  piena-,  aggiuntovi  che  il  dire 
Sospiri,  piü  compiuta  voce  e,  e  piü  dolce,  che  Sospir;  cosl  volle  dire  piü  tosto, 
come  si  legge,  che  a  quei  modo. 

Aus  dieser  Stelle  geht  aber  nicht  hervor,  ob  Bembo  dieses  Blatt 
nur  gesehen  oder  auch  besessen  hat.  An  Orsini  kam  es  nicht  mehr, 
denn  in  dem  schon  erwähnten  Brief  an  Pinelli  vom  2.  März  1581 
schreibt  er:  desiderarei  sapere,  se  il  numero  di  questi  fogli  fu  mai 
mmjgiore  delle  20,  perclie  nelle  Prose  del  CardJ'^  Bembo  trouo  fatta 
menüone  d'iin  foglio  che  in  questi  non  e.  (De  Nolhac,  Facs.  p.  15). 
Dafs  Daniello  eine  Variante  aus  dem  Sonett  Quei  vago  in/jKdlidir  mit- 
teilt, ist  oben  schon  gesagt.  Eine  weitere  Spur  eines  einst  vorhandenen 
Autographs  findet  sich  auf  Fol.  27"'  des  Casan.  Zum  YersSO  der  Sestine 
L'aer  gravato  steht  dort  die  Variante:  si  dolorosi  uenti]  sospir  che  paio  uenti 
mit  dem  Datum:  1340  Decemh.  circa  ortü  solis  und  der  Bemerkung:  Ita  i 
margiue  obbicciano.  Die  Hand  ist  die  des  gewöhnlichen  Kollationators, 
aber  in  der  Initiale  steht  keine  Seitenzahl  angemerkt  und  das  Zeichen 
im  Text,  welches  auf  die  Variante  am  Rande  verweist,  ist  nicht  das- 
jenige, welches  den  Vat.  3196  bezeichnet.  Eine  andere,  von  der  des 
Kollationators  und  der  des  ursprünglichen  Schreibers  verschiedene  Hand 
hat  dann  nochmals  an  den  Rand  gesetzt:    134.  decemb.  circa  ortü  solis. 

Damit  bin  ich  an  der  Grenze  meines  Wissens  von  der  Geschichte 
der  Blätter  angelangt. 


Das  Äufsere  der  Handschrift  ist  von  Pakscher  (Zcitschr.  f  rom. 
Phil.  X  216  ff.)  eingehend  beschrieben  worden.  Es  Avird  nur  weniges 
liinzuzufügen  sein. 

Der  Einband  ist  modern,  und,  wie  Pakscher  aus  dem  aufge- 
stcmpelten  Wappen  feststellen  liefs,  aus  der  Zeit  Gregor  XVI.  stammend. 
Die   Mafse    der   noch   vorhandenen    18  Blätter  sind   in    ihrem    heutigen 
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Zustande:    Höhe  30  cm.  Breite  ca.  22  cm  (kleinste  Breite  21,4,  grölste 
Breite  22,9). 

Das  ui-sprüngliche  Format  läfst  sich  nicht  genau  feststellen,  da 
die  Eänder  vielfach  beschädigt  sind,  zudem  jetzt  durch  übergeklebtes 
Papier  oft  verdeckt.  Doch  war  das  Format  bei  allen  ein  ungefähr 
gleiches,  das  dem  heutigen  nahekam,  mit  Ausnahme  des  Blättchens  6, 
das  von  vornherein  viel  kleiner  war  (16  cm  x  11,5  cm).  Das  Papier  ist 
von  verschiedenen  Qualitäten.  Pakscher  unterscheidet  als  einzelne  Teile: 
f.  1/2;  3  —  6;  7/8;  9/10;  11  —  14;  15/16;  19/20.  Nicht  recht  hat  er, 
wie  auch  aus  dem  vorstehenden  schon  wahrscheinlich  ist,  6  mit  3  —  5 
zusammenzustellen.  Noch  zusammenhängend  sind  13/14;  19/20,  und 
waren  es  wohl  sicher  1/2.  11/12  hingen  vielleicht  ebenfalls  zusammen; 
von  13/14  waren  sie  getrennt.  Die  Zusammengehörigkeit  von  9/10  und 
15/16  wird  durch  je  gleiche  Wasserzeichen  bewiesen.  Auch  in  f.  2,  4, 
14,  20  sind  Wasserzeichen,  die  aber  in  ihrer  Yerschiedenheit  nur  die 
verschiedene  Qualität  des  Papiers  bestätigen. 

Die  Anordnung  der  Blätter  ist  heut  eine  ganz  willküi-liche.  Als 
die  Kollation  des  Casanatensis  gemacht  wurde,  war  die  Reihenfolge,  die 
heutigen  Folienzahlen  zu  Grunde  gelegt: 

3.  12.  11.  16.  5.  7.  4.  10.  1.  2.  9.  8.  14.  15.  13. 
(der  Platz  von  6  und  17  —  20  läfst  sich  nicht  bestimmen).     Auch  diese 
Anordnung  war   nicht  minder  willkürlich   als    die   heutige.      Pakschcr 
hat  Zeitschr.  X  217  die  historische  Folge  wieder  herzustellen  vei"sucht. 
Auf  diesen  Punkt  werden  wir  später  zurückzukommen  iiaben. 

Die  Beschreibung  jeder  einzelnen  Seite  folgt  nun  dem  Abdruck 
ilircs  Inhalts.^) 


1)  Das  klein  Gedruckte  bezeiclinet,  soweit  es  nicht  iu  Parenthese  steht,  etwas 
nicht  zum  Text  der  Gedichte  gehöriges,  vor  allem  also  die  lateinischen  Bemerkmigen, 
Daten  u.  s.  w. ,  soweit  es  in  Parenthese  steht,  dagegen  etwas,  was  von  Petrarca  ge- 
strichen worden  ist.  Bezieht  sich  die  Durchstreichung  aber  nicht  auf  einzelne  "Worte 
oder  Zeilen,  sondern  auf  ein  ganzes  Gedicht  oder  eine  ganze  Seite,  so  habe  ich  das 
nicht  durch  den  Druck  kenntlich  gemacht,  vielmehr  in  den  Anmerkungen  hervor- 
gehoben. Beim  Abdioick  der  Korrektui-eu  Petrarcas  habe  ich  versucht  so  weit  wie 
mögüch  die  zeitliche  Folge  der  verschiedenen  Lesarten  festzuhalten.  Die  erstgedruckte 
Fassung  ist  die  vom  Dichter  zuerst  niedergeschriebene  u.  s.  w.  Da  Peti-arca  die  Bes- 
serungen dem  ursprünglichen  Text  meist  überschreibt,  folgt,  dafs  das  Eaumverhältnis 
zmschen  Original  und  Abdruck  gerade  das  umgekehrte  ist.  Bei  Peti'arca  ist  die  zu 
oberst  stehende  Lesart  die  zeitlich  letzte,  bei  mir  die  erste.  —  In  den  Sonetten  sind  von 
Petrarca  durchweg  je  2  Endecasillabi  auf  eine  Linie  geschrieben,  so  dafs  also  v.  1, 
3,  5,  7  etc.  und  andererseits  2,  4,  6,  8  etc.  mehr  oder  weniger  genau  ixntereinander 
stehen.  Die  Canzonen  sind  wie  Prosa  geschrieben.  —  An  den  Fufs  jeder  Seite  setze 
ich  die  je  entsprechenden  Gedichte  in  genauer  "Wiedergabe  der  autographischen  Eein- 
schrift  (Vat.  3195),  so  dafs  man  diese  Stücke  in  allen  von  Petrarca  selbst  überkom- 
menen Gestalten  hier  vereinigt  findet. 


Fol.  !■•.  _ 

1366.     Sabato  an  .  .  cc  .  deccbr  .  "5. 

Signor  mio  caro/.  ogni  penser  mi  tira  .  7c". 

Eespösio  Senucij  nri. 

1  Oltra  lusato  modo  si  rigira 

2  Lo  uerde  lauro  ai  qiii  douio  or  seggio . 

3  7  piu  attenta  .  7  cö  piu  lariueggio. 

4  Di  qui  I  qui  cögii  occhi  fiso  mira. 

5  7  parmj  omai  chun  dolor  misto  dira. 

6  Laffligga  täto  che  tacer  nol  deggio 

7  Onde  dallatto  siio  io  iiiricheggio . 

8  Chcsso  mi  ditta  che  troppo  martira. 

9  .  El  signor  nostro  I  desir  sepro  aböna. 

10  Diucderuj  seder  nelli  siioi  scfinj 

11  En  atto  .  7  I  parlar  qiiesto  distinsi. 

12  Mei  fondata  diluj  trouar  colüna/ 

13  Nö  potreste  1  cTqualtri  sangiouänj . 

14  Lacui  uigilia  a  scriuer  mi  sospisi. 

Jacobus  de  columna  lomber  ops. 

1  Se  le  parti  del  corpo  mio  destrutte/ 

2  7  ritornate  I  athomi  7  fauille 

3  p  infinita  quätita  di  millc/ 

4  Fossino  lingue  7  I  sermon  riduttc . 

5  7  sile  uoci  iiiue  7  mortc  tutto/ 

G  Che  piu  che  spada  de  hector  7  dachillc/ 

7*  Tagliaron  mai/chi  resonarc  odille/ 

7"  Tagliar  .  .  .  mai  c  .  .  .  . 

8  Gridassen  come  uerberate  putte. 

9  .  Quanto  lo  corpo  7  lemie  mcbra  foro . 

10  Allegro  7   quäto  lamia  meto  leta 
n     Odendo  dir  che  ncl  romano  foro/ 

12  Del  nouo  7   dcgno  fiorcntin  poota 

13  Sopra  letepie  uerdeggiaua  illoro. 

14  Nö  porian  contar/ne  poruc  nieta. 
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Responsiü  mea  sera  ualde 
.r'  p  me 

1  Mai  nö  iicdiTino  lo  mie  luci  asciutte 

2  Co  le  parti  de  lanimo  tranquille . 

3  Quelle  note/oue  amor  par  che  sfauillc 

4  7  pieta  di  sua  man  labbia  cöstrutte. 

5  Spirto  gia  Tuicto  ale  terrene  lutte/ 

6  Chor  SU  dal  ciel  täta  dolce99a  stille. 

7  Chalo  stil/onde  morte  dipartille 

8  .  .  disusate  rinie  ai  ricondutte. 

^  va  9" .  0  diletto  7  riposto  mio  —  tesoro  (cat) 

10*  Di  mie  teuere  frondi  or  quäl  pianeta 
11"  Tinuidio  11  frutto  7  piu  saldo  lauoro  cat 

12  Chinäyi  tempo  mi  —  —  tascöde  7  iiieta 

13  Che  col  cor  ueggio  7   cö  la  iTgua  honoro 

14  En  te  dolce  sospir  lalma  sacqueta 

^  9''  D  .  mie  tenere  froudi  altro  lauoro 

10''  Credea  mostrarti  7   quäl  fiero  (pien)  pianeta 

11**  (  .  cnuidio  hin  a  laltro  0  mio  tesoro) 

11'"  Nenuidio  Iseme  0  (caro)  mio  (caro)  tesoro 
11"  nobil 


Po 


at.  3195. 

ol.  62 '^.  Mai  nö  vedräno  lemie  luci  asciutte  Le  disuiate  rime  ai  ricondutte 

Cö  le  parti  delaninio  tranquille  Di  mie  tenere  frondi  altro  lauoro/ 
Quelle  note  /  ouamor  par  cliesfaville.               10  Credea  mosti'arte  /  ;  quäl  fero  pianeta 

7  pieta  di  sua  man  labbia  cösti-utte  Nenuidio  iseme!  0  mio  nobil  tesoro 

5  Spirto  gia  luicto  alo  terrene  lutte  /  Cliinan<,"i  tepo  mitascöde  7  uieta  / 

Chor  SU  dal  ciel  täta  dolceeoa  stille  Che  col  cor  ueggio  .  7  cola  ligua  honoro 

Chalo  stil  /  onde  moiie  dipartille  /  En  te  /  dolce  sospir  lalma  sacqueta. 


11  nohil  lesoro  auf  Rasur. 


Fol.  1  ■- 

Der  Grundtext  der  Seite  ist  einheitlich  geschiiebcn.  Auch  das  Datum  oben 
1366  Sabato  etc.  stammt  aus  der  gleichen  Zeit.  Andere  Schrift  und  Tinte  haben 
1)  das  in  Se  le  parti  z.  7"  im  Text  stehende  Tagliaron  mai  chi,  während  das  am 
Rande  stehende,  jetzt  teilweise  zerstörte  7''  in  Schrift  und  Tinte  mit  dem  Orundtext 
übereinstimmt;  2)  das  vor  Mai  nö  ucdräno  gesetzte  ir'  per  nie,  mit  dem  gleichzeitig 
11"*  nohil  zu  sein  scheint;  3)  die  in  der  rechten  Ecke  unten  quer  geschriebene  Notiz, 
die  Ubaldini:  Pono  moduni  las,  von  der  aber  jetzt  nur  noch  Po  lesbar  ist;  4)  wohl 
ebenfalls  später  (wenn   auch   nur  wenig)   als  der  Grundtext  sind  9'' — 11"  und  die 
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neben  9"  und  11*  stehenden  Angaben  va,  cat.  Die  Datierung  1366.  Sabato  etc., 
in  der  rechten  oberen  Ecke,  ist  beschädigt.  Ubaldini  las  noch  ante  lueem.  Jetzt  ist 
■weiter  nichts  als  das  Angegebene  lesbar. 

Se  le  parti:  7^  diese  "Worte  stehen  am  rechten  Rande  der  Seite  und  sind 

jetzt  zum  Teü  nicht  mehr  lesbar.     Über  die  Schrift  s.  oben. 
Mai  non  uedranno.    Die  Notiz  tr'  per  me  (das  t  jetzt  weggeschnitten)  steht 

links  neben  der  ersten  Zeile  des  Sonetts. 
8    Das  erste  Wort  (von  Ubaldini  nach  Le  gelesen)  ist  diu'ch  ein  Loch  im 

Papier  so  gut  wie  ganz  zerstört. 
9*  und  12  rühren  die  Striche  schon  von  Petrarca  her.     Sie  sind  durch  einen 

Fehler  im  Papier  veranlafst. 
14     Es  ist  undeutlich,   ob  das  c  in  sacqtieta  gestrichen  sein  soll  oder  nicht. 
Nach  Ubaldini  hätte  noch  einmal  acqueta  als  Yariante  gestanden;  davon 
ist  heute  nichts  zu  sehen. 
9'',  ll''  die  Anfangsbuchstaben  sind  äufserst  verblafst.     Am  Anfang  von  ll*» 
werden  Ubaldini  und  Casan.  mit  Recht  N  gelesen  haben. 


Fol.  r. 


1  Almo  sol  .  Qnella  luce  chio  soLa  amo 

2  Tu  prima  amasti/al  suo  fido  soggiorno 

3  Viiiesi  or  sen9a  par/poi  che  laddorno 

4  Suo  male  7  nostro  lüde  T  prima  adamo . 
5*  Stiamo  a  uederla  .  al  suo  (amor  i)  ^  chiamo 
5^  (ri) 

5'=  amor  ti  richiamo 

6  Che  gia  scguisti/or  fuggi  7  fai  dintorno 

7  Ombrare  i  poggi  .  7  tene  porti  il  giorno . 

8  7  fuggendo  mi  toi  quel  chi  piu  bramo. 
(att    9  .  Lombra  che  cade  da  quel  humil  colle 
illü)  10  Ouo  fauilla  il  raio  soaue  foco 

11  Oucl  gran  lauro  fu  picciola  uerga. 

12  Crescendo  a  poco  a  poco  agliocchi  tolle 

13  La  dolcc  uista  delbeato  loco . 

14  Ouel  raio  cor  cola  sua  dona  alborga. 


Vat.  3195. 

Fol.  38'.  Almo  sol/quella  fronde  chio  sola  amo  Et  fuggedo  mi  toi  quel  chi  piu  bramo. 

Tu  prima  amasti/or  sola  al  l)el  soggiorno  Lombra  che  cade  da  quel  liumil  colle. 
Verdeggia/7  seura  par  poi  che  la'^dorno         10  Oue  fauilla  il  mio  soaue  foco 

Suo  male  7  nostro  iddc  i  prima  adamo.  üuel  gran  lauro  fu  picciola  uerga. 

5     Stiamo  a  miraila  .  I  ti  pur  prego  7  chiamo  Crescedo  mentrio  parlo  agli  occhi  tolle 

0  solo  .  7  tu  pur  fuggi .  7  fai  dintorno  La  dolcc  uista  del  beato  loco  / 

Ombraru  i  poggi .  7  te  ne  porti  il  giorno  .  Ouel  mio  cor  cola  sua  donna  alberga. 


'io 


tr'  p  .  Jo 

I  Almo  sol  quclla  frödo  .  chio  sola  amo. 

2''  Tu  prima  amasti  or  (sola  al  bolj  ,  soggiorno. 

21»  (al  suo  bei) 

2"  sola  al  bei 

3"    ( [  Vordoggia  .  7  sen9a  pari]  /  poi  cheladdorno) 

3''  Stassi  a  ciii  par  nö  fu 

3=  Verdeggia  .  7  senza  par  .  poi  cheladdorno 

4  Suo  male  7  nostro  uide  I  prima  adamo. 

5  Stiarao  a  mirarla  .  i  ti  pur  pgo  7  chiamo. 

6  0  sole  /  7  tu  pur  fuggi  .  7  fai  dintorno . 

7  Ombrare  i  poggi  .  7  tcne  porti  il  giorno . 

8  7  fuggedo  mi  toi  quel  chi  piu  bramo. 

9  .  Lombra  che  cade  da  quel  humil  colle 
10     Oue  fauilla  il  mio  soaue  foco/ 

II  Ouel  gran  lauro  fu  picciola  uerga. 

12*  Crescendo  /  mcti'io  parlo/agli  occhi  ttolle. 

12"  .  P  .  Cresce  metre  chio  parle  .  eagli  occhi  tolle 

13     La  dolce  iiista  del  beato  loco/ 

U     Ouel  mio  cor  cola  sua  dona  alberga. 

tr.  p  me 

1  I  di  miei/piu  leggieri  che  nesun  ceruo/ 

2  Fuggir  come  ombra  .  7  nö  uider  piu  bene. 

3  Chun  batter  docchio  .  7  poche  höre  serene. 

4  Chamare  7  dolci  nela  mente  seruo . 

5  Misero  mondo  /  instabile  7  ^teruo. 

6  Del  tutto  e  cieco/chinte  pon  sua  spene. 

7  Chen  te  mi  ful  cor  tolto  .  7  or  sei  tene. 

S'^  Tal  che  gia  ten-a  .  7  nö  giflge  osso  a  neruo . 
gb  V  nö  sti'etta  cö  neruo 

9  .  Ma  la  forma  miglior  che  uiue  ächora/ 

10  7  viura  sempre  su  nel  alto  cielo 

11  Di  sue  belle99e  ognior  piu  minamora. 

12  7  vo  sol  in  pensar  cangiando  il  pelo. 


'«  I  di  niiei  piu  leggier  che  nesun  ceruo .  Chen  te  mi  ful  cor  tolto .  7  or  sei  tene . 

Fuggii-  come  ombra .  7  nö  uider  piu  bene  Tal  che  gia  terra  .  7  uö  giüge  osso  a  neruo 

Chun  batter  docchio .  7  poche  höre  serene .  Ma  la  forma  miglior  che  uiue  ächora  . 

Chamare  7  dolci  ne  la  mente  senio  10  Et  uiui-a  sempre  su  nel  alto  cielo 
5  Misero  mondo  .  instabüe  7  proteruo  Di  sue  belle^ce  ognior  piu  minamora. 

Del  tutto  e  cieco  cliinte  pon  sua  spene  Et  uo  sol  m  pensar  cangiando  U  pelo . 
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13  Qual  ella  e  oggi  .  en  quäl  parte  dimora 

14  Qual  a  uedere  11  suo  leggiadro  uelo. 


1 
2 

3 

4b 


tr'  p  me 

Sicomo  eterna  uita  e  ueder  dio . 

ne  piu  si  brama!  ne  bramar  piu  lice 

Cosi  me  dona  11  uoi  ueder  fellce. 

(Questo  breue  7  fugace  uluer  mio  .) 

Fa  in  qsto  breue  7  fraile  uiuer  mio 

(Ma  si  bella  come  or  nö  tii  uidio  .) 

Ne  uoi  stessa  comor  bella  uidio 

Giamai  /  se  uero  al  cor  locchio  ridice . 

Dolce  e  del  mio  penser  hora  beatrice . 

Che  uTce  ogni  alta  speme/ognj  desio. 

(Lerbette  uerdi  .  ei  fior  di  color  mille . 

Sparsi  alöbra  dun  elce  ätiqua  7  negra . 

Pregan  pui-  chel  bei  pe  gli  pma  0  tocchi . 

el  ciel  di  uaghe  ägeliche  fauille . 
13*   Saccendo  itorno  .  enuista  si  rallegra . 
14"   deff)  fatto  seren  da  si  bcgli  occhi) .  cat  hie 
9''.  et  se  nö  fusse  ilsuo  fuggir  si  ratto . 
10''  Piu  nö  demandorei  .  che  salcun  uiue . 
ll**  Sol  dodore  .  7  tal  fama  fede  acqsta. 
12*  Salcun  daqua  0  di  foco  .  el  gusto  (7)  el  tatto 
IB**  acquetan  cose  dognj  dol^or  priuo . 
14''  Jo  p  che  nö  de  la  uostra  alma  uista? 

tr'  p  me 

1  Stiamo  amor  a  mirar  la  gloria  nostra. 

2  Cose  s .  pra altere  7  noue . 

3  Vedi  ben  quäta  I  lei  dolce^ya  pioue . 

4  Vedi  lume  chel  cielo  I  terra  raostra. 


Qualo  clla  e  oggi .  en  quäl  parte  dimora 
Qual  a  uedere  il  suo  leggiadi-o  uelo . 

Fol.  38^.  Sicomo  eterna  uita  0  ueder  tlio . 

No  piu  si  brama .  ne  bramar  i)iu  lice: 
Cosi  me  donna  il  uoi  ueder  felicc 
Fa  in  questo  breue  7  fi'aile  uiuer  mio 
5  No  voi  stessa  comor  bella  uidio . 
Giamai  .  so  uero  alcor  locchio  ridice . 
Dolce  /  del  mio  peuser  hora  l)catrice 
Che  uince  ognialta  speme  .  ogni  desio 


Et  se  nö  fusse  ilsuo  fuggir  si  ratto . 
10  Piu  nö  demanderei  .  che  salcun  lüuo , 
Sol  dodore  7  tal  fama  fede  acquista . 
Alcun  dacqua/o  di  foco  .  el  gusto  /el  tat 
Acquetan  cose  dogni  dol(,tor  priue . 
I  pclie  nö  delauostra  alma  uista  V 

Fol.  38  ^.  Stiamo  /  Amor  /  a  ueder  la  gloria  nosti 
Cose  sopra  natura  altei'c  7  noue . 
Yodi  ben  quäta  I  lei  (lolcec;,(,'a  pioue . 
Yedi  lume  chel  cielo  in  terra  mostrai 


12  Alc(un)  auf  Rasur. 
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5  Vedi  quätarte  dora  (T)  emperla  .  ennostra! 

6  Labito  electo  .  7  mai  nö  uisto  altroue 

7  Che  dolcemte  i  piedi  7  gliocchi  inoue. 

8  p  questa  de  bej  colli  ombrosa  chiostra. 

9  .  Lcrbctta  uerde  .  ei  fior  di  color  mille. 

10  Sparsi  sotto  quella  elee  ätiq  7  negra. 

11  Pregan  pur  chel  bei  pie  gli  pma  0  tocehi 

12  el  ciel  di  uaghe  ägeliche  fauille. 

13  Saccendo  Itorno  .  euuista  si  rallegra 

14  deff|  fatto  seren  da  si  begli  occhi . 


5  Vedi  quätavto  dora  empeiia  enostra  10  Sparsi  sotto  quel  elce  antiqua  7  negra 
Labito  eletto:  7  niai  iiü  uisto  altroue:  Pregan  pur  chclbcl  pe  li  pronia  0  tocehi 

Clio  dolcomente  i  piedi  7  gliocchi  moue.  Elciel  di  uaghe  7  lucide  fauiUc 

p  questa  di  bei  colli  ombrosa  chiostra.  Saccende  intorno  en  uista  si  rallegra 

Lerbetta  uerde  eifior  di  color  mille  Dcsser  facto  seren  dasi  belli  occhi . 


12    7  lucide  auf  Rasur. 


Fol.   1^ 

Die  Seite  enthält  zwei  ganz  verschiedene  Schi-iftarten  imd  Tiuten.  In  der 
ersten,  mit  größeren  Zeichen  uad  blasserer  Tinte,  sind  die  beiden  Versionen  von 
Abno  sol  geschrieben,  in  der  zweiten  kleineren  und  dunkleren  die  anderen  3  Ge- 
dichte. Gleich  mit  der  zweiten  scheint  Schrift  und  Tinte  der  ersten  2  Sonette 
auf  Fol.  2^ 

Für  sich  geschrieben  sind  die  Notizen  //•.  p  Jo  und  tr.  p  me. 

Abno  sol  (erste  Version).     Das  ganze   Gedicht  ist  mehrmals  dui'chstrichen. 
ö^   cimor  ist  venvischt;   es  ist  mit  späterer  Tinte  auf  etwas  anderes  aufge- 
schrieben; dieses  andere  ist  unlesbar.     Statt  i  nach  amor  las  Ubaldini  ti, 
welches  wahrscheinlicher   ist,    sich  aber   heut   nicht   wohl    herauslesen 
lälst.     5"  steht  am  linken  Eande  der  Seite,   ebenso  9,  10   att   illä  das 
vielleicht  später  nachgeschrieben  ist. 
9    humil  ist  verwischt;  vielleicht  stand  auch  hier  zuerst  anderes. 
Abno  sol  (zweite  Version).    Das  am  linken  Eande  stehende  Zeichen ,  welches 
wie    Y  aussieht    (es   kann    allenfalls  auch  eine  4  sein  sollen),    scheint 
seiner  Tinte  nach  zeitlich  ganz  für  sich  zu  stehen. 
2"^  und  3"  später  geschrieben  als  der  Grundtext  des  Sonetts,  wohl  gleich- 
zeitig mit  der  Überschrift  b-'  ß  Jo.     'i"  steht  über  dem  ganzen  Sonett 
für  sich.     Unter  2*  sola  al  bei  ist  noch  radieiies  al  suo  ftdo  erkennbar. 
3*   Vcrdeggia  ist  nicht  ui'sprünglich ;    Viuesi  läfst  sich   noch  damntcr  er- 
kennen.    Die  eckige  Klammer  bezeichnet,  dafs  vor  Durchstreichung  der 
ganzen  Linie  die  so  eingeklammerten  AVorte  schon  durchstrichen  waren. 
S**  am  linken  Rande  der  Seite. 
12*  Unter  tiictn'o  parlo  stand  zuei-st  anderes,  jetzt  unerkennbares. 
12^  am  rechten  Eande  der  Seite.     P  ist  das  Zeichen  für  i-el,  wofür  oft  auch 
nur  durchstrichenes  l  steht. 
I  di  miei.     8**  am  rechten  Eande  der  Seite;  später  geschrieben  als  der 
Grundtext. 


Fol.  2- 


—     28     — 

Sicome  eterna.    4**  am  rechten,  5^  am  linken  Rande  der  Seite. 

7     e  (oder  e?)  ist  kaum  lesbar. 

9*  bis  14*  sind  mehrmals  durchstrichen. 

Stiamo  amor  2.  Ein  Loch  geht  quer  durch  die  Zeile  und  hat  das  o  von 
sopra  und  das  folgende  "Wort  ganz  zerstört.     Ulialdini  hat  fiafura. 

5  nach  dora  steht  ein  verwischtes,  aber  doch  erkennbares  I. 

8  bej  ist  nicht  deutlich  erkennbar;  es  ist  aus  etwas  anderem,  nicht  zu 
unterscheidendem ,  verbessert. 


tr'  p  me. 

1  Pasco  lameto  dun  si  nobil  cibo . 

2  Chambrosia  7  nectar  nö  inuidio  a  giouc . 

3  Che  sol  mirando  oblio  nel  alma  pioue. 

4  Dogni  altro  dolce  .  7  lethe  al  fondo  bibo . 

5  Talor  chodo  dir  cose  .  en  cor  describo 
6*   (p  legger  uentro  /  mentre  spirtol  moue) 

6'*  p  che  da  sospirar  sempre  retroue 

7*  rapto  (dim  altra)  ^  man/  ,  ne  so  ben  doue. 

7''  p         damor 

8  Doppia  dolce9(;'.a  in  im  uolto  delibo . 

9  .  Che  quella  uoce  ifin  al  ciel  gradita. 

10  Suona  1  parole  si  leggiadre  7  care: 

11  Che  pensar  nol  poria  chi  nö  la  udita. 

12  Allor  Tsome  .  I  men  dun  palmo  appare 

13  Visibilmente  /  quäto  in  questa  uita. 

14"'  Arte /(amor)/  ^  7  natura /el  ciel  po  fare. 
14'»  Igegno 

tr'  .  .  .  me. 

1  E  qucstol  nido  I  che  laraia  fenice. 

2  (P)  Mise  laurate  7  le  purpuree  penne. 


I 


Vat.  3195. 

Fol.  38  ^  Pasco  lamente  dun  si  nobil  cibo.  10  Suona  in  parolo  si  leggiadre/ 7  care. 

Chambrosia  7  nectar  no  inuidio  agioue  .  Che  pensar  nol  poria  .  clii  nö  la  udita . 

Che  sol  mirando  oblio  nel  alma  pioue  .  Allor  iseme  /  in  men  dun  palmo  /  appare  . 

Dogni  altro  dolce  .  7  Lethe  al  fondo  bibo  .  Visibilmente  quäto  in  questa  uita. 

5  Talor  chodo  dir  cose  .  cn  cor  describo  .  Arte  /  ingegno  /  7  natura  /  el  ciel  po  fare  . 

pcho  da  sospirar  scmprc  ritrouc . 

Rapto  p  man  damor  ne  so  ben  doue . 

Doppia  dolcerca  in  un  uolto  delibo.  Fol.  62^.  Equestol  nido  /  inche  la  niia  fenice/ 

Che  quella  uoce  inün  alciel  gratlita .  Mise  laurate  7  Ic  purpuree  penne  ? 
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3  Clie  sotto  le  sue  ali  ilmio  cor  tene . 

4  7  parole  7  —  sospiri  ancho  nelice . 
4*  att.  in  h'  lepetitöß  u'bo4.  5  sniä4. . 

5  0  del  dolce  mio  mal  prima  radice. 
G  ouel  bei  uiso/onde  quel  lume  uene. 

7  Che  uiuo  7  lieto  ardeudo  mi  mätene. 

8  Sola  eri  in  terra/,  or  se  nel  ciel  felice. 

9  .  7  mal  lasciato  qui  misero  7  solo . 

10  Tal  che  pien  di  diiol  sempre  alloco  torno . 

1 1  Che  p  te  cösecrato  lionoro  7  colo ! 

12  Yeggedü/a  (quei)  colli  oscura  notte  Itorno . 

13  Onde  pndeste  al  ciel  lultimo  uolo ! 

14  Doue  i  belli  —  occhi  tuoi  solean  far  giorno !  ' 

cor.  I 

.  r'  p  me  .  .  .  .  fj3  all  1 

1     Laura  serena  che  fra  uerd(o)j  fronde  I 

2"  (Va)  mormorando  .  ,  (7  p  la  fronte)  iiieme  ; 

2"  a  ferir  nel  uolto  I 

3  fami  risouenir  qucädo  amor  dieme.  ] 

4  Le  p'me  piaghe  si  dolc(e)j  pfonde. 
5"    (7  xieggio  qnel  che  0  gelosia  masconde/) 

5^    (Mostramj)  I 

5  °    (7  ueder  ql)  ch     (talor  misasconde .) 

5^  ([si]  spesso  [sasconde])  , 

5*  (altri  masconde)  I 

5*"  (P  nasconde)  j 

5^  el  bei  uiso  ueder  chaltrj  mascöde  j 

G"  (0  disdegno  amoroso  chiuso  tiemo  .)  ' 

G"*  Che  sdegiio  0  gelosia  celato  tieme  S 

7 "^  Le  chiome  oggi  (laccolte)  1  perle  en  gerne . 

7  **  7  auolte 

Che  sotto  le  sue  ali  il  mio  cor  tenue .  Onde  prendesti  alciel  lultimo  uolo .  j 

7  parole  7  sospiri  ancho  ne  elice  ?  7  doue  li  occhi  tuoi  solean  far  giorno  .  j 

5  0  deldolce  mio  mal  prima  radice .  ' 

Oue  übel  uiso  /  onde  quel  lume  uene                  Fol.  39  ^  Laura  serena  che  fi-a  uerdi  fronde  I 

Che  uiuo  7  lieto  ardendo  mi  mätene?  Mormorando  aferir  nel  uolto  uieme .  j 

Sol  eri  in  terra  .  or  se  nel  ciel  felice .  Fämi  risouenir  quädamor  dieme  j 

7  mai  lasciato  qui  /  misero  7  solo  .  Le  prime  piaghe  /  si  dolci  profonde  !  ; 

10  Talche  pien  di  duol  sempre  alloco  torno  .  5  Elbeluiso  ueder  /  chaltri  masconde  . 

Clie  p  te  consecrato  /  honoro  7  colo  .  Che  sdegno  /  0  gelosia  celato  tieme  .  j 

Veggendo  a  colli  oscura  notte  itorno  7  lechiome  or  auolte  i  perle  en  geme . 


8  Es  stand  Sola ,  a  ist  radiert.  1-1  y  ihiie  li  auf  Rasur. 

12  Hinter  a  ist  ein  Bachstabe,  also  wohl  i,  radiert.  3  dUtne  auf  Rasur. 
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8"  (Ällor  discioltc)  7  soura  or  terso  biöde . 

8'^  allora  sciolte 

9'^  (Le  quali)  .  ella  sparg-e(ua) .  (7)  spirti  tali. 

Q^  qn  le  a     cö 

10"  (Vidi)   -   7  ^  (ta  .  .   od  .  chio  ritorno)   allesca . 
10''  cü  tai  lacci  —  cbäcor  torno 

11  7  sio  uaggiügo .  fiamj  il  fugg'ir  tardo . 

12*  (Bisognamj)  a  scäpar  nö  arme/ 3,9!  alj 
12**  Jo  (cliiederej)  chiedrei 

13"^  (chenognj  modo  par  chel  mio  mal  cresca!) 

13^'  Ma  I  ognj  modo  par  chel  mio  mal  cresca. 

14^^  (7)  dallüge  mi  struggo .  7  dapsso  ardo. 

14"  che 

cat 

l''  (Laura  getil  che  rasserena  i  poggi. 

2"  7  reschiara  il  meo  cor  torbido  7  fosco. 

3"  Del  soaue  suo  spirto  riconosco. 

4"  p  ciü  cöuen  chepeua  eafama  poggi! 

1''  Laura  getil  che  rasserena  i  poggi. 

2''  Che  (moue)  i  fiori  .  7  fa  romir  il  bosco . 

2'-         desta  att 

2''  P  7  fa  romire  il  uerde  öbroso  .  b. 

2"  P  ch  desta  lacq  .  7  lerbe  .  eifiori  el  bosco . 

2''  P  destando        P  lacque  .  lerbe  .  7  fiori  el  .  b . 

2e  Sento  p  qsto  uerde  öbroso  bosco. 

S**  7  quel  soaue  spirto  riconosco . 

3*^  P  al  soaue  suo 

4''  p  cui  cöuen  chen  pena  enfama  poggi. 

5*  (Che)  p  ^  trouare  ouel  cor  lasse  appoggi . 

5"  att        ri 

G"  ^  (Fuggo  /  [cliil  crr]  chil  credora)   il  ^  dolce  aere  tosco . 

C'  Vü  fuggondo  natio 

7  p  far  lume  al  peser  torbido  7  fosco . 


Allora  sciolte  7  soura  or  terso  bionde .  Fol.  30 ''.  Laura  gentil  ciio  rasserena  i  poggi 

Lequali  ella  spargea  si  dolcemcnte .  Destando  i  fiori  p  qucsto  ombroso  bosco 

10  7  raccoglea  cösi  leggiadri  modi .  Alsoaue  suo  spirto  riconosco . 

Ciieripesando  anchor  trema  lamente  p  cui  cöuen  eben  pena  en  fama  poggi . 

Torsele  iltepo  poi  T  i)iu  saldi  nodi .  5  p  ritrovar  ouel  cor  lasse  appoggi 

7  strisel  cor  dun  laccio  si  possente  Fuggo  dal  mi  natio  dolce  aere  tosco . 

Che  morto  sola  fia  chindi  lo  snodi .  p  far  lume  alpöser  torbido  7  fosco 


11  ripisando,  (anchjor  und  /«  mente  auf  Rasur.  Das  ganze  Sonett  auf  Rasur. 
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8  Cercü  il  niio  sole .  7  spo  uederlo  oggi 

9  nel  (lual  trouo  dolceof/c  täte  7  talj 

tr'.  p  mo 

1"  Laura  (amorosa)  „  (in)  qucl  (bei)  uerdo  lauro . 

1 ''  Celeste         chen 

2»  Spira  oue  amor  (nol  cor  j)cossc)   apollo . 

2''  feri  nel  fiächo 

3"  (Douc)  a  me  posc  un  dolce  giogo  al  collo . 

S^  (poscia) 

3«=  et 

4  Tal  che  mia  lib'ta  tardi  restauro . 

f)''  (7  fii  1  mo  [tal]  quäl  in  ql  ^  uecchio  mauro  . 

')^  [uil]  P  qsta  c  in  mo  grä 

G"  Medusa /(Tu  1  petra  träsformollo . 

5 "  P  fermi  i  bellipocchi  aller  quäle  il  gran  mauro .  Medusa  7c 

7  "^  Gliocchi  7  le  chiome  [diermj]  horribil  crollo . 

7^  [Dierme] 

7  ^  7  senti  dale  chiome  horribil  7  c  . 

8"  [Douel]  y  sol  pde  nö  pur  lanrbra  ^  [7]  lauro  .) 

S^  (lauel)  (0) 

5''  (Quel  fa  di  me  ch  del)  grä  iiecchio  mauro . 

f)"         po  qllo  I  me  che  nel 

C*  Medusa  qn  T  (petra)  ^  träsformollo . 

0"=  selce 

7''  (üü)  posso  ^  dal  bel(laccio)  omai  dar  crollo. 

7*^  ne  io  nodo 

8*^  Lauel  sol  pde/n  pur  läbra  ,  (el)lauro. 

80  0 

9  Dico  Le  chiome  blöde .  el  Crespo  laccio . 

10"  Di  chun  (soaue)  spirto  (mi  de)stringe 
10 "^  gentil  mi  lega  7 


Cercol  mio  sole  7  spero  uederlo  oggi  Et  arae  pose  un  dolce  giogo  alcollo . 

Nel  quäl  pruo"°dolcev<;'e  täte  7  tali  Tal  chemia  liberta  tardi  restauro . 

10  Chamor  p  forya  alui  mi  ricouduce .  5  Po    quello    in  me  /  chenelgrä  uecchio 

Poi  simabbaglia  chelfuggir  metardo  mam-o 

I  chiedrei  ascäpar  nö  arme  an(;'i  ali .  Medusa  quädo  in  selce  träsformollo . 

Mai)erir  midaleiel  p  questa  luce  Neposso  dal  belnodo  omai  dai"  crollo . 

Che  dalügc  mistaiggo  7  dapresso  ardo  .  Laue   il   sol   porde  .  nö  pur  lambra  0 

lauro . 

Fol.  39''.  Laura  Celeste  chen  qucl  uerde  lauro.  Dico  Icchiorae  biöde  /  elcrespo  laccio. 

Spii'a  /  ouamor  feri  nel  fianco  apollo  .  10  Che  si  soauemente  lega  7  stringe . 


9  stand  zuerst  prcmo,  dann  ist  das  ursprüngliche  r  7  dal,  10  Clie  si  soauetrunte  auf  Rasur, 

gestrichen ,  das  erste  o  zu  r  gemacht  und  vo  über  die  Zeile 
geschrieben. 
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11"  (Spai'gendole  or  su  qsto  or  su  quel  ai-mo .) 

ll**  (P  sul  mauco  or  sul  dextro) 

12*  (Pur  //  löbra  dallüge  il  cor  fa  un  ghiaccio) 

12"  (//  che) 

11°  central  qua!  dumilta  nö  daltro  marmo. 

12^^  (pur  la  sua  öbra)  falmio  core  iin  ghiaccio. 

12"^  löbra  sua  sola 

13*  (Paura  extrema  el  uolto  nii  depigne) . 

IS*"  (di  color  nouj) 

13"= 

14*  Magli  ochi  äno  uertu  di  far(lo)  un  (ghiacc) 
14"  '  ne         marmo 


Lalma  che  dumiltate  eno  daltrarmo  7  di  bianca  paura  il  uiso  tinge: 

Lombra  sua  sola  fahnio  cor  un  ghiaccio  .  Ma  liocchi  äuo  uertu  di  farne  un  marmo 


11.  Vers  und  12  fal  mio  cor  auf  Basur. 


Fol.  2^ 

Vier  verschiedene  Schriftarten  sind  auf  der  Seite  vertreten.  Die  erste,  in 
welcher  Pasco  la  mente  und  E  questol  niclo  geschrieben  sind,  ist  mit  der  zweiten 
von  Fol.  l'^  so  gut  wie  identisch.  In  der  zweiten,  kursiveren,  etwas  flüchtigen, 
ist  Laura  serena  geschrieben;  in  der  dritten,  blassen,  dünnen,  Laura  gcnt iL  Die 
vierte,  die  von  Laura  Celeste,  ist  der  zweiten  sehr  ähnlich. 

Pasco  la  mente.     1  Die  Schriftzüge  von  la  mente  sind  dick,  verwischt,  da 
ursprünglich  etwas  anderes  dort  geschiieben  stand;  es  ist  aber  unerkenn- 
bar was;    ebenso  verhält  es  sich  mit  5   dir  cose  und  de  von  describo 
und  mit  12  me7i  dtm. 
G*  ?  von  spirtol  scheint  erst  nachträglich  dazwischen  geschrieben. 
6"  am  rechten  Eand  der  Seite. 
E  questol  nido.     tr'  ....  me  steht  in  zwei  Zeilen  am  linken  Rande  der 

Seite.     Das  fehlende  p  ist  überklebt. 
4,  14  Die  Striche  sind  von  Petrarca  gesetzt,  weil  das  Papier  dort  Fehler  hatte. 
4*  Diese  lateinische  Bemerkung  steht  am  rechten  Eande  der  Seite,  neben 
V.  4;    einen  Bezug  zu  diesem  Vers    kann  ich  nicht  finden,    vielleicht 
bezieht  sie  sich  auf  den  darunter  stehenden  v.  6  in  seinem  Verhältnis  zu 
V.  13,   14,  in  welchen  beiden  Versen  die  dort  gebrauchten  "Wörter  oiic 
(dove),  onde  wiederkehren.     Die  Bemerkung  ist  gleichzeitig  geschrieben 
mit  Laura  serena  2",  5^,  7"  und  den-va  vor  9*  und  cat  nach  14". 
Ubaldini    las    i7i   hac    (und   repetitione)^   Bcccad.    in   hoc,    der  Casau. 
behält  die  Abkürzung  bei.    Das  letzte  "Wort  ist  sententiarum. 
Laura  serena.    Die  auf  die  Überschreibung  bezügliche  Notiz  steht  am  linken 
Rande  und  ist  teilweise  unlesbar.    Ubaldini  las:  Trascrip.  j)cr  me;  vtiquc 
aliter.     Ein  Strich  geht  durch  dieses  ganze  Sonett  und  durch  die  9  Zeilen 
von  Laura  f/entil,  für  welche  dann  später  die  letzten  Verse  von  Laura 
serena  teilweise  als  Tcrnarien  dienen  müssen. 
1  Zu  serena  giebt  der  Casan.   noch  die  Vaiüante  soatie  als  aus  unserem 
Autograph  stammend.     Ubaldini  hat  sie  nicht  und  auf  dem  Blatt  ist  jetzt 
keine  Spur  davon  zu  sehen. 


5,  6.  Die  zeitliche  Folge  der  verschiedenen  Varianten  ist  diese:  5"  G",  5'', 

5«=  G^  5^  5%  S*". 
9,  10.  Zeitliche  Folge:  9"  10%  9"  lO''.     In  10"  liest  Casan.  und  Daniollo  das 

jetzt  unlesbar  gewordene  jedenfalls  mit  Recht:  ta  nod/\  Ubaldini  las  nur 

noch   Vidi  c  tu cirio  ritoDio  allesca. 

2'',  5^,  7'^  und  das  va  vor  9"  und  cat  nach  14''  sind,  wie  oben  envähnt, 
aus  späterer  Zeit  als  der  Grundtext  und  die  anderen  Varianten,  viel- 
leicht gleichzeitig  mit  der  auf  die  Übei-schreibung  bezüglichen  Notiz. 

Laura  gentil.     1'  —  4*  sind  durchstrichen.     Der  Dichter  beginnt  dann  scm 

Sonett  nochmals  von  vorn. 
3*  Vielleicht  zuerst  AI  wie  Ubaldini  las,  aber  jetzt  sicher  Del. 

Laura  Celeste.  2**  ist  wolil  später  geschrieben  als  das  andere  (die  Unter- 
suchung wird  oft  dadurch  erschwert,  dafs  die  Tinte  auch  bei  Gleiclizeitig- 
keit  der  Niederschrift  verschiedene  Farbe  aunahni,  je  nachdem  die 
Feder  voll  war  oder  nicht). 

ö^  Das  erste  Wort  unlesbar;  steht  nicht  bei  Ubaldini.  Daniello  las  tal, 
vielleicht  mit  Recht. 

5*^  später  geschrieben  als  6",  es  steht  am  rechten  Rande  der  Seite. 

7''  am  rechten  Rande,  unter  .5''. 

5*  bis  8*"  sind  durchstrichen  und  nochmals  geschrieben  in  der  Gestalt  5'^ 
bis  8'^ 

9     Dico  ist  der  Zeile  nachträglich  vorgesetzt. 
ll*",  12"'*  stehen  über  dem  ganzen  Sonett  auf  der  rechten  Hälfte  der  Seite 

und  werden  durch  ein  Zeichen  an  ihren  rechten  Ort  vei-wiesen. 
12*'  Das  ehe  ist  in  seiner  Zugehörigkeit  zweifelhaft;    es    steht   unmittelbar 

hinter  ll*"  über  11%  soll  aber  doch  wohl  hinter  Pur  von  12"  stehen. 
13     Die  Varianten  dieses  Verses  sind  durch  Beschädigung  des  Papiers  am 
unteren  Rande  der  Seite  zerstört.     Nur  das  mitgeteilte  ist  lesbar.     Der 
Casan.  giebt  die  Varianten  folgendermafsen : 

Paura  extrema  el  uolto  mi  depinge  ats 
El  uolto  di  color  noui  depinge  als 
Et  di  paiu'a  il  uolto  mi  d .  als  il  uiso  pigne  h .  pl . 
cor' .  iä  täde  ut  et  (di  bianca)  paura  mi  depinge   h  pt .  mls 
P  fredda 
p  (se  de  h'  es  de  biäca) 

Ubaldini  stimmt  mit  dem  Casan.  überein,  nur  dafs  er  die  zweite  und 
dritte  Variante  umstellt,  und  das  h  pl .  mis  und  die  letzte  Zeile  nicht 
wiedergiebt. 


Appel,  Petrarca. 


Fol.  2' 


III 
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1368  .  maij  .  19  .  uen'is  .  nocte  gcub  .  isonis  diu  tade  / 
surgo  .  7  oöörit  h'  uetustissimus  aü  .  XXV  .  ano .  . 

1  0  bella  man  che  mi  desti'Igi  il  core. 

2  En  poco  spatio  la  mia  uita  chiiidi 

3"    (Oue  arte  engegiiio).   7 
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3' 

4 

5 

6 

7 

8 


tutti  loro  studi . 
.  an  .  .  e  ognj  ....  e  7c. 
Mano  oue  ognj  arte 
Poser  natura  el  ciel  p  farsi  honore . 
Di  cTque  perle  orietal  colore . 
7  sol  nele  mie  (pia)  piaghe  ac'bi  7  crudi 
Diti  cädidi  7  schietti  a  tepo  ignudi. 
Cösente  or  uoi  p  arricchirmi  amore 


9     Biacho  /  soaue  /  caro  7 


dolce  guato . 


Che  copria  fresca  neue  7  uiue  rose 
Beato  me  di  si  leggiadr(e)a  spogli(e)a. 
Cosi  auessio  del  bei  uelo  altrettäto . 


10 

11 

12 

13"  (0  rota  /  0)  ^  uoluer  delumane  cose 

13" 
14a 


Rapide 

(Eccol  mio  sol  ch  pur  qsto  mi  togiie) 


14'^  Ecco  chi  pur  di  qsto  mi  dispoglia 


1368  .  octobr  .  13  .  ven'is  aü  mat'.  ne  labat".  9t' 

ad  cedulfi  plusq    t'önio  li'  iclusä  7  eode  die 
int'  p'as  face  7  gcub  tr'  in  alia  papiro  qbsdcä  7Ü 
(Poi)  In  un  boschetto  nouo/alun  de  cäti. 
Vidi  un  giouene  lauro  .  uerde  7  schietto 


P  uacat  .  un  .       P  .  g  .  1  .  uidi  .70 


3"  cli'(un)  dellarbor  parea  di  paradiso. 

3'^  chun 

4     7  fra  i  bei  ramj  udi^'si  dolci  cäti 


I 


T; 


3195. 

Fol.  39  ^.  0  bella  man  /  che  mi  destrigil  core  . 
En  poco  spatio  la  mia  uita  chiudi 
Man  ouogniarte  /  7  tutti  loro  studi . 
Posor  natura  el  ciel  p  farsi  honore . 
5  Di  clquo  perle  oricntal  colore ! 

7  sol  nele  mie  piaghe  acerbi  7  crudi  / 
Diti  schietti  soaui  /  a  tepo  ignudi  / 
Cösente  or  uoi  p  arricchirme  amore. 
Candido  leggiadretto  7  caro  guäto. 
10  Che  copria  netto  auorio  7  frcsche  rose 


Chi  uide  almödo  mai  sidolci  spoglie? 
Cosi  auessio  delbel  uelo  altrettäto . 
0  incöstätia  delumane  cose . 
Pur  questo  e    furto  .  7   uien    chimene 
spoglie . 

Fol.  62 ''111  In  un  boschetto  uouo/i  rami  santi . 
Fiorian  dunlaurogiouenetto  7  schietto. 
Chun  delliarbor  parea  diparadiso . 
7  di  sua  ombra  uscian  si  dolci  canti . 


10  a  von  copria  «ut  Kasur. 


—     8ö     — 

5"  (7  d.aujiielli  ;  di  musi-  uii)  suon  ^  pfec'to 

5 ''  di  uari  augelli  /  7  im  si 

(j  che  (l<»f?nj  altro  piacor  mauean  diuiso 

7"  poi  mirädo(l  piu)  fiso/ 

T"  luj 

8"  Giüse  unäticha  düna  7  fiera  T  iiista . 

9»  cö  ardente  cöpag-na  .  7   da  radice. 

8"  P(turbossi) 

S*-  Subito  il  ciel  tiirbato  7  tTto  I  uista. 

9  '■  Folgorädo  pcosso  7  da  radice  7c  h  .  pt . 

10  qila  pifita  felice. 

11  Suelse  I  im  püto.onde  mia  uita  0  trista 

12  che  simile  ombra  mai  n  si  racqsta . 

IV       1"  (Indi  uolgendo  li  occhi  uiia  fötana 

2''  [cö  dolce  mormorio  p  fresca  ualle] 

3'  [Fra  fiori  7  lerbe .] 

3^  Spargea  fra  lerba  7  fiori  acq  si  dolci.) 

l*"  ,,  In  ql  medesmo  bosco  (una  fontaua) 

l*"  Vna  fontana 

2''  (cö  [un]  suaue  [suon  .  si]  chiare)  7   dolci 

2"  (mormoraudo)  (s^endeua)  (sui'geua) 

3 '  (acque  spargea) .  (fra  [lerba]) 

3  ^  (mormorando) 

3*=  (Fra  bei  fioretti  e  lerlie  ei  fiori) 

2"*  Sorgea  dun  sasso  .  7  acq  chiare  7  dolcj 

3*"  Spargea  (trai  fiori  7  lerbo)  mormorädo 
3^  s  .  .  .  .  mte 

4*  (A  ql)  (loco)  ^  riposto  öbroso  7  fosco/ 

4''  7  al  seggio 

5*  ne  pastor(i  saccostauan)  ^  ne  bifolci 
5''  apssauan  (alcun)  (0.  p  . ) 

6  Ma  (muse)  nlphe  7  muse  a  c^l  tenor  cätando 

7  Jui  massisi  .  7  quädo/ 


5  Di  uari  augelli .  7  tätaltro  diletto  .  IV     Chiara  fötana  /  1  quel  medesmo  bosco  . 

Chedalmödo  mauean  tutto  diuiso  Sorgea   dun    sasso  /  7    acque    fresohe   7 

FolG3'.          Et  mirandöl  io  fiso  dolci 

Cangiossilcielo  intorno  .  7  tinto  in  uista  Spargea  /  soauemöto  monnorfido . 

Folgorädol  pcosse/7  daradice  Albel  seggio  /  riposto  /  ombroso  7  fosco. 

10  Quella  pianta  felice .  5  Ne  pastori  appressauan  ne  bifolci . 

Subito  suelse  .  öde  mia  uita  e  trista  .  Ma  nii)he  /  7  muse  aquel  tenor  cätando  . 

Che  simile  öbra  mai  nü  si  racquista .  lui  massisi .  7  (juädo  . 


UI  8  j7  eielo,  11  Subito  sttelse  auf  Rasur.  TV  1  Chiara  fütana,  2  fresche  auf  Rasnr. 

3* 
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8"-  piii  doIce99a  pudea  (del)  di  tal  cöcento 

8"  P  diletto 

9'^  7  dela  uista/aprir  iiidi  (la  terra) .  (in)  imo  speco, 

9"  V  di  tal 

10  7  portasserne  seco . 

Tl  Ratto  la  fönte  .  onde  ächor  doglia  sento. 

12  7  (riiiibra)  pur  iubrädo  piägo  7  mi  sgoiiito . 


1''  ([Poi  vidi/p  la  selua  una  fonice] . 

l''  una  fenice  ch  uolando  giua 

2'''  Tutta  doro  7  di  i^orpora  copta 

2*  att.  I.  cap   h7 

3^  [che]  [di]  sua  uista  [rallegraua]  il  cielo 

3^  vidi  aUegrar  de  la) 

1 "  (Poi  vidi  iina  fe"'ce  .  chauea  lall)  / 

1''  Vna  fenice  solitaria  lale 

2'^  Di  porpora  uestita  el  capo  doro 

3"  (7  solitaria  p  la  selua  audare) . 

3'^  P  la  selua  (entro)  (solitaria)  altera  7   uaga 

3*=  Vidi  gir 

4  7  dicea  ben  qsta  e  cosa  Imortale. 

5  ]\Ia  (come)  poi  ch  gifise  da  lo  suelto  alloro 
G  7  dala  föte  ch  piu  nö  allaga. 
7  cieco  e  ein  qui  sappaga. 
8'^  (ch)  ueggendo  ^  (i  bei  rami)  ^  a  t'ra  spse 
8"^  ella     att.  5    le  frödi 

9*  (e  ql  uitale  Immer  iiiäcato  7  secco) .  ^' 

9''  7  rotti  iramj  .  7  ql  (uago)  humor  secco 
9  <■  uiuo 

10  .  olse  I  se  stessa  il  becco. 


Piu  dolcep^a  prendca  dital  coucento .  Vedendo  p  laselua  altera  7  sola . 

7  dital  uista  /  aprir  uidi  uuo  speco  !  Veder  forma  Celeste  /  7  imortale  . 

10  7  portasonc  seco .  5  Prima  pesai .  flu  chalo  suelto  alloro . 

La  fönte  /  el  loco  .  ödanchor  dogliasötj) .  Giüse  .  7  alfonte  chelaterra  Tuola  . 

7  sol  dela  memoria  mi  sgomento .  Ogni  cosa  allin  uola. 

Che  mirädo  le  frödi  aten-a  sparse . 

V     Yna  strania  fouice  ambeduo  lalo  /  El  tröcon  rotte  .  7  quel  uiuo  humor  secco  . 

Dii)Oi'pora  uestita  .  clcapo  doro  .  10  Volse  in  so  stessa  ilbecco  . 


V  1  una  stramia  fenice,  2  (or)o  auf  Rasur. 


11     Quasi  sdegnädo  (r)  en  un  pütu  disparse. 

12'  (7  di)  el  cor  di  grä  pietate  7  damor  mar 

12''  V  7  di  duol  di  pietate  7  damor  m 

12''   V  el  cor  doglia  .  7  pietate  ....  ti  pt 
amor  niase  ....  nüs  i>  .  . 
12-'   V  mal 


VI      1     AI  fin  uidi  (p)  io  p  entro  i  fiori  7  lerba  . 
2"  pensandü  ^  sola  ima  si  bella  dofia 
2'-  ir 

(chcl  alma  ächor  dela  meuiüia  trciua) . 

.  .  .  .  ur  m     .  .  ado  ächor  .  .  .  ucii  .  .  .  treme 

Humile  1  se  ma  Icötra  amor  supba 

P  i  se  humile  icötra  7c 

(Candida  7  [texta]  dor  [tessa]  intexta  era  la  göna) . 

7  aiiea  Idosso  una  cädida  göna 

texta  si  choro  7  neue  parea  1  seme . 

Ma  le  pti  sup(e)me 

(eran)  copte  ^  (duua)  ,  nebbia  oscura . 

auea     di  graue 
7   ecco  nel  tallon  püta  dun  ägue 
9''  P  poi  püta  nel  tallon  dun  picciolo  ägue 
10     '^'  conie  fior  colto  lägue . 
ll''   (lu  t'ra)  (cadde  .  oue  star  pui-  sicura)  / 
11''  (si  credea)  (att.  illü) 

12*    (Credeasi  0  modo  rio  niilla ) 

12''  altro  che  piäto  (..11.  .)  al  modo  dura. 
12''   ai  nulla 


3" 

3" 
4a 

4b 
5» 

6 

7 

8" 
8" 
9=^ 


ir 


Lieta  si  dipartio  no  ch  seciira 


Quasi  sdegnädo  .  en  un  puto  disparee  , 
Ondel  cor  di  pietate  /  7  damor  marse 


\I    Alfin  uidio  p  etro  ifiori  7  lerba . 

Pensosa  ir  si  leggiadra  7  beUa  döna . 
Che  mal  nolpeso  chinö  arda  7  treme 
Humile  1  se  .  mancötra  amor  supba  . 


5  7  auea  i  dosso  si  Candida  gonna. 
Si  texta  /  choro  7  neue  parea  isemc  . 
Ma  le  parti  supreme . 
Eran  auolte  duna  nebbia  oscura 
Püta  poi  nel  taUon  dun  picciol  ägue/ 
10  Come  fior  colto  languc . 

Lieta  si  dipaiiio  nö  che  secura. 

Ai  /  nuUa  alti'o  che  piäto  /  al  modo  dura  , 


VI  0  (P)ula  auf  Rasur. 
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VII      1  Cä9on  se  troui  oue  pietate  alberghi. 

L'"  (digl) uisio  .... 

2'^  ....  le  sei  uision  chio  ui  ridico 

3  .  .  d  .  .  .  .  al  si  .  .  .  


VII     Canyon  /  tu  puoi  ben  clire  / 

Queste  sei  uisioiii  als  signor  mio . 
An  fatto  uu  dolce  di  morir  desio . 


VII  1  tu  poi  bcn  dirc  auf  Kasur. 


Fol.  2^ 

Die  Tinten  und  Schreibarten  beider  Gedichte  sind  einander  sehr  ähnlich.  Die 
Daten  scheinen  zugleich  mit  den  Gedichten  niedergeschi'ieben.  Irgend  eine  zeitliche 
Verschiedenheit  der  Varianten  vom  Grundtext  ist  nicht  wahrzunehmen. 

0  hella  man.  Überschrift:  Die  letzte  Ziffer  der  Jahreszahl  nicht  ganz  deut- 
lich. Beccad.  und  der  Casan.  lasen  3,  ich  lese  mit  Ubaldini  8.  Der 
Wochentag  entscheidet  nicht,  in  beiden  Jahren  war  der  19.  Mai  ein  Frei- 
tag; aber  beim  folgenden  Gedicht  las  Casan.  1364,  ich  wiederum  1368, 
und  hier  ist  dem  Kalender  zufolge  1368  das  Eichtige.  —  Der  rechte 
Rand  ist  jetzt  verklebt;  aber  es  scheint  nur  das  s  von  amios  verborgen 
zu  sein. 
3''  am  linken  Rande,  jetzt  teilweis  verklebt.  Ubald.  hat:  vel  Man  oue  oyni 
arte,  <i)c. 
In  im  hoschetto.  Das  Ganze  bis  zum  Schlufs  der  Seite  durchstrichen.  In  der 
Datierung  liest  Ubald.  statt  gf  nur  con.  Die  Datierung  ist  in  zwei 
Zeilen  geschrieben,  von  denen  die  zweite  mit  7  code  die  beginnend, 
über  der  ersten  steht. 

III  8''  bis  9''  am  rechten  Rande  der  Seite;  später  als  lü,  11  geschrieben. 

IV  1*  bis  3''  besonders  durchstrichen;  mit  1''  fängt  die  Strophe  von  neuem  an. 
2''  bis  3e  am  rechten  Rande  der  Seite,  3e  bei  Ubaldini  soauemente,   heut 

nur  noch  zu  raten. 
5''  Das  letzte  Wort  las  Casan.,  wohl  mit  Recht,  capre.   Heut  ist  nur  noch 

e  und  j)  zu  erkennen. 
6     statt  tenor  las  Ubald.   vener;  in  der  That  ist  das  Wort  schwer  lesbar, 

sollte  aber  vencr  stehen,  so  würde  wenigstens  das  erste  c  fehlen. 
10    portasserne  steht  in  der  Handschrift. 

V  1*  bis  3''  sind  besonders   durchstrichen;    mit    l""    fängt  die  Strophe  noch 

einmal  an. 
2*  statt  att.  las  Ubald.   mit  Unrecht  tiacat.      Die  Beziehimg  dieser  Notiz 

ist  mir  nicht  klar. 
l"*  wird  später  geschrieben  sein  als  3**". 

8''  i  bei  rami  stand  III  4,  daher  hiev  die  Notiz  att.  s   und  die  Änderung. 
10     Die  Initiale    V  ist  unlesbar  geworden. 

12*  bis   12''  am    rechten  Rande,   jetzt   sehr  verwischt,    teilweise    unlesbar. 
Casan.  las: 
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El  cor  di  grä  pietate  et  damor  marse  ut 
et  di  diiol  di  pietate  et  damor  marse  uT  ti  pt  . 
el   cor  doglia  et  pietate  et  amor  marse  ti  magis  pt . 
P  mal 

Von  dem  bei  Ubald.  stehenden  hie  ultimus  est  priinus  hat  der  Casan. 
nichts.     Sonst  stimmen  beide  überein. 

VI  3''  Am  linken  Eande  der  Seite;  ganz  verwischt.  Casan.  las  cfl  pur  mcm- 
brando  anclior  conuc  che  treme;  Ubald.  den  Anfang  Che  rimembrando, 
sonst  gleich. 

12*  Der  SchluTs  der  Zeile  unlösbar;  Casan.  in  te  dura. 

12''  Für  das  durchstrichcne  "Wort  las  Casan.  mala,  wohl  mit  Recht. 

11  <=  Der  Strophe  am  Ende  nachgeschrieben.  Das  vorstehende  .  a .  soll  zu- 
sammen mit  dem  .b.  in  10  dem  Vers  die  rechte  Stelle  anweisen. 

Vn  2"  bis  3  durch  Beschädigung  des  unteren  Randes  der  Seite  gröfstenteils 
unlesbar  geworden.     Casan.  und  Ubald.  haben: 

Canzon  se  trouj  ouc  pietate  alberghi 

(l)igli  dele  lei  uisiö  de  le  sei  uisioni  chio  uj  ridico) 

Di  qiieste  uisiö  al  sigiior  mio 

(anno  gia)  fatto  äno  ü  dolce  di  morir  desio. 


Fol.  3' 


.tr. 
1         Due  gran  nemiche  Iseme  erano  aggiüte . 
2*       Belleza  ,^  honesta /cö  pace  täta 
2"  et 

3  Che  mai  rebellion  lanima  santa 

4  Nö  senti  poi/cha  star  seco  für  giüte 
5*or  Et  or  la  morte  di  sua  man  disgiunte 
ä^       Et  or  p  morte  son  sparse  7  disgiüte 

6         Lima  e  nel  ciel  /  che  sene  gloria  /  7  uäta 
7"       Laltra  sotterra  /  (che  begli  occhi)  amanta/ 
chen  se  stessa 

(Onde  uscir  gia)  tätamorose  punte 

Gli  occhi  öde  uscir 


7b 


3195. 


Fol.  öO'".  Due  gran  nemiche  inseme  erano  agiüte  5  Et  or  p  morte  son  sparee  7  disgiüte. 

Bellcrf'a  ;  honesta /cö  pace  tanta  .  Luna  e  nel  ciel/ che  se  ne  gloria  7  uäta. 

Che  mai  rebellion  lanima  santa  Laltra  sotteiTa/che  begliocchi  amäta. 

Xon  senti  poi  /  cha  star  seco  fui'  ginnte  Onde  uscir  gia  tantamorose  punte  . 
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9  ^ .  Latto  soaue  .  el  parlar  saggio  ^  hiimile  / 
9"  e 

10  Che  moiiean/dalto  loco  .  el  dolce  sguardo  . 

11  Che  piagaua  il  meo  core/e  ächor  laccena. 

12  Sono  spariti  .  e  sal  segiiir  son  tardo/ 

13  Forse  auerra  chel  bei  nome  gentile/ 

14  Cösecrero  co  qiiesta  stanca  penna. 

.  tr  .  ht  Leli' 

1  Quandio  mi  uolgo  indietro  amirar  gliänj  . 

2  Chäno  fuggondo  i  miei  pensori  sparsi/ 

3  E  spentol  foco/oue  agghiaccirido  io  arsi. 

4  E  finito  il  riposo  pien  dafPaiini 

5  Rotta  la  fe  degli  amorosi  ingannj . 

6  E  sol  due  parti  dogni  mio  ben  farsi . 

7  Lima  nel  cielo/.  7  laltra  T  terra  starsi. 

8  E  pdiito  il  guadagno  de  miei  dannj . 

9  .  I  mi  riscuoto  / .  e  trouomi  si  niido  / . 

10  Chi  porto  innidia  adogni  extrema  sorte . 

11  Tal  cordoglio  7  paura/o  di  me  stesso. 

12  0  mia  Stella  .  0  fortuna  .  0  lato  .  0  morte 

13  0  p  me  sempre  dolce  giorno  7  crudo . 

14  Come  mauete  in  basso  stato  messo . 

.tr. 

1  Valle  che  de  lamöti  miei  se  piena. 

2  Piume  che  spesso  del  mio  piägor  cresci 

3  Fere  seluestre :  vaghi  angelli  .  7  pesci . 

4  Cheluna  7  laltra  iierde  riua  affrena. 


Latto  soaue  /  el  parlar  saggio  humile  Lima  nel  cielo  .  7  laltra  ia  terra  starsi .  I 

10  Che  mouea  dalto  loco  /  el  dolce  sguardo  7  perduto  il  guadagno  de  miei  dauini .   < 

Che  piagaua  il  mio  core  /  anclior  lacöna  .  I  mi  riscuoto  .  7  trouomi  si  nudo  . 

Sono  spariti .  7  sal  seguir  son  tardo  .  10  Chi  porto  inuidia  adogni  extrema  sorte . 

Forse  auerra  /  chel  bei  nome  gentile  Tal  cordoglio  7  paura  0  di  me  stesso .  ' 

Consecroro  co  questa  stanca  penna.  0  mia  Stella /o  fortuna/ 0  fato/o  mortc. ' 

0  p  me  sempre  dolce  giorno  7  crudo/   } 

Fol.  59".  Quandio  mi  uolgo  indietro  a  mirargliäni  Come  mauete  in  basso  stato  messo.       | 

Chäuo  fuggödo  imiei  pensori  sparsi  /  1 
Et  spentol  foco/oue  agghiaccifido  io  arsi.       Fol.  (SO*".  Vallc  che  de  lamcnti  miei  se  piona         \ 

Et  finito  il  riposo  pien  daffanni.  Fiume  che  spesso  del  mio  pianger  cresci .  5 

5  Rotta  la  fe  de  gliamorosi  inganni .  Fere  seluestre /uaghi  angelli  7  pesci/    j 

7  sol  due  parti  dogni  mio  ben  farsi .  Che  luna  7  laltra  ucrde  riua  affrena .     j' 
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5  Aria  de  mioi  sospir  calda  7  serena . 

6  Dolce  sentier  che  si  amaro  riesci 

7  Colle  che  mi  piacesti  .  or  mi  rlcresci. 

8  Ouanchor  p  usan(;a  amor  mi  mena. 

9  .  Ben  riconosco  I  uoi  lusate  forme 

10  Nö  lasse  in  me  .  che  da  si  lieta  iiita . 

11  Son  fatto  albergo  dinfinita  doglia. 

12  Quinci  uedeal  mio  bene  .  7  p  qste  orme 

13  Torno  a  uedere/ondal  ciel  nuda  e  gita. 

14  Lassando  in  terra  hi  sua  bella  spoglia . 

.tr. 

1  Leuömj  il  mio  penser  T  parte-  ouera . 

2  Quella  chio  cerco  .  7  nö  ritrouo  in  terra/. 

3  lui  fra  lor/chel  ter(;o  cerchio  serra. 

4  La  riuidi  piu  bella  .  7  men  altera. 

5  p  man  mi  prese  .  7  disse  I  qsta  spera 

6  Sarai  anchor  meco/.  sei  desir  nO  erra. 

7  I  son  colei  che  ti  die  täta  guerra . 

8  Et  cöpiei  mia  giornata  inä(,'i  sera. 

9  .  Mio  ben  nö  cape  I  Itelletto  humane . 

10  Te  solo  aspetto .  7  quel  che  täte  amasti . 

11  E  la  giuso  e  rimaso  il  mio  bei  uelo. 

12  De  p  che  tacque  .  et  allargo/la  mano . 

13  Chal  suon  de  detti  si  pietosi  7  casti . 

14  Poco  manchö  chio  nö  rimasi  1  cielo . 


5  Aria  de  miei  sospir  calda  7  serena . 
Dolce  sentier  che  si  amaro  riesci . 
Colle  che  mi  piacesti  /  or  mi  rincresci . 
Ouanchor  p  usan^a  amor  mi  mena . 
Ben  riconosco  in  uoi  lusate  forme . 
10  Non  lasse  in  me .  che  da  si  lieta  uita 
Son  fatto  albergo  dinfinita  doglia . 
Quici  uedeal  mio  bene .  7  p  qste  orme 
Torno  a  uedere  /  ondal  ciel  nuda  e  gita  . 
Lasciädo  in  terra  la  sua  bella  spoglia. 

Fol.  60  ^  Leuümi  il  mio  penser  i  parte  ouera 

QueUa  chio  cerco  .  7  nö  ritrouo  i  terra  . 


lui  fra  lor  /  chel  ter90  cerchio  seiTa  / 
La  riuidi  piu  beUa  .  7  meno  altera . 
5  Per   man   mi    prese  .   7    disse    1    questa 

spera 
Sarai  anchor  meco  /  sei  desir  non  eiTa  . 
I  so  colei  che  ti  die  tanta  guerra . 
Et  compie  mia  gioniata  inan(,'i  sera . 
Mio  ben  nö  cape  in  intelletto  humano. 
10  Te  solo  aspetto .  7  quel  che  täte  amasti 
E  la  giuso  e  rimaso  il  mio  bei  uelo . 
De  pche  tacque?  7  allargo  la  manö? 
Chal  suon  de  detti  si  pietosi  7  casti . 
Poco  manco  /  chio  non  rimasi  in  cielo  . 


Fol.  S--. 

Schrift  und  Tiute  der  Texte  auf  der  ganzen  Seite  scheinen  einheitlich,  verschie- 
den von  Fol.  2"^,  ähnlich,  aber  doch  nicht  gleich,  3"".  Die  vier  tr.  werden  gleich- 
zeitig geschrieben  sein,   später  als  der  Text  selbst  der  Sonette. 


Fol.  3^ 
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Due  gran  nemiche.  Später  als  der  Grundtext,  wohl  gleichzeitig  mit  dem 
tr.,  sind  geschrieben  7*',  8'',  9*'.  Vielleicht  ist  auch  5''  gleichzeitig  mit 
ihnen,  vielleicht  steht  es  zeitlich  ganz  für  sich.  Es  ist  an  den  oberen 
Eand  der  Seite  geschrieben.  Auch  das  n  von  mouean  Z.  10  ist  erst 
nachgeschrieben. 

5"  Am  linken  Rande  der  Seite  ist  der  Linie  ein  or  vorgesetzt.  Vor  ihm 
steht  noch  Et,  das  aber  jetzt  verklebt  ist. 

8^  am  rechten  Rande  der  Seite. 

Quandio  mi  uolgo.  hl  Lcli'  scheint  mit  nichts  anderem  auf  der  Seite 
gleichzeitig,  dagegen  gleichzeitig  mit  der  gleichen  Notiz  auf  3\ 


.tr. 

hos  duos  mis .     tomasio  simt  5  illo  ,  In 
quäl  pte  dcl  cielo  .  fo 

7  .  d  b'nardus  ht  hos  2  tni . 


1  Quäta  inuidia  io  ti  porto  aiiara  terra. 

2  Chabracci  quella/ciü  ueder  me  tolto. 

3  E  mi  Cütendi  laria  del  bei  uolto . 

4  Dove  pace  trouai  dogDi  mia  guerra. 

5  Quäta  iie  porto  al  ciel  che  chiiide  7  serra. 

6  E  si  ciipidamete  a  in  se  raccolto 

7  Lo  spirto  dale  belle  mebra  sciolto . 

8  E  p  altriii  si  rado  si  discrra. 

9  Quäta  inuidia  a  quellanime  eben  sorte. 
10"  Anno  ,  sua  santa/7  dolce  cöpagnia. 

10  «^  or 

11  Laqual  io  cercai  sepre/cö  tal  braraa. 

12  Quäta  a  la  dispietata  7  dura  mortc/ 

13  Chaucdo  spento  I  loi  la  uita  mia. 

14  Stassi  ne  suoi  begli  occhi .  7  me  nö  chiama , 


Vat.  3195. 

Fol.  59"'.  Quauta  inuidia  io  ti  porto  auara  terra  Et  p  altrui  si  rado  si  diserra . 

Chabbracci  quclla  /  cui  ucder  me  tolto  .  Quäta  inuidia  afiucllanime  chensorte 
Et  mi  contendi  laria  del  bei  uolto  .                    10  Anno  or  sua  santa  7  dolcc  cöpagnia  /        i 

Uouo  pace  trouai  dogni  mia  guerra  .  La  quäl  io  cercai  seprc  c5  tal  brama  /     j 

5  Quäta  nc  porto  al  ciel  che  chiudo  7  scrra  Quäta  la  dispietata  7  dura  morte  | 

Et  si  cupidamcnte  a  insc  raccolto  Chauedo  spento  in  lei  la  uita  mia/  i 

Lo  spirto  da  le  Viello  membra  sciolto  .  Stassi  nc  suoi  begliocclii .  7  me  nö  chiama  . 
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tr.  ht  Loli' 

1  V.  Amor  che  meco  albon  tepo  ti  staiii. 

2»  (In)  ^  questo  riiie  a  penser  nostri  amicho. 

2"  Fra 

3  E  p  saldar  le  ragion  nostre  äticho 

4  Meco  e  col  fiumo  ragionando  andaui . 

5  Fior  frondi  herbe  orabre  /  antri  /  onde  /  aiire  soauj . 

6  Yalli  chiuse/alti  colli/ 7  piagge  apriche. 

7  .    Porto  del amorose  mie  fatiche . 

8  Dele  fortune  mie /täte  7  si  graui. 
ü     .    0  uaghi  habitator  de  uerdi  boschi . 

10  0  iiTphc  .  7  uoi  chel  fresco  herboso  fondo/ 

11  Delliquido  cristallo  alberga  7  pasce. 

12  I  di  miei  für  si  chiari  or  son  si  foschi. 

13  Come  morte  chel  fa  .  cosi  nel  mondo . 

14  Sua  uentura  a  ciaschun  dal  di  che  nasce. 

tr. 

1  b.  I  iiidi  in  terra  angelici  costumi. 

2  E  celesti  bellete  al  mondo  sole/ 

3  Tal  che  di  rimebrar  mi  gioua  7  dole . 

4  Che  qiiätio  miro  .  par  sogni  obre  7  fumi. 

5  E  vidi  lagrimar  que  duo  bei  lumi . 

G         Chan  fatto  mille  uolte  Tuidia  al  sole . 

7  Et  udi  sospirädo  dir  parole . 

8  Che  farian  gire  i  möti  .  7  stare  i  fiumi . 

9  .    Amor  .  seno  .  ualor  .  pietate  .  7  doglia. 
10         Facean  piägendo  un  piu  dolce  cöcento . 

Fol.  60".  Amor  che  meco  al  buon  tepo  ti  staui  Come  morte  chel  fa .  cosi  nel  mondo 

Fra  queste  riue/a  pensier  nostri  amiclie/  Sua  uentura  a  ciaschun  dal  di  che  nasce. 
Et  p  saldai'  le  ragion  nostre  antiche  / 

Meco  7  col  fiume  ragionando  andaui.         Fol.  3-4"".  1  uidi  in  terra  angelici  costumi 

5  Fior /frödi/ herbe /obre /antri/ öde /aui-e  Et  celesti  belle^^e  al  mondo  sole. 

soaiii  /  Tal  che  di  rimembrar  mi  gioua  7  dole  . 

Valli  chiuse  /  alti  coUi  /  7  piagge  apriche  /  Che  ( juätio  miro  /  par  sogni /  obre  /  7  fumi . 

Porto  de  lamorose  mie  fatiche .  5  Et  uidi  lagiimar  que  duo  bei  lumi  / 

De  le  fortune  mie  tante  /  7  si  graui .  Chä  fatto  mille  uolte  inuidia  al  solo  . 

0  uaghi  habitator  de  uerdi  boschi/  Et  udi  sospirando  dir  parole 

10  0  niphe/7uoi  chel  fresco  herboso  fondo  Che  farian  gire  i  monti  et  stare  i  fiumi . 

Del  liqiüdo  cristallo  alberga  7  pasce  /  Amor  /  söno  /  ualor  /  pietate  /  7  doglia  / 

Idi  miei  fui-  si  chiari .  or  son  si  foschi/  10  Facean  piangedo  un  piu  dolce  conceto 


6  i  von  Valli  auf  Rasur. 
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11  Dognialtro  che  nel  möclo  udir  si  soglia. 

12  Eclera  il  cielo  alarmonia  si  Ttento . 

13  Che  nO  si  uedea  I  ramo  mouer  foglia. 

14  Täta  dolceza  auea  pien  laere  el  iieto . 

tr'. 

1  a.  Nö  für  ma  gioiie  7  Cesare  si  niossi . 

2  A  folminar  coluj  .  questo  a  ferire/ 

3  /.  Che  pieta  iiö  auesse  spente  lire. 

4  E  lor  deliisate  arme  ambeduo  scossi 

5  Piägea  madöna  .  elmio  signor  chi  fossi . 
6=*  Yolse  a  uederla  .  e  suoi  lameti  ^  udire/ 
6''  a 

7  p  colmarmi  di  doglia  .  7  di  desire . 

8  E  ricercarrai  le  niodoUe  e  gliossi . 

9  .    Quel  dolce  piäto/mi  depTse  amore. 

10  An9i  scolpio  .  7  qiie  detti  soaiii . 

11  Mi  scrisse  entro  im  diamäte  I  1116990!  core, 

12  Oue  CO  Saide  ed  ingegnose  chiaui 

13  Anchor  toriia  souete  a  trarno  fore. 

14  Lagrime  rare  .  7  sospir  lüghi  /  7  graui . 

/.  Att  q2  hos  4  .  u'siis  ueit  1  aiiis  mutare  ut  q  ji'nij 
süt  eent  ultimj  .  7  e9° .  £3  dimisi  pp  sofi .... 
pij  •  •  fiiiis  .  7  ([2  sunät 


Dognialtro  che  nel  mondo  udir  si  soglia .  Volse  a  uederla  /  7  suoi  lameti  audh'e  ^ 

Edera  il  cielo  a  larmouia  si  iuteiito  p  colmarmi  di  doglia  et  di  desire .       'i 

Che  nö  se  uedea  1  ramo  mouer  foglia  Et  riccrcarmi  le  medolle  7  gliossi.        t 

Tanta  dolcc^^a  auea  i)ien  laere  clueto .  Quel  dolce  pianto  mi  depinse  amore  . 

10  Anyi  scolpio .  et  que  detti  soaiii 

Fol.  34''.  Non  für  ma  Gioue  et  Cesare  si  mossi  Mi  scrisse  entro  un  diamäte  i  met;9oll 
A  folminar  coUui .  questo  a  ferire  core  . 

Che  pieta  nö  auesse  spente  lire .  Oue  cö  saldo  edingegnose  chiaui 

E  lor  de  lusate  arme  ambe  duo  scossi .  Anchor  torna  souente  a  trame  fore 

5  Piangea  madonna  .  el  mio  signor  chi  fossi  Lagrime  rare  et  sospir  lunghi  7  graui" 

Fol.  3\ 

Drei  verschiedene  Schriften  und  Tinten  sind  auf  der  Seite  vertreten,  die  aber 
doch  einander  so  nahe  stehen,  dafs  der  zeitliche  Abstand  nicht  gi-ofs  sein  wird. 
Auch  die  Unterschiede  von  3""  sind  wenig  bedeutend.  Die  ersten  beiden  Schrift- 
aiien  umfassen  je  ein  Sonett,  die  dritte  die  beiden  letzton.  Die  zweite  ist  etwas 
dünner  und  kleiner  als  die  erste,  die  dritte  wiederum  dünner  und  kleiner  als  die  zweite. 
Die  lateinischen  Notizen  auf  der  Seite  werden   zcitlicli  verschieden  vom  Grundtext 
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sein.     Unter  ihnen   steht  lit  LcW  wieder  allein   und   ist  jedenfalls  gleichzeitig  mit 
der  gleichlautenden  Notiz  auf  3"^. 

Qua  »fei  inuidla.  Über  dem  Sonett  hat  Ubaldini  und  dem  Casan.  zufolge 
noch  tu  UV.  gestanden;  wenn  es  jetzt  noch  auf  dem  Blatte  steht,  ist 
es  verklebt. 

Die  Notiz  hos  chios  u.  s.  w.  steht  in  der  rechten  oberen  Ecke  der 
Seite.  T)er  Casan.  liest  das  ganze:  hos  duos  misi  tomnsin  simul  cum 
illo.  In  quäl  parte  del  cielo.  —  Rz-  s  (=  supra)  felüt.  Dann  führt 
Casan.  fort  et  d  bernardiis  hJ  hos  2.  Das  letzte  Wort  felilt  wiederum; 
Ubald.  las  es  tantum.  Der  zweite  Teil  der  Notiz,  von  et  an,  wii'd 
erst  später  geschrieben  sein  als  der  erste. 

Ä7)ior  che  meco.  2^  und  che  von  ütiche  auf  3  zeigen  sich  durch  die  Tinte 
deutlich  als  erst  später  geschrieben. 

Non  für  ttia.  Die  lat.  Notiz  steht  am  FuTse  der  Seite,  von  wo  sie  durch 
ein  Zeichen  neben  das  erste  Quaternarium  vcnviesen  wird.  Sic  ist  heut 
in  ihrem  zweiten  Teil  ganz  zerstört  und  schon  Ubald.  konnte  nur  noch 
den  Anfang  lesen:  At  quia  hos  9.  versus  venu  in  animiim  mutare,  ut 
qui  primi  sunt  essent  Ultimi,  et  e  conuerso.  Sed  dimisi  propter 
somnum  . . .  Die  Zahl,  welche  Ubald.  9  las,  ist  in  der  That  undeutlich, 
aber  der  Casan.  ^vird  Recht  haben  sie  als  4  zu  lesen.  Für  e  converso 
giebt  der  Casan.  die  bei  Petrarca  stehenden  Zeichen  wieder;  DanieUo 
läfst  die  AVorte  ganz  aus.  Statt  somnum,  bei  Ubald.,  las  Casan.  mit  Recht 
sonü  und  fährt  fort:  pricipij  cC-  fuiis  d>  quia  sonätiora  erat  (Daniello: 
essent)  in  media,  rauciora  in  principio  &  ßne  q,  est  contra  rethoricä. 


Fol.  4' 


ti-'. 
1  •''    (Piu  che  tigi-e  aspra  /  e  piu  seluaggia  chorsa  . 
2-''    Questa  humil  fera  i  fonna  dangel  uene) . 
1 ''   Questa  humil  fera  /  un  cor  di  tigre  o  dorsa . 
2'"   Chen  uista  humana/en  forma  dangel  uene. 
3"  (Chen  riso)  ^  en  piäto/fra  paura  7  spene. 
3''  In  riso/ 

4     Mi  rota  si/chogni  mio  stato  inforsa. 
5"  (E  sella)  nö  maccoglie  .  0  nö  mi  smorsa/. 
b^  Sen  breue 

6  Ma  pur  come  suol  far  tra  due  mi  tene/ 

7  p  quel  chio  sento  al  cor  gir  fra  le  uene/ 

8  Dolce  ueneno  /  Amor  /  mia  uita  e  corsa. 


Vat.  3195. 

Fol.  33\  Qvesta  humil  fera/un  cor  ditigre/o  dorsa/  5  Sen  breue  nö  maccoglie/o  nö  mi  smosa/ 

Che  uista  humana/en  forma  dägel  uene  .  Ma  pur  come  suol  far  tra  due  mi  tene/ 

In  riso/en  piäto/fi'a  paura  et  spene  p  quel  chio  sento  al  cor  gir  fra  le  uene 

Mi  rota  si  chogni  mio  stato  inforsa.  Dolce   ueneno /amor  mia  uita  e  cosa  . 
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9"  .    Nö  po  piu  (mia)  ,  uertii  fragile/ 7  stanca/ 
y''  la 

10  Taute  uarietati  /  omai  soffrire. 

11  Chen  un  püto  arde  /  agghiaccia  /  arrossa  /  enbiäca . 

12  Fuggedo  spera  i  suoi  dolor  finire 

13  Come  colei  che  dora  in  ora  manca. 

14  Che  ben  po  nulla/chi  nö  po  morire. 

.tr'. 

1  Ite  caldi  sospiri  al  freddo  core . 

2  Rompete  il  ghiaccio  che  pieta  contende . 

3  E  SB  prego  mortale  al  ciel  sintede. 

4  Morte  /  0  merce  sia  fine  al  niio  dolore . 

5  Ite  dolci  penser  parlando  fore/ 
G  Di  quelle  /  ouel  bei  guardo  nö  sestende . 

7  Se  pur  sua  aspreza  0  mia  Stella  uoffende. 

8  Sarem  fuor  dispä9a  /  7  fuor  derrore . 

9  .     Dir  si  po  ben  p  uoi  .  nö  forse  apieno/. 

10  Chel  nostro  stato  /  e  inqeto  /  7  fosco 

11  Si  comel  suo  pacifico/7  sereno . 

12  Gite  securi  omai/chamor  uen  uosco 

13  E/ria  fortuna  po  ben  uenir  meno . 

14  Sai  segni  del  mio  sol  /  laere  conosco  . 

ht  .  tho  .  .  tr'. 

1  Le  stelle  .  il  cielo  .  eglelemeti  a  proua. 

2  Tutte  lor  arti  .  et  ogni  extreraa  cura 

3  Poser  nel  uiuo  lume  .  T  cui  natura. 

4  Si  specchia  .  el  sol  chaltroue  par  nö  troua. 

T 

Nou  po  piu  la  uertu  fragile  7  stanca  Se  pur  sua  aspre^^a/o  mia  Stella  noffedof 

10  Tante  uarietati  oinai  soffrire .  Sai'sin  fuor  di  speranya  et  fuor  deiTore  ./ 

Chen  un  püto  arde/agghiaccia .  arrossa/  Dir  se  po  ben  p  uoi/non  forse  a  i)ieno;| 

cnbiäca .  10  Chol  nostro  stato  e  inquieto  et  fosco , 

Fuggedo  spera  i  suoi  dolor  finire .  Si  comel  suo  pacifico  et  sereno . 

Come  colei  che  dora  in  hora  manca.  Gite  securi  omai/cliamor  uen  uosco. 

Che  ben  po  nuUa  /  chi  nö  po  morire  .  Et  ria  fortuna  po  ben  uenir  meno  / 

Sai  segni  del  mio  sol  laere  conosco . 

Fol.  33 ''.  Ite  caldi  sospiri  al  freddo  core  .  ,, 
Rompete  il  ghiaccio  che  pieta  contende  .       Fol.  34''.  Le  stelle /il  cielo/ 7  gli  elementi  a  proua. 

Et  se  prego  mortale  al  ciol  sintöde  /  Tutte  lor  arti /et  ogni  extrema  cura 

Morte /o  merce  sia  fine  al  mio  dolore  .  Poser  nel  uiuo  lume/in  cui  natuia 

5  Ite  dolci  penser  pai'lando  fore  Si  specchia  .  ol  sol   chaltroue  par  non 

Di  quello/ouel  bei  guardo  non  sestende .  troua. 
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5 

6" 

6" 

6  = 

7 

8 

9 

10 
11 
12 
IS"^ 
IS»» 
14 


1    b. 

2 

3 

4 

5   a. 

6 

7 

8 

9  c. 
10 
11 
12 
13 
14 


Lopra  e  si  altera  .  si  leggiadra  7  noua . 

(Clicl  uedor  nostro  1  lei  nö  sassecura) . 

Che  mortal  (guai-do)  I  lei  nö  sassecura. 

uista 
Tanta  negliocchi  bei/for  di  misura. 
Par  chamore  7  dolcezza  .  7  grac,'ia  piüiia. 
Laere  pcosso  dalor  dolci  rai/ 
Sifiäma  donestate/.  7  tal  diuenta/ 
Chel  dir  nostro /el  peser  uTce  dassai. 
Basso  desir  nö  e/chiui  si  senta. 
Ma  donor  .  di  ucrtute  ./  ,  quädo  mai. 

or 
Fu  p  söma  belta/uil  uoglia  spenta? 

.  ü' .'  lit .  d  .  frideric'. 

Dal  bei  seren  dele  träqlle  ciglia. 
Sfauillan  si  le  mie  due  stelle  fide/ 
Chaltro  lume  nö  e  chenfiämi  e  guide/ 
Chi  damar  altamete  si  cösiglia . 
Amor/et/io  /  si  pien  di  merauiglia. 
Come  chi  mai  cosa  Icredibil  uide/ 
Miriam  costei  //  qucädella  park  0  ride . 
Che  sol  se  stessa  /  e  nulla  altra  simiglia . 
Qual  miracolo  e  quel  .  quädo  fra  lerba. 
Quasi  un  fior  siede  .  ouer  quädella  preme 
Col  SUD  cädido  seno  /  un  uerde  cespo . 
Qual  dolce^^a  .  e/nela  stagione  acerba 
Vederla  ir  sola/coi  peser  suoi  iseme. 
Tessendo  un  cerchio  aloro  terso  7  Crespo. 


5  Lopra  e  si  altera  /  si  leggiadra  7  noua 
Che  moiial  guardo  in  lei  non  sassecui'a  . 
Tanta  ue  gliocchi  bei  for  di  misura 
Par  chamore  7  dolceg^a  7  gratia  pioua . 
Laere  percosso  da  lor  dolci  rai 
10  Siafiäma  donestate  .  et  tal  diuenta 
Chel  dir  nostro  el  penser  uince  dassai . 
Basso  desir  non  e  /  chiiü  si  senta  . 
Ma  donor  /  di  uertute  .  or  quädo  mai 
Fu  p  süma  belta  uil  uoglia  spenta  ? 

Fol.  34^.  Amor  et  io  si  pien  di  moi-auiglia 

Come  chi  mai  cosa  ineredibil  uide  / 


Miriam  costei  quandella  parla  0  ride 
Che  sol  se  stessa  /  7  nulla  altra  simiglia  / 
5  Dal  bei  seren  de  le  tranquille  ciglia 
Sfauillan  si  le  mie  due  stelle  fide  . 
Chaltro  lume  nö  e  cliinfiämi  7  guide 
Chi  damar  altamente  si  consiglia . 
Qual  miracolo  e  quel  /  quädo  ti-a  lerba 
10  Quasi  un  fior  siede .  ouer  quädella  preme 
Col  suo  candido  seno  un  uerde  cespo . 
Qual  dolcc^va  e  ne  la  stagione  acerba 
Vederla  ir  sola  coi  pensier  suoi  inseme  / 
Tessendo    un    cerchio    aloro    terso    7 
Crespo . 


9    fra  hat  gestanden,   scheint  aber  zu  tra   geändert 
zu  sein. 
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Fol.  4'-. 

Die  Gedichte  sind  in  Schrift  und  Tinte  fast  gleich;  aber  kleine  Unterschiede 
zeigen  doch,  dafs  jedes  für  sich  geschrieben  ist.  Die  vier  tr'.  sind  später  geschrieben 
als  die  Texte,  unter  sich  wohl  gleichzeitig  und  gleichzeitig  mit  dem  hi .  tho  .  vor 
Le  stelle  und  mit  den  b,  a,  e  vor  dem  vierten  Sonett.  Dagegen  steht  lil .  d  fri- 
deric'.  zeitlich  für  sich. 

Questa  Immil.     1^,   2''  stehen  am  oberen  Rand  der  Seite;   sie  sind  später 
geschrieben  als  der   Grundtext,    gleichzeitig    mit  3''.      Dagegen    ist   5'' 
aus  wiederum  anderer  Zeit. 
Le  stelle.     6*^  ist  später  geschrieben  als  der  Grundtext  des  Sonetts,  steht  am 
rechten  Rande  der  Seite.     G'^  ist  wiederum  später  geschrieben  als  G"^. 


Fol.  4^ 


. d  .  ca3  . 

ex  Amici  relatu  .  q  eü  abstulerat  .  7  ex  memoia  p'mü  .  e'  tu  a'd  defucrat 

.  P/'O  .  ad  .  la  .  de  .  Imola  . 

1  Qiiella  chel  gioiienil  meo  core  aulse. 

2  Nel  primo  tepo  .  chio  conobbi  amore. 

3  Del  suo  leggiadro  albergo  escendo  foro. 

4  Con  mio  dolore  .  dun  bei  nodo  mi  scinse . 

5  Ne  poi  noua  belleza  lalma  strinse. 

6  Ne  mal  luce  senti  che  fesse  ardore. 

7  Senon  cola  memoria  del  ualore. 

8  Che  p  dolci  dure^^e  la  sospinse . 

9  .      Ben  uolse  qiiei  che  co  begliocchi  aprilla. 

10  Con  altra  chiaue  ripiiar  suo  Tgegno . 

11  Ma  noua  rete  uecchio  augel  nö  prende. 

12  Et  pur  fuj  I  dubbio  fra  caribdi  7  Scilla 

13  Et  passai  le  sirene  in  sordo  legno . 

14  Ouer  come  huom  chascolta  .  7  nuUa  Ttende. 

Fol.  4^. 

Die  Überschrift  hat  gleiche  Tinte  mit  dem  Gedicht  selbst.  Für  eas  liest  ITbald. 
crt?-,  weshalb  Pakschcr  (Giovnale  storico  VUI  305,  Anm.  1)  Francesco  di  Carrara  in 
diesem  Freund  erkennt,     ad  löst  Ubald.  als  aliquid  auf. 


Fol.  5- 
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tr'. 
nt .  d  .  Bernardus  hs  duos  .  9  apT  136. 

1  Pönii  (iiK'l  sole  occidc  i  fioii  elerba. 

2  0  (louc  uice  lui  il  ghiaccio  ela  neue . 

3  Pömi  oiiel  carro  suo  teprato  7  leue. 

4  E  doiie  e  ein  cel  rende  /  0  chi  cel  serba . 

5  Pömi  T  humil  fortuna  .  odin  supba. 

G  AI  dolce  aere  sereno  .  al  fosco  7  greue. 

7  Pömi  ala  notte  .  aldi  lügo  edalbreue. 

8  Ala  matura  etate  .  odalacerba. 

9  Pömi  I  cielo  odin  terra  /  odinabisso . 

10  In  alto  poggio  .  I  ualle  ima  7  palustre . 

11  Libero  spirto/.  oda  suoi  mebri  affisso 

12  Pömi  cö  fama  oscura  .  0  cö  illustre  . 

13  Saro  quäl  fui  .  uiuro  comio  son  uisso. 

14  Cötinuando  il  mio  sospir  trilustre . 

.  tr'.  ht  Lei'. 

1  0  dardente  uertute  ornata  7  calda . 

2  Alma  getil  /  cui  täte  carte  uergo . 

S''  0  sol  gia  donestate  ^  (itegro)  albergo. 
S''  intero 

4  Torre  I  alto  ualor  fondata  7  salda . 

5  0  fiäma  //  0  rose  sparse  I  dolce  falda . 

6  Di  uiua  neue  .  T  chio  mi  specchio  /  7  tergo 

7  0  piacer  onde  lalj  albeluiso  ergo . 

8  Che  hice  soura  quäti  il  sol  ne  scalda. 


\rat.  319.5. 

Fol.  32^.    Pömi  oucl  solo  occide  i  fiori  et  lerba  Saro  qiial  fui.  uiuro  comio  son  uisso. 

0  douo  uince  lui  il  ghiaccio  et la neue.  Continuando  il  mio  sospir  trilustre  . 

Pömi  ouel  caiTO  suo  temprato  7  leue . 

Et  oue  chi  cel  rende  0  chi  cel  serba .      Fol.  33  ■".    0  dardente  uei-tute  ornata  et  calda 

5  Pömi  in  humil  foiiuna  /  od  in  supba .  Alma  gentil  chui  tante  caiie  uergo 

AI  dolce  aere  sereno  .  al  fosco  7  graue  .  0  sol  gia  donestate  intero  albergo  . 

Pömi  a  la  notte  .  al  cü  lügo  ed  al  breue  .  Ton-e  in  alto  ualor  fondata  et  salda  . 

A  la  matura  etate  odalacerba .  ö  0  fiäma  /  0  rose  sparse  in  dolce  falda 

Pömi  in  cielo  /  odinteiTa  odinabisso  .  Di  uiua  neue  /  i  chio  mi  specchio  7 
10  In  alto  poggio  /  in  ualle  ima  7  palusti'e  .  tergo  . 

Libero  spirto  /  odasuoi  mebri  affisso .  0  piacer  onde  lali  al  bei  uiso  ergo  / 

Pömi  con  fama  osciu-a  /  0  cö  ilusti'e  Che  luce  soura  quanti  il  sol  ne  scalda 


12  Es  stand  vlustrc,  das  üljpnroschriehpne  l  ist  i^etilgt. 
Appel .  Petrarca. 
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9  Del  uostro  nome  .  se  mie  rime  Ttese . 

10  Fossil!  si  lüge  .  aurei  pien  Tyle  .  7  battro . 

11  La  tana  ./el  nilo  .  Atlante  /  ollpo  .  7  calpe  . 

12  Poi  che  portar  nol  posso  1  tutto  7  qiiattro 

13  Parti  del  modo  .  udrallo  il  bei  paese . 

14  Chappenin  parte  .  el  mar  oircöda  .  7  lalpe. 


.  ti-'. 


1  Quädol  uoler  che  cö  duo  sproni  ardenti . 

2  E  cö  Uli  duro  freno  mi  mena  7  regge 

3  Trapassa  adorador  lusata  legge . 

4  P  far  T  parte  i  miei  spirti  cötenti . 
f)  Troua  chi  lepaure  /  egliardinieiiti . 

G  Del  cor  profondo  nela  fröte  legge . 

7  E  iiede  amor  che  sue  Ipresc  corregge . 

8'^  Foigorar  ne  turbati  occhi  (lucenti) 
8"'  pügenti 

9    .  Oiide  .  come  colui  chel  colpo  teme 

10  Di  Jone  irato  .  si  ritragge  indiotro . 

11  Clie  giTi  teraen9a/gran  (deriso)  desiro  affrena 

12  Ma  freddo  foco  7  pauetosa  speme. 

13"  (Del  cor  clialoi)  ^  traluce  coiiie  iin  iietro . 

13''  Delalma  che 

14  Talor  sua  cUdce  uista  rasserena. 


Dol  uostro  uome  so  mie  limo  iiitcse 
10  Fossil!   si   luiige  /  auri'i   ])ioii   Tyle  /  7 

battro  . 
La  tana  ol  nilo  .  athlanto  .  oli[)o  .  7  calpe 
Poi  che   portar  nol  posso   in    tutte   7 

quattro 
Paiii  del  modo  /  vdrallo  il  bei  paese . 
Cliappennin   parte  .  el  mar  circonda  7 

lalpe . 


Fol.  SS"".     Quandol    uolor    che    con    duo    sproni 

ardeti 


Et  cö  un  duro  frciio  .  nii  niona  7  rogge 
Trapassa  ador  ador  lusata  logge 
Per  far  in  parte  i  mici  spirti  contcuti 
f)  Troua  chi  le  paure  et  gliardimeti 
Del  cor  profondo  ne  la  fronte  legge . 
Et  uede  amor  che  sue  imprese  corregge 
Foigorar  ne  tui'bati  occhi  pungcnti . 
Onde  come  colhii  chel  colpo  teme 
10  Di  Gioue  ii-ato  si  ritragge  indietro 
•y  Che  gran  tome^a  gran  desire  affrena . 
Ma  freddo  foco  /  et  pauentosa  speme 
Do  lalma  che  traluce  /  come  un  uotro 
Talor  sua  dolce  uista  rasserena . 
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Mirü .  ho  cäcolt  .  7  dänatü  p'  niTtos  änos  caü  rologös  absoluj  .  7  tr".  1  ord'  stati  .  nö 

obst'.  ===  .  13(59  .  Jini .  22  .  "  hora  .  23  .  "uen'is  pauc  p'ea  die  .  27  .  1  uespis  inutauj 

siuo  id'  h" eit . .  . . 

1  Voglin  Uli  sprona  .  Amor  mi  guida  7  scorge . 

2"  Piacer  mi  ^  (spingc)  .  usan9a  mi  trasporta        =0= 

2'^  tira 

3  Span^a  mi  lusinga  .  7  ricöforta. 

4^  Ela  man  dostra  al  core  .  stäco  porge . 

4''  gia 

5  El  misero  laprende  .  e  nö  saccorge . 

()  Di  nostra  cieca  /  7  disleale  scorta . 

7  Regnano  i  sensi  .  e  la  ragionc  e  morta. 

8  Delim  iiago  desio  lalti'o  risorge. 

9  .     Yertute  .  honor  .  belleza  .  atto  gentile. 
10"  (Soaue  honesto  ragionar  mluesca) . 

11"  (Et  langelica  uoce  dolce  humile) . 

10''  (Animo  anti) 

12  aSTellaberlto  Itrai/ne  iieggio  ondesca. 

13  Sulora  prima/,  il  di  sesto  daprile: 

14"        Lasso  V  (me)  I  seme/presi  lamo  7  lesca. 
14*»  che 


10"^  Animo  antiqiio  .  T  noua  eta  mluesca. 

IT'  El  dolce  ragionar  cö  uoce  humile 

U""  el  parlar  dolce  accorto  honesto  humile 

Hjj  .  h'  remouj  de qi  lüde 


?ol.  42'".    Voglia  mi  sprona  Amor  mi  giiida  7  soorge .  Delun  uago  desio  .  laltro  risorge. 

Piacer  mi  tira  vsan9a  mi  trasporta  .  Vertute  .  honor  .  bellec^a  .  Atto  geutile  . 
Sperä^a  mi  lusinga  7  riconfoi-ta .                      10  Dolci  parole  ai  be  rami  man  giüto 

7  la  man  destra  alcor  gia  stäco  porge  .  Oue  soauemente  il  cor  sinuesca . 

5  El  misero  la  prende  .  7  non  saccorge  MiUe  trecento  uentisette .  A  pmito 

Di  nostra  cieca  /  7  disleale  scoria  .  Sulora  prima  .  ildi  sesto  daprilo  . 

Regnano  i  sensi .  7  la  ragion  e  morta .  Nel  laberinto  itrai  ne  ueggio  ondesca . 


V.  10,  11  auf  Rasur.  —  14  Nel  laberinto  auf  Rasur. 


Fol.   5'. 

Der  Gi-undtext  der  Seite  ist  einheitlich  in   Schrift  und  Tinte   und  in  beiden 
durchaus  ähnlich  dem  Qtianta  iniiidia  auf  3''.     Später  geschrieben  sind  die  dreier'. 

Pömi.  Die  Notiz  Et  .d .  Bernardus  u.  s.  w.  zeigt  keinen  Unterschied  in  der 
Tinte  vom  Text.  Sie  steht  in  der  rechten  oberen  Ecke  und  war  schon 
zu  Ubaldinis  Zeit  soweit  zerstört,  dafs  man  die  Einerzahl  des  Jahres 
nicht  mehr  sehen  konnte.     Der  Casan.  liest  1360. 

4* 


Fol 
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0  dardente.     ht  Lei' .  wird  wieder  gleichzeitig  sein  mit  den  entsprechenden 

Bemerkungea  auf  f.  3,  vielleicht  hier  anch  mit  dem  .tr'.  des  Sonetts. 
Quandol  uoler.  8*"  pügenti  ist  nachträglich  geschrieben,  vielleicht  gleich- 
zeitig mit  dem  ty'. 
Voglia  mi  sprona.  Die  Überschrift  ist  später  geschrieben  als  der  Text, 
und  zwar  gleichzeitig  mit  dem  Zeichen  neben  v.  2%  mit  4''  und  dem 
Punkt,  der  das  e  von  core  4*^  tilgt,  mit  11  ''  und  mit  der  Schlufsnotiz 
Hl)  h'  remoKJ  u.  s.  w. 

Die  Überschrift,  die  in  der  Handschrift  zwei  Zeilen  einnimmt,  wird 
im  Verlauf  ihrer  ersten  Zeile  durch  das  über  2"-  stehende  tira  2''  ge- 
stört.    Die  Stelle  sieht  in  der  Handschrrift  folgendermafsen  aus: 
1  ord'  stati  p'ea  die  ...  . 

7  tr\.  nö  /tira\  obst'  .  =^  1369  .  Jun  .... 
Bei  ^ja?<c  blicht  die  erste  Linie  ab,  das  folgende  p'ea  u.  s.w.  ist  darüber 
geschrieben.     Der  Zusammenhang  wird  wohl  der  von  mir  gegebene  sein. 
Ubaldini  las: 

Mirum  .  hoc  cnncellatum,  et;  damnatum  per  mulfos  annos,  casn 
relegcns  absolui,  cb  transcrip  .  in  ord .  stathn  non  obst.  1369 .  lunij 
22  .  hora  23.  Veneris  .  pmic  .  postea  die  27  .in  vesperis  mutaui:  siue 
idem  hoc  erit. 

Der  Casan.  liest: 

MirU  ht  ccmtell .  et  damnatü  p'  mtcltos  änos  casn  relegens  absohd 
S  trs.  %  ordine  statt  nö  obstäte  postea  die  .  24  trespis  mtitmd  finZ' 
v'  h'  flne  eet  aliud.     1369  Jun  22  hora,  23.  veneris  pauc  je. 

Das   letzte,    am    rechten  Rande    ganz    verwischt   stehend,    ist    sehr 
schwer  zu  lesen.     Was  ich  lesen  konnte,  ist  das  oben  abgedruckte. 
Das  ganze  Sonett  ist  durchstrichen. 
10''  steht  am  rechten  Rande  der  Seite  neben  10". 

lO"",  ll*",  11"  sind  dem  Sonett  am  unteren  Rande  der  Seite  nachgeschrieben. 
Die  in  der  rechten  unteren  Ecke,  neben  14,  stehende  Notiz  sclieint 
schon  zu  Ubaldinis  Zeit  iinlesbar  gewesen  zu  sein.  Wenigstens  giebt 
er  nichts  davon.  Casan.  las  noch:  7?/.  h'  qa  remmtj  de  tr  .  qa  nidef  ee 
alibi  ins.  Das  letzte  Wort  ist  auch  im  Casan.  zwcifclliaft.  Das  ^7'  steht 
bei  Petrarca  in  einem  Kreis. 


ho  dedi  Jacobe  ferrar .  portandü  tliomasio  7c 

1359  .  octobr  .  18  . 

tr'. 

1  In  quäl  parte  del  cielo  .  in  qualc  ydca! 

2  Era  lessempio  /  onde  natura  tolse. 

3  Quel  bei  uiso  leggiadro  .  T  chella  uolse. 

4  Mostrar  quagiu  .  quäto  lassu  potea. 


Vat.  3195. 

Fol.  34'*'.  In  (pial  parte  dol  ciel  /  in  quäle  ydoa  Qu(?l  bei  uiso  leggiadro/I  cliella  uolse 

Era  Icxompio  /  onde  natura  tolso  Mostrar  qua  giu  tpianto  lassu  potea? 
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5"  Qual  nlplui  T  fOti  .  In  (solu.mai)  ,  quäl  dea 

j^,,  seine  raai 

ü'>  (Si  lino  010  .  7  si  luigo  alaura  sciolse) . 

6"  Chionie  doro  si  fino  alaura  sciolse 

7-  (Qual  core  i  se  täte)  uertuti  accolse ! 

7"  Quädo  un  cor  täte  i  sc 

8  Ben  che  la  söma  e  di  mia  morte  rea. 

0  P  diuina  belleza  T  darno  mira. 

10"  (Chi  questa  döua .  egliocchi  suoi  nö  uidc) . 

10"  Chi  gliocc  .  .  di  costei  g  .  .  mai  nö  u  .  .  . 

1 1 ''  Conie  (Sgeücamete)  ,  ella  gli  gira . 

111.  soauemente 

12  Nö  sa  cume  amor  sana/e  come  äcide . 

13  Chi  nö  sa  come  dolce  ella  sospira. 

14  E  come  dolce  parla  .  c  dolce  ride . 

I  luidi  in  terra  ägelici  costumj . 

2^  E  (.diuine)  ,  bellete  al  mondo  sole. 

2"  celesti 

3  Tal  che  di  rimebrar  mi  gioua  7  'l<»le. 

4  Che  qucätio  miro  /  par  /  sognj  /  obre  .  7  f^mi . 

5  E  uidi  lagrimar  que  duo  belnmj . 

6  Chan  fatto  mille  uolte  luidia  al  sole. 

7  Edudi  sospirädo  dir  parole . 

8  Che  farian  gir  i  möti  .  7  stare  i  tiumj 

9  §  Quel  dolce  piäto  mi  depise  amore. 

10  An^i  scolpio  .  e  que  detti  soaui .                    (att  ittj 

II  Mi  scrisse  entro  un  diamäte  I  mcvol  core! 
12"  (Ncl  quäl  /  come  coluj  die  tien  le  chiauj) 

12''  Oue  CO  salde  edigegnose  chiaui 

id  Anchor  torna  sonete  .  a  trarne  fore. 

14  Lagrime  rare  .  7  sospir  lüghi  7  gi'auj  • 

.  tr'. 

1  Non  datra  7  tepestosa  onda  marina . 

2  Fuggio  in  porto  giamai  stanco  nocchiero. 


-,  Ou.l  nimnha  in  fonti .  in  selue  mai  quäl  dea  Non  sa  come  amor  sana  /  7  come  ancide  . 

Sie  doro  si  fino  a  laura  sciolse:^  Chi  nö  sa  come  dolce  eUa  sospira . 

Uiione  cuio  s  -     ,  ,,^,..„rt  nocolse^^  Et  come  dolce  parla .  et  dolce  ride . 

Quado  un  cor  tante  1  so  ueitun  accoi^e. 

Ben  che  la  söma  e  di  mia  morte  rea .  I  ^idi  in  teira  s.  Seite  43. 

P«  dhüna  belk„:a  indamo  mira  lempestosa  onda  marma 

JO  Chi  gli  occhi  de  cos  e,  g,a  ma.  n„  mde  i.\.  i-.  ■    No.  ^ ^^^ ^^^^^ 

Come  soauemente  ella  gli  gira .  r  u^b "     1        & 
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3'^  Comio  dal  fosco/7  (torbido)  ^  pensero . 
3''  torbido 

4  Fiiggo/ouel  gran  desio/mi  sprona  enchina. 

5  Ne  mortal  uista  mai  luce  diiüna. 

6  Vise  /  come  la  mia  quel  lume  altero . 

7  Del  bei  /  dolce  /  soaue  /  bianco  7  nero . 

8"^  (In  che)  ,  i  suoi  strali  amor  dora  .  et  affina. 

8^  oue 

9  Cieco  110  gia !  ma  pliaretrato  il  ueggo . 

10  Niido  .  senon  (doue)  quäto  iiergogna  il  uela. 

11  Gar9on  con  all  .  nö  pito  .  ma  uiuo. 

12  Indi  mi  mostra/quel  cha  molti  cela. 

13  Cha  parte  a  parte /entro  abegliocchi  leggo 

14  Qiiätio  parlo  damore  .  7  quätio  scriuo . 


f 


tr'. 

1  Che  fai  Alma  .  che  pesi//aiirem  mai  pace. 

2  Aurem  mai  tregua  .  odaurem  gaerra  et'na. 
3"  Che  tia  di  noi  .  (che  di  p)  ^  quel  chio  sccrna, 
3'^  nöl  so  ma  in 

4  A  suoi  begliocchi  il  mal  nostro  nö  place . 

5  Che  pro  .  se  cö  quelli  occhi  ella  ne  face . 
6"  (Ghiaccio)  di  State  ^  (7)  foco  quädo  iuerna. 
6^  vn  ghiaccio /un 

7»  Ella  nö  .  ma  (<iuel  dio)  ,  che  gli  gouerna. 

7^  coluj 

8  Questo  che  anoi'^  sella  sei  uede  .  7  tace. 


Comic  dal  fosco  et  torbido  pensero 
Fuggo  ouel  gran  desio  mi  sprona  /  enchina . 
5  Ne  mortal  iiista  mai  luco  diuina 

Vinse  /  come  la  mia  quel  raggio  altero  . 
Del  bei  dolco  soaue  bianco  et  nero  . 
In  che  i  suoi  strali  amor  dora  et  affina . 
Cieco  nö  gia  .  ma  pharetrato  ilueggo  . 
10  Nudo  /  se  non  quanto  uergogna  il  uela  . 
Gar9on  cö  ali .  non  pinto  /  ma  uiuo  . 
Indi  mi  mostra  quel  clia  molti  cela . 
Cha  parte  a  parte  entro  a  begliocchi  leggo 
Quantio  parlo  damore  .  7  quätio  scriuo  . 


Fol.  33"^.    Che  fai  almaV  che  i)cnsi?  am-em  mai 

pace'? 
Am"cm   mai  tregua  V  od  aurem  guerra 

et'na? 
Che  ha  di  noi :  nö  so :  ma  1  quel  chio 

scerna 
A  suoi  be  gliocchi  il  mal  nostro  nö  piace. 
ö  Clic  pro :  se  cö  quelli  occhi  ella  ne  face 
Di  State  uu  ghiaccio  .  un  fuoco  quädo 

Iuerna . 
Ella  non  .  ma  colui  che  gü  gouerna . 
Questo  che  a  noi?  seUa  sei  uede/et  tace.! 
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9"  .  (Tace  talor  la  llgiia .  el  cor  sospira . 
10"      0  CO  la  uista  asciutta  .  [n]  I  diiol  si  bagna . 
1 1 "      Dentro  .  douc  mü'ando  altii  iiol  uedc) . 

9''     Talor  tace  la  iTgua/el  cor  si  lagna. 
10'^     Adaita  uoce  .  enuista  asciutta  7  lieta  . 

11  •*     Piäge/doue  mircädo / altri  nol  uedc. 

12  P  tutto  cio  la  monto  nö  sacqueta 

13"      (Ne  röpe)  ^  il  duol  chen  lei  (sagbiaccia)   7  stagna , 
13''  ropendo  saccoglie 

14       Cha  gran  spä9a  huom  misero  nö  crede. 


Tab)i-  tace  Li  liiigua .  el  cor  si  lagna  P  tiitto  cio  la  meiito  uon  sacqueta . 

10  Ad  alta  uoco  /  en  uista  asciutta  et  lieta  .  Rompödo  il  duol  chen  lei  saccoglie  7  stagna 

l'iange  doue  mirando  altri  nol  uede .  Cha  giä  sperära  huom  misero  nö  crede . 

Fol.  D\ 

Die  Sonette  dieser  Seite  scheinen  jedes  für  sich  geschrieben  zu  sein,  wenn 
auch  in  geringen  Zeitabständen;  nur  Che  fai  Ahna  ist  vielleicht  gleichzeitig  mit 
Xon  datra  Z.  4ff. ;  mit  dieser  Zeile  fängt  im  letztgenannten  Sonett  eine  andere  Tinte 
an  (wenn  nicht  die  Verschiedenheit  vielmehr  von  der  Wahl  einer  anderen  Feder  her- 
rührt). Mit  dieser  letzten  Tinte  mag  gleichzeitig  sein  In  quäl  parte  S**,  T**,  11''  und 
I  iddi  2**,  die  später  sind  als  der  Grundtext  jener  Sonette  und  dessen  andere  Va- 
rianten. Die  Notiz  hc  dedi  u.  s.  w.  ist  auch  nicht  gleichzeitig  mit  dem  Text;  es 
fragt  sich  aber,  ob  gleichzeitig  uüt  den  Varianten  5''  u.  s.  w.  Das  Sonett  /  uidi 
in  terra  ist  dui-chstrichen. 

1)1  quäl  parte.     5"  Ein  Fleck  verdeckt  das  Ende  von  seine,  daher  wohl  die 

Wiederholung  der  beiden  "Worte. 
6^  über  dem  ganzen  Sonett,  durch  ein  Zeichen  an  seine  rechte  Stelle  ver- 
wiesen. 
7*'  am  linken  Rande,  10''  am  rechten  Rande  der  Seite.     10 ''  jetzt  nui'  teil- 
weise lesbar.    Ubald.,  Daniello  und  Casanatensis  haben  übereinstimmend: 
Chi  gli  occhi  di  costei  yiamai  nou  vide. 
I  vidi.     Das  Zeichen  vor  v.  9  soU  nur  den  sonst  doii  üblichen  Punkt  ver- 
treten. 
Che  fai  alma.     3''  am  Hnken  Rande  der  Seite.     9"  bis  11"  durchstrichen; 
dann  die  Ternarien  von  neuem  angefangen. 


Fol.  6- 


1"  ee  ,  fortit'  üia  (ferre)  ^  titutis  .  clariore  laude3 

1''  modeste  ac  tolerare 

2  ee  —  qua  aspitas  mita  det'serit  /.  serenior 

3  fania  e  /  (q)  ex  fortunä  nubilosiorc  j>u  .  .  . 

4  cns  .  gaudere  /  epulari  uoluptatibj  afflu 

5  ere/sciüt  öes  .  fortit'  egrotare.''''  cöstäter 

6  si  (res)  oporteat  /  mori  .  id  iie  viri  opus 
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7  est  .  7  ciü'  I3  amara  ppessio  .  dulcis  tn  fu 

8  tura  memoria  e./Oiotu)  vl'gatü  poete  iibü 

9  e  .  forsan  7  h'  oli  meisse  iuuabit  Multa 

10''  sc'bendi  tps  deest  .  itaqs  suiiia  (^  e  .  , .  Adüsus  öiä 
10"  in  deo  spes  f  .  .  mda  .  7 

U"  q  pat'is  —  iii   q  pati  potes  firmädiis  e 

IT'  ab  eo  poscendfl  auxiliü  .  deniqß 

12  äiiis/.  ciirä  cor'"  (hnda)  t'  nö  suadeo  .  claro  me 

13  "•      dico/7   clarissTu3  ^  medicü  (li'  etatis  filio .)  pre3 
13''  q  h'  etatis 

14 '^  habes  .  pnto  tibi  7  cas  morbi  tuj  notas  7 

14''  att  .  aliqd  de  qTT  medico4. 

15  remedia  .  (iuf  ceta)  m   accidetia  qurita3 

16  ualeät  .  Salute  cor^'/uemo  meli'  noiiit. 

17  eq'"  "äiu3  exhibe/7  si  potes  letü  .  7  Tt'  cet'a 

18  illiid  cogita/ forte  (psete  morbo)  n  solü  illud 

19  agi/ut  int'  mita  dei  dona/'qb3  te 

20  an  tps  ornau'  .  scias  te  hoie3  ee 

21  mortale3  —  f3  7  ut  pnti  niorb . 

Fol.  6". 

Das  Blatt  ist  verkehrt  eingeheftet.  Der  italienische  Text  auf  y  steht  im  Ver- 
hältnis zum  lateinischen  auf  dem  Kopf,  so  dafs  man  allerdings  demnach  das  Blatt 
auf  der  Seite  beginnen  müfste,  die  der  Buchbinder  zu  6'"  gemacht  hat;  das  mafs- 
gebcndc  ist  aber  doch  der  umfangreichere  lateinische  Text  und  so  ist  mit  dem 
jetzigen  6'^  zu  beginnen.     Über  das  Format  des  Blattes  s.  S.  21. 

Im  lateinischen  Text  entspricht  jede  Zeile  des  Druckes  einer  Zeile  der  Hand- 
schrift. Die  beiden  Schriftgattuugcu  und  Tinten  des  lateinischen  luid  des  italienischen 
Textes  dieses  Blattes  sind  ganz  verschieden.  In  jedem  einzelnen  sind  Verschieden- 
heiten nicht  erkennbar.  Schrift  und  Tinte  des  lateinischen  Textes  beider  Seiten 
stimmen  natürlich  überein. 

Beide  Texte,  der  lateinische  und  der  italienische,  sind  durchstrichen.  Der 
latcinisclie  ist  ein  Bruchstück  eines  Entwurfes  zum  Brief  de  rebus  famiharibusXVI,  0. 
S.  Fracassetti  II,  381  —  383,  vgl.  hinten  S.  10411. 

3     fortimä  steht.     Am  Ende  der  Zeile  zu  ergänzen  {viujcni. 
7     ^3  =  licet. 
10 ''  Das  Wort  nach  sj)cs  ist  nicht  deutlich  lesbar,  soll  aber  gewifs  firmanda 

heiXsen.     10''  wird  in  11''  fortgesetzt. 
12    hnda  steht. 
14*  cas  =  causas. 

14''  Das  nach  q  folgende  nicht  deutlicli  losbar,  am  ersten  ob  zu  lesen,  viel- 
leicht aber  auch  öc  =  qiialitntc'^     Mau  vergleiche  die  dieser  Notiz  ent- 
sprechende Parenthese  in  Fracassotti's  Ausgabe  11  p.  382. 
21     fj-j=^  scd  etiam;  imti  =  presenti. 


Fol.  6". 


Fol.  6' 


—     57     — 

1  seciitura  suiiitas  (Uilcior'"  •  7  ego  carior 

2"  racis  sim  .  Siml  ilhid  cogites  /  nich  posse 
2''  V*  si  amicis  p'a  pl  . 

3"  cü  hac  ,  T  q"  .  to  .  cupide  ( )  sulitudinc 

3"  sülitudlc  ()pari  /,  socrates  DT  7  ego  .  cupidissime 

4'^  cöpari  .  n'  tacile  diä  ope  suffiüt'/7  t'orp^« 

4  b  expectam' 

5  lualida  rcpare  qas  7  turbidü  aini  se 

(3"  renare  .  de  q"  re  mita  niip  scpsi  .  (T^si) 
(ji.  q'^4>  repetitö  trustra  oet 

7-  si  uoles  ipe  t'  socrates  liitet  .  hoc 
7''  int'  lias  tpris  ägustias  11  uacas  f3 

8  siluisse  uoluei3  .  nire  hie  tyiTiuoii. 


.  ffa  .  2  .  stanze  .  3  .  cat  .  .  .  . 

1  Finch  hl  mia  man  destra 

2"  Lusato  oftic;io  {.al  gian  uolei)  ,  disdica . 
2i>  alanima 

3  Poi  se  giamai  pcote 

4"  (Famosa  al  inüdo)  .  (di  tie)  amica 
41.  a  qua  altera  di  u'tute 

ö-  (J)  Gliorecchi  (uostri)  qsta  ,  (9  laltre)  note 
5».  cö  qll  altre 

Ü"  (Direte  il  fjuo  mio  piu  la  nö  pote) 

6''  (Ditel)  mio  fjUO  uuol  piu/ma  nö  pote 

6 "  Diral 

(j.i  V  uuol  ma  piu  li'  pt . 

4'  P  Gli  orecchi  a  qlla  mia  dolce  nemica 

5<=  qsta  colaltre  simigli.ti  note 

6*^  dira  costui  uorria 

(jf  V     uuol  ben  ma  piu  n  pote 

h'  pt . 

1     Ich  kaau  üicht  anders  als  dulcior^'^  lesen;  gemeint  ist  jedenfalls  dulcior 

mihi. 

3"  Das  Punktierte  ist  unlesliar. 

4»  ui^ubi;  diä=^divtna. 

4»'  setzt  3''  foi-t. 

7*  Vielleicht  auch  vntet. 

Mit  8  blicht  dieser  Entwurf  ab. 

Finche  la  mia  man  wd  vom  Casan.  imd  wohl  mit  Kecht  zm«  Canzone 
Poi  che  per  mio  destino  (vgl.  Str.  2,  v.  11-15)  gerecluiet.  Das  letzte 
Wort  der  Überschrift  las  Ubald.,  sicher  mit  Unrecht,  cantando;  tasan. 


Fol  ?■ 
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cdiilcnc;  auch  das  stimmt  mit  den  erkcnnbareu  Resten  kaum  überein. 
Auch  cätionis  läfst  sich  nicht  wolil  herauslesen;  am  ehesten  scheint 
cätinos  gestanden  zu  haben,  was  aber  nicht  richtig  sein  kann. 
4'" ff.  steht  in  ganz  kleineu  Zeilchen  am  rechten  Eande  des  Blattes;  ein 
paar  Zeichen  sind  verklebt:  ö*"  das  ä  von  shiiigliäti,  das  der  Casan. 
las,  und  hinter  dem  li'  pl  ein  nc  oder  nU,  wenn  der  Casan.  mit  seiner 
Lesung  Eecht  hat.  Einige  sicher  fehlerhafte  Lesungen  des  Casan.  be- 
rücksichtige ich  nicht. 


1  tr'  isti  duo  I  ord'  p'  mille  fmos  .  1357  .  m'cuf 

2  hora  .  3  .  nouebr  .   29  .  dii  uolo  his    öniö   fine 

3  dare   .   ue  üq  äpl'   me  teneät  .   7   iä  JcrTß   ut 

4  puto  p'mü  qt'nü  scribere  e  adort'  pgafn  . 

5  1)  .  d  .  A?  p'ea  v  me  ide  factui"'. 

1  P  mirar  policleto  intento/yfiso 

2  Coiiglialtri  chebber  fama  di  quellarte.  F 

3  Mille  äni  nö  uedrian  la  minor  parte. 

4  De  la  belta  che  maue  il  cor  cöquiso . 

5  Ma  c'to  il  mio  Simon  fii  in  paradiso . 

6  Onde  qiiesta  gentil  döna  si  parte/ 

7  lui  la  uide  .  7  la  ritrassc  in  carte . 

8  P  far  fede  qnagiu  del  suo  bei  niso . 

0  .  Lopra  fu  ben  di  quelle  che  nel  cielo . 

10  Si  pöno  yniaginar!  non  qui  tra  noi. 

11  Oue  le  membra  fäno  al  alma  iielo/. 

1 2  Cortesia  fe  .  ne  la  potea  far  poi . 

13  Che  fii  disceso  a  piiar  caldo  7  gielo. 

14  7  del  mortal  sentiron  gliocchi  suoi . 

1  Quando  giflse  a  Simon  lalto  cöcepto 


9 


Chamio  nome  gli  pose  in  man  lu  stile 


Vat.  3195. 

Fol.  18^.    Per  mirar  jjolicleto  a  i)roua  fiso  10  Si  ponno  imaginär .  non  (ßii  tra  noi. 

Con  glialtri  chebber  fama  di  fiuollarto  Oue  le  membra  fäno  a  lalma  uelo . 

Millanni .  non  ucdriä  la  minor  parte  Cortesia  fc  .  ue  la  potea  far  poi 

De  la  belta  che  mauo  il  cor  conquiso .  Che  fu  disceso  a  prouar  caldo  7  gielo  . 

5  Ma  certo  il  mio  Simon  fu  i  paradiso  Et  del  mortal  sentiron  gliocchi  suoi . 

Onde  qucsta  gentil  donna  si  parte 

lui  la  vide .  et  la  ritrassc  in  carte 

Per  far  fedc  «pia  giu  del  suo  bei  uiso  .       Fol.  18^.    Quando  giunse  a  Simon  lalto  cöcetto 

Lopra  fu  ben  di  (juclle  clie  uel  ciulo  Cha  mio  nome  gli  pose  in  man  lo  stile 
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3  Saucsso  dato  a  lopera  gcntile 

4  Co  la  figura  iioce  .  7  intelletto/ 

5  Di  sospir  molti  mi  sgombraua  il  petto/ 

ü  Che  cio  chaltri  a  piu  caro  .  a  me  fan  uile 

7  Po  eben  uista  ella  si  mostra  Immile . 

S  'l^mettendomi  pace/uel  aspetto/ 
9    .  Ma  poi  chi  uengo  aragionar  /  collei 

10  Bcnignamete  assai  par  che  mascolte 

11  Sc  rispouder  sapcsse  a  detti  miei 

12  Pigmalion  quäto  lodar  ti  dei 

13  Delymagine  tiia/se  millo  aolte 

14  Xaiiesti  qiiel  /  chi  sol  iina  uorrcj . 


1  Que  chentesaglia  ebbe  le  man  si  pröte.  ' 

2  A  farla  dcl  ciiiil  sangue  uermiglia.  'f'  1 

3  Pianse  morto  il  marito  di  sua  figlia.  i 

4  Kaffigurato  ale  fattezze  conte.  , 

5  El  pastor  cha  Golia  nippe  la  fronte .  j 

6  Pianse  la  rebellantc  sua  famiglia .  ! 

7  7  Sopra  il  bon  Saul  .  cägio  le  ciglia .  < 

8  Onde  assai  puo  dolersi  /  il  ficro  möte .  ! 

9  .  Ma  voi  che  mai  pieta  uö  discolora .  j 

10  7  chauete  gli  schermi  sempre  accorti.  ' 

11  Contra  larco  chamor  indariio  tira. 

12  Mi  uedete  stratiare  a  mille  morti  ' 

13  Ne  lagrima  po  disccse  aiicora 

14  Da  be  uostrocchi  .  ma  disdegno  .  7  ira .  1 


Sauesse  dato  alopera  gentile  Fol.  10".    Que  chentesaglia  ebbe  le  man  si  pröte 

Colla  figura  uoce  edintellecto  .  A  farla  del  ciuil  sangue  uermiglia 

5  Di  sospir  iiiolti  mi  sgombraua  il  petto  Pianse  moiio  il  raaiito  di  sua  figlia  / 

Che    cio    chaltri    a   piu    caro  /  a  me  fan  Eaffigiu'ato  a  le  fate99e  conte . 

uile  .  5  El  pastor  cha  golia  nippe  la  fronte  / 

Pero  chenuista  eUa  si  mostra  humile  Pianse  la  ribellante  sua  famiglia . 

Promettendomi  pace  nel  aspetto .  Et  sopral  buon  saul  cangio  le  ciglia . 

Ma  jioi  clii  uengo  a  ragionar  collei  /  Ondassai  puo  dolerei  il  fiero  monte . 

10  Benignamente  assai  par  che  mascolte  Ma  uoi  che  mai  pieta  non  discolora . 

Se  risponder  sauesse  a  detti  miei .  10  Et  chauete  gli  schermi  sempre  accorti 

Pigmalion  quanto  lodai*  ti  dei  Cötra  larco  damor  chendamo  tira . 

Do  limagine  tua  /  se  mille  uolte  Mi  uedete  stratiare  a  mille  morii . 

Nauesti  /  quel  chi  sol  ima  uorrei .  Ne  lagrima  pero  discese  anchora 

Da  be  uostrocchi .  ma  disdegno  et  ira . 
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Fol.  7'-. 

Die  zwei  ersten  Sonette  haben  gleiche  Schrift  und  Tinte,  wie  sie  auch  von 
einem  langen  Strich  gemeinsam  durchstrichen  sind,  so  dafs  sie  also  zu  gleicher  Zeit 
hier  eingetragen  und  zu  gleicher  Zeit  übei'schrieben  wurden;  das  dritte  ist  in  beiden 
verschieden;  es  steht  den  vorhergehenden  aber  doch  zeitlich  offenbar  nahe.  Die 
betr.  Notiz  zu  Per  i/iirar  ist  später  geschrieben. 

Per  mirar.     Mit  F  bezeichne  ich  einen  am  rechten  Rande  stehendes,  öfter 
wiederkehrendes   Zeichen,    das    einem    steilen  F  ähnlich    sieht,    dessen 
oberer  Bogen  vom  Ende   des   senkrechten  Striches   unten  kreisartig  auf- 
wärts gezogen  ist. 
Que  cJien  tescifjUa.     Auch  dieses  Sonett  ist  durchstrichen;  am  Rande  ein  /' 

mit  eineni  Haken  darüber. 
8  steht  auf  Rasur  imd  ist  vielleicht  erst  später  geschrieben;   doch  kann 
auch  die  radierte  Fläche  Farbe   der  Tinte  und  Charakter  der  Züge  ver- 
ändert haben.     Wenn  die  Zeile  aus  späterer  Zeit  ist,    dürfte  sie  gleich- 
zeitig sein  mit  dem  Zeichen  f. 


Fol.  7' 


t' 

1  Larbor  gentil  che  forte  amai  moltanj . 

2  Mentre  i  be  ramj  nö  mebber  a  sdegno . 

3  Fiorir  faceua  il  mio  debile  Tgegiio . 

4  Ala  sua  onibra  .  7  crcseer  iiegli  affänj . 

5  Poi  che  securo  me  di  tali  ingäni 

6  Fece  di  dolze  se  spietato  legno  / 

7  I  riuolsi  i  pensieri  tutti  ad  11  n  segno . 

8  Clie  parlan  sempre  de  lor  tristi  dänj . 

9  .  Clie  potra  dir  /  chi  p  amor  sospira . 

10  Saltra  spanza  le  mie  rime  noue 

11  Gliauessir  data  .  7  p  costei  la  perde. 

12  Ne  pocta  ne  colga  mal  .  ne  gioiie 

13  La  priuilegi  .  7  al  sul  ucnga  in  ira. 

14  Si  clie  si  secchi  ogni  sua  fogha  iierde . 


Vat.  3195. 

Fol.  13^.    Larljor  gentil  clie  forte  anuü  moltanni  /  Clie  parlan  sepre  de  lor  tristi  dauni . 

Menti-e  i  bei  rami  non  mebber  a  sdegiiu  Clie  pora  dir  chi  p  amor  sospii-a 

Fiorir  faceua  il  mio  debile  ingcgno  10  Saltra  speran^a  le  mie  rime  noue 

A  la  sua  ombra  .  et  crescer  negli  affanni .  Gliaiiessir  data  .  et  p  costei  la  perde  V 

5  Poi  che  securo  nie  di  tali  inganni  /  •    Ne  poeta  ne  colga  mai .  ne  gioue 

Fece  di  dolce  se  spietato  l(>gno .  La  priuilegi .  et  al  sol  uenga  in  ira . 

I  riuolsi  i  peusier  tutti  ad  un   scgiio .  Tal  che  si  secchi  ogni  sua  foglia  ucrde 
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träsc'pt'. 

1  .  Sio  credesse  p  morte  esf^e  scarco . 

2  Del  pcnsiero  amoroso  che  niatterra . 

3  Cole  niio  man  j  aurei  gia  posto  in  t"ra . 

4  Quoste  möbra  noiose  .  7  quello  Tcarco . 

")  Ma  p  chio  temo  .  che  sarebbe  un  uarco . 

0  Di  piäto  in  piäto  .  7  duna  in  altra  guerra 

7"  Di  quadal  passo  ancor  ,  (chalti-i  mi)  scrra. 

7''  che  mi  si 

8"  Mc9(;o  ,  (mj  trouo)  lasso  .  7  me9(,'o  ii  uarco . 

8''  rimangho 

9    .  Tcpo  ben  fora  .  omai  dauere  spinto . 

10  Lultimo  stralo  la  dispiettata  corda . 

1 1  Nol  altruj  sangue  gia  bagnato  .  7  tito . 

12  7  io  ne  prego  amore  .  7  quella  sorda. 

13  Che  mi  lasso  de  suoi  colori  dipTto . 

14  7  di  chiamarmi  a  se  nü  le  ricorda . 


.f. 

1  .  Loro  .  7  le  perle  .  ei  fior  uermigli  e  biächi 

2  Chel  uerno  deuria  far  läguidi  7  secc  .  . 

3  Son  p  me  acerbi  .  7  uelenosi  stecchi . 
4^  Chio  i'uo  (uotte  .  7  giorno)  p  li  fianchi 
4''  p  lo  petto 

5  Po  i  di  miei  fien  lagrimosi  .  7  mächi . 

G  Che  gran  duol  rade  uolte  auien  chenuecc  . 

7  Ma  piu  necolpo  i  micidiali  specchi. 

8  Chenuagheggiar  uoi  stessa  /  auete  stanch . 


i ''.    Sio  credesse  per  moiie  essere  scai'co  Che  mi  lasso  de  suoi  color  depiuto . 

Del  pensiero  amoroso  che  matterra  Et  di  chiamarmi  a  se  non  le  ricorda . 
CoUe  mie  maui  aurei  gia  posto  in  teiTa 
Queste   membra  noiose  .   7   quello  in-      Fol.  10^'.    Loro  7  le  perle  /  ei  fior  uermigli  /  ei 

cai'co .  biächi  /  1 

f)  Ma  pchio  temo  che  sarebbe  uu  uarco  Chel  uerno  deuria  far  Läguidi  7  secchi .  1 

Di  piäto  i  pianto  7  duna  in  alh'a  guerra  .  Son  per  me  acerbi  et  uelenosi  stecchi  /  ■ 

Di  ijua  dal  passo  anchor  che  mi  si  serra  Chio  prouo  p  lo  petto  /  et  p  Ii  fianclii  .  1 

Me(,(,o  rimägo  lasso  7  meg^o  il  uarco .  5  Pero  i  di  miei  fien  lagrimosi  7  mächi .  ; 

Tempo  ben  fora  omai  dauere  spinto  Che  grä  duol  radeuolte  auen  chenuecchi.  j 

10  Lultimo  strale  la  dispietata  corda  Ma  piu  necolpo  f^s/c^  imicidiali  specchi  /  J 

Ne  lalti-ui  sangue  gia  bagnato  7  tinto .  Chen    uaglieggiar    uoi    stessa    auete  1 

Et  io  ne  prego  amore  /  et  quella  sorda  stanchi .  . 
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9'^  .  Questi  (pof^)  ^silentio/al  signor  mio. 

9''  poser 

10''  Che  p  me  ui  pregaua  ...,...,.  si  tacque 

10"  ondel 

11  Veggendo  in  uoi  finir  uostro  disio . 

12  Questi  für  fabricati  sopra  lacque 

13  Dabisso  .  7  titi  nel  ett'no  oblio 

14  Ondel  p'ncipio  di  niia  morte  nacque. 


Questi  poser  silentio  al  signor  mio/  Questi  fuor  faljbricati  sopra  lacquo 

10  Che  per  me  ui  pregaua  .  ondei  si  tacquo  .  Dabisso  .  et  tinti  nel  cterno  oblio  . 

Veggendo  in  uoi  finir  uostro  desio  .  Ondel  principio  de  mia  morte  nacque , 


10  Es  stand  zuerst  o)idel;  l  ist  zu  i  radiert. 


Fol.  7- 

Die  ersten  beiden  Sonette  können  etwa  gleichzeitig  geschrieben  sein;  das  dritte 
hat  andere  Tinte.  Die  drei  Notizen  tnlscipf  bez.  .f.  sind  gleichzeitig.  Jedes  der 
drei  Sonette  ist  durchstrichen. 

Sio  credesse.     8"  troun   stand   auf  Easur;  ebenso   steht  auf  Rasur  8''  ri- 

mangho,  9  dauere  und  10  la  dis(piettata). 
14  Boccad.  teilt  eine  Variante  dieses  Verses  mit,  von  der  im  Original  keine 

Spur  ist.    S.  p.  5. 
Loro  7  Ir  perle.     2.  uerno  deuria  far  läguidi  steht  auf  Easur;  Easur  be- 
zeichnen auch  die  Punkte  in  10%   10*\  wo  aber  die  radierten  Stellen 
leer  geblieben  sind.     Am  Ende  von  2,  G,  8  sind  mit  dem  rechten  Rande 
der  Seite  wenige,  leicht  zu  ergänzende  Buchstaben  weggefallen. 


Fol.  8'-. 


.f. 

1  Quando  dal  ^iprio  sito  si  rimoue. 

2  Larbor  chamo  gia  phebo  in  eorpo  humano . 

3  Sospira  .  7  suda  alopera  nulcano 

4  P  rinfrescar  laspre  saette  a  gioue. 

f)  II  qua!  01-  tuona  .  or  ncuica  .  7  or  pioue. 

G  Scilla  lionorar  piu  ccsare  che  giano/ 

7  La  terra  piäge/el  sei  ci  sta  lontano. 

8  Che  la  sua  cara  amica  uede  altroiie . 


\ 

Vat.  3195.  \ 

Fol.  lO'.  Quando  dal  jiroprio  sito  si  rimoue  5  II    quäl    or    tona  /  or   neuicha  /  7    or  ^ 

Larbor  cliamo  gia  phel)0  in  corpo  hu-  pioue  / 

mano .  Sen^a  honorar  piu  cesare  che  giano  . 

Sospira  et  suda  alopera  uulcano  /  La  terra  piange  .  cl  sol  ci  sta  lontano  . 

Per  rinfrescar  laspro  saette  a  gioue  .  Che  la  sua  caia  amica  uedaltrouc  . 
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0  .  Allor  riprende  ardir  saturno  .  7  martc . 

10  Cnuleli  stelle  .  7  orione  armato/ 

11  Spe(,'(,'a  a  tristi  nocohieri  gou'ni  .  7  sarte. 

12  Eülo  a  Neptüno  .  7  a  -hmoii  tiirbato/ 

13  Fa  sentire  .  7  a  noi/come  si  parte. 

14  II  bei  iiiso  dagli  angeli  aspettato . 

1  .  Ma  poi  chel  dolce  riso  huniilo  7  piano/ 

2  Pill  nö  asconde  siie  belle99e  noiie. 

3  Le  braccia  a  la  fucina  in  darno  moue. 

4  Lantiqiiissimo  fabbro  ciciliano . 

5  Clia  gioue  tolte  son  lärme  di  mano/ 
G       Temprate  in  mögibello  a  tiitte  proiie . 

7  Et  siia  sorella  par  che  si  rinoue 

8  Nel  bei  guardo  dappollo/a  mano  a  mano 

9  .  Dellito  Occidental  si  moue  un  fiato . 

10  Che  fa  securo  il  nauigar  senza  arte 

11  7  desta  i  fiori/tra  lerba  in  ciascun  prato . 

12  Stelle  noiose  fiiggon  dogni  parte 

13  Disperse  dal  bei  iiiso  Tnamorato 

14  P  cui  lagrimo  molte  son  gia  sparte . 

1  .  II  iiglio  di  Latona  auea  gia  uoiie . 

2  Volte  gnardato  dal  balcon  sonrano/ 

3  P  qiiella  /  chalcun  tepo  mosse  in  uano . 

4  I  suoi  sospiri  .  7  or  glialtriij  cömoue. 

5  Poi  che  cercando  staucho/nö  seppe  oue 

6  Salbergasse  /  da  presso  .  0  di  lontano/ 


Allor  riprende  ardir  saturno  7  marte  /  Nel  bei  guardo  dapoUo  a  mano  a  mano  . 

10  Crudeli  stelle  .  7  orione  armato  Del  lito  occidental  si  moue  un  fiato/ 

Spe99a  a  tristi  nocchier  gouerni  7  sarte  .  10  Che  fa  seciu'O  il  nauigar  sen^a  arte  . 

Eolo  a  ueptuno  7  a  giunon  turbato  Et  desta  i  fior  tra  lerba  1  ciascun  prato . 

Fa  sentire /et  a  noi  come  si  parte  Stelle  noiose  fuggon  dogni  parte/ 

II  bei  uiso  dagliangeli  aspcctato .  Disperse  dal  bei  uiso  inamorato . 

Per  cui  lagrime  molte  son  gia  sparte . 
Fol.  lO"".    Ma  poi  chel  dolce  riso  huniile  7  piano 

Piu  non  asconde  sue  bellegi^e  noue .  Fol.  10'".    II  figliuol  di  latona  auea  gia  noue 

Le  braccia  a  la  fucina  iudaruo  moue  Volte  guardato  dal  balcon  sourano  / 

Lantiquissimo  fabbro  ciciliano  F  quolla  clialcun  tepo  mosse  i  uano 

')  Cha  gioue  tolte  son  larino  di  mano  I  suoi  sospiri .  et  or  glialtrui  cömoue . 

Tompratc  i  mongibello  atutte  i)roue  .  5  Poi  che  cercando  stanco  nö  seppe  oue 

Et  sua  sorella  par  che  si  rinoue  Salbergasse  da  presso  /  0  di  lontano  . 


—     64     — 

1"     Mostrossi/a  ^  quäl  liuom  p  doglia  Isano 
1^  noi 

8  Che  molto  amata  cosa  nü  ritroue . 

9  .  E  cosi  tristo  standosi  in  disparte 

10  Tornar  nö  uide/il  uiso  che  laiidato 

11  Sara/sio  uiuo/in  piu  di  mille  carte 

12  Et  pieta  Inj  medcsrao  auea  cä^-iato 

13  Si  ch  i  begli  occhi  lagrimanan  parte . 

14  Po  laere  ritene  il  primo  stato . 


Mostrossi  a  noi  quäl  huom  p  doglia  iiisano  .  Sara  sio  uiuo  i  piu  di  millo  carte  . 

Che  molto  amata  cosa  iid  ntroue .  Et  pieta  lui  medesmo  auea  cangiato 

Et  cosi  tristo  standosi  in  disparte  /  Si  che  begliocchi  lagrimauan  parte  . 

10  Tornar  non  uide  il  uiso  che  laudato  -Po  laere  ritenne  il  primo  stato . 


Fol.  S--. 

Schrift  und  Tinte  sind  in  allen  drei  Sonetten  gleich  und  ilhnlich  denen  von  Fol.  7. 
Die  ganze  Seite  ist  durchki-euzt. 


Fol.  8^ 


Gori  gianfiglia^^i 

1  .  Meff)  francesco  /  chi  damor  sospira. 

2  P  döna  cheff)  pnr  unolgli  gnerrera. 

3  Et  cö  piu  mer9e  grida  .  7  pin  glie  fera  . 

4  Celandogli  i  duo  soli  che  piu  desira. 
.5  Qnel  ch  natura  .  0  scienza  in  spira. 
G       Che  deggia  far  coluj  chental  raaniera. 

7  Trattar  si  uede/dite/7  se  da  schiora. 

8  Partir  si  dee  ben  che  nö  sia  scn(,'a  ira/ 
n  .  Voi  ragionate  cö  amor  souete . 

10  Et  nulla  sua  gdition  so  ue  chiusa. 

11  P  lalto  Tgegno  de  la  uostra  mete. 

12  La  mia  che  sempre  mai  colluj  e  usa 

13  7  men  chal  primo  il  conosce  al  prcsente. 

14  Consigliate  .  7  cio  fia  sua  ucra  sciisa.  \ 

] 
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.  Risposta . 

1  .  Geri/quando  talor  meco  sadira. 

2  La  dülce  mia  nemica  .  che  si  altera . 

3  Vn  cüforto  me  dato/chio  nö  pera. 

4  Solo  p  cui  uertii  lalma  respira. 

5  Ouunqne  ella  sdegnädo  gliocchi  gira. 
ß  Che  di  liico  priuar  mia  uita  spera 

7  Le  mosti-o  i  miei  pien  dumilta  si  uora. 

8  Cha  for9a  ogni  suo  orgoglio  in  dietro  tira 

9  .  Se  cio  nö  fessi  .  andrei  nö  altrameutc . 

10  A  ueder  lei  .  chel  uiso  di  medusa 

11  Che  facea  marrao  diuentar  la  gete. 

12  Cosi  dunq3  fa  tu  .  chi  ueggio  exchisa 

13  Ogni  altra  aita  .  el  fuggir  ual  niete 

14  Dinä9i  alali  chel  signor  nostro  usa. 

.f. 

1  II  mio  adüsario  in  cui  ueder  solete . 

2  Gliocchi  uosti'i  chamor  .  el  cielo  honora. 

3  Cole  nö  sue  bellezze  uTnamora . 

4  Pill  chen  guisa  mortal  /  soaui  7  liete 

5  P  cösiglio  di  luj  donna  mauete . 

6  Scacciato  del  mio  dolze  albergo  fora. 

7  Misere  exilio / auegna  chi  nö  fora. 

8  (Degiio)  dabitar  degno  oue  iioi  sola  siete. 

9  Ma  sio  uera  cö  Saldi  chiouj  fisso/ 

10  Non  deuea  specchio  /  faruj  p  mio  danno. 


Vat.  3195. 

Fol.  37''.    Gcri  ([uando  talor  meco  sadira 

Lamia  dolce  nemica  /  che  si  altera  . 
Vn  cöforto  me  dato  chi  nö  pera . 
Solo  p  cui  uoitu  lalma  respira . 
5  Ouü'iue  ella  sdegnädo  liocchi  gira 
Che  dilucc  priuai'  mia  uita  spera! 
Le  mosb'o  imiei  piendumilta  siuera . 
Chafor9a    ogni    suo    sdegno    idietro 

tira . 
Se  cio  nö  fussc  aiidrci  nö  altramete 
10  A  ueder  lei .  cheluolto  dimedusa/ 
Clie  facea  marmo  diuetar  lagete . 
Cosi  dunque  fa  tu  .  chi  ueggio  exclusa 


Ognialtra  aita  .  elfuggir  ual  niete 
Dinä^i  alali  chelsignor  nostro  usa . 

Fol.  lO''.    II  mio  aduersario  in  cui  ueder  solete 
Gliocchi  uostri  chamore  el  ciel  honora 
Colle  non  sue  bellec(,'e  uinnamora 
Piu  cheuguisa  mortal  soaui  et  liete . 
5  Per  consiglio  di  lui  donna  mauete 
Scacciato  del  mio  dolce  alhergo  fora . 
Misere  exilio  .  auegna  chi  nö  fora 
Dabitar  degno  oue  uoi  sola  siete . 
Ma  sio  uera  con  saldi  cliioui  fisso 
10  Non  deuea  specchio  farui  p  mio  däno  . 


10  uollo ,  11  Che  auf  Rasur. 
Appel ,  Peharca. 
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11  A  voi  stessa  piacendo  .  aspra  .  7  siipba. 

12  Certo  sc  ui  rimenibra  di  Narcisso . 

13  Questo  .  7  qiiel  corso  .  ad  un  t'mine  iiäno . 

14  Beu  che  di  si  bei  fior/sia  endegna  lerba. 


A  iioi  stessa  piacendo  aspra  7  supba .  Questo  7  quel  corso  adun  termino  uano . ) 

Corto  se  ni  rinicmbra  di  narcisso/  Beu  che  di  si  bei  fior  sia  indcgna  lorba . 

\ 

._ -^ 

Fol.  8^-.  \ 

Sclirift  und  Tinte  gleich  denen  von  8''.     Nur  das  .  ^'.  über  //  mio  aducrsario  [ 

zeigt  Versoliiedenheit  von  der  Schrift  der  sonstigeu  Seite,  die,  abgeselieu  von  dieser  ^ 

Ausnahme,  einheitlich  erscheint.     Das  dritte  Sonett  ist  durchstrichen. 


Fol.  9''. 

.  4  nocb'r  133G  reicepi  \\'  sii'b're 

.  E'nsio  mea  ad  unü  niisRU3  de  parisi'. 
vidc  tn  adhuc  . 

1  Piu  iiolte  il  di  mi  fo  iicrraiglio  7  fosco .  .  A . 

2  Pensando  a  le  noiose  asprc  catene/ 

3  Di  chel  modo  mluolue  .  7  mi  ritone . 

4  Chi  nö  possa  uenire  ad  eff,  uosco ! 

5  Che  pur  al  mio  iiedere  fragile  7  losoo/ 

0  Auea  nele  man  iiostre  alcuna  spene . 

7  Et  poi  dicea/sc  iiita  mi  sostene/ 

8  Tempo  fia  di  tornarsi  alaere  tos(;o . 

9  .  Dambediic  que  cöfin  sou  oggi  T  baiido  ! 

10  Chogüi  uil  iiumicel  me  grau  distorbo  ! 

11  Et  qui  son  seruo  /  liberta  sognando  ! 

12  Ne  di  lauro  corona/ma  dun  sorbo 

13  Mi  graua  T  giu  la  fröte .  or  uadimando . 

14  Sei  uostro  al  mio  nö  e  bcn  simil  morbo . 

.f. 
13.Febr  1337  capf . 

1  P  chio  tabbia  guardata  di  menyogna  /  .  B . 

2  A  mio  podere/et  honorata  assai/ 

3  Ingrata  lingua/gia  po  non  mai/ 

4  Renduto  honor/ma  fatta  ira/7  tigogna ! 

Vat.  3195. 

Fol.  11'".  Perchio  tabbia  guardato  di  nKu^ogna  Ingrata  lingua .  gia  pcro  non  mai 

A  mio  podere  et  honorato  assai  Redduto  honor .  ma  facto  ira  et  uergogna , 
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o 

G 

7 

8 

!) 

10 

11 

12 

13 

14 


Che  quädo  piii  il  tiio  aiiito  mi  bisogna  . 
P  domaiular  mcrcede  /  aller  ti  stai 
Sempi'o  piu  t'redda  .  7  se  parole  fai  . 
Sono  Tpfecte  /  7  ({uasi  duom  ehe  sogna . 
Lagrime  triste/ 7  voi  tutte  lo  notti. 
Maecöpagnate  /  ouio  uorroi  star  solo 
Poi  fuggite  dinägi  a  la  mia  pace . 
Et  voi  si  jnnti  a  darmi  angoscia  7  (luf)lo 
Sospiri  aller  trahete  .  lenti  7  rotti  / 
Sola  la  uista  mia  del  cor  nö  taee . 


3 

4 

5 

G 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 


Ben  sapeua  io  cti  natural  cüsiglio . 
Amor  cötra  di  te/giamai  nö  ualse. 
Che  pur  (p)  a  for(,'a  o  p  praesse  falsa . 
4'uar  eüuiensi  or  luno  er  laltro  artiglio. 
Ma  nouamete  ondio  mi  merauiglio/ 
Dirol/corae  psona  a  cui  ne  calse 
7  chel  notai  la  sopra  lacque  salse . 
Tra  la  riua  toscana  .  7  lelba  .  7  giglio . 
Io  fuggia  Ic  tue  mauj  .  7  p  Camino  / 
Aitädomj  i  ueti  .  el  cielo  .  7  lunde  . 
Mädaua  sconosciuto  /  7  pellegrino  . 
Quädo  ecco  tuoi  ministri  .  io  nO  so  donde 
P  darmi  a  diuedere  chal  suo  destino. 
Mal  chi  cötrasta  .  7  mal  chi  si  nasconde 


.C. 

id'.  tu 


F..1.  1; 


5  Che  (luaudo  piul  tuo  aiuto  mi  Itisog-aa 
Per  diinandar  merccdc  allor  ti  stai 
Senipi'G  piu  fredda  .  et  se  parole  fai 
Son    iini)ertecte  .   7   fjuasi    duom  che 

sogna  . 
Tiagriino  triste  7  uoi  tutte  le  uotti 
10  Maccoinpagaatc  /  ouio  uorrei  star  solo  . 
Poi  fuggito  di  nanei  a  la  mia  pace  . 
Et  uoi   si   iiröti   a   darmi    angoscia   et 

duolo  . 
Sospiri  allor  .  tractc  lenti  et  rotti . 
Sola  la  uista  mia  del  cor  non  tace . 

i'".    Ben  sapeua  io  che  natural  consiglio 
Amor  contra  di  te  giamai  non  ualse . 


Tanti  lacciuol  /  tante  impmesse  falsa  . 

Tanto  prouato  auoal  tuo  fiero  ai'tiglio  . 
5  Ma  nouamente  /  oudio  mi  merauiglio  / 

Dirol  /  come  persona  a  cui  ne  calse  . 

Et  chel  notai  la  sopra  a  lacf^ue  salse . 

Tra    la    riua    toscana  /  et    lelba  /  et 
giglio . 

I  fuggia  le  tue  mani .  et  per  Camino 
10  Agitandomi  uenti/el  ciel  et  londo . 

Mandaira  sconosciuto  /  7  pellegrino . 

Quädo    ecco    i    tuoi    ministri !    inö    so 
donde 

Per  darmi  adiueder  chal  suo  destino 

^lal    chi    contrasta   .  et    mal  chi  si  nas- 
conde . 


7   Das  a  nach  sopra  soll  durch  einen  undeutlichen 
Punkt  unterhalb  vielleicht  getilgt  sein. 
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Fol.  9'-. 


Die  Schriftzüge  aller  drei  Sonette  sind  gleichartig,  und  wenn  auch  die  Tinte 
der  letzten  beiden  etwas  blasser  ist  als  die  des  ersten,  so  wird  doch  kein  gröfseror 
zeitlicher  Abstand  zwischen  ihren  Niederschriften  sein.  Die  beiden  t '  werden  gleich- 
zeitig sein  und  mit  ihnen  auch  vide  tfi  adhuc  über  dem  ersten  Sonett.  Die  beiden 
Daten  scheinen  ganz  für  sich  zu  stehen,  die  Schriftzüge  sind  in  beiden  sehr  ähn- 
lich, die  Tinte  des  zweiten  aber  blasser.  Die  am  Rande  der  Seite  stehenden  ABC 
werden  gleichzeitig  sein  mit  ihren  Sonetten ,  und  gleichzeitig  mit  C  auch  das  darunter- 
stehende, nicht  deutlich  lesbare  (der  erste  Buchstabe  scheint  i,  hat  aber  nach  oben 
noch  eine  Fortsetzung  die  wie  ein  zweites  i  aussieht.  Eechts  oben  am  d  steht  ein 
kleines  i,  eher  als  ein  Haken.  Der  letzte  Buchstabe  ist  ein  c  oder  t,  kaum  ein  c). 
Die  Schrift  dieser  Seite  ist  sehr  ähnlich  denen  von  Fol.  7  und  8. 

Alle  drei  Sonette  sind  durchstrichen. 

Piu  uolte.    Das  Datum  steht  in  der  rechten  oberen  Ecke  der  Seite.     Ubal- 
dini  las  den  Monatstag  als  9;  eher  scheint  es  eine  4  zu  sein. 

Pcrchio  tnhbia.     Das  Datum  am  rechten  Rande  diu'  Seite. 

Ben  sapeua  io.     3  a  (statt  |*)  ist  erst  später  gesclirieben,  aber  niclit  über- 
geschrieben, sondern  in  die  Zeile  eüigeprefst. 


Fol.  9". 


ceptu  träscrily  (7  icep)  ab  hoc  loco 
.1.342.  Aug.  21  .hora.6. 

1  .  Appollo/ sancor  uiue  il  bei  dcsio . 

2  Clic  tilirimaua  a  Ic  thesaliche  onde 

3  Et  se  nö  ai  lamate  cliiome  blöde. 

4  Volgendo  gliänj  gia  poste  in  oblio . 

,  5  Dal  pigro  gielo  /  7  dal  tepo  aspro  7  rio 

G  Clie  dura  quäto  il  tuo  uiso  sascoiule. 

7  Difendi  or  lonörata  7  sagra  fröde. 

8  Oue  tu  prima  .  7  poi  fu  luescato  io . 

9  .  Et  p  ucrtu  delamorosa  speme . 
10      Che  ti  sostene  nela  uita  acerba. 


Vat.  3195. 

Fol.  8^   Apollo  sanchor  uiue  il  bei  desio  /  Che  dura  quantol  tuo  uiso  sasconde  / 

Che  tin  fiammaua  a  le  thesaliche  oiido .  Difendi  or  lonörata  7  saci'a  fronde . 

Et  se  nö  ai  lamate  chiome  bionde/  Oue  tu  prima.  7  poi  fu  inuescato  io  . 

Volgendo  glianni  gia  poste  in  oblio  Et  per  uertu  de  lamorosa  sporne  / 

5  Dal  pigrogielo/7  dal  tepo  aspro  7  rio/  10     Che  ti  sostcnne  ne  la  uita  acerba 


—     69     — 

11  Di  queste  Ipression  laere  disgöbra. 

12  Si  uedrem  poi/  p  marauiglia  Tsieme 

13  Seder  la  döna  nostra  sopra  lerba . 

14"      (Facondo  de  suoi  rami)  ^  .  a  SO  stessa  öbra 
IJ:''  7  fare  de  le  sue  braccia 


Di  queste  impressioni  laere  disgöbra .  Seder  la  donna  nosti-a  sopra  lerba . 

Si  uedrem  poi  p  merauiglia  iseme  Et  far  de  le  sue  braccia  a  se  stessa  ombra 


Fol.  d\ 

Schrift  und  Tinte  sind  ganz  älinlicli  denen  von  8.     Später  geschrieben  als  der 
Text  des  Sonetts  ist  die  Überschritt.     Das  Gedicht  ist  durchstrichen. 


Fol.  10'-. 


trasc'pt' 

1  Solo  .  7  pensoso  .  i  piu  deserti  campi. 

2  Vo  misurando  a  passi  tardi  .  7  lenti . 

3  Et  gli  occhi  porto  p  fiiggire  intenti . 

4  Doue  uestigio  hiimano  larena  stampi . 

5  Alltro  schermo  nü  troiio  ch  mi  scäpi . 

6  Dal  manifesto  accorger  de  le  genti . 

7  P  che  negliatti  dallegre99a  spenti. 

8  Di  fuor  si  legge  comio  dentro  auäpi. 

9  .  Si  chio  mi  credo  omai  .  ch  möti  .  7  piagge . 

10  Et  fiumi  .  7  sclue  .  sappian  di  che  tepre 

11  Sia  la  mia  uita  ch  celata  altruj . 

12  Ma  pur  si  aspre  nie  .  ne  si  seluagge 

13  Cercar  nö  so  .  chamor  nö  uenga  sempre. 

14  Ragionando  cö  mecho  .  7  io  colluj . 

S'  dicti  saliij  j)etn  di  Siena 

1  Elbellocchio  dappollo  dalchuj  guardo/ 

2  Sereno  7  vago  lume  lunon  sente/ 


Vat.  3195. 

Fol.  8  ■".   Solo  7  pensoso  i  piu  doseiti  cami»i  Di  fuor  si  legge  comio  dentro  auanipi . 

Vo  mesurando  a  passi  tardi  et  lenti .  Si  chio  mi  oredo  omai  che  möti  7  piagge  / 
Et  gli  occlii  porto  p  fuggire  intenti .                  10  Et  fiumi  /  7  seine  sappian  di  che  tepre 

Oue  uestigio  human  larena  stampi .  Sia  la  mia  uita  che  celata  altiiii . 

5  Altro  schermo  nö  trouo  che  mi  scäpi  Ma  pui-  si  aspre  uie  /  ne  si  seluagge 

Dal  manifesto  accorger  de  le  genti .  Cei'car  nö  so  chamor  nö  uega  sepre 

Perchc  negliatti  dalegre(,9a  spenti  Ragionando  cö  meco .  et  io  col  lui . 
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3  Yolendo  sua  virtu  mostrar  possente/ 

4  Contra  colej  che  non  app99a  dardo/ 

5  Nellora  che  piu  liice  il  suo  riguardo/ 

6  Coi  raggi  accesi  giüse  arditamte 

7  Ma  quädo  vide  il  viso  splendiente  / 

8  Sen9a  aspettar  faggi  come  codardo/ 

9  Belle99a  7  honesta  che  la  colora/ 

10  Perfettahite  I  altra  mai  nö  viste 

11  Furon  cagione  dell  alto  7  nuoiio  effetto/ 

12  Ma  qiial  di  queste  due  vnite  7  miste 

13  Pin  dotto  febo/e  quäl  piu  lej  honora/ 

14  Non  so  /  düq3  adempite  il  mio  difetto  . 

Eisposta 

''1  Se  phebo  al  primo  amor  nö  e  bugiardo . 

2  0  p  nouo  piacer  nö  si  ripente  F 

3  Giamai  nö  gli  esce  il  bei  lauro  di  mente 

4  A  la  cui  ombra  io  mi  distruggo  .  7  ardo . 

5  Questi  solo  il  puo  far  ueloce  .  7  tardo . 

6  Et  lieto  .  7  tristo  .  7  timido  .  7  ualente. 

7  Chal  snon  del  nome  suo  par  ehe  pauente . 

8  Et  tu  contra  phiton  gia  si  gagliardo . 

9  .  Altri  p  c'to  nol  turbaua  allora/ 

10  Quädo  nel  suo  bei  uiso  gliocchi  apriste ! 

11  Et  nö  gli  offese  il  uariato  aspetto . 

12  Ma  se  pur  chi  uoi  dite  il  discolora 

13  Sebian9a,  e  forse  alcuna  dele  uiste. 

14  Et  so  ben  chel  mio  dir  parra  sospetto . 

Jedes  der  drei  Sonette  hat  eine  Sduift  für  sich.  Die  des  Anfangs  von  Solo  7 
pensoso  ist  ganz  ähnlich  der  auf  den  vorigen  Blättern.  Mit  v.  7  setzt  eine  andere 
Tinte  ein,  aber  der  zeitliche  Unterschied  zwischen  beiden  Teilen  des  Sonetts  ist 
wohl  sehr  gering. 

Die  Schrift  des  dritten  Sonetts  ist  sehr  ähnlich  der  von  Fol.  11"".  FAbcllocchio 
dagegen  steht  in  Schrift  und  Tinte  ganz  allein  und  seine  Schrift  ist,  trotz  der  Ähn- 
lichkeit mit  der  Petrarcas,  von  aUeu  auf  den  Blättern  enthaltenen  Schriftgattuugen 
so  verschieden,  dafs  sie  nicht  von  der  Hand  Petrarcas  zu  sein  sclieint. 

Von  den  drei  Überschriften  steht  trasc^pt'  für  sich,  wälirend  die  beiden  anderen 
gleichzeitig  geschrieben  sind,  aber  wiederum  nicht  gleichzeitig  mit  dem  Text  ihrer 
Sonette.     Sie  zeigen  eine  zittrige  Hand,  die  vielleicht  Petrarcas  Alter  angehört. 

Die  F  am  Kande  scheinen  im  ganzen  Codex  gleichzeitig  zu  sein.  Das  erste 
Sonett  ist  durchstrichen. 
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Fol.  10\ 

viele  tn  aclhuc . 

1  Quädo  talora  da  giusta  ira  cöraosso  . 

2  Dclusata  Immilta  pur  mi  disarmo . 

F         ^       Dicü  '  sola  la  '  uista  .  7  lei  stessa  anno . 

4  Di  poco  sdegno  .  che  dassai  nö  posso . 

5  Katto  mi  giugne  iina  piu  forte  adosso . 

ü       P  far  di  nie  uolgendo  gliocchi  un  marm 

7  Siniilc  a  que . .  p  cui  le  spalle  .  7  larrao  . 

8  Hercole  pose  /  ala  gran  soma  /  el  dosso  . 

9  .  Allor  po  che  dale  pti  extreme. 

10  La  mia  (p)  sparsa  uertu  sassebla  al  core 

11  P  cösolarlo  .  che  sospira  .  7  gerne. 

12  Eitorna  al  uolto/il  siio  primo  colore . 
18  Ondella  p  iiergogna  si  riteme . 

14       Di  ^uar  poi  sua  forza  in  un  ch  more . 

Die  Schrift  ist  ähnlich  der  von  Piu  volte  auf  Fol.  9'^.  Verschiedene  Schrift 
und  Tinte  hat  das  übergeschriebene  vide  tn  aclhuc,  das  mit  der  entsprechenden 
Notiz  auf  9''  gleichartig  ist  und  etwa  auch  mit  dem  ccptinn  träscribj  auf  Fol.  9''. 
Das  Sonett  ist  durchstrichen. 

6  |>  far  di  nie  steht  auf  Rasur;  es  ist  unbestimmt,  ob  es  erst  später  ge- 
schiieben  ist,  als  der  Grundtest  des  Sonetts.  Das  Ende  von  marmo  ist 
jetzt  verklebt. 

7  Hinter  que  stand  noch  ein  Buchstabe  (V'f)  der  wegradieii  ist. 
10  p  ist  radieit;  sassebla  steht  auf  ßasiu*. 


Fol.    11'-. 


tr'  in  ord  p"  mttos  7  mltos  anos  .  cjlj3da  mutat'  .  1356. 
louis  1  vespis  .  10  .  nouebr  mediot. 

T      1  Xel  dolce  tepo  dela  prima  etade . 

'J  Che  nascer  uide  .  7  ancor  quasi  in  herba . 

3  La  fiera  uoglia  che  p  mio  mal  crebbe. 

4  P  che  cätando  il  duol  si  disacerba. 

5  Cätero  coraio  uissi  in  libertade. 

G     Metre  amor  nel  mi/albergo  a  sdegno  sebbe . 


Vat.  319.5. 

Fol.  4^  I  Nel  dolce  tempo  de  la  prima  etade  Perche  cantando  il  duol  si  disacerba 

Che  nascer  uide  /  et   anchor  quasi  in  5  Cautcro  comio  uissi  in  libertade 

herba  Mentre  amor  nel  mio  alb'go  a  sdegno 

La  fera  uoglia  che  p  mio  mal  crebbe .  sebbe  . 
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7  Poi  seguiro  sicome  aluj  necrebbe . 

8^  Troppo  ^  (aspramete)  .  7  che  di  cio  maimene. 

8*'  altamete 

9  Di  chio  son  fatto  a  molta  gete  exep.o . 

10  Ben  chel  mio  criido  scepio/ 

11  Sia  scritto  altroiie/si  che  mille  penne/ 
12''  Ne  sono  ,  stäche  .  et  ^  (gia  p)  ogni  ualle 
12''  gia  qi  in 

13  Ribombi  il  suon  de  miei  graui  sospiri/ 

14  Chaqstan  fede  ala  penosa  nita ! 

15  Et  se  qui  la  memoria  non  maita/ 

16  Come  siiol  fare .  /  excusilla  i  martiri . 

17  Et  iin  pensier  che  solo  angoscia  dalle. 

18  Tal  chadognialtro  fa  uoltar  le  spalle 

19  Et  mi  face  obliar  me  stesso  a  forca. 

20  Che  tien  di  me  quel  detro  7  io  la  scor9a. 


II     1  Io  dico  che  dal  di  chel  primo  assalto . 

2  Mi  diede  amor  moltäni  eran  passati. 

3  Si  chio  cägiaua  il  giouonile  aspetto  ! 

4  Et  dltorto  al  mio  cor  posier  golati 

5  Fatto  aiiean  quasi  adamätino  smalto . 

6  Challötar  nö  lassaua  il  duro  aftetto . 

7  Lagrima  äcor  nö  mi  bagnaua  il  petto . 

8  Et  quel  chi  nö  j»iiaua  T  me  quel  tepo/ 

9  Mi  pareua  un  miracohj  T  altrui 
10^'  Ciic  son  (lasso)  .  y  che  fiii . 

10''  (P  oiinc  ch  so  ch  fui) 

10  =         me  h'  


Poi  seguiro  si  como  a  lui  nccrcbbo 
Troppo  altamete .  e  che  di  cio  inauenne 
Di  chio  sou  facto  a  molta  gete  exempio 

10  Ben  chel  mio  duro  scempin 

Sia  Scripte  altroue/si  clu'  Jiiill<:  pönc 
Ne    son    gia    stäche  .  7    (piasi    i    ogui 

ualle 
Ribombi  il  suon  de  mioi  giaui  sosjuri 
Chaquistan  fede  a  la  p(3nosa  uita . 

15  E  se  qui  la  memoria  noa  maita 
Como  suol  fare  iscusilla  i  martiri . 
Et  un  i)enser  che  solo  angoscia  dalli^ . 
Tal  chadognialtro  fa  uoltar  Io  s[)alle . 


E  mi  face  obliar  me  stesso  a  for^a  y 

20  Che  ten  di  me  quel  detro .  7  io  la  scor^a.  ü 

11    1  dico  che  dal  di  chel  primo  assalto  i 

Mi  diede  amor .  moltäni  eran  passati  f 

Si  chio  cangiaua  il  gioucnil  aspetto  .  • 
E  dintorno  al  mio  cor  i)cnsier  gclati 

5  Facto  auean  quasi  adamantino  smalto  J 

Challentar  nö  lassaua  il  duro  affetto .  \ 

Lagrima  anchor  nö  mi  bagnaua  il  petto  | 

Ne  röpea  il  söuo  .  7  quel  che  1  me  nö  cra  | 

Mi  pareua  un  mii'acolo  in  altrui .  j 

10  Lasso  che  sonV  che  fuiV  \ 


10  duro  auf  Easur. 
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III 


11'  ( [et]  come  lo  •/  prouato  assai  p  tepo  .) 

11"  (ben) 

ll""  7  come  T  me  ^niato  lo  ben  poi 

12"  Che  ,  (iiodcudo)  il  cnidcl  di  chio  nii^iono. 

12''  sonteiulo 

13  Insin  aller  pcossa  di  siio  strulc. 

14  Non  essermi  passata  oltra  la  göna . 

15  Presc  in  siia  scorta  iina  leggiadra  d 

16  Ver  cui  poco  giamai  mi  ualse/o  uale/ 

17  Ingegno/o  for9a/o  dimädar  pdono. 

18  E  due  mi  trasformaro  T 

19  Eaccendomi  duom  uiuo  /  un  lauro  uerde . 

20  Che  p  fredda  stagione  foglia  no  perde. 


9 
10 
11 
12 
13 
14 


Qual  mi  feci  io  /  quädo  primier  maccorsi . 

Dcla  trasfigurata  mia  psona . 

Et  uidi  i  capei  far  di  quella  fronde. 

Di  che  sperata  aiiea  gia  lor  corona. 

Ei  piedi  in  chio  mi  stetti  7  mossi  7  corsi . 

Comogni  möbro  alanima  risponde 

Mutarsi  in  duo  radici  /  presso  alonde  . 

Non  di  peneo/ma  dun  piu  altere  fiumo. 

Et  rami  diuetar  ambe  le  braccia. 

Ma  iiia  piu  anchor  magghiaccia. 

Leff)  couerto  poi  di  bianche  piume . 

Aller  che  folniinato  7  morto  giaqque 

II  mie  sperar  che  troppalto  mötaua . 

Che  pchi  no  sapea  douc  ne  quando/ 


La  Tiita  al  fia .  el  di  loda  la  sera . 
Che  sentendo  il  cnidel  di  chio  ragiono 
In  fin  allor  percossa  di  suo  stralc 
Xon  csscr  w\\  passato  oltra  la  gonna . 

15  Prese  in  sua  scorta  uua  possete  döna . 
Ver  cui  poco  giamai  mi  ualse  0  uale 
Ingcgno  0  for(.a  0  dimandar  pdono . 
Ei  duo  mi  trasformaro  i  qucl  chi  sono  . 
Fa<Jcdomi  duom  uiuo  un  lauro  uei'dc 

20  Che  p  fredda  stagion  foglia  no  perde  . 

III     (^ual  mi  fecio  quädo  prinier  maccorsi 
De  la  trasfigurata  mia  persona 


E  i  capei  uidi  far  di  quella  fronde 
Di  che  sperato  auea  gia  lor  corona 
5  E   i   piedi    in    chio    mi    stetti   7   mossi 

corsi  / 
Comogni  mebro  alanima  rispöde 
Diucntar  due  radici  soura  londe 
Nö  di  peneo  .  ma  dun  i»iu  altero  fiiune  . 
En  duo  rami  mutarsi  ambe  le  braccia . 
10  Ne  meno  anchor  magghiaccia 

Lesser  couerto  ix)i  di  biäche  piume 
Allor  che  folminato  7  morto  giacque 
II  mio  sperar  che  ti'oppalto  mötaua . 
Che  pchio  nö  sapea  douc  ne  (juando 


11  Auf  dio  beiden  a  von  uiia,  al  ist,  ohiie  Rasur,  aber 
wie  es  scheint  mit  dcreelben  schwärzeren  Tinto ,  mit  der 
sonst  die  radierten  Stellen  beschrieben  sind  ,  geschrieben  a  c, 
also  uila  cl  fin. 
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15  Mel  ritrouasse  /  solo  lagrimando  ! 

16  Laue  tolto  mi  fu/di  7  notte  andaiia. 

17  Ricercädo  dallato  /  y  detro  allacque  ! 

18  Et  giamai  poi  la  mia  llgua  nö  tacque 

19  Metre  poteo  /  del  suo  cader  maligno  . 

20  Ondio  presi  col  suon  /  color  duu  eigne  ! 


IV       1  Cosi  lungo  lamate  riue  andai/ 

2  Che  uolendo  parlar  /  cantaua  !  senipre . 

3  Merce  chiamädo  con  estrania  iioee . 

4  Ne  mal  iu  si  dolci  0  in  si  soaui  tepre . 

5  Risonar  seppi  gliamorosi  guai . 

6  Chel  cor  sumiliasse  aspro/7  feroce 

7  Qual  fu  il  sentire  chel  ricordar  mi  coce . 

8  Ma  molto  piu  di  quel  che  p  inä^i/ 
9^  De  la  dolce  7  acerba  mia  nimica 
<j''  (P  dolce  supbaj 

10  E  bisogno  chio  dica. 

11  Ben  che  sia  tal  chogni  paiiare  auan9i . 

12  Costei  che  col  mirar  glianimi  fiira 

13  Mapersc  il  petto /el  cor  prese  cö  mano . 

14  Dicendo  a  me  di  cio  nö  far  parola. 

15  Poi  la  riuidi  in  altro  habito  sola 

16  Tal  chio  nö  la  conobbi  /  0  senso  humano 

17  An9i  le  dissil  uer/pien  di  paura ! 

18  7  ella  nelusata  sua  figura. 

19  Tosto  toniädo  fecemi  oime  lasse . 

20  Dun  tVeddo  /  (iu)  ,,  uista  sbigottito  sasso . 

en 


15  Mol  ritrouassu  .  solu  lagrimando 

Laue  tolto  mi  fu  di  et  uocte  andaua . 
Ricercaudo  dallato  7  deutro  a  lac(iue  . 
Et  giamai  pui  la  mia  ligua  nö  tacque 
Metro  poteo  del  suo  cader  maliguo . 

20  Ondio  presi  col  suon  color  duu  cigno  . 


IV    Cosi  lungo  lamate  riuc  andai 

Che  uolendo  parlar  cantaua  sem[>re 
Merce  chiamando  con  estiania  uoce . 
Ne  mai  I  si  dolci  0  in  si  soaui  teiupro 
5  Risonar  seppi  gliamorosi  guai . 
("liel  cor  suiiüliassc  aspro  et  Irroce  . 


Qual  fu  a  seutirV  chel  ricordar  )iii  coce 
Ma  molto  piu  di  quel  che  per  iiianyi 
De  la  dolce  et  acorba  mia  nemica 

10  E  bisogno  chio  dica . 

Ben  che  sia  tal  chogni  parlai'o  auauvi . 
(.^uesta  che  col  mirar  glianimi  iura 
Mapersc  il  petto  .  el  cor  prese  con  mand 
Dicendo  a  me  di  cio  non  far  pai'ola. 

]  5  Poi  la  riuidi  in  altro  habito  sola  . 

Tal  chi  non  la  conobbi .  6  senso  humano 
An9i  Ic  dissil  ucr  pien  di  paura . 
EdeUa  ne  lusata  sua  figura 
Tosto  tornando  fecemi  oimc  lasso  . 

20  Dun  «luasi  uiuo  7  sbigottito  sasso  . 
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V       1  Ella  parlaua  si  che  laouio  era/ 

2  Tremar  mi  facea  dentro  a  qiiella  petra 

3  Odcndo  J  nö  son  forse/chi  tu  crcdj 

4  Et  dicca  mccho/se  costei  mi  spetra. 

5  Niilla  uita  mi  fia  noiosa/u  fera . 

6  A  farmi  lagrimar  sif^iior  mio  riedj . 

7  Come  nö  so /pur  io  mossi  indi  i  piodj 

8  Non  altruj  Icolpädo  che  me  stesso . 

9  Me990  tutto  quel  dj  tra  uiuo  /  7  morto 


V     Ella  parlaua  si  turbata  in  uista  .")  Xulla  iiita  mi  fia  noiosa  0  trista . 

Che    tremar   mi    fea    dentro    a    quclla  A  farmi  lagrimar  signor  mio  riedi . 

petra  .  Come  nö  so  .  pur  io  mossi  indi  i  piedi . 

Udendo  I  nö  son  forso  cbi  tu  credi .  Non  altrui  incolpando  /  che  me  stesso  . 

E  dicea  meco  /  Sc  costei  mi  spetra  Me9f;o  tutto  quel  di  tra  uiuo  7  moiio . 


4  {sp)etra  auf  Rasur,  aber  mit  gleicher  Schrift  wie  der 
randtext;  es  wird  vorher  ein  Schreibfehler  vorgelegen 
iben. 


Fol.    IP. 

Die  Seite  ist  in  sorgfältiger,  kalligraphischer  Schrift  besonderen  Stils  geschrie- 
bcu,  und  zeigt  bei  nahezu  gleichartigen  Scliriftzügeu  zwei  ganz  verschiedene  Tinten, 
von  denen  die  erste  bis  zum  Ende  der  zweiten  Strophe  reicht,  die  andere  mit  dem 
Anfang  der  dritten  Strophe  beginnt.  Innerhalb  des  Textes  der  ersten  Tinte  ist  das 
Wort  alhcrcjo  in  I  (5  und  die  Zeile  11  16  auf  Easui-  mit  der  zweiten  Tinte  geschrie- 
ben. Zweifelhaft  ist  dasselbe  von  I  12",  II  10 ''^  ll''.  I  8"  ist  vieUeicht  mit  der 
Überschrift  tr.  in  orct.  gleichzeitig,  die  sonst  ganz  für  sich  steht,  vielleicht  auch 
gleichzeitig  mit  der  Schrift  auf  11'^.  —  Innerhalb  der  zweiten  Tinte  steht  chrono- 
logisch allein  die  Variante  IV  9''. 

Die  ganze  Seite  ist  durchkreuzt. 

I     9    das  /  von  exepio  ist  nicht  mehr  lesbar. 

n  10-'  Am  Eaude  ist,  dem  Che  vorgesetzt,  noch  ein  Zeichen  erkennbar, 
welches  das  r  des  von  Ubald.  und  Casan.  noch  gelesenen,  jetzt 
dann  teilweis  verklebten  Or  sein  wird.  Es  ist  in  der  zweiten  Tinte 
geschrieben. 

IO''  heut  nichts  weiter  lesbar.  Ubaldioi  hat  nichts.  Casan.:  P  ahne  hoc 
pl.  rautius  seil  at' .  j.  Die  Variante  steht  ganz  am  obersten  Eand 
der  Seite.     Spuren  des  sed  at.  sind  allenfalls  nocii  erkennbar. 

11''  Die  Variante  steht  unter  10''.  aber  noch  über  der  Datierung  //•'  in 
orä.,  am  oberen  Rande  der  Seite.  Ein  Zeichen  ver\vei.>t  sie  au  ihren 
rechten  Oii. 

15,  18  am  Ende  verklebt.     Von  18  hat  auch  schon  Ubaldini  nichts  weiter. 


—     76     — 
Fol.  ir. 

p'  mltos  änos . 
1350  .  Ap'l'  .  3  .  mane  .  q2  triduo  exacto  iftiti  ad  siifjmä  manu  utgare/ne  diuti'  it , 
cuias  distraliar .  visu  ö  7  häc  iu  ord  träsc'bore  .  13  p'us  lue  ex  alijs  papir . . 
elicitä  sc'bere 

10  Ma  p  chel  tepo  e  corto . 

1 1  La  pena  albiion  uoler  nö  po  gir  psso . 

12  Onde  piu  cose  ne  la  mete  scritte 

13  Vo  trapassando  e  sol  dalcune  parlo  / 

14  Che  merauiglia  fano  a  chi  lascolta . 

15  La  morte  mera  sepre  alcore  aiiolta 
16"  Ne  tacedo  potea  (dalei  scäparlo .) 

16''  (uedea  come  idj  trarlo) 

16*^  di  sue  man  trarlo. 

IT-'  0  dar  (cöforto)  ale  ututi  afflitte. 

17''  soccorso 

18  Le  viue  uoci  raeraiio  Tt'ditte 

19'^  Po  CO  (una)  carta  7  cö  enchiostro . 

19''  breue 

20  Dissi  accorrete  döna  al  fedel  uostro . 


VT       ]  Ben  mi  credea  dinä9i  agliocchi  suoi/ 

2  Dindegno  far  cosi  di  m'9e  degno  / 

3  7  qsta  spene  a  cio  mi  fece  ardito 

4  Ma  tolora  humilta  spognc  disdegno/ 

5''  ^  Taloral  emfiäma  .  ,  7  iol  j»uai  ben  poi/ 

5''  7  (ed)iol  seppi  (da)  poi 

G  Liiga  stagion  di  tcnebre  iicstito 

7"  Chol  (bei  uiso)  ^  a  q  pghj  v  era  sparito. 
7''  (mio  lumo)     il  mio  lume 


10  Ma  perchel  tompo  e  corto  Ondio  gridai  con  carta  7  con  incostro . 

La    penna    al    buon    uoler    iiü    po    gir  20  Nö  son  mio  no  .  Sic  moro  il  däuo  e  vost" 
presse . 

Ondo  piu  coso  iic  la  mcnte  scritte  VI     Ben  mi  credea  dinauri  agliocclii  suoi 

Vu  tra])assando  .  7  sol  dalcune  parlo  Dindegno  far  cosi  di  merco  degno  . 

Che  merauiglia  l'aiino  a  clii  lascolta .  Et  questa  spone  mauea  fatto  ardito . 

15  Morte  mi  sera  intorno  al  cor  auolta  Ma  talora  humilta  spegne  disdegno. 

Ne  tacendo  potea  di  sua  man  ti'arlo  .  5  Talor  lenfläma .  et  cio  sepi)io  dapoi 

0  dar  soccorso  a  le  uei'tuti  at'ilitte  .  Lunga  stagion  di  tenebre  uestito  . 

Lc  uiue  uoci  merano  interdittc  .  Clia  quei  proglii  il  mio  lume  cra  sparitC 
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8"  7  io  seguial  mio  liime  Ttorno  itorno/ 

0"  Ma  de  suoi  pie  nö  ritrouado  unoriiia 

10  Como  Imom  ch  tra  iiia  dornia/ 

11  Gittaimj  stäco  soura  Icrba  iin  giornu . 

12  Iiii  accusädo  il  fugitiuo  raggio 

13  Ale  lag'me  t'ste  allargai  il  l'reno. 

14  E  lasciaile  cader  come  alor  parue. 

15  Ne  '  sotto  al  sol '  giaraai  neue  disparue 
10  Coraio  seti  nie  tiitto  uenir  meno . 

17  7  farmj  una  fötana  a  pie  dun  faggio . 

18  Gran  tepo  huinido  tenj  ql  uiaggio 

19  Chi  udi  mai  duoni  uero  nascer  föte. 

20  E  parle  cose  manifeste  7  cüte. 


8"'  7  io  ü  ritrouado  Itorno  Ttorno 
9''  übra  di  lei  0  de  suoi  pie  ql.. 
9^^  P  ne  pur  de  suoi 


VII       1  Läia  che  da  dio  fatta  gentile . 

2  P  che  daltruj  nö  po  uenir  tal  grayia . 

3  Sile  al  suo  fattor  stato  ritene . 

4^^  ne  mai  di  pdonar  si  stächa  0  sa9ia. 

4'^  V  uede  satia  b'  pT 

4'"  öde  dusar  m'ce  mai  ü  (si)  sazia 

4''  P  pieta         e 

5  a  chi  col  cor  e  col  sebiäte  huniile. 

0  depo  quätüq3  offese  alei  riuene 

7  7  se  cötra  suo  stile  ella  sostene/ 

8  deff)  molto  pgata  in  Inj  si  specchia. 


Edio  nö  ritrouando  iutoruo  iutorno 

Ombra  di  lei .  ne  pur  de  suoi  piedi  ornia  . 
10  Come  huom  che  tra  uia  derma 

Gittaimi  stächo  soura  Icrba  un  giorno  . 

lui  accusando  il  fugitiuo  raggio. 

A  le  lagriine  triste  allargail  freno. 

Et  lasciaile  cader  come  a  lor  parue . 
1.')  Nc  giamai  neue  sotto  al  sol  disparue 

Comic  senti  me  tutto  uenir  meno  . 

Et  farmi  una  fontana  a  pie  dun  faggio  . 

Grä  tepo  bumido  teui  i]l  uiaggio  . 


Cbi  udi  mai  duom  uero  nascer  fönte? 
20  E  parlo  cose  manifeste  et  conte . 

VIT    Lalnia  cbe  sol  da  cUo  facta  gentile/ 
Che  gia  dalti'ui  non  po  uenir  tal  gratia 
Simile  al  suo  factor  stato  ritene  . 
Pero  di  perdonar  mai  non  e  sacia/ 
5  A  chi  col  core  7  col  sembiante  humile 
Dopo  quätüque  offese  a  merce  uene . 
Et  se  contra  suo  Stile  ella  sostene 
Desser  molto  pregata  in  lui  si  specchia 
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n  7  fal  p  chel  peccar  pin  si  paiiete . 

10  Clie  nö  ben  si  ripete . 

11  Delun  mal  clii  delaltro  sapparecchia . 

12  Poi  che  madöna  da  pieta  gmossa . 

13  Degno  mirarmj  .  e  riconobbe  7   uide. 

14  Gir  di  pari  la  pena  col  peccato . 

15  Benigna  mi  redusse  al])'nio  stato . 
IG  Ma  niilla  e  al  modo  1  chuom  saggio  si  fide. 

17  Chäcor  poi  ripgando  in'uj  elossa. 

18  Mi  uolse  T  dura  selce  7  cosi  scossa 

19  Voce  rimasi  delätiche  some . 

20  Chiamädo  morte  e  lei  sola  p  nome . 

VIII       1"  Spirto  ,  (dolete  ignudo)  mi  rimbra/ 
J ''  (att  po)    (7  uago) 

1'  doglioso  errate 

2  P  spelüche  defjte  e  pellcgrine . 

3''  Gran  tepo  piäsi  il  mio  sfronato  ardire 
3'^  att  s  .  uT  piäsi  moltrmj 

4  7  ächor  poi  troiiai  di  ql  mal  fine. 

5  7  ritornai  nele  t'rene  mebra . 
fj  Credo  p  piu  dolore  inj  sentire 

7  I  segiii  tätauriti  il  mio  desire/ 

8  Chun  di  cacciädo  si  como  io  soleua/ 

9  Mi  mossi  7  qlla  fiora  bclla  7  cruda 
10  In  una  föte  ignuda. 
11"  si  staua  qn  il  sol  piu  forte  ardeua 
11"  V  dca  fs  af  s  .  j 
12"  (7  y  cli(i  daltra  uista  io)  ,  nö  mappagho  ] 
12''                                   Io  p  che  daltra  uista  '\ 


Et  fal  perchol  peccar  piu  si  pauente .  VIII     Spii-to  doglioso  ovrantc  mi  riniebra 

10  Cho  non  bcn  si  riponto  Per  spoliiiicho  deserto  et  poUegrino 

De  lun  mal  clii  de  laUro  sapparoccbia .  Piaiisi  moltäni  il  mio  sfrenato  ardire  . 

Poi  che  madonna  da  pieta  cdmossa  Et  anchor  poi  trouai  di  quel  mal  fine 

Dogno  miraiino  .  7  ricogiiouuc  7  uide  5  Et  ritoi'uai  iie  le  torrone  moinlira . 

Gir  di  pari  la  pcua  col  peccato  /  Credo  per  piu  dolore  iui  scutirc  . 

15  Benigna  mi  redusse  al  i)riino  stato.  I  segui  tanto  auanti  il  mio  desire 

Ma  nulla  —  al  modo  1  chuom  saggio  sifido.  Chun  di  cacciando  si  comio  soloa 

Chancor  poi  ripregando  i  norui  7  lossa  Mi  mossi .  e  quclla  fera  bella  7  cruda 

Mi  uolse  in  dura  selcc  .  et  cosi  scossa  10  In  una  fönte  ignuda 

Voce  rimasi  de  lanticho  some  .  Si  staua  (piandol  sol  piu  l'ortc»  ardoa . 

20  Chiamando  morte  et  Ici  sola  per  nome  .  Io  pclio  daltra  uista  uon  maitpago  / 

16  zwischen  nttlln  und  nl  ist  f  we'.'railicrt. 
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13  Stetti  a  mirarla  /  ondollebbe  uergogna . 

14  7  p  farne  uOdctta  o  p  cclarse. 

15  Lacq"  nel  uiso  cole  mau  nii  spse 
16"  Vero  diro/forse  e  parra  me(,'-ogna/ 

17  Chi  sonti  trarmj  delusata  ymago . 

18  Et  in  un  c'uo  solitario  7   uago 

10     Di  sclua  in  selua  ratti»  nii  träsfoi-nio . 
20     7   de  luioi  J^prij  can  fuggo  lo  stormo . 

16''  att  illü  .  ut .  I  narro  il  uero  .  forse  7c. 

16"^  P  e  foree  par  .  alia  pr") 

1356  .  uouebr  .  4  .  sevo  du  co.uito  de  fine  ha4  iiuga4-. 

IX       1  Canzoii  i  nü  fii  mai  ql  nuiiol  doro . 

2  Che  poi  discese  in  ptiosa  pioggia . 

3  Si  chel  foco  di  gioue  I  pte  spense 

4  Ma  flu  ben  fiäma/chun  bei  guardo  accense. 

5  E  fui  liiccel  che  piu  p  laria  poggia 

6  Leaädo  loi  che  ne  miei  detti  honoro 

7  Ne  p  noua  figura  il  prinio  alloro . 

8  Seppi  lassar  .  che  pur  la  sua  dolcc  Gbra 

9  Ognj  men  bei  piacer  del  cor  mi  sgübra. 

ExpT  .        f3  nödü  cor  7  c 
de  p'mis  iuentöib3  mis  .  sc'pt'  hoc 
1351  .  Aprit .  28  .  louis  .  uoct'  9c  . . 


Stetti  a  miraila  .  ondella  ebbe  uergogna .  IX     Can90n  1  non  fu  mai  quel  mmol  doro 

Et  p  farne  uendetta  /  0  p  celarse  /  Che  poi  discese  in  pretiosa  pioggia  / 

15  Lacqua  nel  uiso  co  le  man  mi  sparse .  Si  chel  foco  di  gioue  in  parte  spense . 

Vero  diro  .  forse  e  paiTa  men(;-ogna .  Ma  fui  ben  fiäma  chun  bei  guado  accese . 

Chi  senti  trarmi  de  la  propi'ia  imago  .  5  Et  fui  luccel  che  piu  p  laere  poggia  / 

Et  in  un  ceruo  solitario  et  uago  Al^ando  lei  che  ne  miei  detti  honoro . 

Di  selua  in  selua  ratto  mi  trasformo  .  Ne  p  noua  figura  il  primo  alloro 

20  Et    anchor    de    miei    can    fuggo    lo  Seppi  lassar .  che  pur  la  sua  dolce  omijra 

stormo .  Ogni  men  bei  piacer  del  cor  misgombra  . 

Fui.  11  ^ 

Die  Schrift  ist  ganz  vorschieden  von  der  auf  1 1  ■■.  Innerhalb  der  Seite  sind  Unter- 
schiede in  Schrift  und  Tinte  kaum  zu  erkennen.  Einen  sicheren  Unterschied  macht 
nur  die  Unterschrift  von  [3  nödü  cor  an,  nachdem  Expl  noch  mit  der  ersten  Tinte 
geschrieben  war.  —  Von  den  Vaiiantou  mögen  etwa  V  16'"';  VI  5'',  7'',  S**,  9'""; 
Vn  4'"''-,  Vin  l'"",  3'',  12''  durch  kleine  Verschiedenheiten  der  Tinte  sich  als  später 
als  der  Giimdtext  geschrieben  zu  erkennen  geben. 
Die  ganze  Seite  ist  wiederum  durchkreuzt. 

p'  mltos  anos  steht  für  sich   am   Anfang  der  Seite;  es  folgt  das  Datum 
1350  etc.     Die  rechte  obere  Ecke  der  Seite  ist  jetzt  ausgerissen  und 
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so  sind  die  Enden  der  3  das  Datum  enthaltenden  Zeilen  zerstört. 
Ubald.  las  nach  diutms:  inter  varias,  der  Casanatensc  intcr  tot.  Mau 
wird  aus  dieser  Verschiedenheit  der  Lesung  ahnehnicn,  dafs  wenig- 
stens zu  Ubaldinis  Zeit  die  Ecke  ebenfalls  schon  zerstört  war.  Am 
Ende  der  zweiten  Zeile  fehlt  nur  {pa2nr)is. 
Y  16*=  steht  am  linken  Rande  der  Seite. 
VI     4     tolora  steht. 

5''  steht  über  der  ersten  Zeile  der  sechsten  Strophe.  Ein  Zeichen  ver- 
weist auf  die  Stelle,  zu  der  die  Variante  gehört. 

9"  ritrouado  steht;  der  Strich  über  dem  a  ist  vergessen. 

8'^  ist  mit  9'',  9"^  der  Strophe  am  Ende  nachgeschnebcn.  Die  3  Zeilen 
sind,  wie  oben  gesagt,  vielleicht  später  als  die  ganze  erste  Niederschrift 
der  Seite. 

9''  ist  am  Ende  unlesbar;  der  Casan.  liest  {de  suoi  pic)  qualche  orma. 

VII     3    Sile  statt  Simile;    über    dem    i  sollte  ein  Strich  stehen;    der   aber 
vergessen  ist. 
4''  4''  über  die  erste  Zeile  der  Strophe  geschrieben,  gleichzeitig  mit  VI  8'\ 
9^  9^ 

VIII  3''  Die  Notiz  attendc  .mpra  bezieht  sich  wohl  auf  das  VI  18  ebenfalls 
stehende  Gran  tempo,  dessen  Wiederholung  der  Dichter  vermeiden 
wollte.  In  die  Eeinsclirift  nahm  er  das  hier  vorgeschlagene  piansi 
molt  anni  auf. 
;lßb  ff.  j)iese  Varianten  und  Bemerkungen  stehen  der  Strophe  nach,  über 
der  Tornada.  Ein  Zeichen  verweist  sie  an  ihren  Ort.  Fraglich  ist 
allerdings,  ob  das  Datum  zu  dieser  Variante  gehört.  Worauf  sich 
das  alia  pö  =  alia  papiro  bezieht,  ist  nicht  ganz  klai'.  Das 
Wahrscheinliche  ist,  dafs  es  zu  dem  Datum  über  dem  es  steht, 
gehört  und  bedeutet,  am  4.  November  habe  Petrarca  die  Canzone 
von  hier  auf  ein  anderes  Blatt  überschrieben.  Dafür  sprechen  auch 
die  zahlreichen  Varianten,  durch  welche  die  Reinschrift  von  diesem 
Text  hier  abweicht  imd  die  eine  Zwischenstufe  vermuten  lassen. 
Auffallend  ist  dann  aber,  einerseits  dafs  Petrarca  diese  Notiz  hier 
zwischen  die  letzte  Strophe  luid  die  Tornada  eiagezwängt  hat, 
während  am  unteren  Rande  hinlänglich  Platz  war,  und  andererseits, 
dafs  die  auf  die  Übersclireibung  ins  Reine  bezügliche  Notiz  nicht  auf 
jenes  „andere  Papier",  sondern  an  den  Anfang  dieses  Blattes  (11'" 
oben)  gesetzt  worden  ist.  (Vielleicht  enthielt  das  „andere  Papioi'" 
nicht  die  ganze  Canzone,  sondern  nur  einzelne,  der  Besserung  noch 
bedürftige  Stellen?)  —  Die  Zahl  hinter  noiicbr.  scheint  eine  deutlit'hc 
X,  wie  auch  Ubald.  gelesen  hat.  Der  Casan.  liest  aber  4,  und  wird 
damit  wohl  im  Rechte  sein,  da  am  10.  November  ja  die  Reinsclvrift 
erfolgte,  und  Petrarca  vielleicht  nicht  an  demselben  Tage  die  Canzone 
auf  jenes  andere  Papier  und  ins  Reine  übertragen  liaben  wird.  Die 
arabische  4  ist  in  ihrer  damaligen  Form  fast  genau,  oft  genau  gleich 
einer  römischen  X. 
iX  Das  letzte  Woii  der  Seite  ist  an  seinem  Ende  v(;rklebt.  Ubald.  und 
der  Casan.  stinimon  mit  ilirer  Lesung  coiHud).  übeirin.  Die  ent- 
sprechenden Zeiclicn  suhiinnici'ii  auch  (hiri'h  das  ülicrgeklobte  Papier 
schwach  durch. 
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Fol.  12  ^ 

Träsc'pf  I  alia  papir  .  130. .  April .  20  .  soro  y  me  scils  y  Bastard    7t  pi'i 
1350.  m'cuF  .  9.  Jiilj  .  p'  vespos  .     voluj  icipe  .  f3  uocor  ad  cenä  .     px"  ir.ano  Msef4  ccpi 
häc  träsc'psi  7  coiTexi  .  7  dedj  Bastardino  .  1351  .  die  Sabati  .  XXV  .  iiiaii  mane  rcscribo  ite4- 
.  Ripsi  iä  .  XXVHI"  mai-tij  mane  7  illä  7  sibi  dedi . . . 

I       1 "  (Se  pur  ai  in  cor)  cliio  torni  al  giogo  äticlio . 

1'"  Amor  se  uuoi 

2"  (Amor  sicomc)  ^  mostri  iinaltra  proua 

2''  conie  par  che  tu 

3  Meraiiigliosa  e  noiia. 

4  p  (lomar  me  cöuenti  uTcer  pria . 

5  II  mio  amato  tesoro  in  terra  tvoua . 

G  che  me  nascusto  ödio  son  si  mendicho 

7  El  cor  saggio  pudicho . 

8  Oue  suol  albergar  la  vita  mia . 

9  E  segli  e  uer  che  tua  potenzia  sia. 

10  ISTel  ciel  si  grande  come  si  ragiona. 

11  E  iiel  abisso  .  p  che  qui  fra  noi . 

12  quel  che  tu  valj  e  puoi . 

13*  (Sentel  cio  credo)  .,  ognj  gentil  psoua. 

13''  credo  chel  sente 

14"  (Togli  ala)  ^morte  quel  chella  (ma)  na  tolto 

14''  ri togli  a 

15  e  ripon  le  tue  Tsegue  nel  bei  uolto . 


Vat.  3195. 

FoLöö"".  I  Amor  se  uuo  olii  torni  al  giogo  anticho 
Como  par  che  tu  mostri  uu  alti-a  proua 
Merauigliosa  et  noua . 
P  domar  me  /  conuenti  uincer  pria  . 
5  II  mio  amato  tesoro  in  terra  troua . 
Che  me  nascosto  /  ondio  .  son  si   men- 

dico . 
El  cor  saggio  pudico  / 


Oue  suol  albergar  la  uita  mia . 

Et  segli  e  uer  che  tua  potentia  sia 
10  Nel  ciel  si  grande  .  come  si  ragiona  / 

Et  nel  abisso  .  p  che  qui  fra  noi 

Quel  che  tu  ual  7  puoi  / 

Credo  chel  sente  ogni  gentil  psoiia . 

Ritogli  a  moi-te  quel  chella  na  tolto . 
1 5  Et  ripon  lo  tue  insegne  nel  bei  uolto , 


I  2  tu  mosiri  und  proiin  auf  R;»sur ,  aber  mit  gleicher 
Schrift  und  Tinte  wie  das  Übrige. 
Appel,  Petrarca. 
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II       1  "^  Ripoiij  entro  ,  (abegliocchi)  il  uiuo  limie . 
P  1  bei  uiso 

2''  Chera  mia  scorta  .  ela(inoiosa)  fifima . 
2''  soaue 

3  Chäcor  lasso  mifiäma. 

4  Essendo  spenta .  or  che  fea/dunque  ardendo 

5  E  nö  si  lüde  mal  c'uo  nc  däma . 

6  Cü  tal  desio  cercar  föte  ne  fiiime 

7  Qual  io  il  dolce  costiime . 

8  Onde  o  gia  molto  amaro  /  e  piu  nattendu  . 

9  Se  ben  me  stesso  .  e  mia  iiagliezza  Itendo . 

10  Che  mi  fa  uaneggiar  sol  del  pesero . 

11  E  gire  i  parte  oue  la  strada  mächa. 

12  e  cola  mete  stancha. 

13  Cosa  seguir  che  mal  giugner  nö  spero . 

14  ="  (Fa  pur  chi  neggia  il  couosciuto  seguo  .) 
15"^  (E  senzaltro  chiamarnij  al  giogo  ucgno  .) 
14''  (fa  me  sentire  .  7c) 

14 '^  Fa  chio  ti  ueggia  nel  tuo  ^^p'o  reguo . 

15''  (e  senz.  forza  al  g  . . . .  usato  uo  . . .) 

14  "1  ora  altuo  richiamar  iieiiir  nö  degn . 

15*^  (e  doue  mi  cli.amj  sai  p  cli.  nö  uegiio .) 

I5'i  ch  segnoria  nö  ai  fuor  del  tuo  regno. 

III      1  fämj  sentire . 


IV       1     Fa  chio  rineggia  il  bei  giiardo/clmn  solc. 
2     fu  sopral  ghiaccio  ondio  solea  gir  carcho 


J.              0 

3     Fa  chio  ti  trouj  al 

uarcho . 

4     Onde  senza  toruar 

passol  mio  core. 

IT    Riponi  cntrol  bei  uiso  il  uiuo  lume 

Et  cola  mente  stanca 

Chera  mia  scorta  /  7  la  soaue  liäma 

Cosa  seguir  che  mai  giugner  non  spcro . 

Chanchor  lasso  miufiäma/ 

Or  al  tuo  richiamar  uenir  non  deguo . 

Essendo  sjjcnta.  or  che  fea  dunque  ardendo ! 

15  Che  segnoria  non  ai  fuor  del  tuo  regno. 

5  E  nö  si  uide  mai  ceruo  no  däma  . 

Con  tal  desio  cercar  fönte  ne  fiume . 

III     Ffimi  sontir 

Qual  io  il  dolce  costumo 

Onde  0  gia  molto  amaro  .  7  piu  uattendo  . 

IV     Fa  cliio  riueggia  il  bei  guardo  /  dum  sol( 

Se  ben  mi  stesso  7  mia  uaghcr.^a  iutendo/ 

Fu  sopral  ghiaccio  /  ondio  solea  gir  carco 

10  Che  mi  fa  uaneggiar  sol  del  pensero . 

Fa  chi  ti  troui  al  uarco  . 

Et  gire  in  parte  /  oue  la  strada  manca . 

Onde  sen^a  toniar  passol  mio  core . 
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5"  pndi  i  clorati  stralj .  7  (tendi)  ^  larcho 


prendi 
E  facciamisi  udir  si  come  suole . 
Col  suon  de  le  parole. 
No  le  qualj  io  Tparai  che  cosa  e  amore. 
Moiü  la  lingua  ouerano  a  tuttore 
dispostj  gliamj  /  ondio  fui  pso  elesca . 
Cllio  bramo  (anchora .  c  i  dolci  lacci  ascondj) . 

scmpre  .  e  tuoi  lacci  nascondj 
fra  capei  crespj  e  biondj . 


5' 

0 

7 

8 

9 
10 
W 
IV 
12 

13''   (Sai  chel  inoo  core)  ^  alti'Oiie  nö  sinuescha 
13 
U 


(att  s)  chel  mio  iiolere 
Spargi  cole  tue  manj  le  chiome  al  ueto 
15"    (Stiigimj  al  nodo  usato/e  son  cötento) 
15''   Inj  mi  Icga.e  puomj  far  Qtento . 


V       1  Dallaccio  dor  nü  sia  mal  chi  mi  scioglia . 

2  .egletto  adarte  .  enanellato  7  hirto . 

3  nedalardente  spirto. 

4  de  la  sua  uista  dolcemte  acerba . 

5  La  quäl  di  e  notte  piu  chelauro  0  mirto . 
G  Tenea  in  me  uerde  lamorosa  uoglia 

7  Quädo  si  ueste  e  spoglia . 

8  Di  ft'ondi  il  boscho  /  e  la  cäpagna  derba . 

9  Ma  poi  ch  morte  e  stata  si  snpba/ 
10 '^  c.e  (lotto  al)  ^  nodo  ödio  temea  scäpare 
IG''  spezzol 

11  Ne  trouar  puoi  quätüq3  gira  il  modo. 

12  Di  che  ordischil  secondo . 


5  Prendi  i  dorati  strali .  7  prendi  larco  . 

Et  facciamisi  udir  /  sicome  sole 

Col  suon  de  le  parole  / 

Ne  lo  quali  io  imparai  che  cosa  e  amore  . 

Moui  la  lingua  /  ouerano  atuttore 
10  Disposti  gliami  /  ouio  fui  preso  .  7  lesca 

Chi    bramo    sempre   .   ei    tuoi    lacci    na- 
scondi 

Frai  capei  crespi  7  biondi . 

Chel  mio  uolere  altroue  non  sinuesca . 

Spargi  cole  tue  man  le  chiome  al  ueto  . 
15  lui  mi  lega .  7  puomi  far  contento  . 


V    Dal  laccio  dor  non  sia  mai  chi  me  scioglia  . 

Negletto  adarte  /  ennanellato  7  hirto  . 

Ne  de  lardente  spirto  / 

De  la  sua  uista  dolcemente  acerba . 
5  La  quäl  di  7  notte  piu  che  lauro  0  mirto 

Tenea  1  me  uerde  lamorosa  uoglia . 

Quando  si  ueste  7  spoglia 

Di  fronde  il  bosco  .  7  la  campagna  derba  . 

Ma  poi  che  morte  e  stata  si  superba 
10  Che  sperre  il  nodo  /  ondio  temea  scäpare  . 

Ne  ti'ouar  poi  quantüque  gira  il  modo . 

Di  che  ordischil  secondo . 
6* 
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13  Che  gioua  amor  tuoi  igegnj  riten . . 

14*''  (Buon  caualier  senzarme  o  qi  igaud . ) 

15-''  (Tua  lancia  e  rotta  .  7  io  piu  for  .  .  scliudo) 

14''  (In  un  püto  di  man  ti  eadder  lar . . . ) 

15 '^  (Di  cliio  tremaua  .  omai  ch  puoi  tu  f .  . .  .) 

14''  ( lärme  ..../) 

14  *>  Passata  o  la  stagion  pdutai  lärme 

15  <= tremaua 


Che  gioua  amor  tuoi  ingegni  ritentare . 
Passata  e  la  stagion  .  pduto  ai  lärme  . 
15  Di  chio  tremaua .  omiai  che  puoi  tu  farme? 


Fol.  12'-. 

Der  Grundtext  der  Seite  scheint  einheitlich  in  Schrift  und  Tinte,  sehr  ver- 
schieden von  11^.  Die  Korrektiu-en  scheinen  alle  gleichzeitig  später  geschrieben 
zu  sein  und  zwar  zugleich  mit  der  Datierimg  hanc  transcripsi  et  correxi  u.  s.  w.  — 
Das  Datum  1350  u.  s.  w.  unterscheidet  sich  von  jenen  durch  die  Tinte  und  zerfällt 
selbst  in  3,  besonders  geschriebene  Teile:  1)  1350  bis  vespos,  2)  volui  bis  cenä, 
3)  mit  anderer  Tinte  pxo  bis  cepi.  Füi'  sich  stehend  ist  endlich  das  oberste: 
Träseipt'  u.  s.  w. 

Überschrift    Z.  1.     Die  letzte  Ziffer  der  Jahreszahl  ist   unerkennbar.     Casan., 
TJbald.,   Daniello   geben  übereinstimmend   1351.     Der  Schlufs  der  Zeile 
ist  jetzt  ganz  verwischt.     Ubald.  las  at  priiis,  DanieUo  cmtem  j)rius. 
Z.  3  und  4    stehen  untereinander  in    kurzen    Zeilen    am    rechten    Bande    des 
Blattes.     Der  Schlufs  ist  wieder  unlesbar.     Schon  Ubald.  giebt  nach  dedi 
nichts  mehr.     Der  Casanatensis  liest  noch  p',  welches  sich  auch  jetzt 
noch  schwach  erkennen  läfst.     Ripsi  =  Rescripsi. 
Der  Text  der  ganzen  Seite  ist  durchki-euzt. 
II     4    Das  a  von  fea  ist  erst  später  eingeschoben. 

14,  15.  Die  chronologische  Keihenfolge  der  verschiedenen  Varianten  imd 
ihre  räumliche  Stellung  auf  dem  Blatt  sind  folgende:  zuerst  stand  nur 
14%  15";  dann  wurde  14''  imter  14*  geschrieben:  fa  me  sentire  {il 
conosciuto  segno  etc.).  Darauf  wui'den  die  beiden  Zeilen  ersetzt  durch 
14",  15'',  von  denen  14^=  über  14%  15''  in  kurzen  Zeilen  am  rechten 
Eande  der  Seite  steht  (15''  ist  jetzt  teilweise  zerstört.  Daniello  und 
Ubaldini  lasen  E  senxa  forxa  al  giogo  usato  vegno.  Der  Casan.  schiebt, 
wohl  mit  Unrecht,  hinter  senxa  noch  ein  aW-a  ein).  Es  folgt  am  Eande 
14%  15",  von  denen  aber  15"  wieder  durchstrichen  und  durch  15^  er- 
setzt wurde.  Das  ohne  Unterbrechung  der  Zeile  am  Schlufs  folgende 
fmnj  sentire  deutet  wohl  hier,  vielleicht  auch  schon  dort  wo  ich  es 
als  14''  bezeiclmete,  den  Anfang  der  3.  Strophe  an,  die  im  letzteren 
Falle  zwischen  Niederschrift  des  Grundtextes  dieser  Seite  und  der  der 
Varianten  M*"  u.  s.  w.  hinzugedichtet  sein  müfste,  also  zwischen  dem 
10.  Juni  1350  und  dem  25.  März  1351. 
IV  l^^  att  s  bezieht  sich  wohl  darauf,  dafs  mio  core  schon  in  v.  4  derselben 
Strophe  steht. 
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Y     1    sia  steht  deutlich,  und  ebenso  im  Vat.  3195,  gegenüber  dem  fia  der  Dnicke. 
2    Das  J\^  am  Anfang  der  Zeile  ist  jetzt  dui'ch  ein  Loch  im  Papier  ge- 
schwunden. 
10"  Das  //  von  che  ist  jetzt  unlesbar. 
13     Der  Sohlufs  des  Yerses:  (riten)tarc  ist  jetzt  luilcsbar. 
14"  bis  15''  sind  durch  Bcsciüldigung  des  unteren  Randes  der  Seite  teilweise 
zerstört  (forte;  lärme;  fariiie).     15"  scheint  nur  eine  Wiederholung  von 
15 '^  gewesen  zu  sein.     Der  Casan. ,  Dauiello,  Ubaldini  haben  keine  be- 
sondere Variante  dafür. 


Fol.  \2\ 

tr'  in  ord  aliq"t  mutat'  1356.  ven'ris  xi  nouchr  I  vespis . 

.  1349  .  nouebr  .  28  .  int'  p'niä  7  tt'ia3  .  \x   nüc  äius  ad  h  expedienda  iinus 
pp  sonitia  de  morte  sennucij  7  de  Aurora /q  bis  diebj  dixi  /  7  orcx'üt  äiu3 

I         1     Che  debbiü  far  "^  che  mi  cösigli  amore . 

2  Tempo  e  beii  di  morire"^ 

3  edo  tardato  piii  chi  nö  uorrei 

4"  Madöna  e  morta  .  (eda  seco  il  mio)  ,  core . 

4''  P  gita  .  1351  d'cebr .  28  (e  portane  il  meo)  nocte  gcubia  fs 

4''*  at  äbiguitates  snie  dicendo 

4"  6  portane  il  meo 

5  E  uolendol  seguire. 

6  Int'röper  cöuen  qstäiii  rei 

7  P  che  mai  ueder  lei. 

8  di  qua  nö  spero  .  e  laspettar  me  noia . 
9"  (Lasso)  ,  chognj  mia  gioia. 

O**  Poscia 

10  P  lo  suo  dipartire  in  piäto  e  uolta . 

11  Ognj  dülcezza  di  mia  uita  e  tolta. 

II         1  Amor  tul  senti  ondio  teco  mi  doglio . 

2  Quäto  el  däno  aspro  e  graue . 

3  edächor  so  che  del  mio  mal  ti  dole 

4  Anzi  del  nostro  .  p  che  aduno  scoglio. 

Vat.  3195. 

Fol. 54^.  I  Che  debbio  far?  chcmi  cousigli  amore?  Posci"  chogni  mia  gioia 

Tempo  e  ben  di  morire .  10  Per  lo  suo  dipartire  in  piauto  e  ublta 

Et  0  tardato  piu  chi  non  uorrei .  Ogni  dolce^^a  de  mia  uita  e  tolta . 

Madonna  e  morta .  et  ha  seco  il  mio  <joii,' . 

5  Et  uoledol  seguire  /  II     Amor  tul  senti .  ondio  teco  mi  doglio  . 

Interröper  conuen  questi  äni  rei .  Quantel  danno  aspro  7  gi'aue  . 

V  che  mai  ueder  lei  E  so  che  del  mio  mal  ti  pesa  7  dole . 

Di  qua  non  spero  .  7  laspettar  me  noia  .  Anyi  del  nostro  .  perchadimo  scoglio 


n  3  Das  i  von  dii  steht  auf  Rasur. 
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5  Auem  rotta  la  naue. 

6  Edinun  püto  ne  scurato  il  sole 
7"^    (Oime  ^  qua  parole)  ^. 

7''  (quäl  senuo  ec) 

8^  (Porebbe[u]  aguagliare  il  dolor  mio)  . 

7*=  Quäle  ingegno  a  parole. 

8'^  (ugui) 

9^  Ay  modo  ingrato  e  rio/ 

9*  att.  s  .  qstanj  rei. 

8=^  p  il  mio  gran  duolo 

9^^  Ay  modo  igniido  7  solo  .  .  cagion  7c  . 

gran 

8^  Poria  aguagliar  il  mio  doglioso  stato. 

9=  Ai  .  .  .  .  modo  Tgrat. 

9  ■*  orbo 

10  ^  ,  Cagione  ai  (ben)  di  deiier  pi'^'^ger  meclio ! 

10''  gran 

11''  (Ma  DÖ  pur  mo  comici  adelf)  ciecho) 

11''  (ma  cäto  al  sordo .  e  color  mostro  al  cieclio) 
11<^  (P  ö  facciol) 

11^'  ch  qiiäto  auei  di  ben  pdiito  ai  seco 
ll'**cil  quäto  auei  di  ben  pduto  ai  seco 

h'  pt  1350  maij  ....  dinco .  hora  9*. 

III        1  Caduta  e  la  tua  giria  .  e  tu  nol  uedj . 

2  ne  degno  eri  metrella. 

3  visse  quagiu  dauer  sua  conosc  .... 
4"  ne  deff)  toccho  da  suoi  (dolci)  pied(e)j . 

4'^  santi  (h'  pl 1350 maij  15  p'  nouä) 

5  pche  cosa  si  bella . 

6  deuea  il  cielo  adornar  di  sua  psenza 

7  Ma  io  lasso  cti  senza. 

8  Lei  ne  uita  mortal  ne  nie  stesso  amo . 


5  Auem  rotte  la  naue  III     Caduta  e  la  tua  gloria  .  7  tu  nol  uedi . 

Et  1  un  punto  ne  scurato  il  sole  .  Ne  degno  eri  meutrella 

Qual  ingegno  a  parole  Visse  qua  giu  /  dauer  sua  conoscen(,-a . 

Poria  aguagliare  il  mio  doglioso  stato  ?  Ne  desser  tocco  da  suoi  sancti  piedi . 

Ai  orbo  mondo  ingrato  5  Perche  cosa  si  bella 

10  Gran  cagion  ai  di  deuer  piangcr  meco .  Dcueal  ciel  adornar  di  sua  presonya . 

Che  quel  bei  chera  in  te  /  perduto  ai  Ma  io  lasso  /  che  scn^a 

seco  .  Lei  /  ne  uita  mortal  /  ne  mo  stesso  amo 


II  5  Das  letzte  o  von  rotto  steht  aiil  Rasur. 
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9  piägendo  la  richiamo 

10  Questo  mauä9a  di  cotäta  spene. 

11  E  qsto  solo  anchor  q  mi  (ritene)  mätenc . 

1 

IV       1  Oimc  terra  e  fattu  il  suo  bei  iiiso . 

2  Che  solea  far  del  cielo . 

3"  Fede.  ^(delo  bellezze  sue)  fra  noi                                                                  i 

'6^  (e  dele  gi-azie  suc)                                                                                 j 

3"^  e  del  ben  de  lassu                                                                j 

4"^  (Lalma  getilc)  (o  gita  i  padiso .)                     '                                                       ' 

4**  (ella  boata) 

■i"  (laltra  sua  grä  bellezza  e)                                                                                   j 

4**  (P  soma  bollezza)                                                                               ' 

4«=  liiüsibil  sua  forma  e  T  paradiso .                                                       ' 

5  Disciolta  di  ql  iielo .                                                                            : 

6"  (ael  quäl  si  netta  usati  aj  giiannj  s  . . . 

ö*"  II  quäl  fece  ombra  al  fior  de 

7  P  riuestirsen  poi. 

8"  Vnaltra  uolta  .  e  (mai  piu)  nö  spogliarsi .                                           , 

8*^  . .  mai 

9'^  Quädo  (piu)  bella  farsi                                                                         : 

9'^  alma  e                                                                                    | 

10 "  Tanto  ^  la  uederem  /  quäto  piu  uale . 

10 »»  piu 

11^  (e  quäto  e  piu  letterno)  cliel  mortale.              att  piu 

ll''  Sepit'na  bellezza  cb                                                                          j 


V       1  Piu  che  mai  bella  .  e  piu  leggiadra  düna 

2"  (Uli)  torna  ^  inä9i  come. 
2*"  mj 

3  ladoue  piu  gradir  sua  uista  sete 

4  Questa  e  del  uiuer  mio  luna  colöna . 


Piangendo  la  richiamo .  F  riuestii*  seu  poi 

10    Questo  mauanya  di  cotanta  spene  .  Vn  altra  uolta  .  7  mai  piu  non  spogliarsi 

Et  questo  solo  anchor  qui  mi  mantene .  Quando  alma  7  bella  fai-si 

10  Tanto  piu  la  uedrem .  quäto  piu  uale 

IV     Oimc  terra  e  fatto  il  suo  bei  uiso  /  Sempitema  belle^^a  /  che  mortale  . 

Che  solea  far  del  cielo 

Et  del  ben  di  lassu  fede  ft-a  noi .  V    Piu  che  mai  bella  /  7  piu  leggiadi-a  döna 

Linuisibil  sua  forma  e  in  paradiso  .  Tornami  inan(,i .  come 

5  Disciolta  di  quel  uelo  La  doue  piu  gi'adir  sua  uista  sente . 

Che  qui  fece  ombra  al  fior  de  ghäai  suoi  Questa  e  del  uiuer  mio  luna  colomna . 


1 Y  3  /  von  /Va  steht  auf  Kasur,  ebenso  IV  7  oi  von  jm. 
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5^  Laltra  el  suo  (dolce)  ^  nome . 

5  "^  chiaro 

6  Che  sona  nel  mio  cor  si  clolcemte 

7  Ma  recädomj  a  mete . 

8  Che  pur  morta  e  la  mia  spä9a  niua .  ' 

9  Allor  chella  fioriua 
10*  (Qual  io  diueto  amor  sei  uede  e  spero) . 
10''  Amor  sa  ben  qiialio  diueto  .  e  spero 
11*  (Chel  uede  qlla  „  che)   si  psso  al  uero . 
11''  Vedel  colei  che  or 

YI       1  Donne  voi  che  miraste  sua  beltate 

2  elangelica  vita . 

3  Con  ql  Celeste  portameto  in  terra 

4  di  me  vi  doglia  .  e  ulcauj  pietate . 

5  non  di  lei  che  salita. 

6  A  täta  pace  .  e  inalassato  I  guer . . 

7  Tal  che  saltri  mi  serra . 

8  Lungo  tepo  il  camin  da  seguitarla . 

9  Quel  chamor  meco  park 

10  Sol  mi  ritien  chio  nö  recida  il  nodo . 

11  Ma  e  ragiona  detro  in  cotal  modo. 

VII       1 "  Pon  freno  al  (fiero)  ,  (duol)  che  ti  trasporta . 
1'^  (ardor)  „ 

1"  gran  dolor 

2  Che  p  souerchie  uoglie . 

3  Si  pde  il  cielo  ouel  tuo  cor*" 

4'^  Doue  uiua  colei /(cha  te)  par  morta. 
4''  chaltruj 

^ 

5  Laltra  el  suo  chiaro  nome  5  Neu  di  lei  che  salita                                 »^ 

Che  sona  ncl  mio  cor  si  dolccmetc  .  A  tanta  pace  .  7  ma  lassato  i  guei la  . 

Ma  tornädomi  a  mete  Tal  che  saltri  rai  serra 

Che  pur  morta  e  la  mia  spcraiiga  uiua  /  Lungo  tempo  il  camin  da  seguitarla . 

Allor  chella  fioriua  .  Quel  chamor  meco  parla  / 

10  Sa  hen  amor  quäl  io  diuento  7  spero  .  10  Sol  mi  riten  chio  non  recida  il  nodo 

Vedel  colei  /  che  or  si  presso  al  uero  .  Ma  e  ragiona  dentro  in  cotal  modo  . 

VI    Donne  uoi  che  miraste  sua  heltate  /  A''1I     I'on  frcno  al  gran  dolore  che  ti  trasporta , 

Et  langclica  uita .  Che  p  souercliie  uoghe                               | 

Con  quel  Celeste  portamento  in  terra .  Si  perdcl  cielo  ouel  tuo  coro  aspira  .       i 

Di  me  ui  doglia  .  7  uincaui  [lietatc  .  Doue  uiua  colei  /  chaltrui  par  morta  .       | 

; 
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5  e  di  sue  belle  spog-lie 

6  Seco  sorride  e  sol  di  te  sospi  .... 
7 "  (el)  su(o)  (nomo)  ^  che  spira . 

T**  e         a    fama 

8"  (pj  ^  molte  pti  ächor  (nela)  ,  tua  iTgua . 

S''  in  p  la 

9  pga  che  nö  extingua. 

10"  (nolla  [sca .  .]  scacciare  ächor  del  suo  riparo) 

10 •*  (Anzi  al  suo  honor  la  uoce  alz[a]j  7  rischiar[a]j)  — 

10'=  ma  la  uoce  a  suo  nomo  inal9i  e  schiari 

11"  (Sclla  ti  fu  giamai  dolce  ue  cara) . 

11 '^  Se  gli  occhi  suoi  ti  für  dolci  ne  cari 
11*=  f  für  mai  dolci  .  .  carj 

VIII       1"  Bei  (riuo)  7  fröda  uerde  .  .  . 
1 "  fönte 

2*  e  seren  che  laur . .  (dolce)  sgöbra . 

2''  7  laere 

3  (fuggi)  cerca  torbido  rio  /  ramo  senz  ö 

4  pensa  nno  .  sc 

5  Ganzen  mia  (lag'mosa)  lac'mosa  I  ues ... 


ö  Et  di  sue  belle  spoglie  YIII    Fuggil  sereno  el  uerde . 

Seco  sorride  .  7  sol  di  te  sospira .  Non  tappressare  oue  sia  riso  0  canto  / 

Et  sua  fama  che  spira  Canyon  mia  uo  .  ma  pianto  . 

In  molte  parti  anchor  p  \a  tua  lingua  /  Non  fa  p  te  di  star  ft-a  geute  aUegra . 

Prega  che  non  extingua  .  5  Vedoua  /  sconsolata  /  in  uesta  negra  . 
10  Anc:i  la  uoce  al  suo  uome  rischiari . 


Se  gli  occhi  suoi  ti  für  dolci  /  ne  cari 


Fol.  12  ^ 

Der  Grundtext  der  Seite  scheint  in  einheitlicher  Tinte,  zu  gleicher  Zeit,  ge- 
schrieben. Die  Korrekturen  aber  sind  zum  Teil  durch  die  Farbe  ihrer  Tinte  vom  Text 
imterschieden  und  dann  untereinander  wieder  zweierlei  ±\xt.  Die  einen  stehen  in 
der  Farbe  dem  Grundtext  sehr  nahe;  besonders  gegen  das  Ende  der  Seite  schwindet 
die  Yersclüedenheit  immer  mehr,  so  dafs  eine  sichere  Trennimg  nicht  mögheh  ist. 
Es  gehören  zu  diesen  Varianten  etwa:  11  7^  7<=,  S*^-*»,  9"-'»,  ll''*;  Hl  4^;  IV6'>; 
V  10^  11";  Vn  1'"',  4'\  7",  8".  Dui'ch  U  11''*  und  IH  4"  werden  diese 
Korrekturen  ins  Jahr  1350  gesetzt.  Die  späteren,  durch  blasse  Tinte  deutlich  imter- 
schiedcnen,  sind:  I  9";  IV  3"=,  -i^-",  9^  10'',  11  ^  VH  10-=;  und  mit  der 
gleichen  Tinte  ist  das  Datum  tr.  in  ord  u.  s.  w.  geschrieben,  so  dafs  also  diese 
Änderungen  aus  dem  Jalire  1356  stammen.  Das  Ganze,  mit  Ausnahme  des  eben 
genannten  Datums,  ist  durchkreuzt. 

Die  Zeile  tr.  in  ord.  ist  kaum  mehr  lesbar,  aber  Ubaldiui  imd  der  Casan. 
haben  dieselben  Worte  gelesen,  die  sich  auch  noch  heut  allenfalls  hcrauserkeunen 
lassen. 
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Als  letztes  Wort  clor  Datierung  1349  u.  s.  w.  liest  der  Casan.  (hinter  anhmim) 
noch  ipsi,  welches  heut  nicht  mehr  erkennbar  ist  und  schon  zu  Ubaldinis  Zeit 
nicht  mehr  erkennbar  war.  Daniello  liest  hinter  j)ronus:  esse.  Statt  soniiia  hat 
doi'  Casan.  und  Daniello  somnia. 

I  4'''=  Der  Zusammenhang  der  Stelle  wird  folgender  sein:  Petrarca  korrigierte 
zuerst  e  portane  il  meo;  dai'auf  schrieb  er  gita;  die  zu  dieser  Korrektur 
gehörige  Notiz  wurde  durch  e  2)ortane  ü  meo  gestört,  so  durchstrich  er 
dieses  und  schrieb  es  unter  der  Zeile  noch  einmal.  Nach  sententie  di- 
cendo  liest  Casan.  noch  yita  nö  pa  j)l .  Diese  Worte  sind  jetzt  nicht 
erkennbar.  Bei  übaldiui  fehlt  die  Note. 
II  O'^  Das  dui-ch  Punkte  als  jetzt  unlesbar  bezeichnete  las  der  Casan.  cieco. 
Aufserdem  verzeichnet  er  aber  noch  eine  Variante  Ai  niödo  orbo  et  solo, 
■von  der  sich  jetzt  gar  nichts  findet;  vielleicht  beruht  sie  auf  einem  Ver- 
sehen des  KoUationators.  TJbaldini  hat  eine  Variante  .  .  morte  mondo 
ingrato,  die  wohl  9^  wiedergeben  soU. 
11''*  An  Stelle  des  Unlesbaren  hinter  maij  liest  Casan.  die;  es  stand  aber 
wohl  eine  Zahl.  Am  ersten  liefse  sich  eine  9  hcrauserkennen  und  in 
der  That  war  der  9.  Mai  1350  ein  Sonntag.  Ubaldini  las  auch  1350 
Maij  9,  aber  dann  de  sero  Jiora  prima.  8*=,  9*,  9"^  imd  ll***  mit 
dem  Datum  stehen  am  linken  Rande  des  Blattes.  Schon  früher  aber 
stand  e%  quüto  auci  di  ben  pduto  ai  seco  unter  der  Stroijhe  und  un- 
mittelbar unter  IC,  so  dafs  es  also  zweimal  geschrieben  ist. 
III  3  Der  Eest  der  Zeile  ist  verklel)t.  Das  Wort  ist  natürlich  conoseenxa  zu 
ei'gänzen. 
^^  Im  Casan.  lautet  die  Datierung  .  /i  .pl .  atf .  1850  innij  25  (eher  als  io; 
auch  im  Oi-iginal  ist  die  Zahl  undeutlich)  jf'  noiui.     Ubald.  hat  niclits. 

IV       4'^  steht  über  der  ganzen  Strophe  und  wird  durch  ein  Zeichen  an  seinen 
Ort  venviesen. 
6"  Der  Eest  der  Zeile  (suoi)  ist  jetzt  verklebt. 
8''  vor  mai  las  Ubald.  noch  j^er;  jetzt  ist  dort  ein  Loch  im  Papier. 
11''  Am  Rande  steht  ein  att.  piu,  welches  wohl  zu  diesem  Verse  gehört.  — 
chel  sollte   }nit  durchstrichen   sein,    ist    aber  irrthümlicherweiso   stehen 
gelassen. 

VI  6     Der  Rest  des  Wortes  gucrra  fehlt  jetzt. 

VII  3,  6.     Der  Rest  der  Zeilen  {aspira,  sospira)  ist  verklebt, 
ll''  Zwischen  dolci  und  carj  las  Ubaldini  o;  wohl  mit  Recht. 

VIII  1  —  5.  Die  letzten  Zeilen  des  Blattes  sind  wieder  sehr  verstümmelt,  so 
dafs  auch  von  dem  was  Ubaldini  noch  las,  heut  einiges  nicht  inelir  zu 
erkennen  ist.     Ubaldini  las: 

Bei  rlo  fönte  k  fronda  verde .  Chel  seien  laere  che  laura  dulce 

Dolce  sgombra  fuggi  cerca  torbidü  rio  .  ramo  senzombra . 

Pensa  vno  scoglio  .  Canzon  mia  dogliosa  lagrimosa  inse . . . 

Der  Casanatense  hat: 
fönte  &  fuggi  &  laere 

Bei  (riuo)  &  fronda  uerde  (laere)  seren  che  laura  (dolce)  sgübra 
(Fuggi)  cerca  torbido  rio /ramo  senzombra 
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Pensa  nö  uscir  fra  la  gente  allegra 

Cauzon  mia  (lagrimosa)  lacrimosa  T  ucsta  negra 

Nach  DanicUo,  der  wieder  die  schliofslichc  Lesart  liinzufügt  und  aucli  sonst 
einiges  ändert,  hätte  gestanden: 

Bei  riuo,)  vel:  Bei  fönte  o  fronda  verde.)  vel:  Fuggi'l  st-reno  e'l 
verde.  L'acre  seren  che  laiira  dolce  sgombra,)  Fuggi,  e  l'aerc  seren 
clie  laiira  sgombra .)  Non  t'apprcssar  oue  sia  riso  e  canto .)  Cerca  torbido 
rio,  ramo  scnz'ombra  Canzon  mia  no,  ma  pianto,)  vel:  Pensa  di  non 
vscir  fra  gente  allcgi'a  Canzon  mia  lagrimosa  in  vesta  negra,)  vel:  Non 
fa  per  tc  di  star  fra  gente  aUegra  Vedoiia  sconsolata  in  vesta  negra . 


Fol.  13^ 


1348  maij  .  1  /  .  hora  vespa4. 

1  Felico  stato/auer  giusto  signore. 

2"  (oue  sopra  /  deuer  mai)  ^  nö  saspira 

(af) 

2^  ouel  ben  sama  y  piu  la 

3*  (7  douo  altri  respira!) 

3^  oue  (lalma)  ^  respira/ 
3"  in  pace 

4''  (e  di  ben  operar  sattonde  honore) . 

4:^  (lalma)  ,^  chattende  p  ütiite  honore . 

4'^  II  cor 

5"  (Lalma)  ^  de  be  pensier  (nuda)  ^  e  digiuna. 
5'^       (era)  nuda  lalma 

6  Si  staua  e  negligente. 

7  Quädo  amor  di  qstocchi  la  pcosse. 

8  Poi  che  fu  desta  dal  signor  ualente. 


.  1349  .  noueb'r  .  30  .  int'  nonä  "  vesp  .  öccrit  hodie  ("  [h] tti'  du  ifra) 

pdie  träscpsi .  jsc'ptä  cant'. 
(si)  an  luce  pp  memöf  Jac  itensa3  .  I3  ult"  accersitä  ad  expU'ndü 
min'   decorü  philipp  fc  .  fictü  residuü  pp  ultimü  übü  . 

1  Che  le  subito  lag'me  chio  uidj .  . 

2  Dopo  un  dolce  sospiro  nel  suo  bei  viso 
3*^    (:Mi  furon  [d]  p) 

3*'  3Ii  für  gran  pegno  del  pietoso  core 

4  Chi  j^ua  Itende  .  7  ben  chaltro  sia  auiso . 

5  A  te  che  forse  ti  Qtenti  7  ridj 

6  Pur  chi  nö  piäge  nö  sa  che  sia  amore. 
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u  ui-  satis  t'ste  p'n"^. 

1  Amore  in  piäto  ognj  mio  riso  e  uolto 

2  ognj  allegrezza  in  doglia . 

3  ede  obscurato  il  sole  agliocchi  miei 

4  ogDJ  dolce  pesier  dal  cor  me  tolto! 

5  e  sola  iui  una  uoglia! 

6  rimasa  me  di  finir  gliannj  rei . 

7  E  di  seguir  colei . 

8  la  quäl  oniai  di  qua  ueder  nö  spero . 


Trasc'pt'  uo  in  orct .  £3  1  alia  papir   1349  .  iioueb'r  .  28  .  mane 

1 "  Che  (faro)  (faccio  omai)  .  eil  mi  cösigii  amore . 
1'^  debbio  far 

2  Tepo  e  ben  di  morire . 

3  edo  tardato  piu  chio  nö  uorrei 

4  Madonna  e  morta  .  eda  seco  il  meo  core. 
5"  (parmj  il  me  di  seguire  .) 

5^  (E  sio  ^  uo)  (lei)  ^  seguire 
5«  (gU) 

ö**  7  (uolendo  io) 
5^       P  uolendol 

6"  (röper  9uen  qstaunj  acerbi  0  lei.) 

6''  interröper  cöuen  qstannj  rei. 

7'^  (I?)(clie  V  d  v)  mai  ueder  lei. 
7^  (gia) 

7"  Poi  (che).p  p  che  7c. 

8  di  qua  nö  spero  .  e  laspettar  (mauaia)  me  noia. 

9'^  (cbenpiäto)  ,  Ognj  mia  gioia. 

9''  po  che  .  P  lasso  chognj 

9'^  dapoi  chognj  mia  .  g. 

10^^  (depo  il).suo  dipartirc  in  piäto  e  uolta. 

10'^  p  lo 

11  ognj  dolcezza  di  mia  uita  0  tolta 


II        1-'  Amor   tu    (sai)  ,  (e  yo  [teuoj  parle)  , 

Ib  (iü  techo) 

1<^  senti  ödio  teco  mi  doglio 

2'^  Quäto  il  mio  daüo  e  graue! 

2''  p  q.to  el  däno  aspro  e  graue 
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3  edanchor  so  che  del  mio  mal  ti  dolc 

4  Anzi  del  iTfo  .  p  che  (adun)  adiino  scoglio 

5  Auem  rotta  la  naue. 

6"  ed  equalmete  ne  scurato  il  sole 

G'"  V  edl  im  püto  ne  .  -e .  ir  pt . 

7  Oime  qua  parole  . 

8  porebbeno  aguagliare  il  dolor  niio . 

9  Ay  modo  ingrato  e  rio . 

10  Cagione  ay  ben  di  doiier  piägcr  mccho . 

11  Ma  (che  fiino  i  coloii  diniizi  al  ciccho) 


Fol.  13^ 

III       1  Caduta  e  la  tua  giria  .  e  tu  nol  ucdj . 

2  ne  degno  eri  mentrella ! 

3»  visse  quagiii  dauer  (si  [bella]  cosa) 
3''  (P  cara.P  geutil) 

3'  (V  dauerla  celestial  piu  et  t'rena) 

3*  sua  conoscenza. 

4"  ne   (che  suoi  dolci  e  delicatj  piedj) . 
4'"  deff)  toccho  da  suoi  dolci  piedi . 

5"  che  tal  cosa  si  bolla 

5'*  p  p  che  cosa 

G"  Deuea  (far  lieto)  il  cielo  ,  di  sua  psenza ! 
G  *>  raUegrare 

7  Ma  io  lasse  che  (senza)  senza. 

8  Lei  /  ne  vita  mortal  ne  nie  stesso  amo . 
9"  (oime  di  e  nette  chiamo) . 

9''  piägendo  la  richiamo 

10  qsto  mauäza  di  cotäta  spene. 
11"  E  qsto  solo  in  uita  mi  mätene ! 

11  *•  V  ächor  q  mi  ritene  .  h'  pt . 

11  <=  p  mätene  .  P  sostene 


IV       1  Oime  terra  e  fatto  il  suo  bei  uiso 

2»  Che  solea  fare  (I  terra) ! 
2''  del  cielo 

3»  Fede  ,  dele  bellezze  sue  fra  noi 
3"  e 

4  Lalnia  gentile  e  gita  in  paradiso . 

5  disciolta  di  quel  uelo . 
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C  Nel  quäl  si  netta  usati  agliänj  suoj 

7"  P  adornarsen  poi/ 
7^        V  rluestirsen 

8"  Vn  altra  iiolta  /  ^  (pia  lüga  stagione) 

8  '^  (leggiadra  assai) .  ■ 

8  '^  (7  nö  [per]  iiorrel  giu  inai) .  'j 

8"'  (P   spogliar  piii  1?  giamai)  *' 

O'*  (quiido  piu  [cliiaroj  assai) .  i 

9''  (bello)  die  al'r   hie  ; 

10"  (sara)  (labito  suo  .  e  nö  piu  tale  .)  i 

10  >•  (P  fia  la  SU  . .)  .jj 

8"  7  mai  piu  nö  spogliarsi !  '# 

O""  quädo  piu  bella  farsi  * 

UV  (Vedi-om)  | 

lO"^  tfito  la  uederem  quäto  piu  uale  i 

11^  (Ma)  quäto  e  piu  letteruo  cbel  mortale  J 

11"  e 

V       1-^  La  memoria  ^  di  qsta  bella  donna. 

1  ^  (Lymagine) 

2  "■  sostiene  anchora  (in  uita . 
3*"  [de]  la  [scöla]  scösolata  o  dolorosa  niete) 
2''  (torna  a  me  lieta  come  . 
3''  In  loco  oue  gradir  so  stessa  sente) 
l'^  Piu  cbe  mai  bella  7  piu  leggiadra  doiia. 
2"  Mi  torna  inä9i  conie. 
3'"  La  doue  piu  gradir  sua  uista  sete 

4  (ue)  qsta  e  del  uiuer  mio  luna  colöna. 

5  Laltra  e  il  suo  chiaro  nome. 
G  cbe  suona  nel  mio  cor  si  dolcemte 
7 "  Ma  (peusaudo  sououte) . 
7''  rechandomj  a  mente  .  P  recädo  ala  mete 

8  Cbe  pur  morta  e  la  mia  spanza  uiua. 

9  Aller  chella  fioriua 
10*  (Piägo  7  sospiro  .  e  spero  chella  sia) . 
10''  quäl  io  diueto  .  ella  .  sei  uede  .  e  spero 
11"  (Con)  piu  pieta  ^  quäte  piu  psso  al  uero. 
11''  täto  pia 

VI        1 "  (Piangi  sol  piangi .  so  del  lauro  uerdc  . 

2  "•  ti  cal  oome  gia  calse . 

3"  0  tu  gioue) 

1''  Voi  cbe  uedeste  sua  doppia  beltate. 
1''  p  mirastc  l\  pl . 
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r"  P  Doilc  uoi  che  ,,  jv     h'  pT 

.  m  .  s  .  b 

2''  0  langelica  iiita. 

3''  (o)  .  (|uel  Celeste  portamto  in  terra 
n--        cö 

4»  (A  i)i;Tcor  incclio  /  ulcauj)   /  pictato  . 
4''  di  lue  ui  doglia/e  pndauj  p  vTcauj 

5  non  di  lei  che  salita . 

6  A  täta  pace  e  me  a  lassato  T  gucvrn 
7 "  (Ma  se  pur  mi  si)  v  serra . 

7''  (c  p)  che  saltri  nii 

7^  tal 

8  Limgo  tepo  11  camin  da  seguitarla! 

0  Qiiel  chamor  meco  parla 

10"  Sül  mi  ritien/chiü  nö  incida  il  nodo ! 
10''  p  re       li'  pT. 

11  Ma  e  ragiona  deutro  in  cotal  modo. 

YII       1"  Frcna  (limpeto  ardente  che  ti  sprona!) 
1 ''        il  troppo  uoler  ch  .  ti  trasporta . 

l*"  P  poii  freno  al  gran  7e       h'  \i\  ([2  souätior. 

1*^  P  pon  freno  al  fiero  duol  .  h'  pt  p  ülb 

2"  ch  p  sodchia  uo 

3-'  Si  pde  il  cielo  oiiel  tuo  cor  (sospiia). 

3''  aspira 

4"  doue  gita  colei  cha  te  par  morta 

5'^  E  di  sua  bella  spoglia . 

0  ^  Fra  se  sorride .  (7  sol  di  te)  7  solo  v  (in  te  rcspira  techo)  sadira 

G''  p  seco  di  te  sospira        at'.      p  s  .  .  .  . 

1"  Pon  freno  il  fiero  duol  ch  ti  trasporta. 

1*"  p  raffrena 

2"'  che  p  soüchie  noglie. 

3''  si  pde  il  cielo  ouel  tuo  core  aspira/. 

4''  doue  colei  cti  tu  piangi  ,  p  morta. 

4:"  or 

4'*        p  uiua  colei  cha  te  par  morta  .  f3  at'.  silias  pp  finö  h'  Istätie 

4«       p  gita 

ö''  e  di  sue  belle  spoglio. 

G"  fra  se  sorr 7   sol  di  te  sospii'a. 

G"*  P  seco  .  P  par  che  sorid . 
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7  p  che  mezza  in  te  spira  . 

8  el  norae  suo  da  tua  iTgiia  deiiota/ 

9  spaua  in  dolce  nota . 

10"    eff)  cätato  al  modo  auchor  gran  tepo . 

11      e  uuü  clic  tutta  mora 

10^    gl'  .  .  .  tepo  ...  s  ...  . 

f3  at'.  hos  rith  ...  in ro  .  .  .  .  mis  . 


Fol.  13". 

Das  ganze  Blatt  13  scheint  in  derselben  bräunlichen  Tinte  geschrieben  zu  sein 
mit  Ausnahme  des  zweiten  Stückes:  Che  Je  subite  laghne  auf  Folio  IS""  mit  seiner 
Überschrift  und  ferner  der  Überschrift  von  Che  dehhio  far:  Traseipt  ....  mane, 
welche  ihrerseits  mit  einer  und  derselben  Tinte  geschrieben  scheinen  (wie  ja  auch 
die  Daten  nur  einen  Unterschied  von  2  Tagen  aufweisen)  und  zwar  mit  derjenigen, 
mit  welcher  auch  Fol.  12''  geschrieben  ist,  wie  es  bei  dem  Verhältnis  von  12^ 
zu  13  ja  der  Fall  sein  muss.  Die  Korrekti;ren  innerhalb  jedes  der  beiden  ihrer 
Tinte  nach  unterschiedenen  Teile  von  Fol.  13  zeigen  keine  Verschiedenheiten  in 
Schriftzügeu  oder  Tinte  vom  Text. 

Fclice  statu. ■    Von   der  Zahl   nach  /itay   ist   nur  die   1    deutlich  zu  lesen, 

die  zweite  Ziffer  ist  verwischt;  nur  das  untere  Ende  ist  ei'halten.     Es 

kann  3,  4,   7  oder  9  gestanden  haben.     Ubald.  las  7.     Der  Casan.  hat 
dieses  Datum  nicht. 

Che  le  subite.     Zweifelhaft  sind  zum  Teil  die  durchstrichenen   Worte   der 
Überschrift.    Hinter  dejn   doppelt,    also   schon   vor  Tilgung  dei-  ganzen 
AVortreihe,   durchstrichenen   li  steht  ein  Wort,   das   etwa  nndf  gelesen 
werden  kann,  wie  Ubald.  denn  auch  iindms  aufgelöst  hat.     Das  folgende 
löst  Ubaldini  als   tertius  auf  und   diese   Auflösung    steht    den   Schrift- 
zeiclien  am  nächsten,  ist  aber  doch  nicht  sicher.    Statt  I3  in  der  dritten 
Zeile  ist  vielleicht  /j  zu  lesen.     Ubaldini  liest  die  ganze  Überschrift: 
1349  .  Nouemb  .  30  .  inter  nonam ,  &  vesper  .  occurrit  hodie  . 
pridie  ti'anscripsi  infrascriptam  canti . 
Et  h  .  nuditis  tertius  dum  infra  si .  .  . 
Ante  lucem  ijpr  memoriam  lac .  intensaß  licet  vltinio 
accersitain  ad  expellendum  min  decorum  Philii)p  .  & . 
fictum  residuum  propter  vltimum  verbum  . 

ÄDiorc  in  pianto.  Das  ganze  Stück  ist  durchstrichen;  dagegen  ist  das  da- 
rüberstehende no)i  uidctur  satis  triste  principium  (so  lösen  Ubaldini 
und  Boccad.  wohl  richtig  auf)  stehen  gelassen. 

Che  dchbiu  für.  Die  ganze  Niederschrift  der  Canzone,  von  hier  beginnend 
bis  13^  unten,  ist  durchstrichen;  dagegen  hat  Petrarca  vergessen  die 
Tornada,  welche  14''  oben  steht,  ebenfalls  zu  durchstreichen. 

IV  9''  die  al'r  hie  steht  am  linken  Rande  der  Seite  und  scheint  sicli  auf 
den  ganzen  Schlufs  der  Strophe  von  v.  7  an  beziehen  zu  sollen.  11" 
schlofs  sich  ursprünglich  an  10";  alles  dazwischenstehende  ist  später. 

10''  la  =  labito;  das  0  von  suo  ist  nicht  mehr  lesbar. 
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VIT     Nachdem  Petrarca  die  ersten  6  Zeilen  der  Strophe  niedergeschrieben  hatte, 

begann  er  die  Strophe  noch  einmal  ganz  von  neuem.  i 

4'^  Die  lateinische  Note  bezieht  sich  wohl  auf  v.  11,  der  mit  diesem  hier  in  ( 

einem  gewissen  AYidersprucli  steht.    Petrarca  hat  den  Schlufs  der  Strophe  1 

geändert.  « 

C*  Das  jetzt  Unlesbare  war  nach  Ubaldini  seeo  nach  dem  Oasan.  sol  techo.  \ 

In  6"  stand  sorride.  \ 


10,    11    Die  letzten  Zeilen  der  Stro!)he   mit  ihren  Korrekturen  waren   schon 
zu  Ubaldinis  Zeit  nicht  mehr  vollständig  lesbar.     Er  las  nui'  iioi;h: 

11      E  vuo  ehe  tutti  mora 

10'^    Gran  tempo  al  mondo  esser  cantata . . 

Der  Cod.  Casan.  liest  noch: 

11"    E  mo  ch  tutta  mora  si  p  tempo. 

sed  at' :  hos  rithmos  i  cätilenis  nris  crebro  nimis 

10"    Grä  tempo  essor  al  modo  esser  cätata 

11''    Consentirai  eil  sua  spcranza  mora 
Vers  10^  wird  man  zu  ergänzen  haben:    Gran  tempo   al  viondo  esser 
cantato  anchora. 


Fol.  14'-. 


1  Samor  iiiiio  e  uel  modo . 

2  e  nelamicho  nro  al  quäl  tu  uaj . 

3  Canzon  tul  troueraj 

4  Mozzo  dentro  in  fiorenza  e  mezzo  fori 
f)  Altri  nö  ue  chentenda  iniiei  dolori 


1  Occhi  doleti  accöpagnate  il  core. 

2"  piägete  omai  mentre  la  uita  dura/ 
2'^  p  qio 

3  poi  cliel  sol  ui  si  oscura 

4  Che  lieti  ui  fticea  col  suo  splendore. 

5''  Poscia  cliel  lume  de  begliocchi  (e)  ,  speiito . 
5''  ai 

C  Morte  spietata  e  fera! 

7  eh  solea  far  serena  la  mia  uita 

8  A  quäl  duol  mi  rif)UJ/a  quäl  tormento/ 


Appel ,  Petrarca. 
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7- 


1  .  ISöG.     Febr.  (7  7).  p'a  face. 

2  /.  h'  e  p'!!"^  iinj'  plebeie  cätönis  .  d'  s°.     Amor  qli  fioria . 

3  Mia  spene  .  el  guidardom  di  täta  .  f .  7c . 

i  tr  in  ord'  .  p'  tot  änos  .  1.3G8  .  octobr  .  31 ".  inano  .  qb3dä  .  7c 

3  alil)i  sc'psi  h  p'!!"^  .  [3  n  iiacat  qrevo 

5  1348  .  Septebr  .  1  .  c'ca  vespas 


1  Amor  quädio  credea  .' 

2  qiial  che  m'ito  aiier  di  täta  fede 

3  Tolta  me  qlla  ondio  attendea  inercede . 

4''  (0)  ,  dispietata  morte  .  (0)  crudel  vita. 

4''  Ai  ai 

5-'  Lima  ma  posto  in  doglia 

5'"  V  messo 

6'^  e  mia  spaiiz(a)o  T  siil  (fiore)  fiorire  .  spent{a)e 

n'-  a 

7  Laltra  mi  tien  quagiii  9  mia  uoglia . 

8  e  lei  che  sene  gita. 

9  seguir  iiö  posso  .  cliella  nol  (<)te)  gsente . 
10"  Ma  pur  ^  (gtiimamöte) . 

10'^  ognior  psente 

10  "■  V  (ma  pur  sempre  psente)  ^ 
10''  (\mv  adogiiior  psente) 

11  (J)  nel   me^ij'.o  del  mio  cor  madOna  siede  . 

12  E  quäl  e  hi  mia  uita  ehi  sei  uede 


h  sc'psi  n  adu'.cs 
q  öet  ti'äsc'pta  .  fß 
q  ....  7  Tuöi .  7  1)0 

sui 9pl 

hodie 


Vat.  319.5. 

Fol.  03''.     vVmor  ((uando  fioria. 

Mia  spono  elguiderdon  di  tanta  fede  . 

Tolta  mo  (juella  ondc  attendea  mercede  . 

Ai  dispietata  morte  /  ai  crudel  uita  . 
5  Luua  ma  posto  1  doglia . 

7  mie  span9e  acerbamete  aspente  . 


3  c  von  onde  auf  Rasur. 


Laltra  mi  tcn  quagiu  cötra  mia  uoglia . . 
7  lei  che  sene  gita . 
Seguir  no  jjosso  .  cliolla  nol  cösente  . 
1 0  Ma  pur  ognior  psente  . 

Nelmc(^90  del  nico  coi-  madöna  siede  .     ! 
7  ([ual  0  lamia  aita  /  olla  sei  ucde  . 
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Fol.  14--. 

Im  grofsen  und  gcanzi^ii  sind  Schrift  und  Tinte  der  Seite  einbeitlicii,  und  zwar 
gleich  denen  von  Fol.  13^'.  Übereinstimmend  damit  sind  auch  Z.  5  und  C  der 
Überschrift  von  Amor  quädio  credca.  Andere  Tinte  dagegen  haben  die  Zeilen  1 
bis  3,  und  wiederum  andere  die  Zeile  4.  Mit  dieser  letzten  wird  die  Notiz  am 
Fiifs  der  Seite:  //  sc^psi  u.  s.  w.  gleichzeitig  sein,  obwohl  sich  bestimmtes  darüber 
niciit  sagen  läfst.     Vielleicht  ist  aus  derselben  Zeit  auch  2''  von  Oechi  dolcti. 

Das  Blatt  ist  schon  zu  Petrarcas  Zeit  verstümmelt  gewesen.  Die  ganze  untere 
rechte  Ecke,  etwa  ein  Viertel  des  Blattes,  ist  ausgerissen.  Links  unten  ist  ein 
Loch  und  mitten  in  der  Seite,  neben  Amor  quandio  11,  12  ein  längUcher  Aus- 
schnitt. Petrarca  pafste  sich  dem  vorhaadoncn  Raum  an;  verloren  gegangen  ist  uns 
dui'ch  weiteres  Abreifseu  höchstens  ein  Teil  der  letzten  lateinischen  Notiz,  die  über- 
dies jetzt  stark  verwischt  ist. 

Den  Charakter  eines  Notizcnblattos  zeigt  das  Blatt  auch  in  den  Federäbungcn, 
die  darauf  gemacht  sind.  Neben  den  Überschriften  zu  Amor  quandio  stehen  drei  A 
untereinander.  Über  der  ersten  Zeile  der  Überschrift  sind  5  Zeichen  ausgestriclien, 
die  etwa  eine  7  in  verschiedenen  Lagen  vorstellen  können;  zwei  andere  derartige 
Zeichen  stehen  innerhalb  der  ersten  Linie  der  Überschrift  selbst.  Auf  den  unteren 
Teil  der  Seite  ist  ein  Dreieck,  von  verschiedenen  Strichen  durchkreuzt,  gezeichnet. 
Samor  uiuo  ist  Entwurf  eines  Geleits  zu  Che  debbio  far. 
OceJii  dolHi.    Z.  7.  Das  letzte  "Wort  ist  undeutlich;  aber  eher  ritn  als  mente, 

das  Ubaldini  las.  Mau  erwartet  ein  "Wort  auf  era. 
Amor  quandio  crcdea.  Überschrift.  In  der  zweiten  Zeile  liest  der  Casan. 
statt  d' :  fi«.  Ubaldini  las  d.  b.,  wovon  das  letzte  falsch,  das  erste 
unvollständig  ist.  Auch  meine  Lesung  ist  nicht  sicher.  Die  Bezieliuug 
der  Zeilen  2  und  3  zum  Anfangs vers  der  Ballata  wii-d  durch  ein  Zeichen 
neben  deren  ersten  Vers  angegeben,  welches  neben  Zeile  2  der  Über- 
schrift wiederholt  wird.     Das  Gedicht  ist  durchstrichen. 

Die  lateinische  Notiz  am  Fufs  der  Seite  las  TJbaldini:  Hanc  scripsi 
non  aduertens  quod  esset  transcripta  .  sed . .  . .  Simteni  ((•  posui  simtd 

complures  hodie Der  Rest  war  schon   für  ihn   unlesbar.     Der 

Casan.  hat  niclits  davon. 


Fol.  14' 


(13.) 

.  1350  .  decebr  .  20  int'  m'idiö  7  nonä 

Sabato  y  Confortni . 

1 "  (Gentil  [alto]  ^  desire) . 

1  ^  (sömo) 

1 "  (Moue  dal  cielo  il  mio  dolce  desire  /) 

1  **  (dal  cielo  scende  quel  dolce  desire .) 

r'*  Dal  cielo  scende  ql  dolce  desire. 
2*    (Chenifiäma  la  mia  iTite)  /  e  poi  laqiieta 
2''  cbaccende  lalma/ 

3  onde  pensosa  e  lieta. 

4  cöuen  chor  si  ralle^ri  /  edor  sospire. 
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decebr  .  30  .  m'cüT' .  ead  hora  .  scils  Tt'  m'jdie  7  nonä  . 

II       l''    Amor  cheii  cielo  en  (cor)  gentile  .  alberghi 
1  ^  core 


9 


Tu  uedj  glifiamati  miei  clesiri 


3  De  sosterrai  /  che  mai  sempre  sospiri 

4  Altera  döna  col  beuigno  sguardo . 

5''  (Solleua)  (Sollieua  täto  imiei)  pesier  da  t'ra 

5''  leiia  talor  sil  mio 

G  Che  debegliocchi  suoi  molto  mi  lodo  . 

7  Ma  dogliomj  del  peso  ondio  son  tardo 

8  A  seguiro  il  mio  bene  .  7  uiuo  T  guerra 

9  colalma  rebellante ! 

10  Rompi  signor  qsto  Ttricato  nodo! 

11  E  f)gho  che  miei  passi  I  parte  giri 

12  Oue  in  pace  pfecta  al  fin  respiri . 


veu'is  .  1  .  Jan  .  cad  hora 

ni      1  Amor  eben  cielo  en  gentil  core  alberghi 

2  E  qnäto  e  di  valore  al  müdo  Ts 

3  acqta  llfiämati  miei  (desiri)   sospiri 

4  Altera  döna  cö  si  dolce  sguardo . 
5"*  Leua  (talora  il  mio  pesier)  d. 

5''  (p)  il  graue  pensier  talor  da  t'ra 

G  Che  lodar  mi  Quen  degliocchi  suoi . 

7"  Ma  dogliomj  del  ,  (peso)  ödio  son  tardo. 
7''  (p)  nodo 

8  A  seguii'e  il  mio  bene  .  e  uiuo  .  .  gu  .  . 

0  Collalma  rebelläte  a  messi  tuoi. 

10  Signor  che  solo  Ttendj  tutto  c  pu  .  .  .  . 

11"  (pgoti)  ,  che  miei  passi  in  pte  giri 
1 1 '-        (piacciati)  pur  spero 

12  Oue  1  pace  pfecta  al  fin  respiri 

ll  iTi'   ijximior  pfect 
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Fol.  14  \ 

Schrift  und  Tinte  dieser  Seite  sind,  obwohl  die  Farbe  der  Tinte  sehr  wechselt, 
je  nachdem  viel  oder  wenig  in  der  Feder  war,  einheitlich  (beides  sehr  ähnlich, 
al)er  nicht  identisch,  mit  dem  Gnmdtcxt  von  14'').  Die  Jahreszahl  oben  ist  ein 
erstes  Mal  angefangen;  aber  bei  der  dritten  Ziffer  hat  sich  Peti-arca  verschrieben;, 
so  strich  er  die  ganze  Zahl  aus,  und  begann  von  neuem. 

II  5"  Als  erstes  Woii  hatte  Petrarca  Solletta  geschrieben,  er  schrieb  in  das 
e  ein  /  hinein,  zog  dann  aber  vor  das  Woii  auszusti'eichen  und  noch 
einmal  zu  schreiben.  Solliena  tüto  imiei  ist,  um  es  zu  tilgen,  nicht 
durchstrichen,  sondern  unterstrichen  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den 
Parenthesen  in  III  5"  und  7*. 
9    ist  unvollendet  gelassen. 

12    Am  Ende  der  Zeile  steht  ein  Schnörkel,   dessen  Bedeutung,   wenn   er 
eine  hat,  mir  unklar  ist.     Vermutlich  ist  es  nur  eine  Federprobe. 
III     2,  .0",  8,   10,    Selilufsnotiz.     Die   Enden   dieser  Zeilen  sind  verklebt.     Sie 
sind    aUe    leicht    zu    ergänzen    (Jspiri,    da    terra,    in    fjuerra,    />«o«, 
!gfcctionis). 


Fol.  15- 


tr'  in  alia  papir.p'.  XXII .  anos  1.368  .  dfnco  int' 
nonä  7  uespas  .  22  .  octobr  .  mutat'  7  additis  .  usq;  ad  9ple 
7  die  lune  1  vespis  .  tr'.  i  ord'  mbranis 

I       1  Ben  mi  credea  passar  mia  uita  omaj . 

2  Conie  passati  auea  cj[stänj  adietro/ 

3'^  Senzaltro  studio  /  7  seuza  nouj  (igannj) . 
3"  igegnj 

4  Or  poi  che  dondio  uiua  nö  Ipetro 

5  Come  far  soglio  /  a  che  gdotto  maj . 

6  Amor  tili  sai  che  talarte  miseeni 

7  Non  so  sio  mene  sdegnj . 

8  Chenqsta  eta  mi  fai  diuenir  ladro/ 
9*  Del  bei  .  (guardo)  leggiadro/ 

9»»  lume 

10"   Sen(,'al  quäl  nö  (potrei)  ,  durar  ,  (gi'an  tepo) 
10"  porei       (g)  liaffani 


Vat.  3195. 

Flpl.41^  I  Ben  mi  credea  passar  mio  tempo  omai .  Tul  uedi  amor/che  tal  aite  misegni . 

Come  passato  auea  questanni  adietro .  Nö  so  simeue  sdegni . 

Sengaltro  studio  /  7  sen^a  noui  igegni .  Ohen  questa  eta  mi  fai  diuenir  ladro 

Or  poi  che  da  madöna  /  i  nö  impetro  /  Deibel  lume  leggiadro  . 

5  Lusata  aita/a  che  condutto  mai  /  10  Seu^alqual  nö  uiurei  1  täti  affanni 


2  (passajlo  auea  qiicstanni  auf'  Rasur. 
I  madöna  auf  Rasur. 
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1 1  *  (Cosi  auessi  io  p  tepo)  / 
ll*"  cosi  auessio  i  primj  äiii 

12  preso  lo  Stil  che  or  prender  mi  bisogna// 
IB"*  (chel)  chengiouentii  peccar  e  men  üg-ogna . 
13"  p  fallire  .  h  pt . 

13'^  P  (giouejiil  peccato  e  men  ügognio) 
13''  (V  fallii-j 

h'  addo  nc  .  1368  .  Jouis  p'  vesp  .  octobr  .  19  . 

13"  P  (cliengiouetu  fallir  e  .  m  .  u  .  h  pt) 


II       1  Gliocchi  soaiij  onde  riceuon  iiita. 

2*  Tutte  le  mie  uertii/di  (lor)  ,  bellezze 

2''  sue 

3 "  (Mi  furo)  ,  al  comiciar  täto  cortesi . 

3  ^  furömj 

4  Chen  guisa  diiomo  ciü  n  ^p'e  ricliezze 
S''  Ma  celato  v  (daltruj)  soccorso  aita/ 

5'^  di  for 

6  Mi  uissi/che  ne  lor  ne  altri  offesi 

7  Or  ben  cha  me  ne  pesi/ 

8  Diuento  ingiurioso  /  7  importuno  / 

9  Chel  pouerel  digiiino/ 

10*  (pensa  cosa)  talor  (chel)  chen  altro  stato/ 

10''  viene  ad  atto 

10 '^  p  chen  miglior 

11  Auria  in  altruj  biasmato/ 

12"  (Cosi  poi  che  la  ürä  mau  me  chiusa) 

13*  (Ferse  chel  nö  poter  altro  mi  sCusa.) 

12"  cosi  poi  ch  la  man  ura  me  chiusa. 

12  <=  p  poi  ch  niebbe  pieta  .  .  siia  man  .  .  .  . 
12"*  p  pietate  .  oi  .  .  .  .  mauete  la  man  .  c  . 

12<*  poi  ch  ürä sa  man  m 

13"  fame/7  piu  n  poter /forse  mi  scusa. 


Cosi  auessio  i  primi  aiini .  5  Ma  celato  difor  soccorso  aita  / 

Preso  lostil  /  clior  prcder  mi  bisogna  .  Vissimi  /  che  ne  lor  /  ne  altri  offesi . 

Chen  giouenil  faUir  /  e  men  uergogna  .  Or  /  bencha  mc  ne  pesi . 

Diuento  ingiurioso  /  7  importuno  . 

Chel  pouerel  digiuno 
11     Li  occhi  soaui  ondio  soglio  auor  uita  /  10  Ven  adatto  talor  /  chen  miglior  stato  / 

Delo  diuino  lor  alte  bellev^e  Auria  in  alti'ui  biasmato  . 

Furmi  Isul  comiciar  tanto  cortesi .  Sele  man  dipieta  luidia  ma  chiuse 

Chenguisa  duom  cui  uö  wprie  ricchey^e  Famo  amorosa/el  nö  poter /mi  scuse 
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III 


Cliio  0  cercate  nie  gia  piu  di  mille 

P  ynRv  senza  lor  se  mortal  .... 

Mi  potesse  teuer  in  uita  un  giorno . 

Lanima  poi  chaltroue  nö  a  p  .  .  . 

Corre  pur  alangeliche  fauillc . 

Et  Jo  che  sou  di  cera  al  foco  to  .  .  . 

Et  pongo  mete  a  torno . 

Oue  si  fa  men  guardia  aql  chio  bramo 

Et  com.  augello  in  ramo . 


Piu  tosto  0  giüto  .  oue  men  froda  teme. 

Cosi  gtra  sua  speme/ 
12«-  (Lenuol)  (Inuolo)  ,  or  uno  /  7  ora  un  altro  sguardo . 
12''  Linuolo 

13     7  dicio  T  serae  mi  notrico  7  ardo . 


III     Ohio  cercate  gia  nie  piu  di  mille . 
r   ttuai'  sen9a  lor  se  moiial  cosa 
Mipotesse  tener  in  uita  un  giorno . 
Lanima  poi  chaltroue  nü  a  posa . 
5  Corre  piu'  alangeliche  fauiUe . 
Et  io  che  son  di  cera  al  foco  torno 
7  pögo  mete  Itorno . 


Oue  siia  men  guardia  aquel  chi  Ijramo 
Et  come  augel  i  ramo 
10  Oue  men  teme  /  iui  piu  tosto  e  colto . 
Cosi  dal  suo  bei  uolto 
Linuolo  or  uno  /  7  or  unaltro  sguardo . 
7  dicio  iseme  mi  nutrico  /  7  ardo  . 


\ 

I 


Fol.  IS--. 

Der  Grundtext  der  Seite  scheint  mit  zwei  verschiedenen  Tinten  geschrieben. 
Die  zweite  beginnt  in  III  1  mit  dem  Wort  nie;  im  ersten  Teil  der  Seite  sind  0 
von  ipetro  I  4  und  to  von  cclato  11  5'*  mit  der  zweiten  Tinte  nachgezogen,  die 
Variante  II  3''  neu  in  ihr  geschrieben.  Wir  werden  es  aber  vielleicht  nicht  mit  zwei 
Tinten  aus  verschiedener  Zeit  zu  thun  haben,  sondern  die  ganze  Seite  wh-d  gleichzeitig 
geschrieben  sein  und  die  Verschiedenheit  der  Tintenfarbe  sich  dui'ch  "Wahl  einer 
neuen  Feder  erklären.  Eine  dritte  Tinte  ist  auch  mit  einem  anderen  Schrift- 
charakter verbunden  und  umfafst  die  lateinische  Überschrift  und  die  Varianten  19'', 
10'',  11**,  13"  bis  13"  (die  dazugehörige  lateinische  Bemerkung  natürlich  mit  ein- 
geschlossen); II  2^  10^  12"  bis  12",  13'';  III  12**.     Das  Ganze  ist  dui-chstrichen. 

Überschrift.     Der  Eest  des  am  Ende  der  Zeüe  stehenden  Wortes  ()ple ist 

jetzt  unlesbar.     Es  stand  complemcntum ,  me  Ubald.  und  der  Casan.  lasen. 

I  13''  wird  erst  nach  13 "^  geschrieben  sein,  vielleicht  selbst  nach  13".     Diese 

letzte  Variante  ist  hinzugefügt,  nachdem  das  Datum  schon  stand.  Sie 
deckt  sich  mit  13*  bis  auf  fallir  statt  p)eccar,  so  wird  Petrarca  erst  dann 
13''  über  peccar  geschrieben,  und  das  nun  überflüssige  13*  gestrichen 
haben. 

II  12 ""  bis  12*   stehen  in   kurzen  Zeilen  am  rechten  Rande  der  Seite  und  sind 

jetzt  arg  verwischt.      Der  Casan.   las    noch  vollständig:    poi  ch  mebbe 
pieta  la  sua  man  chiusa  V  pietate  dj  uoi  mauctc  la  man  chiusa 
poi  cti  ürä  pietosa  man  me  chiusa.    Ähnlich  aber  unvollständiger  und 
ungenauer  Ubaldiui. 

III  2,   4,  t)  am  Ende  verklebt;  leicht  zu  ergänzen  (cosa,  posa,  torno). 
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Fol.  15  \ 

Die  Seite  ist  einheitlich  in  Schrift  und  Tiutc.  Auch  die  Überschrift,  obwohl 
an  verschiedenen  Tagen  geschrieben,  läfst  Untei-schied  der  Tinte  nicht  merken. 
Die  obere  Zeile  ist  später  geschrieben  als  die  untere.  Am  Ende  sind  beide  unvoll- 
ständig. Die  Seite  fehlt  bei  übaldini  und  natürlich  im  Casanat.  Vergl.  Epist.  de 
rebus  faniil.  XVI,  6,  ed.  Fracassetti  II,  378  ff.     Die  ganze  Seite  ist  durchstrichen. 

Ubersclirift.     Zwischen  trä  und  missiiia  ein  verwischter  Buchstabe  ( f). 

.5"  Das  Ende  der  Zeile  ist  verklebt;  ebenso  Z.  7*,  19".     Das  Endo  von  32 
(commendare)  und  der  Anfang  von  33"  (i)  sind  jetzt  unlesbar. 

O'"  att.  stat-e  l)ezieht  sich  auf  das  stare  8*.     Um  den  gleichen  Stamm   zu 
vermeiden .  änderte  Petrarca  später :  clypciim  indefessae  virtutis  attollere. 
13     itendit.     Das  i  der  Endung  soll  vielleicht  in  a  geändert  sein. 
14*  Das  in  seinem  mittleren  Teil  unlesbare  Wort  (h.T)  wird  haberi  sein. 
17*  sollt iidinis  soll  stehen;  sollitudJe  stand,  dann  ist  e  zu  j  gemacht  worden. 
23    suvi  steht. 

29"  Nicht  deutlich  /««  (^»lihi)  nach  pene. 

33''  iactarc  durch  ein  Zeichen  liinter  cüctatiöe  verwiesen;  die  gehört  hinter  7 '•<. 
34 ab  j^ichts  weiter  als  das  Gedi-uckte  lesbar. 


Fol.  16' 


t' 

1  Se  voi  poteste  p  turbati  segoj . 

2  P  chinar  giiocchi/o  p  piegar  la  (frötej  testa 

3  0  p  eff)  (coi)  piu  daltra  al  fuggir  psta. 

4  Torcendo  il  uiso  a  pghi  lionesti  7  degnj 
5"  Yscir  giamaj  0  uer  (cö)  altri  igegnj . 

S**  p 

6  Del  petto  oue  d(e)al  p'mo  laiiro  Inesta 

7  Amor  piu  ramj .     J  direi  ben  che  qsta . 

8  Fosse  giusta  cagione  a  vri  sdegnj . 

9  Che  getil  piäta  in  arido  terreno . 

10  Par  ch  si  disconuega  .  7  po  lieta 

11  Naturalmete  qndi  si  diparte/ 

12  Ma  poi  vostro  destino  a  iioj  pur  uieta 

13  Leff)  altroue  .  ^niedete  almeno . 

14  Di  nö  Star  sempre  in  odiosa  parte. 


v.f,.  ;ji95. 

Fol.  14''.   Se  uoi  poteste  per  turbati  segni  /  Fosse  giusta  cagione  a  uostri  sdegni . 

Per  chinar  gliocchib  per  pieghai'la  testa.  Che  gentil  pianta  in  arido  terreno 
0  p  esser  piu  daltra  al  fuggii*  presta  /              10  Par  che  si  discouuenga .  et  pero  lieta 

Torcendol  uiso  a  preghi  honesti  7  degni .  Naturalniente  quindi  si  dipaiie  . 

5  Uscir  giamai  euer  p  altri  ingogni  Ma  poi  uostro  destino  a  uoi  pui-  uieta 

Del  petto  oue  dal  primo  lauro  inesta  Lesser  altroue .  prouedete  almeno 

Ajnor  piu  ranii .  i  direi  ben  che  Qsta  Di  non  star  sempre  in  odiosa  parte . 
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B^nsio  mea  .  Dno  Jubete 

1  Tal  caualiere  tutta  una  schiera  atterra. 

2  Qiiäclo  fortuiia .  a  täto  honore  il  m . . . 

3  Che  da  un  sol  poi  si  difende  a  pena. 

4  Cosil  tepo  apre  le  pde99e  .  /  y  serra 

5  Po  forse  costui  clioggi  diserra. 

6  Colpi  morta  ne  portera  äcor  pen. 

7  S(a)j  posso  un  pocho  mai  raccoglier  lena. 

8  0  se  del  p'mo  strale  amor  mi  sfe . . . 

9  Di  qsta  spene  mi  nutrico  7  iiiuo . 

10  AI  caldo  (c)  al  freddo  .  alalba  7  ale  squil . . 

11  Con  essa  (d)  uegghio  7  dormo  .  7  legge  .  7  scriuo 

12  Qiiesta  fa  le  mie  piaglie  si  tranquille 

13  Ohio  nö  le  sento  .  cö  tal  uoglia  arriiio . 
14*  A  ferir  (l[e]u)  ,  che  co  begli  occhi  aprille 
14"  luj 

15  Nö  so  se  cio  si  fia  tardi  0  p  tepo 

16  Che  le  uedette  sono  0  lüglie  0  corte 
17"  Como  son  piii  (0  mj  le  geti  accorte 
17"  meno  0 


Fol.  IG' 


Ubaldini  las  an  der  Spitze  dieser  Seite  die  Datierimg:  1337 .  Nouonh .  16 . 
Processi  hie  seribendo;  der  Casan.  1337 .  Noueinh .  16  pcessi  hoc  inscribendo. 
Jetzt  findet  sieh  keine  Spur  mehr  davon.  ^  Spater  als  der  Grundtext  der  Seite  ist 
das  t'  über  dem  ersten  Sonett,  und  auch  vielleicht  die  Überschrift  des  anderen  ge- 
schriel)en.  Die  Verse  15  bis  17"  dos  zweiten  zeigen  eine  dünnere  Feder  als  1  bis 
14";  sonst  sind  Schrift  und  Tinte  der  ganzen  Seite  gleich.  Das  erste  Sonett  ist 
durchstrichen.  Zwischen  den  beiden  Gedichten  ist  Kaum  gelassen,  der  jedenfalls  die 
Proposta  zum  zweiten  aufnehmen  soUte. 

Se  voi  potestc.     v.  6  zuerst  stand  del;   auf  das  e  ist  ein  a  geschrieben. 

Tal  eavaliere.    v.  2.    Das  Ende  der  Zeile  ist  verklebt,  ebenso  6,  8  und  10. 
7     Es  stand  Sa ;  auf  a  ist  ein  j  geschrieben. 

14'^  zuerst  le;  dann  ist  aus  e  ein  u  gemacht,   dann  das  ganze  durchstrichen 
und  l/ij  darüber  geschrieben. 

15     bis  17"   stehen  einzeln  unter  dem  wie  immer  in  doppelter  Kolonne  ge- 
schriebenen Sonett.     16.  Lies  uendcttc. 


Fol.  10^ 
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Alia  r'nsio  mca  .  Diiö  mat'ias  dätc  .  7  iubeiito 

1  Quolla  cheglianimalj  de  modo  atterra. 

2  7  11  ol  p'mo  p'ncipio  gli  rimena 

3  Pcosse  il  caualier  del  quäl  e  piena/. 

4  OgDJ  cötrada  chel  mar  cTge  .  7  serra 

5  Ma  qsto  e  un  (sas[a]jl)  basilisco  /  che  diserm . 
0  Gliocchi  feroci/a  porger  morte  7  pe.. 

7  Tal  che  (giämaj)  giaraai  ne  läcia  ne  catena/. 

8  Porian  far  saluo  clii  cöliij  safferr. 

9  Vn  sol  remcdio  a  il  suo  sguardo  nociuo. 

10  Di  specchi  armarsi  a  cio  cliegli  sfauille 

11  Et  torne  quasi  ala  fontana  il  riuo/. 

12  Mirädo  se  cöuen  che  si  destille 

13  Quella  sua  rabbia/al  modo  chio  ne  scriuo. 

14  Fia  assicurata  qsta/7  laltrc  uille. 

Ad  dn3  Agap  .  cü  qbßdä  munusculis  .  4  ille 
ü  potuit  iduci  ut  accipot . 

die  uatalj  mane 8 

f. 

1  La  gucäcia  che  fu  gia  piägendo  staucha . 

2  Riposate  sulun  /  signor  mio  caro  . 

3  Et  siatc  ormai  di  voi  stesso  piu  auaro . 

4  A  quel  crudel/che  i  suoi  seguaci  ibiächa. 

5  Collaltro  richiudete  da  man  mancha. 
G      La  strada  a  messi  suoi  chldj  passaro . 

7  Mostrandouj  un  dagosto  .  7  di  genaro . 

8  P  chalahlga  uia  tepo  ne  mächa. 

9  Et  col  t'90  beuete  un  suco  derba. 

10  Che  purghe  ogne  pesier/chel  cor  afflige 

11      a  la  fine/7  nel  prlcipio  acerba . 

12  Me  riponete  ouel  piacer  si  serba. 

13  ..1  chio  nö  tema  del  nocchier  de  stige. 

14  Se  la  pghiera  mia  nö  e  superba. 


Tat  3195 

.U13'.  La  gnancia  che  fu  gia  piang5do  stäclia  F  cha  la  longa  ma  teinpo  ne  mancha . 

Riposate  su  lun  signor  mio  caro  .  Et  col  tergo  beuete  un  suco  derba 

Et  siato  ormai  di  uoi  stesso  piu  auaro  10  Che  purghe  ogni  pensier  chel  cor  afflige. 

A  quel  crudel  che  suoi  seguaci  imbiächa  .  Dolce  a  la  fine  /  et  nel  principio  acerba  . 

ö  CoUaltro  richiudete  da  man  mancha  Me  riponete  ouel  piacer  si  serba. 

La  strada  a  messi  suoi  chindi  passaro .  Tal  chi  non  tema  del  nocchier  di  stige . 

Mostrandoui  un  dagosto  et  di  genaro.  Sc  la  preghiera  mia  non  c  superba. 
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Fol.  16-. 

Schrift  und  Tinte  jenen  von  Iß""  sehr  ähnlich.  Dafs  die  Überschriften  später 
als  die  Texte  geschrieben  sind,  giebt  Schrift  und  Tinte  wenigstens  nicht  zu  er- 
kennen. Der  Fall  wird  es  natürlich  mit  dem  f  über  dem  zweiten  sein.  Beide 
Sonette  sind  durchstrichen.  ^ 

Quella  eheglianimalj.     v.  G  und  8  am  Ende  verklebt. 
La  guäcia.     Die  Jahreszahl   ist  jetzt   unlesbar,    ist  aber  jedenfalls  1338 
gewesen,  wie  der  Casan.,  Ubald.  und  Becc.  lasen.     Am  Anfang  von  11 
und  13  ist  das  Papier  wurmstichig  geworden  und  jetzt  verklebt.     Am 
Anfang  von  11  stand,  nach  ITbald.  und  Casan.,  Dolce,  von  13  Tal. 


Fol.  19- 


.  1374  .  dmca  an  cena  .  15  .Jan  .  vltim'  caf. 

1  (  Dapoi  che  sottol  ciel  cosa  nü  uidi 

2  Stabile  7  forma  .  tutto  sbigoctito 

3"  Mi  uolsi  al  cor  .  7  dissi  1  cti  ti  fidi . 
3''  p  a  nie 

4  (  Kispose  nel  signor  ch  mai  fallito 

5  Nö  a  jJmessa  a  chi  si  fida  I  Inj  at' .  1 .  e 

6  Ma  ben  ueggio  cbl  modo  ma  sceriiito 
7^7  sento  ql  chi  sono  7  ql  chi  fuj 

8  7  ueggio  ädar  anzi  uolare  il  tepo . 

9  7  doler  mi  uorrei  ne  so  di  ciij . 

10  (  Che  la  colpa  e  pur  mia  cb  piu  p  tepo 

11  Deue  aprir  li  occhi  .  7  n  tardar  al  fine         at'.J.e 

12  Chadir  il  uero  omai  troppo  mattepo . 

13  (  Ma  tardo  nü . .  für  mai  gratie  diuine 

14  In  qlle  spero  eben  me  ächor  faräno 
If)  Alte  opationj  7  pelleg'ne 

10    (  Cosi  detto  y  risposto  .  or  so  n  s . .  stäno 

17"  (Queste  cose  mortal/) 

17''  (An^i  le  rota  il  töpo  /  7  muta  7  spezza  .) 

18''  (Queste  cose  mortai  ch  fine  auräuo) 

at' 

18''  (Queste  cose) 

17 '^  Queste  cose  chi  ciel  uolge  7  gou'na 

18  •■  dopo  molto  uoltar  cb  fine  auräno 

19  (  Questo  pesaua  7  nitre  piu  sint'na 

20  La  inte  mia  ueder  mi  parue  un  müdo 

21  Nouo  .  in  otatc  Imobile  7  et'na. 
22"  (  el  sole  7  ^  ciol  disfar  a  tüdo 

22''  tuttol 
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I 

ii 

2."^"  cü  \o  suc  stelle  .  (7  cola)  ^  t'ra  ei  (fi  . .)  ol  mare                                  ^ 

23  "^  ächor  Ja                                                        j 

24"  7   rifar(sene)  (im  altro)  piii  ^  giocödo 

24'^  ne       un              hello  7  piii 

2")     (  Qual  meraiiiglia  ebbio  qii  ristare 

2(5"  Vidi  I,p...quel  cb  mal  n  statte 

26"  iin                                                                                                         ! 

27  Ma  discorredo  suol  tutto  cägiare 

28"  ^  y  (uidi)  le  tre  pti  siie  ,  ristrecte 

28'-  uidi                                                                    ' 

29  Ad  una  sola  .  7  qlla  una  eff)  ferma  ' 

30  Si  cb  come  sotea  piu  n  saffrette 

31  (  Et  qi  I  t'ra  derbe  igniida  7  berma  , 
32"  Ne  fia  ne  fu  .  (ne  inäci  ne  indictro  oinänf;i)  s 
32"'  ne  mai  ne  ian9i  ondieti'o 

33"  Cbumana  (uoglia)  fäno  iiaria  efernia 

33"  vita                                                                                 1 

34"  f'  (Questo  fia  adesso  7  qsto  fu  piu  diä(,'i)                                                                  1 

34'-  f  Passa  il  peser  si  come  sole  I  uetro                                                   I 

35  anzi  piu  assai/po  cb  ulla  il  tene                                                     | 

30  0  qiial  gratia  mi  fia  sc  ma  lipetro .                                                   .1 

37    (  Cbi  ueggia  iui  psete  il  sömo  bene 

38"  Nö  alcun  mal  cbe  ,,  tepo  (nascc  7  cresce)  mesce                                    , 

38"  solo  il                                                                               j 

39  7  cö  luj  si  diparte  7  cö  luj  uene                                                     I 


40  (    Nö  aura  alb'go  il  sol  tbaiiro  ne  pesce 

41  P  lo  cui  uariar  nostro  laiioro 

42  or  nasce  or  raore  7  ora  scema  or  cresce 

43  (   Beati  spirti  cb  nel  sömo  cboro 

44  si  ti'oueräno  0  trouano  T  tal  grado 

45  che  sia  I  memoTa  et'na  il  nome  loro 
4G  (^   0  felice  colui  cb  troua  il  guado 

47  Di  qsto  alpestro  7  rapide  torrete 

48  Cha  nome  uita  7  a  molti  e  si  agrado 

49  (   Misera  la  uolgare  7  cieca  gete 

50  Cbe  pö  qui  sue  spage  1  cose  talj 

51  Chel  tepo  le  ne  porta  si  repete  af  s 

52  f    0  ueramte  (ciech)  sordi  ignudi  7^frali 

53  pou'i  (u'amete)  di  cösiglio'.  7  dargointi 
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54''  (Veraniete)  egri  .  y  inif)!  mortalj 

54''  del  tutto 

55"  (   Quei  chel  modo  gou'na  pur  col  cigiio 

SS''  p  che  gou'na  il  ciel  solo  col  .  c  . 

öC  (7  paciiica  7  turba  gielemeti) 

50'^  ch  cöturba  y  acqta  gleleinti 

57  AI  cui  sauer  nö  pur  io  n  mappiglio 

58  (   Ma  liägeli  ne  sou  lieti  y  cötenti 

59  Di  ueder  de  le  mille  pti  luna 
00  y  I  cio  stäno  desiosi  ententi 

61  (^0  niete  uaga  al  fin  sepre  digiuna 

62  A  che  täti  peseri  .  (uuora)  unora  sgöbra 

63  Quäto  I  moltänj  a  pena  si  raguna. 
04  (   Quell(o)  ch  läia  hfa  pme  engobra 

65  Diä9i  adesso  jer  demanj  matino  y  sera 

66  Tutti  I  un  püto  passerä  com  ombra 

67  (   Nö  aiira  loco  fu  sara  nedera  at'  7  at'  s 

08  Ma  e  solo  I  psete  .  y  ora  7  oggi 

09  y  sola  et'nita  raccolta  entera. 
TO'^Oju)^  Spianati  dietro  enä^i  (ualli  7)  poggi. 
70'^  Quasi                                        i 

71  Choccupauan  la  iiista  nö  fia  T  cui 

72  Vostre  spare  y  riüibrar  sappoggi . 

73  (   La  quäl  varieta  fa  spesso  altruj 

74"  Yaneggiar  si  ch  par  gioco  di  ciäce/ 

74''  ch  par  il  uiuer  ciäce 

74''  iiT  (chel  uiuer  par  pur  .  c  . ) 

74'*  V  chl  uiuer  par  un  gioco  .  h  pt 

75  Pesando  pur  ch  saro  io  clie  fuj 


70"  (   (Poi  ch)  nö  ,  piu  diuiso  a  poco  a  poco 

70''  sara 

77  Ma  tutto  Tseme  .  7  nö  piu  state  0  u'no 

78  Ma  morto  il  tepo  .  y  uariato  il  loco . 

79  (   y  nö  auräno  1  man  liänj  il  gou'no 

80  delc  fame  mortalj  .  an^i  chi  fia 

81  chiaro  una  uolta  fia  chiaro  T  et'no  . 
82"-  ('    (0  ^  felici  [4II0  ääe]  v  clion  uia 

82''  Kpiriti                 voi 

83"  Sotc  0  sa[r<äno]  di  uoiiii'  al  fiiK^ 

83''  retc 
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84"  Di  oliin  r.igiouo  ijü  che  si  sia 

841»  qnduq,  e  si  sia  .     li  pt .) 

82  •■  (    0  t'elici  qlle  äle  chenuia 

83'-  Sono  0  seräno  di  uenire  al  fiiie 

84'-  Di  chio  ragiono  qndunq3  e  si  sia. 

85  (    7  tra  laltre  leggiadre  7  pollegrino 

8G  BeatissTa  lei .  che  morte  occise 

87  Assai  di  qua  dal  natural  cöfine . 

88  (    JParräno  allor  lägeliclie  diuise 

89  7  loneste  pole  ei  peser  casti. 

90  Che  ncl  cor  giouenil  natura  mise. 

at' 

Ol"  (   Täti  (uisi)  ch  morte  el  tepo  a  guasti 

91"  uolti 

92  Tornerano  al  suu  piu  fioiito  stato . 

93  7  uedrassi  oue  amor  tu  mi  legasti . 

94  (    Ondin  adito  ne  saro  niostrato 

95  ecco  chi  piäse  sempre  .  7  nel  suo  piäto 
9G  Soural  riso  dognialtro  fu  beato . 

97  (7  qlla  di  chanchor  piägendo  cäto . 

98*  (Di  se  medesma  aura  grä  merauiglia) 

98"  Aura  grä  merauiglia  di.  se  stessa 

99  Vedendo  si  fra  tutte  dar  il  Ucäto. 

100"  (    Qu  cio  fia  (chil  sa),  (poi  ch  s[e]o)p|?ressa . 

100"  V  nol  so           (e)  so 

jQQc  .  ut .  se  fa  h  pt  • 

101"  (fu  tal)  crede^a  ali  (amici sti) 

101"  tanta                    a  piu  (secreti)  amici 

101  <■  (P)  fidati 

1011  V  piu  fidi  cüpagnj 

102»  (Ma  [credo]  piu-  cliel  finiue  sapssa) 

102"  parme          ipanne) 

102'=  p  sio  ü  erro  il 

102'^  V  credio  ben  ch 

102'=  p  pur 

102  <"  A  si  (cavo)  segreto  chi  sapj^ssa 
102^  alte 

103  (    Credo  io  (pur  ch  sapps)  ch  sauicinj  7  ^lo  gwadagnj 

104  Veri  7  de  falsi  si  fara  ragione 

105  Che  tutti  fien  allor  oprc  daragni 

106  (    Vedrassj  qnto  1  uan  cura  si  poue 
7   qnto  T  darno  saffaticha  7  suda . 


107 

Appel,  Petrarca. 
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108         Corae  söno  Tganate  le  psone . 

100  (    ISTesiin  segreto  fia  clii  copra  o  chiuda 

110  Fia  ogni  cöscienza  o  chiara  o  fosca 

111  Dincä9i  a  tiittol  modo  apta  7  iiuda. 


Fol.  20  \ 

112  (    7  fia  chi  ragion  giudichi  7  conosca.   , 

113'^  (7  poi  ciascun)  (rip)  ciascun  (ri)[)nder  suo  Camino. 

113^^  poi  uedrem                   V  uiaggio 

114  come  fiera  scacciata  si  ribosca  .  P  cti  simbosca 

115  (  7  uedrassi  ql  poco  di  (uätagj^io)  paraggio 

IIG  (doro  0  ditcrra)  che  ui  fa  ir  supbi.(7  terra)   7   oro  7   t'reno 

117^  eff)  pur  däno  graue  7  nö  uätaggio  p  eff)e  stato  däiio  7  nö  7c 

117*^  ui 

118  (    endispte   (la  schiera  di  coloro)  (cii  tene  a  freno)  color  ctl   SOttol   freilO 

119"  (ch  menar  iiita  ignobile  7  ludica) 

119''  (0)  fortuna  (0  modestia . . .  chöparrio)  ebbero  T  USO 

lig""  di  modesta 

120^  Sencaltra  pöpa  di  godersi  I  seno . 

120'^  p  ogni 

121  (    Questi  triüphi  i  cTque  T  t'ra  giuso 

122"  Auem  ueduto  .  7   (uederemo)   il  sexto/ 

122''  a  la  fine 

123  dio  pmettete  uederem  lassuso 

124-''  (   el  tepo  (elia)  disfar  tutto  (e)  si  psto 

124'^  a                             CO 

125-'^  7   (la)  morte  (a[l]  suoj  dcltitj)  si   auara 

125''  in  suoj  ragion  cotäto 

12G  Morti  iseme  seräno  7  qlla  7  qsto . 

127  (  -]  quei  ch  fama  meritaron  chiara 

128  chel  tepo  spese  .  ei  bo  uisi  leggiadri 

129  ChempalHdir  fei  tepo  7  morte  amara. 

130  (  Lobliuon  gliaspetti  oscuri  7  adri 

131  piu  che  mai  bei  tornädo  lascieräno 

132  a  morte  Ipotuosa  a  giornj  hidrj . 

133  (  Nel  eta  piu  fiorita  7  uerde  aurfmo 
134"  (Incorrupta)  bellezza  (imortal)  fama 
134''  cö  Imortal                    et'na 

135  Ma  Inä9i  a  tutte  cha  rifar  si  uäno 

13(5  (    E  qlla  ch  piägendo  il  modo  chiama 

137  cö  la  mia  llgua  7   cö  la  pena  .  stächa. 
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138         Mal  ciel  pur  di  uederla  Ttora  brama 

130  (   (A  riua)  A  riua  un  fiiime  cli  nasce  i  geböiia 

140  Amor  mi  die  p  lei  (su)  si  lüya  guerra 

141  Che  la  memoria  anchora  il  cor  accena 

142  (   Feiice  sasso  chel  bei  uiso  serra 

143"        poieli  ,  riprcso  (fiuia)  (iiD  .siio  bei  uelo  iv  iriticho    Ma  pni  ehaui-a  rlpso  il  suo) 
143''        che         aura  il 

144         Se  tu  bcato  chi  la  uide  T  terra. 
145"  (    Che  pora  oITj    a  uederla  I  cielo 

expt . 
(    Dmca  carnis  puiui.)  .  12  .  fefer  .  1374  .  p'  conä  . 
145'"        p  or  f'h  tia  driq3  a  riuederla  I  cielo  .  ft  pt . 


Fol.  19,  20. 

Die  beiden  Blattei'  sind  mit  im  grofson  und  ganzen  einheitliclier  Schrift  be- 
schrieben, die  von  allen  anderen  sehr  verschieden  ist.  Sie  ist  viel  kleiner  und 
ohne  die  Festigkeit  der  Züge  der  früheren  Blätter.  Die  blasse  Farbe  der  Tinte  und 
die  geringe  Qualität  des  Papiers  kommen  hinzu,  \\m  die  Schrift  oft  schwer  lesbar 
zu  machen.  Audi  die  Tinte  ist  im  ganzen  einheithch,  doch  finden  sich  kleine 
Unterschiede  in  der  Farbe,  die  mit  den  wechselnden  Gröfseverhältnissen  der  Buch- 
staben anzeigen  werden,  wo  Petrarca  beim  Schreiben  abgesetzt  hat;  denn  die  Daten 
bestätigen,  was  von  vornherein  vorausgesetzt  werden  mufs,  dafs  der  Dichter  die 
vier  Seiten  nicht  auf  einmal  beschrieben  hat.  Ein  solcher  Absatz  beginnt  19 "^  mit 
Y.  61  (die  Tinte  nimmt  eine  grüne  Färbung  an;  die  Buchstaben  werden  etwas 
gröfser,  verkleinern  sich  dann  aber  wieder  allmählich),  ein  anderer  20""  mit  V.  103 
(die  Buchstaben  vergröfsern  sich  wieder  etwas);  der  sicherste  20''  bei  V.  121,  mit 
dem  eine  weit  dunklere  Tinte  eintritt.  Andere  Abschnitte  lassen  sich  nicht  mit 
Sicherheit  bestimmen;  ebensowenig  ob  das  erste  Datum  mit  dem  Text  der  ersten 
Seite  gleichzeitig  ist. 

13,    1(3.     Die  Punkte  bezeichnen  Flecke,  die  das  begonnene  für,  stanno  ver- 
löschten, weshalb  Petrarca  diese  Worte  noch  einmal  schrieb. 
23"  Das  mit  fi  beginnende,   durchstrichene  Wort  ist  in  seiner  Foi-tsetzung 

unlesbar.  Auch  Ubaldini  hat  nichts  als  fe. 
26"  Dem  Sinne  nach  ist  püto,  wie  Ubaldini  gelesen  hat,  das  Walirschein- 
lichste;  es  ist  aber  fast  unmöglich,  dieses  Wort  herauszulesen.  Der 
zweite  Buchstabe  scheint  e  oder  auch  a,  der  dritte  eher  c  als  t,  der 
vierte  e  oder  o;  über  dem  zweiten  imd  dritten  Buchstaben  ist  ein  Strich. 
32''  iaii(;i  steht;    diese  Variante    ist   nach    34"  geschrieben,    wie    aus    den 

Reimen  hervorgeht. 
34"  Statt  piu   las  Ubaldini   pur.     Man    kann    allenfalls    das    eine  wie  das 

andere  herauslesen,  aber  doch  eher  piu. 
37     Ubaldini  las  me  statt  iiii;   sicher  mit  Unrecht;   mi  kann  etwa  stehen; 

eher  aber  heifst  es  iui. 
.50    Der  Strich  über  spage  ist  vergessen. 

56"  ist  sehr  schwer  lesbai-.     Was  Ubaldini  las  {per  artifici)  stand  sicher 
nicht  da;  meine  Lesung  wii'd  wohl  richtig  sein. 
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04     Der  Strich  ülioi-  cngnhra  ist  vergessen. 

70^  bis  75  sind  eingerückt  um  einem  Tintcntleck  auszuweichen. 

72     Eher   Vostre  als   Vosiro. 

82''  — Si*»  sind  durch  einen  Stricli  getilgt. 

I()()abc  j)jg  Lesung  der  wichtigen  Stelle  ist  nicht  siclier.  Zuerst  scheint  sep- 
pressa  gestanden  zu  Iiahen  (r»  obwohl  re  folgt,  also  p  stehen  sollte), 
dessen  e  aber  gleich  zu  o  gebessert  ist;  dünn  ist  über  das  durcl:- 
strichene  so  nochmals  so  gesetzt;  davor  scheint  ein  e  zu  stehen,  das 
aber  wieder  getilgt  ist.  Dann  ist  in  der  Fortsetzung  der  Linie  sc  fa 
(oder  se  fa'^)  geschrieben.  "Wahrscheinlich  sollte  se  fu  {ii  und  a  sind 
auf  diesen  Seiten  bisweilen  nicht  leicht  zu  unterscheiden)  stellen:  sc  fu 
soppressa. 

101 "  Sicher  ist  von  dem  hinter  couici  stehenden  Wort  nur  sti;  celcsH  mag 
gestanden  haben. 

102''''''  stehen  am  linken  Eande  der  Seite. 

108  söno.  Der  Stricli  über  dem  ersten  o  ist  wohl  der  Rost  eines  ver- 
schriebenen Buchstabens. 

117''  ui  ist  nicht  zweifellos. 

119''  Das  hinter  modestia  in  der  Parenthese  stellende  sehr  undeutlich.  Das 
von  Ubaldini  gelesene  non  cnpararo  steht  nicht.  Vielleicht  wollte 
Petrarca  schreiben  chcpararo? 

125''  Ubaldini  las  sue;  am  ersten  ist  suoj  zu  lesen  (dann  aus  125"  ver- 
schrieben), allenfalls  auch  sua,  sicher  nicht  sue. 

145  Datum:  carnis  priuij  sollte  stehen,  steht  aber  nicht,  sondern  etwa 
2)nmiij;  ein  Versehen  Petrarcas. 


Aas  dem  Inhalt  der  Blätter  geht  hervor,  was  sich  auch  aus  ihrem 
Äufseren  ergiobt,  dafs  ihre  Art  eine  sehr  verschiedene  ist.  Nur  wenige 
enthalten  erste  Entwürfe;  andere  geben  Abschritten,  die  von  vornherein 
nur  bestimmt  waren  als  eine  Übergangsstufe  zu  weiterer  Vollendung 
der  betreftendon  Gedichte  zu  dienen;  noch  andere  stellen  eine  Art  von 
Reinschrift  vor.  Am  deutlichsten  läfst  sich  der  Entwickelungsgang  eines 
Gedichts  auf  den  Fol.  12^"  und  13  verfolgen. 

Petrarca  beginnt  auf  Fol.  13  eine  neue  Canzone  mit  den  Worten: 

Amore  in  pianto  ogni  mio  riso  e  volto 
Ogni  allegrexxa  in  doglia  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

Der  Anfang  gefiel  ihm  nicht;  er  durchstrich  ihn,  schrieb  darüber:  Non 
mdektr  satis  triste  'principiiun^)  und  begann  von  neuem: 


1)  Es  kann  gewifs  auffallen,  (hifs  dieser  Anfang  uiclit  traurig  genug  sein  soll, 
da  docli  der  neue  kaum  in  höherem  (irade  ti'aurig  erscheint.  Man  könnte  denken, 
da  mau  doch  angewiesen  ist  zu  suchen  was  non  satis  triste  sein  möchte,   dafs  nur 
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Che  (furo) 

(faccio  oinai) 
debbio  far  u.  s.  w. 

Der  so  begonnene  erste  Entwurf  der  Canzone  stammt  aus  der  Zeit 
/wischen  dem  19.  Mai  und  dem  1.  September  1848,  denn  das  letzte 
Datum  steht  auf  dem  l^latte  14'',  dessen  erste  Zeilen  noch  das  Geleit 
■/AI  Che  debbio  far  bilden  sollten. 


(las  erste  Wort  dem  Dichter  Anstofs  gegeben  habe;  aber  die  zweite  Canzone  in  inorte 
di  »ladonna  Laura,  welche  docli  aus  <ähulicher  Stimmung  entstanden  ist,  beginnt 
ja  mit  „Amor".  Wenn  man  nun  in  Betracht  zieht,  dafs  die  obersten  Zeilen  auf  der- 
selben Seite  ganz  mit  derselben  Tinte  geschrieben  scheinen,  wie  dieser  doppelte  Lieder- 
anfaug,  so  dafs  die  dazwischenstehenden  Verse  Che  le  subite  lagrime  erst  später 
geschrieben  scheinen ,  was  sie  auch  sicher  sind ,  und  wenn  man  sieht,  wie  jene  obersten 
Zeilen  beginnen:  Felke  stato  aver  giusto  siynore  u.  s.  w.  und  dafs  sie  nach  wenigen 
Versen  abbrechen,  so  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  die  Worte  non  videtur  satis 
triste  principiiun  bezögen  sich  auf  diese  obersten  Zeilen,  so  dafs  diese  also  den  ei-st 
entworfeneu  Canzonenanfang  bildeten,  von  dem  aus  dann  Peti-arca  durch  irgend  einen 
natüi'lich  unberechenbaren  Übergang  zu  seinem  eigentlichen  Thema  gekommen  sein 
würde,  dafs  Aviore  in  jjianto  dagegen  schon  die  beabsichtigte  traiuigero  Stimmung  aus- 
spräche, freilich  auch  noch  nicht  zu  endgültiger  Zufriedenheit.  Und  dann  hätten  wii- 
hier  auch  die  Datierung,  wann  Petrarca  begann,  dieses  neue  Gediclit  zu  verfassen,  die 
wir  natürlich  erwarten;  denn  da  doch  Petrarca  liebt,  selbst  seine  Korrekturen  zu  datieren, 
wie  viel  mehr  mufste  er  es  bei  der  Neudichtimg  einer  Canzone  thun?  —  Und  doch 
stellen  sich  gerade  durch  dieses  Datum  die  schwersten  psychologischen  Bedenken  der 
Annahme  gegenüber,  dafs  Feiice  stato  der  erste  Entwurf  der  Canzone  Che  debbio  far 
sei.  Die  Canzone  stammt  aus  der  Zeit  bald  nach  dem  Tode  Laiu'a's,  ja  sie  ist  jedenfalls 
die  erste  Diclitung  des  Teils  in  morte  di  madonna  Laura,  denn  das  ihr  vorauf- 
gehende Sonett  mit  seinen  rhetorischen  Figuren  ist  schwerlich  unter  dem  Eindruck 
frischen  Schmerzes  geschrieben,  sondern  nachträglich  an  die  Spitze  dieses  Teiles 
gestellt  wie  Voi  ch'ascoltate  und  die  folgenden  Sonette  an  die  Spitze  des  Teils  in  vita 
und  die  Canzone  Vergine  bella  ans  Ende  des  ganzen  Canzoniere.  Frühestens  kann 
Che  debbio  far  entworfen  sein  am  19.  Mai  1348,  denn  an  diesem  Tage  morgens 
empfing  Petrarca,  der  bekannten  Notiz  des  ambrosianischen  Virgil  zufolge,  die  Nach- 
richt vom  Tode  der  Geliebten.  Nun  ist  das  Datum  über  Feiice  stato :  1348  maij .  1 . . 
hora  vespaJ\.:  Von  der  Einerzalü  des  Monatstages  ist  jetzt  nur  noch  das  untere 
Ende,  ein  nach  links  weggehender  Schwanz,  vorhanden,  der  einer  3,  4,  7  oder  9 
angehört  haben  kann.  So  können  wir  also  lesen  »laij  .  19 .  hora  vesjgal^,  und  kämen 
-o  auf  das  ebengenannte  früheste  mögliche  Datum.  Aber  die  Annahme  scheint  un- 
ueheuerlich,  dafs  Peti-arca  am  Abend  dieses  Tages  sollte  fähig  gewesen  sein  einen 
walirlich  nicht  stimmungsvollen  Canzonenanfang  zu  entwerfen,  diesen  aus  kühler 
Ketlexion  umzustofsen  und  dui'ch  einen  neuen  und  wieder  einen  neuen  zu  ei"setzcn. 
Trotz  allem  was  wir  selbst  noch  über  Thatsächliclikeit  oder  Künstlichkeit  petrarkischer 
Gefühle  zu  sagen  haben  werden,  ist  dies  unmöglich.  Man  wird  die  Gleichheit  der 
Tinten  der  zeitlichen  Nähe  zuschreiben,  den  Anfang  Feiice  stato  in  die  letzten  Tage 
vor  Empfang  der  Todesnachricht,  den  ei"Sten  Entwurf  von  Che  debbio  far  etwas  später 
setzen.  Die  Worte  iion  videtur  satis  triste  principiiun  aber  können  dennoch  auf 
Feiice  stato  bezogen  werden.  Dieser  Canzonenanfang  ci'scheint  dem  Dichter  jetzt, 
unter  so  veränderten  Verhältnissen,  überhaupt  ungeeignet  foiigesetzt  zu  werden. 
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Die  sehr  zahlreichen  Korrekturen  dieses  ersten  Entwurfes  zeigen  • 
keine  Verschiedenheiten  untereinander  oder  von  der  ersten  Niederschrift 
des  Textes  in  Schrift  oder  Tinte.  Nach  dem  aber,  was  wir  von  Petrarcas 
Arbeitsweise  kennen,  dürfen  wir  wohl  annehmen,  dafs  nicht  alles,  Text 
und  Varianten,  an  einem  Tage  geschrieben  sei.  Sicher  ist,  dafs  alles 
was  hier  steht,  bis  zum  28.  November  1349  niedergeschrieben  war, 
denn  an  diesem  Tage  übertrug  Petrarca,  wie  uns  das  Datum  auf  Fol.  13' 
sagt,  das  Gedicht  in  alia  i^apiro.  Und  dieses  „andere  Papier"  liegt 
uns  in  12'"  vor.  An  der  Spitze  der  Seite  steht  das,  sich  hier  also  auf 
die  Niederschrift  auf  dieses  Blatt  beziehende,  gleiche  Datum:  1349 
Novehr  28.  Der  Text  hat  hier  die  Gestalt  die  sich  aus  den  verschiedenen 
Änderungen  auf  Fol.  13  ergab.  —  Nun  beginnt  eine  neue  Reihe  von 
Besserungen,  von  denen  einige  durch  beigefügte  Daten  in  den  Mai  1350 
und  den  Dezember  1351  gesetzt  werden,  andere  undatiert  bleiben. 
Endlich,  am  11.  November  1356  wird  die  Canzone  in  die  Reinschrift 
übertragen.  Wir  haben  hier  also  3  Stadien:  Entwurf,  Abschrift  als 
Übergangsstufe,  und  Reinschrift. 

So  reinlich  wie  hier  sind  aber  die  Arten  nicht  immer  geschieden: 
Auf  Fol.  11''  zeigt  der  unterbrechungslose  Grundtext,  dafs  es  sich  hier 
nicht  um  die  erste  Niederschrift  der  Canzone  Nel  dolce  tempo  handelt, 
und  zugleich  läfst  der  höchst  sorgfältige  Charakter  der  Schrift  annehmen, 
dafs  diese  Abschrift  hier  nicht  von  vornherein  bestimmt  war  nur  eine 
Übergangsstufe  zu  sein.  Wir  haben  hier  schon  eine  beabsichtigte  Rein-  j; 
Schrift  vor  uns^),  die  freilich  nur  diese  eine  Seite  umfafst,  dann  aus  i 
irgend  welchem  Grunde  keine  Fortsetzung  als  Reinschrift  erfahren  hat.  j 
Die  genauere  Zeit  dieser  Niederschrift  kennen  wir  nicht,  aber  sie  er-  j 
folgte  „viele  Jahre"  vor  1350.  Am  3.  April  dieses  Jahres  kehrte  1 
Petrarca  zu  seiner  Dichtung  zurück,  denkt  sie  zu  beenden  und  in  seine  ■ 
Reinschrift  aufzunehmen.  Zunächst  stellt  er  aus  alten  Papieren  hier  ; 
den  Text  zusanunen.  Am  28.  April  1351  bessert  er  von  neuem,  ist  ; 
aber  noch  nicht  befriedigt.  Am  4.  November  scheint  dann  das  Gedicht  \ 
noch  auf  „anderes  Papier"  übertragen  zu  sein  (s.  S.  80  zu  Str.  VIII 16''"-)  ■ 
und  endlich  am  10.  November  1356  in  die  Reinschrift.  —  So  ist  11''  ^ 
ursprünglich  eine  Reinschrift,  die  später  zur  Übergangsstufe  herabgesetzt 
wurde,  IV  dagegen  von  vornherein  eine  als  vorübergehend  angesehene  ^ 
Abschrift. 

Erste  Entwürfe  haben  wir  nur  wenige:  aufsor  Fol.  13  noch  Fol.  6,      ; 
14,   15",   19,  20;   auf  2''  die  Sonette  Laura  gentil  und  Laura  Celeste;      \ 


1)  Sie  ist  in  zwei  Absätzen  goschriebcu,  und  bei  Niederschrift  des  zweiten  sind 
schon  Korrekturen  im  ersten  angebracht;  aber  diese  Verbesserungen  stehen  auf  Rasur-, 
eine  Sorgfalt,  die  Petrarca  auf  cme  vorübergehende  Abschrift  nicht  verwendet  hätte. 
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auf  2""  kann  ein  Teil  der  Canzone  Standomi  un  giorno  hierher  gerechnet 
werden;  wenigstens  sind  die  Änderungen  so  stark,  dafs  von  einer  Ab- 
schrift von  schon  vorhandenem  kaum  mehr  gesprochen  worden  kann. 
Von  vornherein  nur  i\\<.  vorübergehende  Abschrift  beabsichtigt  sind, 
aufser  11'  und  12'  etwa:  1',  2''  Laura  scrcua,  2'',  12'',  lb\  16.  Mehr 
einer  Reinschrift  sich  nähernd  (die  Unterschiede  bestehen  in  verschie- 
dener Sorgfalt  der  Schrift,  der  Raumverteilung  u.  ähnl.):  Fol.  1'",  2'' 
bis  Laura  screna,  3'',  4,  5  mit  Ausnahme  des  letzten  Sonetts,  10''. 
Eine  Reinschrift  sollten  wohl  ursprünglich  sein,  aufser  ll",  noch  3'' 
und   7  bis  10". 

Wie  verhält  sich  nun  der  Tat.  3196  zu  der  uns  überkommenen  Rein- 
schrift Vat.  3195?  Pakscher  hat  behauptet  (Zeitschr.  f  rom.  Phil.  X  214), 
und  sicher  mit  Recht,  dafs  sich  die  Notizen  tr . ,  tr .  in  ordine  u.  s.  w. 
des  Vat.  3196  auf  die  Übertragung  in  3195  beziehen,  und  zwar  besagt 
tr .  p  me,  dafs  die  Überschreibung  durch  die  zweite  Hand,  d.  h.  durch 
Petrarca  selbst,  einfaches  tr.,  dafs  sie  durch  den  ersten  Schreiber  er- 
folgt sei.i)  Die  Reinschrift  wird  nach  Pakschers  wohl  zutreffenden  Be- 
merkungen etwa  im  Jahre  1356  für  beide  Teile  des  Canzoniere  zugleich 
begonnen  sein,  und  wurde,  soweit  die  Hand  des  ersten  Schreibers  geht, 
d.  h.  Fol.  1  —  SS''  und  53  —  62'',  wahrscheinlich  ziemlich  schnell  ge- 
fordert. Petrarca  selbst  begann  seinen  Teil  der  Reinschrift  erst  1368 
und  hat,  wie  die  verschiedenen  Schriften  und  Tinten  zeigen,  sein  Werk 
niu-  sehr  allmählich  weiter  gebracht.  Das  späteste  Datum,  welches  wir 
haben,  ist  vom  22.  Juni  1369;  es  gehört  zum  Sonett  Voylia  mi  sproiia 
auf  Fol.  42''  des  3195.  Die  am  23.  Oktober  1368  eingetragene  Canzone 
Ben  ini  credea  steht  auf  Fol  41'".  Mithin  hat  Petrarca  hier  in  8  Mo- 
naten nur  2  Seiten  des  ersten  Teiles  geschrieben. 

Auffallend  ist,  dafs  schon  in  Xotizen  vom  28.  Februar  1349  (Fol.  13') 
und  vom  3.  April  1350  (Fol.  ll"")  von  einem  transcribcre  in  ordine  die 
Rede  ist,  so  dafs  also  schon  7  Jahre  vor  1356  eine  so  bezeichnete  Rein- 
schrift bestanden  zu  haben  scheint.  , 

Von  einer  anderen  Abschrift  giebt  uns  Nachricht  die  Notiz  auf 
Fol.  16'"  des  3196:  1337  Novemb  IG  j^rocessi  hoc  inscribendo  (nach  dem 
Casan.,  bei  Ubaldini  liic  scribcndo;  jetzt  verschwunden).  Aus  ungefähr 
gleicher  Zeit  stammen  die  Daten  auf  Fol.  9,  die  aber,  ebenso  wie  das 
Datum  auf  Fol.  16,  in  ihrer  Beziehung  nicht  zweifellos  sind.    Sie  könnten 


1)  Meine  Zeitschr.  XI  570  dagegen  ausgesprochenen  Zweifel  beruhen  dai^auf, 
daüj  Ubaldini  in  seinem  Abdi'uck  die  Zeichen  ^j  und  o  nicht  richtig  unterschieden 
hat.  Der  andere  a.  a.  0.  S.  571  Anm.  heiTorgehobene  Zweifel  wii-d  dadui'ch  gehoben, 
dafs  nicht  das  Sonett  Siffi/or  inio  caro,  wohl  aber  Mai  non  cedranno  von  diesem 
Blatt  nach  3195  übertragen  ist.  Diese  Übertragung  erfolgte  aber  ei"st  136S,  mithin 
konnte  das  Blatt  des  311)G  wohl  erst  13(36  beschi-ieben  worden  sein. 
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sich  auf  die  Mederschrift  auf  dieses  Blatt  beziehen,  das  ja  selbst  schon 
den  Charakter  einer  Reinschrift  tragt.  Der  "Wortlaut  der  Notiz  auf  9'^  und 
der  Umstand,  dafs  die  Tinten  der  Datierungen  verschieden  scheinen  von 
den  Tinten  der  Texte,  sprechen  doch  wohl  dafür,  dafs  sich  die  Daten 
auf  Übertragungen  in  eine  andere  Art  von  Reinschrift  beziehen,  für 
welche  dann  die  Jahre  1336  bis  1342  sicher  wären,  während  wir  in  den 
Blättern  7  — 10  die  Reste  einer  noch  früheren  Reinschrift  hätten.  Zu 
welcher  Reinschrift  die  Seite  11'"  gehörte,  Avage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden. 

Das  Yerhältnis  zwischen  Vat.  3196  und  3195,  welches  sich  oben 
aus  dem  "Wechsel  der  tr .  und  tr  .j)  nie  ergab,  wird  durch  Vergleichung 
der  Texte  bestätigt.  Überall  wo  im  3196  tr .,  fr.p  me  oder  trs  in  ordirie 
steht,  stimmen  beide  Handschriften  in  ihren  Lesarten  genau  oder  fast 
genau  überein,  während  Verschiedenheiten  dort  sind,  wo  tr .  fehlt  oder 
Avo  steht  tr  .in  alia  jM'piro,  wie  auf  Fol.  2''.  Beweisender  als  diese  Über- 
einstimmungen aber  sind  Verschiedenheiten  der  Lesart,  wenn  tue  Ab- 
Avcichung  im  3195  auf  Rasur  steht,  so  dafs  sie  sich  als  nachträgliche 
Änderung  zu  erkennen  giebt.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  in  Stiamo  amor 
V.  12,  E  questo'l  niä^  v.  8,  14;  Amor  ed  io  v.  9;  Loro  e  le  perle 
V.  10  u.  s.  w.  Li  Geri  quando  talor  steht  v.  10  ebenfalls  eine  ab- 
weichende Lesart  auf  Rasur,  v.  9  aber  eine  ohne  Rasur  und  v.  11  auf 
Rasur  eine  übereinstimmende  Lesart.  Ein  tr .  fehlt.  Hier  ist  also  die 
Übertragung  von  3196  in  3195  wenigstens  zweifelhaft.  In  Mai  nou 
vedratmo  steht  nobÜ  iesoro  v.  11  im  3195  auf  Rasur;  auch  im  3196 
steht  schon  nobü  aber  über  durchstrichen em  caro  und  zwar  mit  der 
Tinte  der  Notiz  tr  p  ine;  hier  ist  also  bei  der  Überschroibung  die 
Änderung  in  beiden  Manuskripten  zugleich  vorgenommen. 

Kleinere  Abweichungen,  ohne  dafs  in  3195  radiert  ist,  werden 
uns  an  der  Unmittelbarkeit  des  Verhältnisses  zwischen  3196  und  3195 
nicht  irre  machen.  Auch  bei  der  Übertragung  von  Che  deljb'io  far 
von  Fol.  13  auf  12 "'  finden  wir  Änderungen  ohne  Zwischenstufe  (s.  HI  6; 
V  10,  11;  VII  7 — 11);  und  doch  ist  da  die  unmittelbare  Abhängigkeit 
gewifs.  Derart  sind  Mai  non  vedranno  v.  8 ;  Per  mirar  Policleto  v.  1 ; 
Que  ch'en  tesaylia  v.  11;  Larbor  yentil  v.  14;  II  figlio  di  Latofia  v.  1; 
Per  ch'io  t'abbia  (jnurdato  v.  1,  2,  4. 

Wo  sich  gröfsere  Verschiedenheiten  finden,  wird  uns  ja  das  Vor- 
handensein einer  Zwischenstufe  zwischen  3196  und  3195  einige  Mal 
durch  die  lateinischen  Bemerkungen  bewiesen,  wie  bei  Ben  mi  oredea 
passar,  und  auch  wohl  bei  Nel  dolce  tempo.  So  werden  denn  auch  bei 
Laura  aereua  und  wohl  auch  bei  Voglia  mi  spi^ona  wenigstens  die 
Ternarien  vermutlich  noch  auf  ein  anderes  Blatt  geschrieben   sein,  ehe 
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sie   eingetragen   wurden.     Im   Ganzen   ist  die   Zahl    bedeutenderer  Ab- 
weichungen sehr  klein. 

Schliofslich  ist  aber  noch  zu  bemerken,  dafs  ein  paar  mal  die 
beiden  Handschriften  wohl  übereinstimmen,  3190  aber  diese  überein- 
stimmende Lesart  durch  eine  andere  ersetzt  hat,  S(»  dafs  der  3196  in 
der  Textentwickolung  noch  über  3195  hinausgeht.  Das  ist  der  Fall 
in  Due  gran  nemiche  v.  7,  8  wo  das  auch  in  3195  stehende  che  he(jli 
occhi  anianta  Ondc  nscir  gia  durchstrichen  und,  in  derselben  Tinte 
wie  tr.,  durch  chen  se  stessa  amanta  GH  occhi  ondc  nscir  ei'setzt  ist, 
ebenso  Lc  stelle  c'l  cielo  v.  6  idsta  für  gnardo;  Non  d'afra  e  tewpestosa 
V.  8  One  statt  In  che.  In  /  di  niiei  v.  8  ist  neben  der  Lesart,  die  auch 
im  3195  steht,  im  3196  in  der  Tinte  des  ir  .  p  mc  noch  die  A^ariante 
P  ?iö  stretta  cö  nervo  zur  AVahl  gestellt.  Man  wird  auch  durch  diese 
Beobachtung  die  Annahme  vom  unmittelbaren  Zusammenhang  beider 
Handschriften  nicht  über  den  Haufen  werfen  lassen,  sondern  annehmen, 
dafs  in  diesen  Fällen  sich  Petrarca  bei  der  Übertragung  doch  wieder 
für  die  frühere  Lesart  entschieden  habe. 


Die  Yergleichung  zwischen  3195  und  3190  ist  weiter  vuu  Interesse 
für  die  Frage  nach  der  Anordnung  der  Gedichte  im  Canzoniere  und 
nach  der  zeitlichen  Entstehung  der  einzelnen  Dichtungen.  Legt  man 
die  Keihenfulge  der  Gedichte  im  3195  zu  Grunde,  wie  sie  die  Liste 
in  Pakschers  „Chronologie  der  Gedichte  Petrarcas"  S.  130  tf.  und  eine 
übereinstimmende  Liste  schon  in  meinen  „berliner  Handschriften"  S.  86  ff. 
darstellt,  so  steht  auf 

Fol.  1'-  des  3196:  Xo.  322  des  Vat.  3195. 

„     l'^     „        „     :     .,     188,  319,  191,  192. 

.,  2'-  .,  .,  :  .,  193,  321,  196,  194,  197. 
Man  sieht,  dafs  im  3190  die  Gedichte  in  rita  und  in  niorfc  durch- 
einander stehen,  dafs  aber  auch  im  einzelnen  die  Reihenfolge  keine 
dem  Yat.  3195  entsprechende  ist  (322  im  3196  vor  319;  194  nach  196). 
Von  Fol.  3,  4,  5  des  3196  ist  5  eher  geschrieben  als  3,  da  ja 
/  vidi  in  terra  von  jenem  Blatt  auf  dieses  übertragen  wurde.  Die 
ursprüngliche  Folge  der  Blätter  war  5,  4,  3.  Es  enthält: 
Fol.  5^:  No.  145,  146,  147,  211  des  Vat.  3195 

„     5^:     „     159,  151,  150. 

„     4'-:     „    152,  153,  154,  160. 

„     4'':  kein  im  3195  stehendes  Gedicht. 

„     3'-:     „     297,  298,  301,  302. 

..     3^':     „     300,  303,  156,  155. 
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Auch  hier  macht  man  die  gleiche  Beobachtimg  der  mangelhaften  Über- 
einstimmung der  Reihenfolge.  Dafs  aber  211  hier  so  unvermittelt 
zwischen  viel  früheren  Nummern  steht,  erklärt  sich  aus  der  lateinischen 
Bemerkung  des  3196,  derzufoige  das  Sonett  dem  Dichter  lange  Zeit 
für  gestrichen  galt,  post  imiJtos  amws  aber  doch  in  orclinc  aufgenommen 
wurde.  Die  im  3196  benachbarten  Gedichte  sind  in  die  Reinschrift  von 
der  ersten  Hand  eingetragen,  d.  h.  etwa  im  Jahre  1357,  Voglia  mi 
sprona  dagegen  erst  von  der  zweiten  Hand  und  zwar  im  Jahre  1369, 
also  in  der  That  post  multos  aiinos.  Also  ein  neuer  Beweis  für  den 
Zusammenhang  zwischen  beiden  Handschriften;  aber  wo  bleibt  dabei 
die  chronologische  Reihenfolge  der  Gedichte  im  Canzoniere? 

Von    den    untereinander    wiederum    zusammengehörigen    Blättern 
7  —  10  und  16  enthält 

Fol.  7'-:   No.  77,  78,  44. 
„     7^:     „     60,  36,  46. 


8'-; 

55 

41,  42,  43 

8^': 

55 

179,  45. 

9": 

55 

49,  69. 

9": 

5) 

34. 

10'-: 

55 

35. 

16'-: 

55 

64. 

16^^: 

58. 

Aus  den  lateinischen  Bemerkungen  der  Blätter  geht  hervor,  dafs 
No.  58  Weihnachten  1338  gedichtet  ist,  64  aber  schon  vor  dem  16.  No- 
vember 1337  vorhanden  war;  trotzdem  steht  das  zweite  Gedicht  in  der 
Reinschrift  mehrerer  Nummern  hinter  dem  andern. 

Ein  weiterer  Beweis  für  die  Unzuverlässigkeit  der  historischen 
Reihenfolge  des  Canzoniere  ist,  dafs  die  Ballata  Amor  quaud'io  fioria, 
die  am  1.  September  1348  auf  Blatt  14''  des  3196  unmittelbar  hinter 
dem  ersten  Entwurf  von  Che  dehb'io  far  niedergeschrieben  ist,  im 
3195  erst  auf  Fol.  63  (9  Folien  hinter  Che  dehb'io  far)  eingetragen  ist, 
während  das  Sonett  NcW  etä  sua,  das  sich  selbst  auf  1350  datiert, 
schon  Fol.  57  steht.  Die  Sonette  Sennuccio  mio  und  Quand'io  veggio 
scheinen  nach  der  Bemerkung  auf  Fol.  12'  vom  November  1349  zu 
stammen  (ganz  dcutüch  sind  die  Worte  freilich  nicht).  Sie  stehen  auf 
Fol.  58  des  3195  (vgl  Pakscher  Chronol.  S.  103). 

Wichtiger  aber  als  diese  chronologischen  Yersehen  der  Anordnung, 
die  wir  so  bei  einigen  Gedichten  nachweisen  können  (ohne  dafs  sie 
übrigens  an  der  Absicht  einer  historischen  Reihenfolge  irgend  Zweifel 
erwecken),  sind  andere  Beobachtungen:  Vergleicht  man  das  Sonett 
Laura  sercna,    wie    es    im   Canzoniere    steht,    mit    dem  was    sich    aus 
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Fol.  2''  des  3196  als  seine  frühere  Gestalt  ergiebt,  so  sieht  man,  dafs 
vom  ursprünglichen  Text  nur  3  Verse  stehen  geblieben  sind;  man  hat 
es  fast  mit  einer  Neudichtung  zu  thun;  die  Ternarien  vor  allem  sind 
ganz  neu.  Diese  so  eingreifende  Umdichtung  fand  auf  dem  Blatt  des 
3196  statt,  auf  welchem  unmittelbar  vor  Laura  serena  das  Sonett  E 
questo'l  iiido  steht.  Da  dieses  erst  nach  13-48  gedichtet  sein  kann,  folgt, 
dafs  Petrarca  die  Verse  der  neuen  Ternarien  in  Laura  serota:  E  strinse'l 
cor  cF/ni  laccio  s)  possci/fc  Che  iiiortc  sola  fia  ck'uuU  lo  snodi,  erst 
dichtete,  nachdem  der  Tod  die  Schlinge  schon  gelöst  hatte.  Der  Dichter 
hat  sich,  für  einen  Teil  des  Sonetts  wenigstens,  in  späteren  Jahren  in 
eine  nur  früher  mögliche  Situation  zurückversetzt  und  aus  ihr  heraus 
gedichtet.  Das  Sonett  gehört,  streng  genommen,  nur  dem  Gedanken 
seiner  Quaternarien  nach,  nicht  nach  seiner  historischen  Entstehung  in 
den  vor  1348  gedichteten  Teil,  in  dem  es  indes  natürlich  seine  Stelle 
gefunden  hat. 

Nun  finden  wir  aber  die  in  diesem  Gedicht  verworfenen  Ternarien, 
freilich  stark  verändert,  im  Sonett  Laura  gentil  wieder,  dessen  Quater- 
narien, wie  der  Augenschein  lehrt,  auf  Fol.  2'"  gedichtet  sind  und  offen- 
bar gedichtet  sind,  um  die  Idee  jener  Ternarien  zu  benutzen.  Hier  ist 
also  das  ganze  Sonett  (abgesehen  von  dieser  einen  Idee)  erst  nach  1348, 
aus  einer  künstlichen  Situation  heraus,  gedichtet  worden;  und  das  ist 
hier  um  so  auffallender,  als  das  Sonett  sich  auf  ein  ganz  bestimmtes 
Ereignis,  eine  Kückkehr  von  Toskana  nach  Vaucluse,  zu  beziehen  schien 
{Ewjyo  dal  inio  naiio  dolce  aere  tosco  ....  Cerco'l  mio  Sole,  e  sjjero 
vederlo  oggi).  Verdankt  nun  diese  Flucht  vom  dolce  aere  tosco  ihre 
Einführung  etwa  nur  dem  Reim  ?  Und  aus  der  Inspiration  dieser  beiden 
Sonette  entsprang  dann  auch  das  dritte  mit  ihnen  zusammengehörige: 
Jj'aura  Celeste  (oder  Avie  es  zuerst  lautete:  Uaura  ui/iorosa)^  w^elches 
wiederum  erst  auf  Fol.  2',  d.  h.  nach  1348,  gedichtet  worden  ist.  aber 
seine  Stelle  im  ersten  Teil  des  Canzoniere  gefundet  hat. 

Ähnlich  wie  Laura  geutil  zu  Laura  serena,  scheint  sich  Xou  für 
mal  Giove  zu  I  vidi  in  terra  zu  verhalten.  Es  hat  die  Ternarien  auf- 
genommen, welche  das  andere  bei  seiner  Entwickelung  verwarf;  es 
wird  daher  erst  nach  dessen  schliefslicher  Gestaltung  gedichtet  sein, 
d.  h.  nach  1348,  denn  auf  Fol.  3  stehen  6  Sonette  die  erst  der  Zeit 
nach  Lauras  Tode  angehören,  weshalb  auch  die  endgültige  Gestaltung 
von  /  vidi  in  terra  erst  so  spät  fallen  wird.^)     Trotzdem  steht  im  Can- 


1)  Den  Worten  gegenüber:  /  vidi  in  terra  angelici  costumi  ....  Tal  che 
(U  r imoiibrar  mi  giova  e  dolc ,  kann  man  sogar  zweifeln,  ob  nicht  auch  dieses 
Sonett  erst  nach  dem  Tode  Lauras  entworfen  ist. 
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züniere  Non  für  med  sogar  vor  /  vidi  hi  terra,  wie  L'aiira  gentil  vor 
L'aura  serena. 

Ein  künstliches  Sichrückversetzen  in  eine  einst  mögliche,  damals 
nicht  mehr  vorhandene  Situation  wird  man  schliefslich  auch  beim  Sonett 
Aspro  cor  e  sclrcKjgio  anzunehmen  haben.  Die  Varianten  des  Casan. 
zusammen  mit  der  lateinischen  Bemerkung  zeigen,  wie  wenigstens  die 
Ternarien  sicher  erst  1350  gedichtet  sind,  und  zwar  nicht  allein  ihrer 
Form,  sondern  auch  ihrem  Gedanken  nach.  Wahrscheinlich  aber  ver- 
dankt doch  das  ganze  Sonett  erst  der  in  der  Note  erwähnten  Anregung 
seine  Entstehung.  Auf  jeden  Fall  sind  die  Verse,  welche  die  Hoffnung 
aussprechen  der  Geliebten  Herz  durch  langes  Bitten  und  Lieben  zu 
rühren,  erst  nach  ihrem  Tod  gedichtet^),  als  solche  Rührung  nicht  mehr 
möglich  war. 

Diese  Beobachtungen  treten  an  sich  weder  dem  Menschen  noch 
dem  Dichter  Petrarca  nahe.  Nicht  die  Wahrheit  des  Erlebens,  sondern 
die  wahre  Empfindung  eines  zu  erleben  möglichen  macht  ja  die  Wahr- 
heit einer  Dichtung  aus.  Und  insofern  sind  die  Gedichte  Petrarcas  wahr, 
sobald  sie  wahre  Empfindung  aussprechen,  wenn  sie  auch  aus  erdichteter, 
oder  besser  nachempfundener  Situation  entstanden  sind.  Und  hier  mögen 
auch  die  weiterhin  wiederzugebenden  Worte  Petrarcas  zum  Eingang  des 
Triumphkapitels  Da  pol  che  mortc  ihre  Stelle  haben:  scribo  e^mn  non 
kuiquam  c()o,  secl  quasi  alius.  Interessant  aber  sind  uns  die  Beobach- 
tungen, einmal  weil  sie  uns  zeigen,  wie  es  mit  der  chronologischen 
Anordnung  der  Gedichte  des  Canzoniere  im  einzelnen  mifslich  beschafi'en 
ist,  dann  aber  auch,  weil  sich  in  dieser  Freiheit  des  Dichters,  wenn  ich 
nicht  irre,  ein  Symptom  moderner  lyrischer  Dichtung  gegenüber  mittel- 
alterlicher zeigt. 


Die  historische  Reihenfolge  der  einzelnen  Blätter  läfst  sich,  da  ja 
ihre  einzelnen  Seiten  zu  ungleichen  Zeiten  beschrieben  sind,  nur  im 
allgemeinen  bestimmen  und  die  genaueren  Daten  können  wir  nur  hie 
und  da  ermitteln. 

Die  frühesten  scheinen  die  zusammengehörigen  Blätter  7  — 10  und 
16  zu  sein,  die  ja  in  den  Jahren  1HH6  — 1342,  vielleicht  aber  noch 
früher,  schon  bestanden  haben  (s.  oben  S.  119).  Die  Seite  11'  setzt 
Pakscher  (Zeitsclir.  X  217)  noch  vor  die  Blätter  7  — 10,  aber  wohl  mit 
Unrecht,  denn  die  gröfste  Ähnlichkeit  der  Schrift  scheint  die  mit  der 
des  Sonetts  8e  phcho  al  prinio  anior  auf  Fol.  10'';  dieses  aber  ist  später 


1)  Jioiiierkuii.swcrt  ist,  dal's  im  31!).")  das  Suuott  im  zweiten  Teile  steht. 
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geschrieben  als  auch  schmi  (his  Sonett  Solo  c  j>rni<om  auf  dorselben 
Seite.  Jedenfalls  aber  i^ehört  11''  zeitlich  ungefähr  mit  7—10  zusammen, 
und  zwar  ist  es  „viele  Jahre"  vor  1350  beschrieben. 

Blatt  13,  1-1 '■  ist  nach  dem  19.  Mai  und  bis  zum  1.  Septbr.  1348 
beschrieben,  14''  in  den  letzten  Tagen  1349  und  den  ersten  1350.  An 
13  schliefst  sich  12'',  beschrieben  am  28.  Novbr.  1349,  dann  12'',  be- 
schrieben am  9.  Juni  1350;  also  sollte  dieses  Blatt  umgekehrt  einge- 
heftet sein,  wie  denn  auch  im  Canzoniere  Amor  se  vuoi  auf  Che  dcUh'io 
far  folgt.     Zwischen  ihnen  steht  noch  11"  vom  3.  April  1350. 

Blatt  15''  ist  am  15.  Febr.  1353  beschrieben,  während  die  Be- 
merkung auf  15'  nicht  deutlich  zu  erkennen  giebt,  ob  die  betreffenden 
Strojiben  1346  gedichtet  oder  hier  niedergeschrieben  sind.  An  15' 
schliefst  sich  der  lateinische  Teil  von  fi. 

Zusammengehörig  sind  wieder  5,  4,  3,  von  denen  sich  aber  nur 
sagen  läfst,  dafs  sie  nach  1348  beschrieben  sind,  aber  wohl  vor  c"  1356. 

Aus  ungefähr  gleicher  Zeit  wird  der  Anfang  von  1,  2""  stammen; 
aber  die  Seiten  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  beschrieben.  Während 
der  Anfang  noch  die  Art  einer,  wenn  auch  nicht  endgültigen,  Rein- 
schrift festhält,  sind  die  späteren  Sonette  hier  als  im  Unreinen  nieder- 
geschrieben. Diese  Teile  von  1'',  2"  mögen  also  erst  von  1356  stammen, 
2''  ist  erst  im  Jahre  1368  beschrieben. 

Fol.  19,  20  schliefslich  datieren  von  1374. 

Die  jetzt  abhanden  gekommenen  Blätter  17,  18  sind  spätestens 
1357  beschrieben,  aber  auch  wohl  nicht  viel  früher. 

Die  Reihenfolge  der  Seiten  ist  also,  soweit  sie  sich  bestimmen 
läfst,  etwa  die  folgende: 

7-10,  16,  11':  13,  14^  12',  14'',  11'',  12';  15,  6:  5,  4,  3: 
1,  2\  2-  [17,  18;]  19,  20.i) 


1)  Yoi-ol.  hiermit  ralcschor  Zeitschrift  X  217. 


Die  Handschrift  A.  IIl.  31  der  Casanatensischen  Bibliothek  in  Rom 
ist  ein  Pergaraentcodex,  dessen  Bhätter  24  x  14,7  cra  messen.  Der 
Einband  ist  in  weifsera  Pergament.  Auf  dem  Rücken  steht  oben  die 
moderne  Signatur,  unten  die  Zahl  118;  auf  der  Innenseite  des  Ein- 
banddeckels: 

A.  III.  31 

Cod.  924 

S^c  .  XVI.  1) 

Emptus  (?)  post  ann  .  1761. 

Das  erste  Blatt  des  Bandes  ist  ein  Blatt  weifses  Papier  mit  der 
Aufschrift:  Petrarca  Rime  Codice  del  sec"  XVI.  Es  folgen  dann  164 
Pergamontblätter,  von  denen  die  ersten  96  die  Gedichte  in  vita  di  Ma- 
donna Laura  enthalten.  Fol.  97 '^  bringt  die  Notiz  aus  dem  ambrosiani- 
schen  Virgil:    Haec  repe?ia   sunt   in  Papiensi   hihliotheca  in   quodam 

Virgilio Laura  propriis  virtutibus,  97"  den  Auszug  aus  dem  Brief 

an  Giacomo  Colonna:  Quid  ergo  als  finxissc  me  mihi  spedosum  Laureae 
nomen  .  .  .  .,  98"  die  vier  Disticha:  Valle  locus  clausa  — ,  so  dafs  auch 
hier  die  so  oft  vereinigten  3  Stücke  beieinander  stehen.  Auf  Fol.  98'' 
fangen  mit  7  vo  pensaitdo  die  Gedichte  in  morte  di  Madonna  Laura 
an,  die  bis  139"  reichen.  Fol.  139''  ist  leer.  Fol.  140"  beginnen  die 
Triumphe.  Sie  stehen  in  dieser  Reihenfolge:  1)  La  nocte,  2)  Nel  cor 
pien,  3)  Stancho  gia^  4)  Nel  tempo,  5)  Era  si  ptiow,  6)  Poscia  che, 
1)  Quando  ad  un,  8)  Qiicmti  (jia,  9)  Quella  Icggiadra,  10)  Da  poi  che 
morte.  Mit  dem  36.  Vors  dieses  Kapitels  bricht  die  Handschrift  ab;  die 
folgenden  Blätter  fehlen. 

Zwischen  die  Zeilen  des  ursprünglichen  Textes  der  Handschrift 
sind  die  Kollationen  eingetragen,  welche  das  sonst  nicht  besonders  wert- 
volle Manuskript  für  uns  wichtig  machen.  Der  Kollationator  hat,  wie 
früher  (S.  14)  erwähnt,  eine  Sammlung  autographischer  Blätter  Petrarcas 
vor  sich  gehabt,   die  reicher  Avar  als  die  an  Fulvio  Orsini  gekommene. 


1)  Das  V(?rzeiclmis  der  Codici  petrai'chesclii  delle  Biblioteclie  Goveruative  del 
Rogno,  Roma  1874,  bezeicliiiet  p.  105  die  Handschrift  als  del  sccolo  XV,  und  wird 
damit  im  Rocht  sein. 
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Dio  Kollation  ist  mit  Sorgfalt  ausgeführt,  Avie  schon  dio  liishcr  nütge- 
teilten  Stellen  bcAvcisen.  AVeitorhin  lasse  ich  das  jetzt  aus  dem  Vatikan 
verschwundene  Bruchstück  des  Kapitels  Era  st  picn  in  der  Version  des 
Codice  casanatense  und  in  der  übaldinis  folgen,  bei  deren  Vergleichung 
sich  ebenfalls  die  allgemeine  Zuverlässigkeit  der  casanatensischenK(jllation 
orgeben  wird.  Aber  die  Kollation  mit  den  autographischen  Blättern  ist 
nicht  die  einzige,  die  auf  das  Manuskript  eingetragen  ist.  Die  Varianten 
dieser  Blätter  werden  im  Casanatensis  durch  einen  Kreis  mit  je  einem 
Punkt  rechts  und  links  bezeichnet  (o-,  die  beiden  Punkte  habe  ich  in 
meinem  Textabdruck  nicht  wiedergeben  lassen).  Aufserdem  finden  sich 
noch  mit  den  Zeichen  /•  •/•  •/  .•  bezeichnete  Varianten,  die  aus  anderen 
Handschriften  stammen. i)  In  den  nachstehend  abgedruckten  Triumph- 
kapiteln finden  sich  verschiedene  solche  Varianten.  In  den  nicht  ab- 
gedruckten Kapiteln  ist  nur  noch  eine,  beim  v.  94  des  Kapitels  Poscia  che: 

Seguimol ''  uolo  delle  purpuree  pene  '/siion 


Im 

Car 

izon 

dere  ist  die  Zahl  solcher  Variauten  bedeuten 

d.     Beispiele  sind 

Fol. 

3 

zu 

A  jjIc  de  colli  v.  10: 

/• 
altra  serena 

am  Rande: 

/al 

alta  e  scrcna 

Fol. 

4 

zu 

Qiiaiido  fra  laltrc  v.  12: 

lamorosa 

am  Rande: 

■/  animosa 

Fol. 

G 

zu 

Vergognaiido  lalor  v.  4: 
fia  mai  che  mi  piaccia    . 

am  Rande: 

■/che  mai  mi 

V.  12: 

7 

a  scriuer 

am  Rande: 

■'di 

A  (picdunque  animale  v.  G: 

insino 

am  Rande: 

'1  in  fiii 

V.  24: 

El  mio  fermo  disir      .     . 

am  Rande: 

■'  Lo       '  Destin 

V.  29: 

7 

millanni 

am  Rande: 

'■'  moltanni 

V.  34: 

7 

trasmu  fasse 

am  Rande: 

■'  trasformasse 

1)  über  eine  walirscheinlicli  auch  aus  einem  .Vutograjjh  Petrarcas  stammende 
Variante  s.  S.  20. 
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Fol.    7  zu  Xel  (lolcc  fewpo  I  v.  16: 

iscbusilla am  Rande:     /iscusinla  als 

"  oscusilla 

IV  V.  20: 

Dun  quak  uiiio  &  sbi^ottito  sasso  am    '/•  Dhuom  q'^si  uiuo  yd 

'  -p       ,  sbigottito  sasso 

Kancie:    o  j)^-^  ^^.^^^^  p,,  ^^^^^^ 

Fol.  25  zu  *Se  f-o/  f/c^o  desir  v.  7 : 
■/ 
denti'o  al am  Rande:     /dal 

Jf^e  uenhtre  v.  4: 
•■/Et  poi  al  partir  son  piu  lieui  ehe  tiffre     ,t^  .    - 

am  Kanae.        jop^  p^i-to  Tigi-e 
Fol.  28  zu  J3e7i  scqjeuio  v.  7 : 

7 

lelba  et  giglio    ....     am  Rande:    '/e'l 
Fol.  85  zu  Per  Diirar  polyckio  v.  1 : 

a  proua  fiso am  Rande:    ■/' intento  et  fiso 

Der  "Wert  dieser  Yarianten  im  Canzoniere  ist  insofern  weniger  bedeutend, 
als  es  sich  da  ja  nicht  mehr  darum  handeln  kann  einen  kritischen  Text 
der  Gedichte  erst  herzustellen.  Wichtiger  sind  die  Varianten  bei  den 
Triumphkapiteln,  deren  handschrifüicho  Überlieferung  erst  zu  sichten 
ist,  um  einen  annelnnbaren  Text  zu  rekonstruieren. 

Es  folgt  hier  nun  in  möglichst  getreuer  Wiedergabe  der  Abdruck 
derjenigen  Teile  der  casanatensischen  Handschrift,  welche  Collationen  von 
heut  im  Vatikan  nicht  vorhandenen  autographischen  Blättern  enthalten, 
d.  h.  der  Abdruck  des  Sonetts  Aspro  cor  e  selvaygio  und  der  Triumph- 
kapitel  Stancho  (jia,  Nel  tempo  (die  Kollation  reicht  bis  v.  111,  offen- 
bar war  dort  das  dem  Kollationator  vorliegende  Blatt  zu  Ende),  Era  si 
picno  (das  Blatt  begann  mit  v.  46)  und  Da  poi  die  morte,  soweit  dieses 
Kapitel  vorhanden  ist. 

Das  Antiquagedruckte  ist  die  Schrift  des  ursprünglichen  Schrei- 
bers, das  Petitgedruckte  diejenige  des  Kollationators.  Die  Unter- 
streichung des  Textes  oder  der  Varianton  giebt  entweder  an,  dafs  für 
das  unterstrichene  Wort  des  ursprünglichen  casanatensischen  Textes  bei 
Petrarca  das  von  der  Variante  bezeichnete  steht,  oder  auch,  dafs  auf 
den  Blättern  Petrarcas  selbst  die  betreffenden  Worte  für  ungültig  erklärt 
und  durch  die  beigeschriebenen  ersetzt  waren. ^)  Indem  der  Kollationator 
diese  beiden  Fälle  nicht  auseinander  hielt,  ergiebt  sich  für  uns  leider 
hier  und  da  eine  Ungewifsheit  über  das  was  bei  Petrarca  stand. 


1)  Auch  von  Potrarca  wcnlcn  gelegentlich,   wie  im  Casan.  immer,  zu   tilgende 
"Worte  nicht  durchstiichen  sondern  unterstrichen,  s.  S.  101  zu  II  5*. 


)\.  101 


ISäO  .  Scpt'.  21  mavtis  hora .  3  .  die  mathei  apli  yy  uuu  quod  leggi  paduc  i 
Cantilona  arnaldj  daniel .  A  man  priau'  fafrancba  cor  suffers . 

228 
spro  core  &  seluagio  &  cruda  uoglia 

humaiia 
In  dolce  liumile  angelicha  figura 


A 


tr'  I  ord'.  135G  .  dnico  i  vesp  .  G 
nouöl) .  utto  mutato  nisi 
uno  uerbo  r>  ripensando  n- 
mcmbrädo  :  qa  sie  et  ego  dieä 
7  alij  iä  7  ita  esse  putabä  . 


ipreso         Se  limprcsso  rigor  gran  tenipo  dura 

Haiiran  di  me  pocho  hoiiorata  spoglia 
5      Che  qiiando  nascc  &  mor  fiori  herba  &  foglia 

Quando  e  el  di  cliiaro  &  qiiaud'e  nocte  obsciira 

Piango  ad  ognhor  .  ben  ho  di  mia  iientura 

Di  madonna  &  danior  ende  mi  doglia 
V  (  iuo  sol  di  speranza  rimembrando 
10      Che  pocho  humor  gia  per  coutinua  pioua 

Consumar  iiidi  marmi  e  pieti'e  salde 

Non  e  si  duro  cor  che  lacrimando 

Pregando  :  araando  :  talhor  non  si  moua 

Ne  si  fredo  uoler  che  non  si  scalde 

Sola  un  una  spene  mi  fa  lüuer  qucädo  veggio  poclio  humor  ueggio  röper  per  pieti-e  salde 

che  gia  p  importuna  pioua 
Cötinuädo  peuso  chio  uidi  gia  continuädo    poco  humor  uidi  röp  pietre  uiue  et  salde 

duro  lagriinando  talor  nö  si  smoua 

Xon  e  si  diu'o  freddo  cor  che  sospii-ando  pregädo  amädo  talor  no  si  scalde 


freddo 
Xe  si  fred  duro  uoler  cli  nö  si  scalde 

uiuo  sol  di  speranza 


röper  pietre  salde 


Speranza  mi  fa  uiuer  ripensado  ch  gia  p  loga  &  p  cutinua  proua  poco  humor  uidi 

cor  .  hora  .  9  . 
Viuo  sol  di  speranza  ripensado  7c 

Die  Zahl  228  über  dem  Sonett  ist  die  fortlaufende  Nummer  des  Gedichts  im 
Cauzoniere.     Neben  v.  10  und   12  stehen   am  rechten  Rande    des  Blattes  Parallelen 

Appel,  Potrarca.  9 


—     130     — 

aus  Tibiül  und  Properz  für  den  Gedanken:  „\'iele  Tropfen  Jiöhlen  den  Stein".  Ent- 
spreclieude  Parallelen  finden  sich  an  anderen  Stellen  der  Handschrift;  ich  habe  diese 
hier  imterdrückt  als  unwesentlich  für  meinen  Gegenstand  und  dem  Druck  Schwierig- 
keiten bietend. 

In  der  vorletzten  Zeile  der  Varianten  steht  froiia.  In  der  Überschrift  wird 
der  Kollationator  die  provenzalischen  Worte  nicht  richtig  gelesen  haben.  Petrarca 
hatte  das  in  dieser  Form  unverständliche  offenbar  richtig  verstanden.  Die  Stelle  heifst 
bei  Arnaut  Daniel  arnan  preian  s'afranca  cors  ufecs  (s.  Canello,  La  Vita  c  le  Oi)ero 
del  trovatore  Arnaldo  Daniello  S.  114  No.  XIV  v.  40.  Das  Gedicht  ist  uns  nur  in 
den  Ilandscluiften  T  und  a,  nach  Bartsch's  Bezeichnmig  der  prov.  Handschriften, 
erhalten). 


Fol.  146^ 


10 


15 


3  '•  Capt  j  1  2  ■  \\\  ni  h  pT.  trs  i  alia  papir' 

AMORIS  CAPITULUM  IUI. 


I  Rj/ 1    sigil.  1  corrig 
op'  esst~  hac 


l 


ÜTANCHO  GIA  DI  mirar  no  satio  anchora 
Hör  quinci  hör  quindi  mi  uolgea  guardando 

ricontar  fan  lu'eue 
Cose/cha  ricordarle  e  breiie  Ihora. 

Giua  il  cor  di  pensier  in  pensier  quando 

Tutto  trasser  a  se  due  che  [»er  mano 
Tiitto  a  se  il  trasser  due  chamano  a  mano 


Vcnian  soauemente  lagrimado  P  andaua  dolcemete  .  1 . 
Passauan  dolcemente  lacrimando 


a  piu  pensar  labito 
Mossemi  il  lor  leggiadro  habito  &  strano 

El  parlar  peregrin  che  mera  obsciiro 
Ma  lontcrprete  mio  mel  fticea  piano . 
Poi  chio  seppi  chi  eran  piu  sicuro 

o 

Macostai  allor  che  lun  spirito  amico 

aspro 
AI  nostro  nonie  /  .laltro  era  empio  k  duro 

Pecimi  al  primo  o  masinissa  antico 

Per  lo  tuo  scipione  /  &  per  costei 

Cominziai  non  tincrescha  quel  chi  dico 

fisso  et 
Mirömi  &  disse  uolentier  saprei 


Pellegi-i 


3   trassi 
Mitrassi  feci 


Ti  i)rego  P  icomiciaj 
vT  cominciaj 


Disse  chi  se  tu  imprima  che  si  bcne  .  P  prima  chi  se  rispose  7c . 
Chi  tu  se  innanzi  /  innanzi  che  si  bene 


Hai  spiato  ambi  duo  gliaffanni  miei 


aniboduo 


I 
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P  lessor  niio 
tua  P  tal  notitia  nö  sostcne  vt  mio  stato  gli  risposi  nö  sostene 
Lessor  mio  gli  rispuosi  non  sostenne 

a  notitia  et 

20  Tanto  cunoscitor  .  che  cosi  lunge  Cognoscitor 

Di  poca  fiäma  gran  luce  noii  uenne. 

Ma  hia  fama  real  per  tutto  agiunge 

E  tal  che  niai  iion  ti  uedra  ne  lüde 

Uli 

Con  bei  iiodo  damore  teco  congiunge. 

Ma 
25         Hör  dimrai  se  colui  in  pace  ui  guide 

e  mostrai  amor 
Monstra!  il  diica  loro/che  coppia  e  questa 

Che  nii  pare  delle  cose  rare  &  fide .       Che  lü  del  altro  assai  par  ch 
si  fide 


Fol.  140  ^ 

La  tua  parola  al  mio  nome  si  piesta 
Gial  sai  tu  be .  7  cio  &  la  parola  presta 

La  lingua  tua  al  mio  nome  si  presta 

creder  mi  fa  che  p  te  stesso  il  sappi 

Segnomeche  tflsappi  ptestesso  Pruoua  dissei  chel  sappi  per  te  stesso 

Ma  diio  p  sfogar  lala  mosta  P  ma  sfogaro  p  dir  .1.  mesta 

30  Ma  diro  per  sfogar  lanima  mesta 

_  o 

sumo  homo  vom  Poi  chebbi  ^ 

Hauendo  in  quel  somo  huom  tuttol  cor  messe 

Tanto  cha  lelio  ne  do  uanto  apena 

Sempre  a  sue  insegne  mi  trouai  dapresso 

vi  no  Talte  ijisc  et  ue  suoi  giä  Ouunque  für  suo  insegne  io  fui  lor  presse 

fatti  serap  fortuua  nö  me      &  fu  fortuua  a  lui  tanto  serena  vt  .  et  a  lalte  sue  iprese  fu 

chel  ualore  Allui  fortuna  fu  sempre  serena  serena 

Ne  le  sue  iprese  quanto  era  uirtute 
35  Ma  non  gia  quanto  degno  eral  ualore 

Di  ch  i)iu  che  mortal  lalma  hauoa  picua  Daltfo 

Del  qiial  piu  chaltro  mai  lalma  hebbc  pona  . 

Poi  che  lärme  romane  a  grande  honore 

Per  lextremo  occidente  furon  sparse 

lui  magiunse  &  ne  congiunse  amore . 

_  att 

40  Nc  mai  piu  dolce  fiama  in  duc  cori  arse 


—     132 

/• 


fara    sara  -^^  ^^^^  Credo  /  ome  ma  poche  nocti 

AI  nrö  grä  desio  für  l)rcni7scarse.  P  für  al  iirö  .  d  .  si  brerd  7c  .  h  .  pt . 

Für  a  tanti  desir  si  breue  e  scarse 


Essendo  a  maiital  giogo  condotti 
Indarno  a  marital  giogo  condocti 


Et  del  dolce  P  nostro  P  p  hauer  al  furor  7c 
Che  del  nostro  furor  schiise  non  iialse  uel  falfe^) 

et  ne  für 


45  Ei  legittiuii  nodi  furon  rotti 

Colui  ch  ])iu  ch  tiittol  niödo  ualse 

Quel  che  sol  piu  che  tuttol  mondo  ualse 

Co  suc  säte  parole  ue  disciolse  P  ne  sciolse  cole  sue  sante  parole  h  pl .  vt .  diparti  cü  sue  7c. 

Ne  diparti  con  sue  saucte  parole 

Che  di  nostri  sospir  nulla  lencalse 

fossi 
Et  pur  cognobbi  il  suo  diit-   Et  ben  che  fusse  onde  mi  dolse  &  dole 

att 
to  gindicio         no  di  meno  chiai-a     Chiara  piu-  uidio  in  lui  uertute  et  accesa 

50  Pur  uidi  in  lui  chiara  uirtute  accesa 


clie  ben  e  cieco 

Chen  tutto  e  orbo  chi  non  uede  il  sole 


Questo  fu  Rcoglio  alamorosa  impresa 

Gran  giustitia  agiiamanti  e  graue  offesa 

Pero  di  tanto  aniico  un  tal  consiglio 

Fu  duro  scoglio  P  ne  parue  ü  scoglio  7c 

Fu  quasi  un  scoglio  allamorosa  impresa. 

in  amor  in  reuereutia 
55  Padre  mera  in  honore/in  amor  figlio 

Fratel  neglianni  onde  ubidir  conuenne  . 

P  bagnato 
Ma  col  cor  tristo  &  con  turbato  ciglio . 


1)  Gleiche  Hand  wie  der  Grundtext  des  Manuskripts. 
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Cötra  ]nia  uoglia .  7  tu  et  clla  il  crede  att  P  &  so  be  chcUa  il  7c .  Mal  pregator 


>+ 


el  prego  era  si  ardentc 

Ma  uolsi  offender  nie  p  seruir  lui     choffcsi  me  7c . 

Cosi  questa  mia  cara  a  mortc  nenne  att  to  T  h'  opere 

uedendo  uenir  sc  in 
Che  uedendosi  giunta  in  forza  altrui 

60  Morir  inprima  che  seruir  sostenne. 


I 


>+ 
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o 

Et  io  (Icl  dolor  mio  ministro  fiii  Mio  dolor 

(  Chol  pregator  ei  prieghi  eran  si  aidenti 

\  Che  offesi  me  per  non  offender  lui 

La  raortal  coppa  le  mandai  dolente  vt  o  mädalc  il  uole  täto  dolete 

Et  maudali  il  neuen  cou  si  dolenti 

—  Quato 

(iö         ^       Pensier  .  comio  so  bene  /  &  ella  il  credc      Como  tu  pnoi  pcnsar  cd 

Et  tu  se  tanto  o  quanto  damor  senti 

fu 
Piauto  ful  mio  di  tanta  sposa  berede  spösa 

Questa  et  ogui  mio  bene  ogni  speranza 
Lei  ogni  mio  bene  ogni  speranza 

Perdere  elessi  per  non  perder  fede. 

70  Ma  cercha  omai  in  tutta  questa  danza 

giorno  e  breue 
Notabil  cosa  per  chel  tempo  e  leue  Notaldl      Mirabil 


tempo 
Et  piu  dellopra  che  del  giorno  auanza 


pie  di  pietate 


Pien  die  pietate  /  e  ripensandol  breue      partimj  i  täte.  7  ripesädo  breue 

Spatio  al  grau  foco  di  due  tali  amanti 

Stringesi  sentia  strugger  il  cor  comal  sol  neue      vi  al  sol  paremi  auer 

Pareami  al  sole  hauere  un  cor  di  neue  ^^  ^°^"  ''^" 

I  giua  in  tanto  7  poco     Io  no  era  anchor  lor  molto  dauanti        vt  ma  qn 
Quando  udi  dir  su  nel  passar  auanti  udi  su  nel  passar  auäti 

Quandudi  dir  costui  gia  nö  mi  spiace 

Costui  certo  per  se  gia  non  mi  spiace 

Ma  ferma  son  dudiarli  tutti  quanti . 

Ripon  te  stessa  vt  sta  coi  latini  7c  .  vt  vi  pö  te  stessa  vt  pö  dis-si  il  cor" 
Pon  dissio  il  coro  0  somphonisba  in  pace 

Eisposi .  7  coi  romani .  7  co  latini 


SO  Che  karthagine  tua  per  le  man  nosti-e 

Tre  uolte  eadde  /  &  alla  terza  giace . 

l'  disse 
Et  ella  altro  ueglio  che  tu  mostro  (^uesto  sonno  non  uo 

Safiica  pianse  /  italia  non  ne  rise 

Domandatene  pur  Ihistorie  uostre 

°    _     /■   _ 
85  A  tanto  il  nostro  e  suo  amico  si  mise  A  tato  Intato 
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collei 


tiu-ba 


Sorridendo  con  lei  nella  gran  calcha 

da  lor  dir  lorecchie  ebbi  diuise 

Et  fu  da  lor  le  rnie  luci  diuise 

Che  la  prese  &  uoitola  arditamete 

att 
Chapena  che  nö  so  se  di  berla  ancho  si  pente 

att  .  s  . 
Che  di  tal  bare  a  pena  aucho  si  pente 


P  le  mie  luci  et  lorecchie  uidi .  d , 

I 
P  et  für  dalor  lorecchie  mie  .  d  .    f 

P  et  gia  dalor  lorecchi  hauea  .  d .  | 
P  sendo  da  lor  le  mie  luci .  d  .  , 
V  che  eia  dalor  mie  luci  eran  .  d  .  • 
vt .  et  für  dalor  le  m  ,  1 .  d  .  * 
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o  quäl  att .  s 

1  Vn  giouene  come  vom  cui  data  sia 


2  Cosa  onde  uergognoso  &  lieto  uada  vT 


att.  s 
1  vt  Giouene .  in  foima  duom  chalcuna 


2  cosa  Troui  onde  uergognoso  et  Ueto  uada 


1  vt  A  guisa  duom  ch  bramj  et  troui  cosa    2  onde  poi  v  .  7  . 1 .  v  . 


che  si  rattene  &  uolue 
dognintomo 


90 


Com  liiiom  che  per  terren  diibbio  caualcha 

pensando 
Che  ua  restando  ad  ogni  passo  &  giiarda 

E  Qesto  del  suo  andar 


ire  a  ir  u 

I  uidi  unda  mä  mäca  a  for  distrada 


El  pensier  dellandar  molto  difalcha 

Cosi  landata  mia  diibbiosa  &  tarda 
le  genti 
Facean  gliamanti  /  di  che  anchor  magrada 
Saper  quanto  ziaschuno  e  in  quäl  foco  arda 


I  uidi  ire  a  ma  maca  u 
for  di  strada 

95 


I  uiddi  ire  a  man  mancha  un  fuor  di  strada 
Vn  giouene  come  vom  P  quäl  att .  s .  cui  data  sia 
A  guisa  di  cui  brami  &  truoui  cosa  duö  ch  bramj 


Cosa  onde  uergognoso  &  lieto  2     Onde  poi  uergognoso  &  lieto  uada. 
uada  al  figlio 

Donare  altrui  la  sua  dilecta  sposa 


Amor  patemo 


et 


0  somo  amore  ^  0  nuoua  cortesia 


100 


et 
Tal  cliella  stessa  ^  lieta  &,  uergognosa . 

tutti  et  tre 

Parea  del  cambio  &  giuäsi  per  uia 
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Giuä  paiiadü 


Parlaiido  insieme  de  lor  dolci  cftccti 


105 


poi 
pur  comc  del  niio  uoler  / 
iudjuino ') 


Del  perduto 
Et  sospirando  il  regno  di  soria . 

Trassemi  a  que  tre  spirti  che  ristrecti 
f^    Eraii  gia  per  segiiiro  altro  Camino 

Et  dissi  al  prirao/i  prego  che  tu  aspccti 
Et  egli  al  suon  del  ragionar  latino 

c 

quasi     Turbato  in  uista  si  ritenne  un  pocho 

Et  poi  del  mio  uoler  quasi  indouino . 
lo  soa  seleuco  et  questi  e  anthioco 


rattöne 


Disse  io  seleucho  son/questo  e  antiocho 

mio  figlio 
jo  caro  figlio  disse  chebbe  con  uoi  guerra  vt  disse  che  si  grä  gueixa  ebbe  cü  uoi 

Mio  figlio  che  gran  guerra  hebbe  con  uoi 
contra  forza  la  ragion  ual  poco 


110 


I 


Questa  mia  i  prima  et 
sua  douaa  fu  poi 


115 


Ma  ragion  contra ^)  forza  non  ha  locho 

fu  mia  mogliere  eh.  sua  fu  poi 
Questa  mia  inprima  sua  donna  fu  poi 

Che  per  camparlo  damorosa  morte 
Gliel  diedi  el  den  fu  lecito  tra  noi 
Stratonicha  e  il  suo  nome  e  nostra  sorte 
E  indiuisa  come  uedi  insegno 
Come  uedi  indiuisa  &  per  tal  segno 

Quanto  fu 

Si  uede  il  uostro  amor  tenace  &  forte. 


alcun  de  tre 
A  1     Poi  che  da  que  reali  spirti  eletti     vt  A  2     Chädaua  piu  pesoso  acapo  chiiio 

-['  Ij  l     CoUui  di  que  tre  spiriti  ristrettj      vt  B  2     Chapreder  coniiciaua  altro  camio 

C  1     Da  poi  che  que  tre  spiriti  ristretti  vt  C  2     Erü  gia  p  seguir  altro  camiao 

rassemi  a  tjuc      1  D     A  lü  di  que  tre  spiriti  ch  ristrettj 

att  te  hie 
A  3     Mi  feci  et  dissi  i  priego  che  maspctti  vt 

BSE  dissi  alquanto  priega  ch  taspetti  vt 

C  3     E  dissi  al  prirao  io  prego  ch  tu  spetti . 


1)  iudjuino  oder  indouino;  j  und  o  stehen  aufeinander. 

2)  Rasur. 
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sostenne 
sofferse 

Che  contenta  costei  lassarmi  il  reeno 


lo  el  mio  dilecto/&  questo  la  sua  iiita 
120  Per  far  iiia  piu  che  se  Inno  laltro  clegno . 

Et  se  non  fosse  la  discreta  aita 

De  phisico  gentil  che  ben  saccorse 
Leta  sua  in  sul  fiorir  era  finita. 
Tacendo  amando  quasi  aniorte  corse 
et  questo 
125  E   lamar  forza/el  tacer  fu  uirtute 

gli 

Lamia  uera  pieta  che  lui  soccorse  E  la  mia  fu  pieta  che  g 

soccon 
penser  


Cossi  disse/&  come  huom  che  uoler  mute 

Col  fin  delle  parole  i  passi    uolse  rpQ^.ge  j  p^ssi 

poteo  lui 
Che  apena  mi  poteo  render  salute . 

130  Pol  che  da  gliochi  mei  lombra  si  tolse 

ßimasi  graue /&  sospirando  andai 

pensier 
Chel  mio  cor  dal  suo  dir  non  si  disciolse  .  si .  sc'iolse 

Infin  che  mi  fu  decto  troppo  stai 

infinite  ' 

'i 

In  un  pensiero  alle  cose  diuerse  « 

et  el  tempo  che  brcue  t 

135                 El  tempo  che  breuissimo  ben  sai  jj 

condusse  tal  stuolo  j 

Non  meno  tanti  armati  in  grecia  Xerse 

presi  et  nudi  '^ 

Quanti  iui  erano  amauti  ignudi  &  presi  > 
Tal  che  lochio  la  uista  non  sofferse . 

modi  color  lingue  et  pacsi  vt  varii  dattj  di  liguo  &  di .  p  .  li  .  pl  . 

Varii  di  lingue /e  uarii  de  pacsi  vt  vari.j  di  llgue  ("t  uarij  d  .  p  .  li  iiia,i; 

l-iO      "  Tanto  che  di  millc  un  non  seppi  il  nome  , 

E  fanno  historia  que  pochi  chintesi .  ,| 

i 
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Pei*seo  era  luno/&  uolsi  saper  conie     Fi'»  gli  altri  uidi  pseo  &  seppi 

'  comc 

eda 

Andromacha  gli  piacquc  in  ethiopia 
Vergine  bruna  begliochi  &  le  chiome .  Come 

145     +     Et  quel  uano  amaclor  che  la  sua  propria 

a 
Belleze  disiando  fu  distructo  amädo  nö  ebbe  alcü  frutto 


di  se 
fatto  sol  p  troppa,  copia 


I 


Pouero  solo  per  troppo  hauorne  copia . 

vdi  seppi  il  noinc  b  ])t 

nou '  mi  fu 

.  varij  di  ligixe  et  uarij  di .  p  . 
°     Tante  che  io  non  coenobbi  de  mille  iino  /  ,     _ 
2 n  miis 


i  e  (|1  uano  amador 
+      J   vidi  il  giouenc  uano,  ch  la  sua  propria  vt 
/■   (  lui  il 


uano  amator 
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cÄ  diuene  ü  bei  fior  senza  alcü.  frutto 
e  fessi  un  fior  e  qlla  che  del  tutto 
En  picciol  fior  si  trasformo  del  tutto 
Che  diuenne  un  bei  fior  senzalchun  fructo 

liiuuda  Et  qiiella  che  lui  amando  in  uiua  uoce 

e  fatta  fecesi  et  duro  sasso  il  corpo  tutto 
150  Fecesi  el  corpo  un  duro  sasso  asciutto . 

vidi  quel  chal  suo  mal  fu  si  ueloce 
lui  quellaltro  al  suo  mal  ueloce 

ciialtrui  amädo  Iphi  chamando  altrui  in  odio  shebbe 

"  Con  molti  altri  Con  gli  altri  damor  posti  a  simil  croce 

V  a  cui  l'  or         °  Con  piu  altri  dannati  a  simil  croce 

AI .  .  ')   p   troppo  aniar  la 

■~        uita  increbbe  Gente  cui  per  amar  uiiier  increbbe 

fra  sua  de 


155  Oue  raffigurai  alchun  ,moderni 

che  uominar 
Cliannominar  perduta  opra  sarebbe 


1)  Verwischt;  es  stand  wohl  ql. 
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Quei  duo  ch  focoainor7c.  o  Et  'l'-'-'^  ^^^o  chainor  fa  compagni  eterni 

Que  due  che  fece  amor  compagni  eterni 

Alcjnoe  /  &  ceyce  in  riua  al  marc 
P  cercando 
Vidi  ir  uolivdo  a  piu  soaui  ueini     Far  ilor  nidi  a  piu  soaui  uerni . 


IGO 


o+ 


&  CO  costor 
Vidi  uolar  la  ria 


165 


Lungo  costor  pensoso  exaco  stare 

sua  pensoso  et  fiso 
Cerchando  hesperia  hör  sopra  un  sasso  assiso 

Et  hör  sottacqua  &  hör  alto  iiolare. 
Et  uidi  la  crudel  figlia  di  niso 
P  uolar  fuggendo  it.  pl . 
Fuggir  uülando  &  correr  athalanta 

vdi  att 

Di  tre  palle  dor  uinta  &  dun  bei  uiso . 
&  uidi  ypomenes 
Et  seco  hipomenes  che  fra  cotanta 

dal  suo  corso  uita') 
Turba  damanti  miseri  cursori 


(souerc) ") 
Di  tal  uictoria 


170 


ondeggiar  p  entro 


Sol  di  nictoria  si  rallegra  &  uanta. 

Fra  questi  fabulosi  &  uani  amori 

che  gliera  i  grcbo 
Vidi  achi/e  galathea  .  chen  grembo  gliera 
Et  poliphemo  farne  gran  rumori . 


uidi  ondeggiar  h  .  pt  &  glauco  et  pico  uidi  in  qlla  scliiera 

Glauco  mariconobbi  i  qlla    Glauco  ondeggiar  per  entro  quella  schiera 

schiera  Che  nuUa  altro  che  Scilla  P  chaltro  che  scilla  nulla  7c. 

Senza  colei  cui  sola  par  che  prieghi 


et  pico  uolar    nostri 


mouendo  alaltra  P  un  altra 

Noiando  unaltra  amante  acerba  &  fera 


In  ql  un  gia  deglitalici  regi  P  senza  colei  che  sola  par  che  pregi  h  pt . 
175  Canente  &  pico/un  gia  di  nostri  regi 

P  alqual  colei  P  lascio  chi  di  suo  stato  il  mossc 
Per  simil  ira  dcl  p"  stato  mosse  Hör  uagü  uccello  /  &  chi  di  stato  il  messe 

LascioUe  ritenc  P  il  nome  Lascio  gli  il  nomc/el  real  manto  c  i  frcgi. 

anticho 


h  pt 


1)  Vor  diesem  d.  s.  c.  u.  stand  urspiiinglich  dal  uinta,  jedenfalls  ein  Versehen  des  Schreibers, 
der  die  beiden  Worte  wieder  gestrichen  hat,  so  dafs  sie  heut  kaum  lesbar  sind. 

2)  souerc  scheint  gestanden  zu  haben,  ist  aber  gestrichen,  nicht  sicher  lesbar. 


"+ 
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att 
1    E  saco  uidi  anchor  i)öniito  stai'o  et  fisso  stan- 

1    Presso  a  que  duo  costor  pönuto  esaco  starc 

pennuto .  pensoso  pennuto 

1  Lmigo  costor  uidi,  esaco  esac  stare 

2  La  sua  dilotta  hespciia 

/•  /• 

2  Ceroando  hosperia  sua  pennuto  et  fiso  (pensoso) ') 

3  Or  attuffarsi  et  or  alto  uolai-e  P  et  or  sottaqua  &  or .  a .  v  . 


1)  pensoso  durclistricbeu. 


Ol.  149' 


I 


vidil  piäto  degeria  enuece  dosse 
P  lui  &  Canete  di  sua  pelle  .  s  .  P  &  sua  caucte  di  se  stessa .  s  .  S3  att 
Vesstil  di  piumu  &  sua  pelle  gli  scosse 
Viddi  il  pianto  degeria  in  iiece  dosse 

Questo  uidi  et  colui  ch  cosi  gode  P  scylla  fece  una  dura  petra  alpestra  P 

Scylla  indurarsi  in  petra  aspra  &  alpestra     Scylla  fatta  una  dura 

petra  alpestra 
Del  proprio  ....  come  uiuo  fosse 

180  Che  del  mar  ciciliano  iiifamia  fosse . 

Et  quella  challa  penna  da  man  dextra 
Come  dogliosa  &  disperata  scriiia 
El  ferro  igniido  tieu  dalla  senestra. 
Pygmaleon  colla  sua  donna  uiua 
185  Et  mille  che  castalia  &  aganippe 

vdir  Vidi  cantar  per  liina  &  laltra  riua  igänar 

con  un  pomo  si  beffar  Cyddippe  P  du  pomo  al  fi  beffar  cydippe 
Et  dun  pome  beö'ata  al  fiu  cidippe  ^  V^  ■ 


' .  totus  q"ter- 

iis  sie  1300.12.       Triüplius  cupidiuis  &c.  1357  .  veneris  hora  uesp  .  8  .  sept .  hi'a- 

spt .  gnani .  vnde  abitü  meditor  mbrif  fessus  occiu'rit  b  ua- 

al "         Triumphus  Primus  Amoris  R    '"'  in  fine 

lyrEL  TEMPO  CHE  rinoua  i  miei  sospiri      Bi,  jp  conctiöe  si  sit 
Per  la  dolce  memoria  di  quel  giorno  «P"'  ^'''*'  P^P^"'- 

Che  fu  principio  a  si  lungi  martiri . 
■?■  0  Quando  il  sol  toccha  luno  &  laltro  corno 
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I 

o  / 

Toro     Tauro 
+o         Correa  gelata  al  siio  anticho  soggiorno . 


Del   toro:  &  la  faciulla  di  titone  Tora    Tauro 


Amor  gli  sdegni  il  pianto  &  la  stagione 

Ricondocto  mhauieno  al  chiuso  loco      al  mio  recetto 

ouel  cor  stanco  1?  lasso  i  suoi  fasci  ripone  P  ou'ogni  mia  grauezza  si  rii>oi 

peso  Psoma 
Oue  ogni  fascio  el  cor  lasso  ripone  p  ouogm  fascio  il  cor  lasso  i 

/•  att  nel  dolce  tepo  /•  '^  1 

10  lui  in  quel  hora  sopra  Iherba  un  poco  Jui  fra  Iberbe  gia  del  piäger 

Vinto  dal  sonno  iiidi  una  gran  luce 

misero  con  ? 

Et  dentro  assai  dolor  con  breue  gioco .  1 

dintro  et ...  .  uidi 
Pareami  dauisare  ü  somo  duce  Parea  ^  un  uictorioso  et  somo  duce . 
Vidi  un  uictorioso  &  somo  duce 

Pnr  come  un  di  color  eben  campitoglio  ! 

con  gloria 
15  Triumphal  carro  e  gran  gloria  conduce. 

cotal 
lo  che  gioir  di  tal  uista  non  soglio  yedei-  gustar  gioir 

&  cui 
i  cMo  son  oue    non  nasce  i  cbio  nii  trou( 

Per  lo  secolo  noioso  in  cbio  mi  trouo 

valore 
Senza  radice  di  ualor  orgoglio  P  voito  dogni  uertute  e  pie  dorgoglio         ! 

Yoto  dogni  ualor/ pien  dogni  orgoglio .  vedea  uotoe'pieditutto.o.  ! 

P  voto  d'ogni  uir  .  p  .  d  .  o .  P  j 

/•  I 

/•  voto  dogni  ualor  pie  .  d  .  o.  | 

^  »      Scaldaua  il  sol  gia  1 .  et  1 .  c  .  P  qn  il  sol  tocca  h  si  dp  | 

h  nö  pT  qa  dubitatione  facit        stet 

istud  gia 

+  o        Correa  tutta  gelata  al  suo  soggioriio  P  gia  tutta  fredda  a  s 

P  giua  tutta  gelata  .  a  .  s  . 

/•  istud  posui  jiotius  (pifi  uertutö  hodio  P  gelata  audaua 

4  .  nouemb  .  dominica  mane  185S  dun  P  correa  gelata  al  suo  ätiquo  .  s  . 

hüc  uersü  rescriberc  Ire  misse  .  d  .  franc  .  [h  .  pt . 

^iTgeli  ■)  de  curijs  hoc  diccns  .  v 


1)  Bei   dieser   und   den  vier  folgenden  Zeilen   könnten   am  Rande   der   Seite   allenfalls   einig 
Buchstaben  weggeschnitten  sein. 

2)  Das  letzte  Zeichen   ist  niclit   deutlich;   ein   it   oder  u  scheint  zu  einem  doppelten  durot 
strichenen  l  konigiert  zu  sein. 
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l49^ 


niirai  leuado 
■ttuoolo  alzai  gliocclii 

et  stauchi 
21 


üiea      in  niano 

35  arcoA  &  co  saettc  atorno 

ai  fianchi 
inti'a  clii  nö  ualea  7C  /' 
3St  i  sonitio  .  cosi  potes : 
)  bc  chiudor  i  uevsi  7c 


labito 
onde  laltoro  inusitato  et  noiio 

Lhabito  altero  inusitato  e  nouo 

Mirai  leuando  gliochi  graui  &  stanchi 
Chaltro  dilecto  chemparar  non  prouo . 

Quattro  destiier  uie  piu  che  neue  bianchi 
Sopra  un  carro  di  foco  un  garzon  crudo 
Con  larcho  in  mano  e  le  saettc  a  fianchi 


Contra  le  quali  non  ual  elmo  ne  scudo 

edauea  sopra  gli  omeri  due  ali 
26  Sopra  gii  homeri  hauea  sol  due  grandali 

Di  color  mille/e  tutto  laltro  ignudo 
Dintorno  innumerabili  nurtali 

Parte  presi  in  battaglia  &  parte  occisi 
30  Parte  feriti  da  pungenti  strali 

Vago  dudir  nouelle  oltre  mi  misi 
in  pericol  desser  uno 
Tanto  chi  fui  in  esser  di  quegli  uno 

/■  °  

Chanzi  tempo  ha  di  uita  amor  diuisi . 

Alhor  mi  strinsi  a  remirar  salchuno 

trista  P  stanca 

35  Riconoscessi  nella  folta  schera 

signor 
Del  re  semprc  di  lacrime  digiuno 

essu  ne .    Nessu  ui         Mun  ui  ricouobbi  /  &  salchun  uera 

Di  mia  notitia  hauea  cangiata  uista 
Per  morte  o  per  pregion  crudele  &  fera 
uidi  indi 
40  Vn  ombra  alquanto  men  che  laltre  trista 

o  _       _  /■       o 

ifeicontro.  veue  i  cutra        Mi  uenne  incontra  .  e  mi  chiamo  per  nome 

Dicendo  hör  questo  per  amor  sacquista . 
Ondio  marauigliando  /  dissi  or  come 
44  Conosci  me  /  chio  te  non  riconoscho  r' 

]A  ei  Et  ei  questo  mauien  per  laspre  some 
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,.  ,  "    laria 

De  Icgami  chio  porto  Chio  porto  di  cateiie  e  laere  foscho 

Contende  agli  ochi  tuoi  /  ma  iiero  amico 

nato  fui  nel  nionclo  Tosca^) 
Ti  S0110/&  techo  nacqui  in  terren  toscho 
/•     =    chamor  di  uita  anzi  tempo  a  diuisi 
vt  chauzi  t .  a  diuita  .  a  .  d  . 


vT  che  di  uita  a .  tempo  era  d . 

clianzi  tempo  a  diiiita  amor  diuisi 


*)  La  giouenil  tila  ^) .  u  Lune  an  matut  .  ptho  .  ; 

Janno  sequeti  fuit  die  martis  id  festü  &  erä  paga^ .  h'  additü.  nihil        j 

ubi  sü  &  hodie  mercurij  12  .  sept .  mane  dun  ^'^  ^'^  ^^^^  ^  ^"^     I 

,            -T      f    •  j.                 f    i-i-        i-           -    i   T  ista  relegebä  1360 

hoc  scnbo  &  ista  pcuiTO  lastidio  potuis  qua  studio  °                 ' 

sept .  3  .  ita  res       ■ 

uescio  quädiu  h'  ero  .  expeeto  Leliu3  gruii)  que  ^^^^^  ^^  ^^^^^^  _  -    : 

parme  misi  sabato  pr^terito  p  militia  .  Ja  .  sept .  nee  icepi  h    < 

Co  /  de  lupi .  de  bona  Irä  sribei 


1)  sie. 

2)  Diese  am  Fufs   der  Seite   stehende  Notengruppe  wird  durch  einen  Strich  bezeichnet 
zum  V.  73  auf  Fol.  150''  gehörig. 

3)  nicht  anders  zu  lesen,  soll  wohl  tua  sein,  und  zwar  la  tiia  yioiicnil  iioglia. 


Pol.  l50^ 


-\-°  i  1\  riconobbi  seppi  chi  era  7  cosi  amano  a  nii 
Le  tue  parole  el  |  ^^  pönemo  a  seder  i  loco  aprico 

Cosi  parlädo  il  '  ragiouare  antiq  anticho 
Le  sue  parole  el  ragionar  antico 

!/•      celaua  , 

Scouerser  quel  chel  uiso  nascondea  Mi  mostro        Mi  mostrar  / 

T — ~  o               ;                      ■• 

Et  cosi  nascendemo  in  loco  aprico .  nassidemo 

o  /'  o 

Et  cominzio  gran  tempo  e  chi  credea         credea       Pensaua 

J- 
/•  I)a  Yederti  qui  fra  noi  /  che  tuoi  primi  anni 

=  Monstraro  mi      /•  /• 

Moströmi  /  ondio  di  to  tal  fede  hauea .    Tal  i)resagio  di  te  tua  nista 

+  /  o  = —         — —  -    — daua 

55       E  fu  ben  uer/ma  gliamorosi  affanni  i 

Mi  stanchar  si  chio  abandonai  lempresa         Stacar .      Si)aucntar  sf 


stracciati  auchora  i  *^''^^'^  lasciaj 

Ma  squarziati  ne  porto  il  pecto  c  panni . 
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ed  e 
Cüsi  dissio :  &  ei  quundhebbc  intesa  A  cio  sonise 

La  mia  risposta  /  sorridendo  disse 

UO  0  figliuol  raio  quäl  per  te  fiäma  c  accessa^ 

lo  non  luntcsi  alhor/ma  hör  si  fisse 

°:  Suo  parole  mentraro  entro  la  testa 

chi  credo  clien  diamautc  amor')  lo  scnssc 
Che  mai  piu  saldo  in  niarmor  non  si  scrisse . 


70 


Et 


G5    o+ 


/• 
Till 


per  la  noua  eta  che  ardita  &  presta 
Fea  la  mente  &  la  lingua  il  dimandai 
Dimi  per  cortesia  che  gente  e  questa. 
Di  qui  a  poco  tempo  tel  saprai  Tc 

Per  te  stesso  rispuose/tfe  serai  delli 
Ma  p 
Ne    Tal  per  te  nodo  fassi  /  &  tu  nol  sai .    &  tu  uö  sai      &  anchor  nol  saj 

Et  prima  canfferai  uolto  &  capelli  ,,    .   ,.    .    ,. 

r  o  r  jj   g,    discioglia 

Cliel  nodo  di  chio  park)  si  diseioglia  a  quei  piu  duro      mai  si  scioglia 
eil  piu  SOQ  stati  al  suo  s"""  rebelli  V  che  piu  si  strigne  sopra  i  piu  r .  V 
Dal  collo  /  0  da  tuo  piedi  ancho  ribelli .     Dal  coUo  et  da  tuoi  piedi 
presente  auclio  .  r  .  P  tanto  P  piu      li 

-)  Ma  per  empi,  r  la  tua  giouinil  uoglia  souätius 

ma 
Diro  di  uoi  /  &  prima  del  maggiore 
Che  cosi  uita  »fc  liberta  ne  spoglia. 
Questi  e  colui  chel  mondo  chiama  amore 
quanto 
Amaro  come  uedi  &  uedrai  meglio 
Quando  fia  tuo  come  e  nostro  signore . 

ben  fu  cosi  "c  P  e  fu  be  uero     1358  .  lune  post  prädiü  Aprit .  30  .    li  pT  .  py 

cosi  quod  est  J  |)x  . 
Mi  trouo  le  parole  tue  nel  petto  vi 

Mi  trouo  in  mezzo  il  cor  qlle  parole  vt 

mi  ü'ouo 


+     /     o 


Mi  son  le  sue  parle 

Sue  parole  mi  trouo  entro  la  tcsta 


1)  Das  ni  von  amor  ist  nicht  deutlich;  am  ersten  wäre  aJnor  herauszulesen. 

2)  Hierher  fühii  der  Strich  von  Fol.  149". 


«+=    Jo  come  homo 
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senza  che  la  noua  eta  senza  sospetto  suome  sole 


senza  sospetto     sie  att.  et  die  alr'  ,  ohardita  ^^'^  ^^^^^ 

acea  nulla  temendo  il  domaudai  e  p  che  la      noua  eta  secura  et  presta  ^^i  •  ^'^t'. 

fa  la  niete  et  la  ligua  il  domädaj  ^ 
V  dimi  p  cortesia  ch  gete  e  questa       senza  sospetto  di  che  gente  e  questa  '  1'  ' 


1)  Die  Seite  ist  hier  scharf  beschnitten. 


Fol.  150\ 

80 
ma  infino 

o 

E  nasce  nacque 


Par  faciul  masueto 
Mansueto  fanziullo  &  fiero  ueglio 

Ben  sa  chil  proua  &  fiate  cosa  nana 
Anzi  millanni  /  enfine  adhor  ti  sueglio 

o 

Ei  nacque  dotio  &  di  lasciuia  liiimana 
soaui  e  maschi 
Nutrito  di  pensier  dolci  &  soaiü 

Facto  signore  e  dio  da  gente  uana. 
Que  son  i  per  quo 


V  Tal  ut  quäl  e  7c  . 

at'  die  atr 
Impregionati  sotto  a  niill 
chiauj 


90 


Che  scgli  a  uito  il  nio: 
do  et  altrj  lui 


95 


Qiiale  e  raorto  dalliii  /  quäl  con  piu  graui 
lor  P  accerba  et  atra 

Leggi  menan  sua  uita  aspra  &  acerba 
^  at'.  s'. 

Sotto  mille  catene  &  millo  chiaui. 
/.  Quel  chen  si  signorile  et  si  superba 
0  Colui  eben  si  leggiadra  &  si  superba 

Vista  uien  primo  e  cesare  che  in  egypto 
Cleopatra  legho  tra  i  fiori  elherba. 

ede 
Hör  di  lui  si  triompha/&  e  ben  dricto 

che 
Se  uinsc  il  mondo/&  altri  ha  uinto  lui 

sia  gioria 
Ciio  del  suo  uincitor  si  gioria  il  uicto . 

Laltro  e  suo  figlio/&  pur  amo  costui 

Piu  giustanieute  /  e  glie  cesaro  augusto 
Che  liiüa  sua  prcgando  tolso  altrui . 

Nerone  el  terzo  dispietato  engiusto 


h  satis  pT 
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100 


filosophia 


pic  di  paura  yc 


Vcdilo  andar  pien  dira  e  di  disdegno 
Femina  il  uinse/e  par  tanto  robusto . 
Vidi  il  buon  marco  dogni  lode  degno 
Pien  di  philosopliia  la  lingiia  el  pecto 

Ma  pur  faustina  el  fa  qiü  stare  al  segnt». 
Laltro  ch  par  si  carco  di  sospetto 


di  SUD  h  pT 
del  SU 

106 


Quo  duo  che  so  si  cai-clii    Que  due  pien  di  paura  &  di  sospecto 

Lun  e  dionisio/e  laltro  e  alexandro 

Ma  quel  del  suo  teraer  ha  degno  effecto . 

Quell  altro  e  Enea 

Laltro  e  colui  che  pianse  sotto  antandro  P  ql  si 

et  quel  bagnato     elaltro  moUe  vt 
La  morte  di  creusa/el  suo  amor  tolse  ot  poscia  tolse 

P  el  suo  amor 
<=     Ad  quei  chel  suo  figliuol  tolse  ad  euandro .    h  p^  • 

Mono  nel  mar  dabido  ede  Leädro  vt 
La  moglie  a  chil  figliol  tolse  ad  Euädro 


A  colui  chel  figliol  -70  11  pT 
.  P  a  que  cM  suo  figliol  7ö 


+ 
omnino 

il  nö  minus 


+ 
onio 


Fol.    151  ^ 


110 


115 


120 


Vdito  hai  ragionar  dun  che  non  uolse 
inchinarsi 

Consentir  al  furor  della  matrigna 

e  fuggio  suoi  preghi ,    fuggio  di  coUe  I  collc 

Et  da  suo  prieghi  per  fuggir  si  sciolse. 
Ma  quella  intention  casta  &  benigna 

Luccisc  si  lamore  e  in  odio  torse 

Phedra  amante  terribile  &  maligna . 
Et  ella  ne  morio  /  uendecta  forse 

Di  hippolyto/di  theseo/&  dadriana 

Chamando  come  uedi  a  morte  corse .  air 

Theseo  medesmo  lei  &  se  condanna'Tal  biasma  altrui,  che  se  stesso*) 

Che  chi  pronde  dilecto  di  far  frode  condanna 

Non  si  de  lamentar  saltri  longanna . 


1)  Andere  Sclirift  und  Tinte  als  die  anderen  Kollationen,  aber  auch  als  der  Orundtoxt. 
A  p  p  e  1 ,  Petrarca  1 0 


Fol.  151' 
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Vidi  il  famoso  con  tiitta  sua  lode 
Preso  menar  fra  due  sorelle  morte 
Lima  di  liii  /  &  dellaltra  si  gode . 

Coliii  che  seco/e  quel  possente  e  forte 
125  Hercule  che  amor  prese/e  laltro  e  achille 

Chebbe  in  suo  amar  assai  dogliosa  sorte . 

Quell  altro  e  demophon/e  quella  e  phylle 
Che  di  liii  si  lamenta/&  quel  iasone 
Et  niedea  chel  seguio  per  taute  uille 
130  AI  uechio  padre  &  al  fratel  garzone 

Crudel  quanto  si  conta  &  tanto  ha  ella 
Di  biasmar  suo  fortuna  piu  ragione 

Hypsipyle  uien  poi  turbata  &  fella 

Del  barbarico  amor  chel  suo  1ha  tolto 
135  Poi  uien  colei  chal  titol  desser  bella. 

Seco  il  pastor/che  male  el  suo  bei  uolto 
Miro  si  fisso  /  onduscir  grau  tempeste 
Et  fuune  il  mondo  sottosopra  uolto . 


Odi  poi  lamentar  fi'a  laltre  meste 
140  Oenone  di  paris  &  menelao 

Di  helena  /  e  hermiou  chiamare  horeste . 
Et  laudomia  il  suo  prothesilao 

Et  argia  /  polinice  assai  piu  fida . 

Che  lauara  mogliera  damphiarao . 
145  Odi   il  pianto  i  sospir/odi  le  strida 

Delle  misere  amanti/che  gli  spirti 

Dior  ä  oolui  che  hör  quinci  le  guida. 
Nou  posso  gia  di  tutti  il  nome  dirti 

Che  non  dhuomini  pur  anzi  grau  parte 
150  Soll  pien  di  dei  cotesti  ombrosi  myrti . 

Vedi  uonere  bella  &  con  lei  marto 

Cinto  di  ferro  /  i  pie  /  le  brazia  /  el  collo  / 

Et  pluton  0  proserpina  in  disparte. 
Vedi  iunon  gelosa  &  uidi  apollo 
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löö  Che  soloa  disprcgiar  Ictate  Ä:   larclio 

Che  gli  dicde  in  farsalia  poi  tal  crollo . 
Che  diro  piii ''  in  nii  passo  raen  uarcho 
Tutti  son  presi  qui/gli  dii  di  marro 
Et  di  lacciuoli  inniunerabil  carcho 

160  Vien  catonato  ioiie  innanzi  al  carro . 

AMORIS  CAPITULUM  .  II  . 
Tj^RA  SI  PIENO  il  cor  di  maraiiiglie 

Chi  stana  come  Ihuoni  che  non  po  dire 
Et  tace  &  guai'da  pur  chaltri  il  consiglie 
Quando  lamico  mio/che  fai  che  mire 
5  Che  pensi  disse :  non  sai  tu  ben  chio 

Son  della  turba  /  e  mi  conuien  seguire . 


Fol.  Ib2\ 

Frate  rispuosi  /  tu  sai  lesser  mio 

E  lamor  di  saper  che  nihai  si  acceso 

Che  lopra  e  ritardata  dal  disio . 

10  Et  egli  .  io  thauea  pria  tacendo  inteso 

Tu  uoi  saper  chi  son  questaltri  anchora 

Io  tel  diro  sei  dir  non  me  conteso. 

Vedi  quel  grande  come  ognun  Ihonora 

Eglie  pompeo  .  &  e  Cornelia  seco 

15       Chanchor  di  ptholomeo  si  lagna  &  plora. 

Laltro  che  piu  lontan  /  que  gliel  gran  greco 

Ne  uede  egisto  &  lempia  clitomestra 

Hör  puo  uedere  amor  seglie  ben  cieco . 
,  .  Potest    etiani    hoc    rao     stare  ^) 

:  0  quauto  piu  pietosa  /  cccho  hipermestra       j..  ^^^^.^  ^-^^^^   ^^^^.^   ^^^^^.   ^^^^^    j^j^^j 

-t)       Eccho  pyramo  &  tisbe  insieme  a  lombra        Vedi  pyramo  &  tisbe  inseme  al 

T        1      •  /  r  11     £      i™  Leandro  in  mare  &  ero  ala  fin 

Loandro  in  mare/&  ero  alla  finestra.         ^     ,     .  ,.         „  ,  ., 

'  Quel  si  pensoso  e  ulixe  aöabil   o 

Quel  si  pensoso  e  ulixe  affabil  ombra  Che  la  casta  mogliera  aspecta  & 

Che  la  casta  mogliera  a  casa  aspecta  ^^^  circe  amädo  gli  ritiene  eng 

,_      .  ,       ,.  ,  ,        25  Laltro  e  figlio   danülcar   &    nol   pi 

24       Ma  circe  amando  gliel  ritiene  engombra.  ^^  ^^^^^^^^  ^^i  -^^y^^  ^^^t^a  e  roma 

Quella  chel  suo  signor  cosi  soletta  A"il  feminella  in  puglia  il  pnde  e 


1)  Die  Schrift   dieser  am  E<'indc  stehenden  Voi-se  scheint  die   des  ursprünglichen  Sciireibers     \ 
zu  sein.     Mit  den  Fragment  Varianten  haben  sie  nichts  zu  thun.    Die  Versenden  sind  weggeschnitten,     i 

10* 
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Va  consolando  in  ponto  fii  reiiia 
Laltra  che  giusta  amore  ha  si  distrecta 

E  porcia :  chel  fuoco  el  ferro  affin a 

Quell  altra  e  iiüia  &  diiolsi  del  niarito 
Challa  seconda  fiama  piu  sinchina. 

Yolgi  in  qua  gliochi  al  gran  padre  schcruito 
35       Che  non  si  pente/&  dhauer  nö  glincresce 
Sette  &  sette  anni  per  rachel  seruito . 

Vinace  amore  che  negli  affanni  cresce 
Vedi  il  padre  di  questo/&  uedi  lauo 
Come  di  suo  magion  sol  con  sarra  csce . 


Quella  chel  suo  signor  cö  breue  co 

Va  seguitando  in  ponto  fu  reina 

30     Come  in  acte  seruile  se  stessa  dom 

Laltra  e  portia  chel  ferro  al  foco  af 
Quollaltra  e  iulia  &c . 


Fol.  152^ 


+     1357  .  Mei'ciiv'.  13  .  sept.  p''.  ot  tertiix  ante  pradiu  .  medioT 
40  Poi  guarda  come  amor  crudele  &  prauo 

Vinse  dauid  &   sforzolo  a  far  lopra 
Onde  poi  pianga  in  loco  oscuro  e  cauo 
Siraile  nebbia  par  che  obscuri  &  copra 
44  Del  piu  saggio  figliuol  la  chiara  fama 


Chel  parta  in  tutto  dal  signor  disopra 
/• 
Mallaltro  chen  un  punto  ama  &  disama 

Yedi  thamar  chel  suo  frate  absalone 


DeUaltro  f  vo  Taltro 

+ 

o 

tacita  dol 

j.   ]  Disdesnosa 

disdeguosa  ^ 

Conuersa,  doletesirichiama  Disdegnosa  &   dolente  si  richiama 

Poco  dinanzi  alei  uedi  sansone 


att 
vedi  cole  Tamar 

att      come  piägödo 
chencenerata  *  al 


frate 


50  Vie  piu  forte  che  saggio  che  per  ciance 

In  grembo  alla  nemicha  el  capo  ponc . 
Vedi  qui  bene  fra  quante  spade  e  lance 
Amore  el  sonno  &  una  uedouetta 
Con  bei  parlare  con  suo  polite  guance 


übaldini: 

1357 .mercurij  IS.septojub.  poi^t  tcrtiam  ante  prandium  .  Mediol . 
4G      Dellaltro  chen  vn  punto  ama  &  disama. 


=  1 


48 


Vedi  cohi  Tamar  diene,  euer  ata  come  piangendo  al  frate 
Oruciosa .  Tacita  del.  Disdognosa  &   dolente  si  richiama. 
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55  V^iiico  (»loplierno  cV;  lei  turnar  soletta 

Com  una  ancilla  &  collo  liorribil  teschio 
Dio  ringratiando  a  meza  nocte  infretta 
Vedi  sychen  el  suo  sangue  che  meschio 
Della  circoncisione  &  della  morte 
00  El  padre  colto  el  popol  a  un  ueschio . 

Questo  glia  facto  el  subito  amar  forte 

Vedi  assuero  el  suo  amor  in  quäl  modo 
Va  medicando  azio  chen  pacel  porte . 
Dallun  si  scioglie  &  lega  allaltro  nodo 
()ö  Cotale  a  questa  malitia  remedio 

Come  dasse  si  tralie  chiodo  con  chiodo . 
Yoi  uedere  in  un  cor  dileeto  &  tedio 
Dolce  &  amaro  or  mira  il  fero  herode 
Chamore  &  crudelta  gli  han  posto  assedio . 

Fol.  153*. 

70         Vedi  come  arde  prima  &  poi  si  rode 
Tardi  pentuto  di  suo  feritate 
Mariane  chiamando  che  non  lode .  CAT 

Vedi  tre  belle  donne  Tnamomorate 

Procri  arthemisia  con  deidaraia       Deienira  e  luna  e  luua .  deida- 
Daltretäte  J^  &  procris  .  70  . 

75  Et  altretante  ardite  &  scelerate 


Semiramis  .  bibli  .  &  mirra  ria 

Come  ziaschuna  par  che  si  uergugni 

/•  loi- 
De  la  sua  non  concessa  &  torta  uia  De  la  sua  ipresa  7c  De  la  sua  uö  7 ') 


1)  Das  Ende  abgeschnitteD. 

^^B     Vedi  tre  belle  donne  innamorate . 

Dcianira  e  luna .  Beidaniia  &  Procis  .  Proci  Arthemisia  con  Deiclamia . 
75  Ed  altretante  ardite  &  scelerate . 

Semiramis,  &  bibli,  &  mirra  ria 

Come  ciascuna  par  che  si  vergogni . 

Dcla  sua  itnpresa  Dcla  sua  non  concessa,  &  torta  via. 


iir 
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Que  Eccho  quui  che  le  carte  empion  di  sogni 

80  Tristano  /  lancillüto  &  glialtri  erranti 

Ode  Oue  conuien  chel  uulgo  errante  agogni. 

Yedi  gineura  isotta  &  laltre  amanti 


Et  la  copia  da  rimino  chensieme  che  seme  che  uano  che  seine 

Vauno  facendo  dolorosi  pianti . 
per 


Vauno 

insieme 

Vahno  facödo 

,  dolorosi  piätj 

/■ 

huom  che  t . 

chi       ^ 
P  vn  che  teme  i 

; 

Cosi  parlaua  &  io  come  chi  teme 
]jer  augurio  del  core  /  anzi  lassalto 
Fiituro  male  &  trema  anzi  la  tromba 
e  sente  anchor 

Sentendo  gia  doiialtri  ancho  nol  preme 

Hauea  colore  dhuom  tratto  duna  tomba    Pareua  I  uista  tratto  duna 


io  nidi  una  angelica  fanciulla         \  toinba  1.  era.     Auea  7c  . 

Quaiido  una  gioiiinetta  hebbi   dallato  j  p  bella  gioueuetta 
via  piu  /• 

90  Pura  assai  piu  che  Candida  colomba .    pura  come  una  c  .  c  .  P  pura 

u  assai  piu  che  c  .  c  .    h  .  pt . 

Ella  mi  prese  &  io  cha^  rei  giurato 

couerto 
di  far  difesa  difendermi  duno  vuoni  foruito  darme 

Difendermi  da  huom  couerto  darmi 


Ecco  que  che  le  carte  empion  di  sogni . 
80  Tristano,  &  lancellotto,  e  glialtri  erranti. 

Oue  conuen  chel  vulgo  errante  agogni . 
Vedi  isolda,  &  geneura,  &  laltre  amanti. 

E  la  coppia  darimino  chenseme  .  che  vmino  .  che  inseme . 
Vanno    Vanno  faccendo  inseme  dolorosi  pianti .  | 

85      Cosi  parlaua  .  k  io  come  vom  che  chi  teme .  \\ 

Per  augurio  del  core  anxi  lassalto.     Futuro  male,  &  trema  anzi  la  tromba. |l 
c&  Sentendo  gia  done  altri  anchor  nol  preme 
Pareua  in  vista  tratto  dvna  tomba .  Era .  Auea  color  dvom  tratto  d .  t . 
Quandio  vidi  vnamjelica  fancndla .  vel  bcJla  gioiiinetta.    Qii  vna  giouenetta! 

ebbi  dallato . 
90  Pura  come  vna  Candida  colomba.  vel  Pura  assai  piu  che  Candida  colomba. | 

Hoc  placet 
Ella  mi  prese,  edio  chaurei  giurato. 

Di  far  difesa  Difendermi  dviKj  vomo  foruito  couerto  darme. 
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ceinii  et  cö  cennj 

Con  parulu  cV  cull  ceiilli  fiii  legilto.    Cou'  gliocuhi  et  co  paroIc  ^  fuiiegato 

Et  come  ricordar  di  uero  parmi 
P  da 
i)5  Lamico  mio  piu  presso  mi  si  fece 

iioia  sollazzo 

^  Et  com  un  riso  per  piu  doglia  darmi.  per  .suo  dilotto  et  7c 

att.  s 


e  sorrideudo 


e  con  UQ  riso 


alorecchia  mi  disse  omai  ti  lice 

Dissemi  entro  lorechie  omai  ti  lece 

tua  lagion 

Per  te  stesso  parlar  con  chi  ti  piace     con  tutti  fiuestj 

Ecco  qui  Dante  cola  sua  beatrice 

Che  tutti  sian  machiati  duna  pece  macchiati 

con-.  uti'U(j3  .  1358  .  mercurij  .  circa  teiiiä 
ut  puto  .  12  .  sept .  page3  . 
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KOb 


che  son  piu  mesti 

100  lo  era  un  di  coloro  ehui  piu  dispiace 

sciolta  et  lieta 

Delaltrui  bene  che  del  suo  mal  uedendo  i  übertäte 

Achi  nii  prese  i  i)ie  liberi  et  presti  V  ehi  mauea  preso      aadar  li- 
Clii  mhauea  preso  in  übertäte  en  pace.         b^t-a  en  pace 

Con  gliocchi  cenni.   Et  con  parole,  &  con  cenni  fui  legato . 
E  come  ricordar  di  vero  parme. 
95         Lamico  mio  piu  da  presso  mi  si  fece. 

Per  suo  solaxxo  diletto,  e  per  piu  iioia  darme.  vel  doglia.  Hoc  placet 
Et  sorrideudo .  E  con  vn  riso . 

Cor.  vtrüq.  1358.  merc.  circa  3.  '*'"  vtputo  12.  Sept.  pagaii 

Alorecchio  mi  disse  Dissemi  entro  lorecchie  omai  ti  lice  lece. 

Per  te  stesso  parlar  con  tutti  qufsti .  vel  Per  tiia  ra(jion  p .  con  chi  ti  piace . 
Ecco  qui  dante  cola  sua  hcatricc . 
Che  tutti  siam  macchiati  dvna  pece. 
100    lü  era  vn  di  color  die  son  piu  mesti  cui  piu  dispiace .  aut  illud . 
Delaltrui  ben  che  del  suo  male  vedendo . 

A   chi  mi  prese  i  pie   liberi  e  presti.    Chi   nuiuea   preso   andar  libera  in 

libertate . .  0  lieta  en  pace. 


152 


105 

o 

volgea  ut  togliea 

chal  che  dolcc  al  gusto 
109 


/• 
voliüea 


Et  cuine  tardi  dopol  danno  intendo 
Di  sue  belleze  mie  morte  facea 

Damor  di  gelosia  dinuidia  ardendo . 

/• 
Gliüchi  dal  suo  bei  uiso  non  torcea 

Vomo  infermo  e  di  7  c 
Come  huom  che  infermo  e  di  tal  cosa  ingordo 

Chal  gusto  e  dolce  alla  salute  e  rea. 

Ad  ogni  altro  piacer  cieco  era  e  sordo 
in  un  sol 


nescio  üde 

araoue  s  hc  ritli- 

mum 


leuaua 


eil  cu  tromore  auclioi  nie:    Seguendo  lei  per  si  dubiosi  passi 
ne  ricordo  ut  clii  trenio  auclior  quandio  P  qualor  nie  ne  ricordo  h'  satis  pl 
Chi  tremo  anchor  qualhora  men  ricordo 
Da  quol  tempo  hebbi  gliochi  humidi  e  bassi 
El  cor  pensoso  &  solitario  albergo 
Fonti  .  fiiimi  .  montagne  .  boschi  e  sassi 
115  Da  indi  in  qua,,  charte  aspergO/,  cotante 


105 


110 


115 


att .   siniile  pede 
i  cantilenis  occu- 
lo4>  et  i  illa 
a  la  dolce  öbra 


E  si  come  or  tardo  a  mio  vopo  intendo.  vel  Et  comor  a  mio  vopo  tardi. 

Per  mirar  lei  per  mirarla  piu,   S  piu  mandaua.  vel  Et  come   tardi  dopol 

danno .  i .  Hoc  placct 

Damor,  c&  dinuidia,  S  di  dolcezxa  ardendo .  vel  Damor,  di  gelosia,  dititddia 

ardendo .  Hoc  placet 

Gliocchi  dal  suo  bei  viso  tiou  leuaua . 

E  si  come  do . 
E  come  tardi  dopol  danno  intendo 

Di  sua  bellezza  mia  morte  facea. 

Damor,  di  gelosia,  dinuidia  ardendo. 


Nescio  vnde 
aniouc  supra  hunc  rithauun. 


Gliocchi  dal  suo  bei  viso  non  ueq .  volgea .  vel  toglea . 

Come  vomo  infermo  &  di  tal  cosa  ingordo . 

Chal  Che  dolce  al  gusto  ala  salute  e  rea. 
Ad  ogni  altro  piacc]-  cieco  era  &  sordo 

Seguendo  in  im  sol  lei  per  si  dubbiosi  passi. 

Che    cd    tremore   anchor   mene   ricordo.     Chi    tremo   anchor  quädo   qualor 

mene  ricordo.   lluc  satis  placet. 
Da  quel  tempo  ebbi  gliocchi  humidi,  &  bassi. 

El  cor  pensoso ,  &  solitario  albergo ." 

Fonti,  fiumi,  montagne,   boschi,   &  sassi.    At  similem  pcdcm  in  cantiliui  .  oculor .  & 

in  illa.  Ala  dolco  ombra . 
Da  indi  in  (|ua  cotante  carte  asporgo . 
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L..' 


straccio 


120 
nadra  fera 


125 


Di  pensieri  &  di  Uicrime  &  dinchiostio 
Tante  ne  squarzio  (o)^)  napparechio  e  uergt) 
Da  indi  in  qua  so  che  si  fa  nel  chiostro 
Danior :  &  che  si  teme  &  che  si  spera 

o  A  o  vista 

Et  Chi  sa  legger  .  nella  fronte  il  mostro . 

Et  ucggio  aiKhirc  quolUi  leggiadra  e  fera 

Non  curando  di  nie :  nc  di  raie  pene 

Di  suo  uirtuti  &  di  mie  spoglie  altera. 

&   sio    llOIl   CITO 

Dalialtra  parte  sio  discerno  bciie 

Questo  signor  che  tuttol  mondo  sforza 
Teme  di  lei  ondio  son  fiior  di  spene 
ehio  contra  lei 
Cha  mia  difesa  non  ho  ardir  nu  forza 


.  att .  s 


Et  quello  in  chio  speraua  lei  lusinga 
arlega/uccide/&/scorza'")Che  nie  &  gli  altri  crudelniente  sforza 


vt  lega .  occitle 
et  scorza 


1)  e  ist  radiert. 

2)  Diese  Kaudnoto  voq  derselben   Hand  wie  die  auf  Fol.  152",   verschieden    von   derjenigen, 
welche  das  Autograph  koUationiei-t  hat.    Nur-  der  Kreis  über  uccide  von  dieser  zweiten  Hand. 


120 


125 


125 


Di  penseri,  &   di  lagrinie,  e  dincostro . 

Tante  ue  straccio ,  &  napparecchio ,  k  vergo . 
Da  indi  in  qua  so  che  si  fa  nel  chiostro . 

Danior,  &  che  si  teme,  &  che  si  spera. 

Et  chi  sa  legger  nela  vista  il  mostro . 
E  veggio  andar  quella  leggiadra  fera. 

Non  curando  di  nie,  ne  di  rai«e  vita  pene 

Di  sua  virtute,  &  di  mie  spoglie  altera. 
E  sentonii  manchar,   ne  troiio  aita .  ne  (Kjyio  S  non  o  spene . 

Cliel  sir/nor  c/ia  questaltri ,  e  ame  fa  forxa  . 

Daita  .  diel  signor  chcl  mondo  sforxa. 

Par  che  tema  di  lei  sio  veggio  bene . 
Et  sio  non  erro  cO .  Dalialtra  parte  sio  discerno  bene . 

Questo  signor  che  tuttol  mondo  sforza . 

Teme  dilei  .  ondio  son  fuor  di  spene . 
Chio  contra  lei  Cha  mia  difesa  non  o  ardir  ne  forza . 

E  quello  in  chio  speraua  lei  lusinglia . 


Che  nie,  o  glialtri  crudelniente  sforza 


vel  lega 


occide  cN:  stVtrza 


0  + 


E  si  come  or  tarcli  a  mio  uopo  intendo 
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att  att 


et  piu  att 

p  mirar  lei  p  piu  miraiia  piu^  mädaua  dentro 


Damor  diniiidia .  et  di  dolcezza  ardendo 


vt  &  comor  a  inio  uopo  tardi  itedo  j 

vt  et  come  tardi  dopol  däno  Itedo  il  pl    ) 


vt  Damor  di  gelosia  diuidia  ardedo 


t  pT  .  satis 
E  seutomj  mäcar  ne  trouo  aita .  ue  aggio  et  non  o  spene 

Chol  signor  cha  questaltri,  e  a  me  fa  forza 
Daita .  chel  signor  chel  mondo  Sforza 
Par  et  teuia  di  lei,  sio  ueggio  bene 


'II 
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P  leghi 

tocclii,  0  chi  distriga  V  täto  o  quäto  striga  li  satis  pt 


130  Costei  non  e  chi  tanto  o  quanto  stringa 


eosi  altera 


Cosi  seluaggia  &  rebellante  sole  Onde  p  che  disciolta'  &  r  .  s  . 

o 

Da  lensegne  damor  andar  solinga  Dallensegne  dalcnsegue 

Et  ueramente  e  fra  le  stelle  un  sole 

suo  vn  att  s 
Vn  Singular  suo  proprio  portamento      ^a  bellezza  slgulare  &    -  ** 

suo  proprio  portamento  proppio  propio  portameto 

135  Suo  riso  suo  disdegni  &  suo  parole . 

P  accolte  I  oro 
Le  chiome  accolte  in  oro  o  sparse  al  uento    Le  chiomc  astrette  in  oro 

te 

4-  Grli  ochi  cha  accesi  dun  Celeste  lume  o  sparse  al  uento 

Chi  son  darder  p  lor  quasi  contento  y\  chjo  „jii.do  &  uö  ue  so  gia 

Minfiäman  si  chio  son  darder  contento .  discontento 

130    Costei   non   e   chi   tocclii,    vol  IcgJii,    o   cid  distinga  .  tanto   o  quanto   stringa. 

Hoc  satis  placet . 
Onde  .  perclie  disciolta.  Cosi  altera,  &  rebellante  suole. 
Dalleiisi .  Dalensegne  damore  andar  solinga. 
E  veraniente  e  fra  le  stelle  vn  sole . 

Vna  bellexxa  Vn  singolar  suo  propio  portamento . 
135         S?io  propio  portamento  c§  sue  parole.  Suo  riso,  suoi  disdegni,  &  sue  parole. 
Lo  chiome  astrette  in  oro  accolte  in  oro,  o  spar.srte  al  veuto . 

*SV  diainn  vertu  da  gliocchi  raylii  .  &        vel  dvn  Celeste  lume  .  Hoc  placet. 
Gliocchi  6-/  ardenti,  (&  pien  dvn  dolce  lume  che  accesi  vtsupra  Nescio  vnde:  si 

di  dolcezza  .  e«t  il^ii  sed  profe- 

,,.    ,.  •     7      /         1  •  11  7  •  i^     j_        cto  his  duobus  ta- 

Mintiamman  si  da  lor  v\\\  son  darder  per  lor  qiit  contento.    ^^  alimid  vidcor 

vel  Cldonardo  non  ue  .son  yla  discontento  .  scripsisse . 
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+ 


140 


145 


150 


Chi  porria  el  mansueto  alto  costiime 

att    te    l*  mai  parlado  .  s  .  s  px".  cu 

sit  mai 
Agua^liar  mai  parlaiulo  u  la  uirtute  ^ö  paiolc  et  la  uuituto  vt 

att.  to  ipsu  aspro  cor 

ouG  c  il  mio  n^ai  [jarlando  c  la  uertutc 

Ouel  mio  stil  comal  mar  picol  fiume. 

Noiie  cose/&  giamai  piu  non  uodute 

Ne  da  ueder  giamai  piu  duna  uolta 

Oue  tutte  le  lingue  sarieii  mute. 
Cosi  preso  mi  trouo  &  ella  sciolta      Lasso  chio  sou .  edolla  6  sciulta 

Ig 

Et  prego  giorno  &  nocte  o  Stella  iniqua      edella  tace 

ella  ~ 

Et  ella  apena  de  mille  uno  ascolta .  od  a  a  grä  pena  i  luiei  sospiri .  a  . 


Fiera  usanza 


e  legge 


niKjua 


Dura  legge  damor  ma  ben  che  obliqua 
Seruar  conuiensi  pero  chella  agiunge 

e  graue /alme  ella  e  comime  e  ätiqua 
Di  cielo  in  terra  uniuersal  antiqua . 


dim  la  fronte  i'  oscura 
Or  so  come  da  se  el  cor  si  sgiunge 


altrui 
soscura 


Ma  soffrir  si  couone  /  ehe  , 

sella  0  dura  1 

vi  almeno  e  comune  ed  ätiq*  I 

h  pt  nüc  I 


Chi  poria  mai  il  dolce  langelico  costume  .  vel  il  dolce  anyel  ....  supra  prox 

mal  per  laude  .  si  supra  i)rox  .  videtur  sie  .      Atteade  te  ipsum  .  Aspro  core  . 
140         Aguagliar  con  parole,  S  la  vertute  .  mai  parlaudo,  &  la  vertute. 
Ouel  )nio  Oue  el  mio  stile  come  al  mar  picciol  fiume  . 
Noue  cose,  &  giamai  piu  non  vedute. 
Ne  da  veder  giamai  piu  dvna  volta . 
Oue  tutte  le  lingue  sarian  mute . 
145    Lasso  chi  son  legato,  edella  sciolta. 

lo  prego  giorno,  e  notte,  edella  tace  .  o  Stella  ini([ua. 
Ed  Ella  a  gran  pena  i  miei  sospiri  ascolta. 
/  vitio  in  gtierra  sempre,  edella  i)i  pace . 
Fiera  vsanxa  da  .  .  o  cöstellation . 
150  Qual  constellatlone  c  in  ine  si  obliqua.   0  coustdlafion  fcrocc  iniqua  .  Hie  videtur 

Clie  la  sua  Stella  reyna,  et-  la  inia  giace.  [sonantior. 

Fiera  vsanza  damore,  e  legge  iniqua  obliqua. 
\  Ma  soffrir  si  coiuien,  che  sella  e  dura. 

E  graue,  alnwn  ella  e  comune,  e  antiqua.  vel  almeno  e  comune  ed  antiqua. 

Iloe  placet . 
Or  so  come  diuen  la  fronte  altrui  soscura  oscura . 
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Come  si  uegghia  con  paura  et  dormo  vt  e  come  sasseiena  u  dun  subi- 


Et  come  sa  far  pace  guerra  o  triegua 

e  so  comel  pensiero  il  sonno  fura 
Et  coprir  siio  dolor  quand  altri  il  punge . 


to  u  puto  rasserena 


Et  SO  come  in  im  pmito  si  dilegua 


i  ü  moniöto 
so  come  il  sägue  ratto  si  dilogua 
poi 
Et  poi  si  sparge  per  le  guanzel  sangue  e  so  come  si  sparge  p  le  guäcie  il 

e  o  sangue 

Se  paura  o  iiergogna  auien  chel  segiia . 

P  heiba  P  tra  fiori 
So  come  sta  tra  fiori  ascoso  langue  Nel  prato  ascosto 

se  uegghia  con  sospetto  et 
Come  sempre  fra  due  si  ueghia  e  dormo 

&  senza  febbre  si  come  altii  langue  come  san  corpo  senza  febbre  lägue  11 .  pt . 
Come  senza  languir  si  more  &  langue . 

e  che  accesi  dun  Celeste  lume  h  pl . 


-f-    Si  diuiua  uortu  degli  occhi  uaghi  ^  Gliocchi  si  ardeti  et  pic  du  dolce  lume 

+ 


+ 


att  s  di  dolcezza 
nescio  thi  si  est 


il  dolce  sed  de  me 

Chi  poria  inai  1  angelico  costume  P  il  dolce  angcT  7c  ,  sup'"  j)x"      .,  .       ,  iivofecto 

J  uiuo  I  guerra  sempre .  ed  ella  i  pace  '^^^  diebus  tale 

aliqd  uideor  scrip 


.6.    J 


Fiera  usanza  da 


0  constoUation 


Qual  coustellationc  e  in  me  si  obliqua  P  0  costellatio  fcrocc  inicjua         h 
che  la  sua  Stella  regna  et  la  mia  giace 


uidet'   soniatior 
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So  esser  prcso  ad  ogai  picciol  nodo 
et  uoler  et  color  caugiarc  istud  abüdabit .  pp  additü  .  so  come  il  sägae 

E  uergognare  ompallidiro  spesso 

nulla  _^ 

&  non  sentir  di  <|1  cliio  ueggio   ed   odo     = 

&  so  in  tenir 

edin  che  modo  seguir 

160 


So  della  mia  nemicha  cerchar  lorme 

Et  temer  di  trouarla  .  &  so  in  (|uai  giiisa 


E  come  sasserena  edin  vn   subito  punto  rasserena.     Come  si  vegghia  con 

paura,  &  dormo. 
E  so  come  il  pensiero  ii  sonno  fura. 
IGO  *So  dela  mia  nemica  seguir  cercar  lorme. 

E  teraer  di  trouarla,  oclin,  &  so  in  che  modo. 


VA 


+ 
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Ijamaiite  iiol  amato  si  trasformc . 
So  t'ni  limjT^i  sospir  &  breui  risa 

Stato  .  uoglia  .  color  .  cangiare  sposso 
inö  Viucr  stando  dal  cor  lalma  diuisa.  Cat  Qno4  loco .    + 

So  iiiillo  uolto  cl  di  ingannar  nie  stcsso 

0  °     0 

So  seguendol  niio  foco  ouunque*  flügge 
0(1  aggliiaccifir  Ardcr  da  lunge  &  agliiazar  dapresso . 

So  come  amor  sopra  la  mente  rugge 
170  Et  comogni  ragione  indi  discaccia 

Et  so  in  quante  maniere  il  cor  si  strugge . 
,-  So  di  che  poclio  canape  sallaccia 

Vn  anima  gentil  quaiidolla  o  sola 
Et  non  ue  ein  per  lei  difesa  faccia. 
175  So  come  amor  saetta  &  come  uola 

Et  so  comhor  minazia  &  hör  percote 
Come  ruba  per  forza  &  come  inuola  . 
Et  come  sono  instabili  suo  rote 


Lamante  nelamato  si  trasforme. 
So  esser  preso  ad  ogni  picciol  nodo . 

E  vergogiiare ,  ciqmllidire .  E  voleri  e  color  cangiare  spesso 
i'i')         E  nö  se7itir .  Nulla  sentir  di  (juel  chio  veggio,  cdodo . 
So  mille  volte  il  di  ingannar  me  stesso . 
e  So  seguendol  mio  foco  ouunq.  e  fugge. 
Arder  dallunge,  ed  agghiacciar  dapresso. 
So  come  amor  sopra  la  mente  rugge. 
1 70         Et  come  ogni  ragione  indi  discaccia  . 

Ed  in  quante  E  so  in  quante  maniere  il  cor^  si  strugge . 
So  di  che  poco  canape  sallaccia. 
Vnanima  gentile  quandella  e  sola. 
E  non  e  ve  chi  per  lei  difesa  faccia. 
175    So  come  amor  saetta,  &  come  vola. 

E  so  come  or  minaccia,  edor  percote. 
Come  ruba  per  forza,  &  come  inuola. 
E  come  sono  instabili  sue  rote. 


158 


179  Le  speranzie  diibbiose  el  dolo  certo 

Come  °sue  promessiö  di  fe     Sue  promesse  di  fe  come  son  iiote . 
Come  nellossa  el  suo  foco  couerto 
Et  nelle  iiene  iiiue  occulta  piaga 

Onde  morte  palese  inceudio  operto . 


onde  e 
e  poi 


Con 


185 


In  soma  so  come  e  inconstante  o  uaga 
vita  daniiiti 


Timida  ardita  uita  degli  amanti 

e  so  chü  dolce  mille  ainavi  appaga 
Cliü  poco  dolce  molto  amaro  appaga. 

Et  so  i  costumi  e  lor  sospiri  e  cauti 


Die  sab.  p'  ma- 
tut' .  beatiicis 
et    geiniaiani 
16  sept .  hora 
recte  noctis .  3 


Le  sperauze  dubbiose,  el  dolor  certo. 
180         Come  sue  promession  di  fe  son  vote . 
Come  nellossa  el  suo  foco  couerto . 

E  secrcta  E  nele  vene  viue  occulta  piaga. 
E  poi  Onde  e  morte  palese  encendio  aperto . 

*  Insert  .  h  .  hie  alicubi  Sahato  16 .  Se-ptemb .  in  uesperis . 

152    In   im  giorno  far  jmce,  dt  (jucrra  .  et-  So  coprire  il  dolor  qfl  el  cor  punto . 
In  En  vn  hora  far  cjiorno  pace  &  guerra,  &  triegua. 
Et  senxa  sospizion  non  stare  vn  poco .    Et  contra  mio  nemico  esser  giunto 
E  so  come/  sangne  ratio  in  vn  momeato  si  dilegua . 
1 55         E  poi  so  come  si  sparge  per  le  guancie  il  sangue . 
Se  paura,  o  vergogna  auen  chel  segua  . 
So  come  sta  nol  praio  vd  licrba  tra  fiori  aseosto  ascosto  langue . 
Coino  si  voggliia  con  sospetto,  e  dormo . 
159         E  seihxa  fehbre  sirome  altri  laugue .  vol  Come  san  corpo  scnza  febbre  langue . 

Hoc  placet . 


Die  Siabaii  post  ))ialntlii  .  beatric  .  S  gevfii/  .  Jfl .  Scpfen/b .  hora  recte  noctis  3. 

184    In  somma  so  come  inconstante,  e  vaga. 

Vita,  (lamanti  Timida  ardita  vita  degli  amanti . 
Con  poco  dolce  molto  amaro  appaga. 
E  so  i  costumi,  oi  lor  sospiri,  ei  canti . 
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(liugo  hoc  ihi .  dura  lof: 
go  dainor . 


rotto  Uli  jiailai'  vn 
El  parlar  rotto  ol  subito  silentio 

El  breuissiino  riso  e  lun^hi  pianti 


altrui  s 
Or  so  como  du  la  fronte  ^  oscura 
f'omo  si  uoggia  cö  ])aura  et  dormo  vt 

0  como  sassereua  edun  subito 

un  punto  rasserena 

in  un  momento 
so  como  P  il  sängxie  ratto  si  dilegua 

poi 

e  so  como  si  spargo  p  Ic  guaucie  il  sägue 

att .  te . 
so  paui'a  0  uorgogna  aiiö  chol  segiia  ^ 


iüc  h'  hie  .  alicubi  sahato  .  IG  .  sopti'inli  .  T  vi'S|)oris 

cor  püto 
in  ü  giorno  fai'  pace  &  guorra  &  Yso  copiir  il  dolor  qn  eK 

1 

e        giorno  I 

In  un  ora  far  pace  &  gucrra  o  trogua  et  cötra  me 

&  senza  sospizion  non  star  ü  punto  vt      j    col  nomico 

+ 


esser  guto 

O 

In  sönia  so  ch  cosa  ö  lalnia  uaga 

Rotto  pailar  .  cö  subito  silentio 

ch  poco  dolce  molto  amaro  appaga 

att.  s 
Di  cb  sa  il  mol  misciato  vt  cögiöto  vt  töprato 
cö  lassetio 


Fol.   155^ 


100 


e  chento  P  quäle  cl .  mel .  7c 
Et  quale  el  mele  temprato  con  lassentio . 

Expt . 
Coi"' .  utrüqj  mercurij  puto  .  ä  .  pri .  p'  hora  3  .  scpt*  .  12  .  page^ 
E  so  cbun  dolce  millo  amari  appaga .  c  chente  P  quale  7c 


190 


UoUo  rn  El  parlar  rotto,  ru  el  subito  siloutio 
El  breuissimo  riso,  ei  luuglii  piauti. 
E  quäl  el  mel  temprato  collassentio . 

expl . 


Cor.  vtriDiq  .  mortir .  pufo  ä  posf  Itormn   3.   Septcw}).  12.  pfujns 

In  somma  so  die  eoi<a  clalma  imja. 
Rotto  parlar .  con  suJnto  süoMtio . 
('he  pöeo   doke    molto    ainnro  appaga .  vcl   E  so .  chvn  dolce  wille  amari 

apimga .    E  chente . 
vt  sopra.   T)i  die  sa  il  mel  misciato  nel  vmpiento  vel  temprato  colassentio . 

vel  E  finale  el  m  .  i(x . 
vel  eoriff'nmlo 

exp] . 
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Fol.  164-\ 

1864  .  ven"' .  mano  .  19  .  Jan'  du  inuitus  pataui  forror  7c')  Triüph'    J  v  etö  px  au: 


D 


Famae  Triumphus  .  IUI . 

Dol 
APOI  CHE  morte  triompho  nel  iiolto 

spesso  triüphato  hauea 


Che  di  me  stesso  triomphar  solea 
Et  fii  del  nostro  mondo  el  suo  sol  tolto 
Partissi  quella  dispietata  &  rea 

Pallida  in  uista  horribile  &  superba 
vi  Per  cliel  lume  piu  chiaro 

Cliel  lume  di  beltate  spento  liauea. 


/  aut  lacrimädo  mouet^ 
Dens  et  contritto  cordo 
manätibus  aut  ulla 
penitus  re  mouef 

P  qui 
Du  qd  sun  cogito  .  pu : 
det  hoc  scriber'.  sed  du 
qd  fieri  cupio  animü 
subit  creuit  pudor 
torporq^  eis  absedit, 
Scribo  enl  nö  quasi 
ego  sed  quasi  alius 
nescio  quis  unq 
träsfor'''"'  studeo  . 


1)  Beccadelli  liest,  gowifs  luit  Recht:  fcrior,  4   Triumphus^  s.  S.  5.     Vorgl.  ebenda  die  Note 
Dil,  qd  sun  etc. 


Fol.  164^ 


Quando  mirando  intoriio  su  per  llierba 

uenir 


P  qle  insul 
Gomo  anzi 


Yidi  da  laltra  parte  giugner  quella 

0 

Che  trahe  lluiom  del  sepulcro  en  uital  serba 


Quäle  insul  giorno  lamorosa  Stella 


11 


Suol  venir  doriente  innanzi  al  sole 


inanzi       inaci 


at' 
I  siplici  parole 
Co  uolgav  parole 

16 


Che  saccompagna  uolentier  com  ella 
P  Cotal  0 

Cosi  uenia  &  io  di  (ßiali  scole 

Verra  el  macstro  ■'     che  doscrina  apieno 
che 
Quel  chio  uo  dire  in  semplici  parole. 

Era  dintorno  el  ciel  tanto  sereno 


ibafio 


Chel  nrö  sol  ch  p  tuttol  desir 

chardoa  nel  core       Che  per  tiUtol  disio  chardea  nel  core 
acceso  al  core 

Lochio  mio  non  potea  non  uenir  mono 
Gete   iui  rara'  daltiss".  ualore 

Scolpit.o  per  le  fi-onti  eral  ualore 
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Di  i|lla  rara  Belloiiorata  d 

20  De  Ihoiiorata  gente  ,  uiiio  scorsi 

oue  piia     i  p'nia 
l»a!a  inä  dcstra  doiio  gliocehi*   Molti  di  quei  che  legar  uidi  ad  anidre. 
|iursi  vt  ugli  occhi   i   ij'nia  .  p  . 

Da  man  dextra  oue  gliochi  prima  porsi 
La  bella  donna  hauea  ccsare  &  scipio 
\  (|1  p'mo  si  fes  fus  fuss  a  grä  a  pena  menaccorsi 

pena  maccoi-si  Ma  quäl  piu  presso  a  gran  pena  maccorsi . 

I^upo  si  glorioso  et  bei  pricipio       donestate 

25  Lun  di  uirtute  &  non  damor  mancipio 

Uonte  armata  di  ferro  et  di  uertute  at' 

Laltro  dentrambe  &  poi  mi  fu  monstrata 
venia  p  laude  Dopo  si  glorioso  &  bei  principio 

Gente  di  ferro  &  di  iialore  armata 
P  ir  si        1  cäpidogiio 

vnoiä  parlädo^  come.  al  tempo  Si  come  in  campitoglio  al  tempo  auticiio 
auticho 

30  Tal  hora  o  per  uia  sacra  o  per  uia  lata . 

Venien  tutti  in  quel  ordine  chi  dico 
P  si  leggea  ditorno  a  ciascuu  leggeasi 

Et  leggesi  a  ziascliuno  intorno  al  ciglio 

El  nome  al  mondo  piu  di  gloria  amico 

af 
lü  era  attento  al  nobile  bisbiglio  Pispiglio 

Xe  meno  agli  atti .  Ai  uolti  7  ecco  i  primi  due 

35  Auolti  agli  atti  &  di  que  primi  due 

Lun  seguiua  el  nepote  &  laltro  il  figlio . 


A  p  p  e  1 ,  Petrarca.  1 1 


Zu  den  Blättern  des  Vatikans  und  der  sie  ergänzenden  casana- 
tensischen  Kollation  tritt  ein  weiteres  Manuskript,  das,  wenn  nicht  alles 
trügt,  gleichfalls  Varianten  zu  den  Triumphen  aus  einem  Autograph 
des  Dichters  bringt. 

Der  laurenzianische  Codex  Plut.  XLI  n.  14,  dessen  Beschreibung 
man  bei  Bandini,  Catalogus  codicum  Bibliothecae  Medicae  Laurentianae, 
V,  col.  104  und  in  I  Codici  Petrarcheschi  delle  Biblioteche  Governative 
del  Regno  p.  19  findet,  enthält  von  einer  sauberen  Hand  des  15.  Jahr- 
hunderts die  italienischen  Dichtungen  Petrarcas.  Die  Triumphe  be- 
ginnen Fol.  173 ^  Dort  ist  oben  in  der  Ecke  rechts  das  Datum  ein- 
getragen: 13/0  Sept  .  2  .  sero ,  Die  dritte  Zahl  ist  jetzt  nur  als  1  zu 
lesen ;  aber  die  Seite  ist  unmittelbar  über  dem  Datum  scharf  beschnitten 
worden;  es  mag  sein,  dafs  ein  Teil  der  Zahl  mit  weggeschnitten  wurde 
und  dafs  stand,  was  beide  Beschreibungen  der  Handschriften  geben: 
1370  u.  s.  w. 

Beim  ersten  Verse  des  ersten  Triumphkapitels :  Nel  tpo  che  rinuoua 

'I'  a 

i  miei  sospiri  steht  am  Rande  al  .  al  tempo  d  .  m  .  d  .  p  . 


beim  vierten  Verse:   Qial  sole  al  thauro  luno  et  laltro  corno,  am 
•/• 
Rande :  al  toro  d  .  m  .  d  .  p)  ■ 

bei  Vers  21:   calh'o  dilecto  chapparar  nö  prouo,  am  Rande:   al  . 

chenparar  .  d  .  m  .  d  .  p . 

•/• 
Neben  Vers  36 :  del  re  semjjre  di  lagrime  digiimo  steht  am  rechten 

Rande :  del  re  nö  m  d  .  l  .  d. ^  links  F . nüq, .  e  .  ala  .  fentia  .  13 73 
Jul  .  2  .  an  fol  occafo,    u.  s.  w. 

1370  und  1373  sind  Jahre,  in  denen  Petrarca  an  der  Redaktion 
der  Triumphe  gearbeitet  hat.  Das  zweite  Datum  ist  nur  um  einen  Tag 
verschieden  von  dem,  welches  Beccadelli  für  die  Besserung  des  Verses  42 
im  Kapitel  Poscia  che  mia  Fortuna  überliefert  (s.  S.  6).  Die  Worte, 
welche  die  beiden  Daten  der  laurenzianischen  Handschrift  begleiten, 
erinnern  ganz  an  Petrarcas  Art. 

Von  der  Lesart  des  ersten  Verses  AI  tempo  wissen  wir  durch 
beccadelli  und  den  Casauat.,  dafs  sie  in  den  Autographen  stand.  Im 
4.  Vers  war  toro  nach  dem  Casanat.  die  Schreibung  Petrarcas. 
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Zum  Yers  183  dos  Kapitels  Era  si  pien  gehört  im  laiirenziaui- 
schen  Codex  die  Randiiote  ''  d  .  j)  .  che  poco  d  .  m  .  a  .  apagha  e  qid 
f.nCi  .  Q'^ .  cap°  nijiunse  poj  .  Die  Lesart  che  poco  d(olce)  7n(olto) 
a(maro)  appaga  stand  in  den  autograpliiselien  Blättern,  wenngleich  nicht 
als  letzter  Vers  des  Kapitels  (e  qui  finiva  questo  capitulo;  agiunse  poi:). 
Das  Subject  zu  aginnse  ist  natürlich  der  Dichter,  und  wir  werden  es 
in  dem  am  Anfang  stehenden  d  .  p  .  suchen  dürfen,  welches  wir  dann 
entweder  lat.  dommns  Petrarca  oder  mit  Rücksicht  auf  das  sonst  auch 
stehende  d  .m.d.p.  italienisch  als  (di  niano)  del  poeta  (oder  lateinisch 
d£  manu  domini  petrarche)   oder  ähnlich  deuten  können. 

Wir  haben  keinen  Grund  die  Ansicht  des  Kollationators,  nach 
der  er  seine  Varianten  mittelbar  oder  unmittelbar  einem  Autograph  des 
Dichters  entnommen  hätte,  von  vornherein  als  richtig  zu  bezweifeln; 
der  besondere  Wert  der  Kollation  würde  aber,  die  Richtigkeit  jener 
Ansicht  angenommen,  für  uns  darin  bestehen,  dafs  wir  es  hier  nicht 
mehr  mit  den  ersten  Entwürfen  der  Triumphe  zu  thun  hätten,  wie  in 
den  Blättern  und  in  der  casanatensischen  Kollation,  sondern  mit  der 
Gestalt  des  Textes,  die  der  Dichter  fast  am  Ende  seines  Lebens  ge- 
wollt hat.i) 

Die  Varianten  mit  der  Bezeichnung  d  .  m  .  d  .  p  .  oder  nur  d  .  p  . , 
welche  sich  allein  als  (nach  der  Ansicht  des  Kollationators)  sicher  petrar- 
kisch  betrachten  lassen  können,  finden  sich  nur  in  den  vier  Kapiteln 
AI  tempo,  Era  si  pien,  Poscia  che  mia  fortuna  und  Qiiando  ad  un 
giogo.  Ist  so  die  Anzahl  der  kollationierten  Kapitel  sehr  klein,  so  sind 
es  doch  gerade  die  am  frühesten  verfafsten  und  deshalb  am  meisten 
veränderten,  bei  denen  es  uns  also  besonders  erwünscht  sein  mufs  die 
vom  Dichter  zuletzt  gewollte  Gestalt  kennen  zu  lernen. 

Der  Kollationator  hat  beabsichtigt  eine  bis  ins  Kleinste  genaue 
Kollation  zu  geben,  wie  aus  den  ortographischen  Varianten  hervorgeht. 
Inwiefern  er  seine  Absicht  auch  durchgeführt  hat,  wird  sich  erst  nach 
einer  umfassenden  Untersuchung  der  handschriftlichen  Überlieferung  der 
Triumphe  feststellen   lassen.     Ich  verspare   mir  den  vollständigen  Ab- 


1)  Im  Widerspruch  hiermit  scheint  die  eben  besprochene  Notiz  zum  Schlafs 
des  Kapitels  Era  si  pien  zu  stehen,  da  doch  schon  die  vatikanischen  Blätter  die 
hinzugedichteten  Verse  enthielten.  Aber  es  kann  entweder  Petrarca,  wenn  er  in 
der  That  zu  irgend  einer  Zeit  das  Kapitel  mit  dem  betreffenden  Vers  hat  enden 
lassen  wollen,  auch  bei  einer  späteren  Niedersclirift  den  einmal  beabsichtigten  Zu- 
stand des  Textes  angemerkt  haben,  wie  er  auf  den  vatikanischen  Blättern  mehrmals 
von  nur  beabsichtigten,  aber  schon  vei-worfenen  Änderungen  noch  Notiz  nimmt,  oder 
der  Kollationator  konnte  von  andersher  Kenntnis  eines  vermeintlichen  fräheren  Ver- 
haltens haben  imd  brachte  sein  Wissen  hier  zum  Ausdruck. 

11* 
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druck  der  genannten  vier  Kapitel  für  die  Schrift,  in  der  ich  eine  solche 
Untersuchung  veröffentlichen  werde,  gebe  aber  hier  den  genauen  Ab- 
druck des  früher  (S.  147  — 159)  auch  schon  in  der  anderen  Fassung 
mitgeteilten  Kapitels  Era  si  jnen,  und  füge  ihm  die  sämmtlichen  in 
den  Triumphen  enthaltenen  Randnoten  der  laurenzianischen  Hand- 
schrift hinzu. 


E 


CAP"  SECONDO  DAMORE  fl° 

V  ■/• 

Ra  si  pleno  il  cor  di  marauiglie  at  d .  p .  me 


chi  staua  come  luon  che  non  puo  dire 
et  tace  et  guarda  pur  chaltri  il  consiglie 

Quando  lamico  mio/che  fai/che  mire 
5  che  pensi/disse?  non  sai  tu  ben  chio 

son  della  turba  e  mi  conuien  seguire 

Frate  risposj  /  et  tu  sai  lesser  mio 

et  lamor  doi  saper  ?  che  ma  si  acceso      at .  d  .  p  .  dcl  saper 
che  lopra  6  ritardata  dal  desio 
]0     F;t  egli/jo  tauea  gia  tacendo  inteso 

tu  uuoi  udir/chi  son  questaltri  ancora 

•/•  ■  •/• 

itel  diro  .  sei  dir  non  me  conteso  at .  d .  p  .  no  e 

Yedi  quel  graude  il  quäle  ognuomo  honora 

■/■ 
egiie  pompeo  /  et  a  Cornelia  seco  at .  popcio  et  6  cn.l.a 

15  che  del  uil  tholomeo  si  lagna/et  plora 

Laltro  piu  dilontan  quel  .  .  el  grau  greco 

ne  uede  egipsto  .  et  limpia  clitemestra 

or  puoi  ueder  amor  seglie  ben  cieco 

Altra  fcde  altro  amo  /  uedi  ypermestra 

20  uedi  pirrarao  et  tisbe  insiemo  allombra 

leandro  in  mare  /  et  hero  alla  finestra 

Quel  si  pensosü  e  ulixe  .  affabile  ombra 

■/■  •/■ 

chella  casta  mogliera  aspecta  .  et  priega         at .    chuj 

ma  circe  amando  glelritiene  emgombra 


5.  Das  i  von  sai  in  späterer  Schrift.  —  7.  Es  stand  zuerst  rispose;  auf  e  ist  /  gesciiriebcn. 
IG.  Hinter  qi/rl  Rasur.   —    17.  et  von  zweiter  iland. 
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25      Laltro  el  tigliuolo  (lainilcaro  et  nol  piega 
incotanti  aimi  ytalia  tucta/et  ronia 
uil  femiuella  impuglia  il  prende  et  lega 
Quella  chel  suo  signor  combreue  coma 
ua  seguitando  .  imponto  fii  re(g)ina 

30  come  inacto  seriiile  se  stessa  doma 

at  .  il .  j) .  chol  ferro  elfoco    Laltra  e  portia  chel  ferro  al  fuoco  atfina 

quellaltra  6  giulia  .  et  duolsi  del  niarito 
challa  seconda  fiamraa  piu  sinchina 
Volgi  inqua  gliocchi  algran  padre  schernito 
35  che  non  si  muta  .  et  dauer  non  glincresce 

settc  et  sette  anui  perrachel  seruito 
Yiuace  amor  che  negli  affanni  cresce 
uedil  padre  di  questo  .  et  uedi  lauo 
come  disiio  magion  sol  consa(r)ra  esce 
40      Poi  guarda  come  amor  crudele  et  prauo 
iiince  dauit  .  efforzalo  affar  lopra 
ende  poi  pianga  in  loco  obscuro  et  cauo 
Simile  nebbia  par  cobscuri  et  copra 
del  piu  saggio  figliiiol  lachiara  fama 
45  cl  parta  intucto  dal  siguore  disopra 

at .  d  .  p  .  delaltro  Ve  laltro  chenvn  piinto  ama  et  disama 

uedj  thamar  chalsiio  frate  absalone 
disdegnosa  et  dolente  sirichiama 
Poco  dinanzi  allei  uedi  san^sone 
50  nie  piu  forte  che  saggio /che  p  ciance 

imgrembo  allani  l  mica  il  capo  pone 


Yedi  qui  beii  fraquante  spade  .  et  lacie 

amore  .  el  somio  .  et  una  uedouetta  \ 

combel  parlare  et  compulite  guancie    d  .  p .    con  sue  polite 


26.  Es  stand  italia;   von   zweiter  Hand  ist  auf  *  ein  ij  geschrieben.  —  29.  g  von  regina   , 
ist  gestrichen.    —    39.    Das  erste  r  in  sarra  ist  gestrichen.    —    41.  Das  t  von  dauit  steht  auf 
Rasiu-.   —  47.   Zuerst  tiede,  auf  das  zweite  c  ist  ein  j  geschrieben.   —  51.   Es  stand  nimica,  das   j 
erste  i  ist  radiert  und  c  über  die  Linie  gescliriebeu. 


166     — 


55 


60 


65 


70 


75 


Vince  oloferne?  et  lei  tornar  solecta 

coniina  ancilla/et  collo  horribil  teschio 
dio  ringratiaiido  amezza  nocte  infrecta 

Vedi  siechen  .  elsuo  saugiie  che  meschio       d .  p .  sichern 

de 
della  circuncisione  et  (per)  la  morte 

el  padre  colto/el  popolo  a^iin  iieschio 
Questo  gli  affacto  il  subito  amar  forte 

uedi  assuero  il  suo  amore  in  quäl  modo 

ua  medicando  accio  chempace  ilporte 
Dalun  siscoglie  et  lega  allaltro  nodo 

cotale  äquesta  malitia  remedio 

come  dasse  sitrae  chiodo  conchiodo 
Vuoi  ueder  inun  c(u)or  dilecto  et  tedio 

dolce  /  et  amaro  /  or  mira  jl  fero    erode 

camore  et  crudelta  gliamposto  assedio        d  .  p  .  Amore  et  c .  d .  t 
Vedi  chomarde  imprima  et  poi  sirode 

tardi  pentito  disua  fori  täte 

V  ■/• 

mari  anna  chiamando  che  nol  lode  d .  p  .  Marianne 

Yedi  tre  belle  donne  inamorate 


pocry  .  arthemisia  .  condeidamia 
et  altrectante  ardite  .  et  scelerate 
Semiramis  .  (et)  bibli  .  et  mirra  ria 
come  ciascuna  par  che  si  uergogni 
della  sua  non  concessa  et  torta  uia 


d.p 


^cri 


Ecco  quei  chellecarte  empion  disogni 
80  lancilocto  .  tristano  .  et  glialtri  erranti 

ove  conuien  cheluulgo  errante  agogni 

d.p.  isolda  Vedi  gineura  .  isocta  .  et  laltre  amanti 

et  la  coppia  darimino  chensieme 
uanno  faccendo  dolores!  pianti 

59.  per  ist  durchstrichen,  de  darüber  geschriobeu.  —  67.  u  von  cuor  ist  durchstrichen.  — 
69.  Das  t  der  Randnote  (cfrujdfcljtfa] )  ist  nicht  sicher;  mau  könne  e  lesen.  —  76.  et  ist  durch- 
strichen. —  81.  Zuerst  stand  onde;  dann  ist  zu  ove  geändert. 


—     1(37     — 

85      Cosi  parlaua/et  io  conie  ehi  teme 

futuro  male /et  trema  auzi  latoniba 
sentondo  gia  doualtri  aiico(r)  nol  prome 
Hauoa  color  duoni  tnicto  duna  tomba 
(luaiido  Ulla  giouinecta  ebbi  dallato 
90  pura  assai  piu  che  Candida  colomba 

Ella  Uli  prese/et  io  charei  giurato 

d .  p .    duü  iium  difenderrai  dahuom  couerto  darmi 

comparole  .  et  con  ceiiiii  fui  legato 
Et  come  ricordar  di  uero  parnii 
95  lamico  mio  piu  presse  misifece 

et  clionuuriso  perpiu  doglia  darmi 
Dissemi  entro  lorecchia  omai  ti  lece 
p  te  stesso  parlar  concui  tipiace 
che  tucti  sian  macchiati  duna  pece 
100     Io  era  nn  dicolor  cui  piu  dispiace 

del  altrui  ben  /  che  delsuo  mal  uedendo 
chi  mauea  preso  in  übertäte /e  impace 
Et  come  tardi  dopo  il  danno  intendo 
disuo  bellozze  niia  morte  facca 
105  damor  digelosia  .  dinuidia  ardendo 


Gliocchi  dalsuo  bei  uiso  non  torcea 

chome  huom  che  iufermo  .  et  dital  cosa  (e)  iugordo 

.b.  .a. 

ch/al  gusto/e  dolce/alla  salute  e  rea 
Adogni  altro  piacer  cieco  era  et  sordo 
110  seguendo  lei  persi  dubbiosi  passi 

chi  tremo  ancor  qualor  mene  ricordo 
Daquel  tpo  ebbio  gliocchi  humidi  et  bassi 

elcor  pensoso/et  solitario  albergo 

funti  .  fiumi  .  montagne  .  boschi/et  sassi 


87.  ;•  voa  oncor  ist  getilgt.  —  92.  Zuerst  darme,  dann  e  zu  i  gemacht,  entsprechend 
parmi  94,  darmi  96.  —  101.  Zuerst  uecjgendo,  gg  gestrichen,  d  darüber  geschrieben.  —  107.  e 
ist  gastlichen. 


—     168     — 

llö      Da  indi  inqua  cotaute  carte  asj^ergo 

dipensieri !   dilacrime  /  et  dinchiostro 

tante  nestraccio  .  °  napparecchio  et  uergo  d .  p .  nesquarcio 

Da  indi  inqua  (e)  so  che  sifa  nelchiostro 
damore/et  chesiteme  .  et  chesispera 

120  acchi  sa  leggier  nella  fronte  il  mostro  d.p.     et  chi 

Et  ueggio  andar  quella  legg'adra  fera 
non  curando  dime  .  ne  diniie  pene 
disiio  iiirtuti  et  dimie  spoglie  altera 
Dallaltra  parte  sio  discerno  bene 
125  questo  signor  che  tuttol  mondo  Sforza 

teme  dilei/ondio  son  fuor  di  spene 
Camia  difesa  nono  ardir  ne  forza 

et  quello  inchio  sperana  lei  liisinga 
che  me  &  glialtri  crudelmente  scorza 
130      Costei  none  chi  tanto  o  quanto  stringa 

cosi  seluaggia  .  et  rebellante  s(u)ole 
dalle  insegne  damor  andar  solinga 

Et  uoramente  e/fralle  stelle  un  sole 
134  Uli  singulare  suo  proprio  portamento 

d.p.  suoi  disdegnj         suo  riso  /  SUO  disdegno  /  et  sue  parole 

Le  chiome  accolte  inoro  /  osparse  aluento 

gliocchi  caccesi  dun  Celeste  lume 

minfiamansi  chi  son  darder  contento 

Chi  porrial  mansueto  alto  costume 

UO  aguagliar  mai  parlando  l  (o)  lauirtute 

ouel  mio  stile  quasi  almar  picciol  fiume 
NaOuc  cose  et  gia  mai  piu  non  uedute 
ne  daueder  gia  mai  piu  duna  uolta 
144  oue  tncte  lelingue  sarien  mute 


118.  e  ist  getilgt.  —  123.  Es  stand  zuerst  uirhite;  auf  das  c  ist  ein  i  geschrieben.  — 
131.  Es  stand  zuerst  stiole;  u  wurde  getilgt,  ein  v  darübergeschrieben,  das  aber  auf  Rasur  steht. 
—  135.  Die  erste  Hand  hatte  sua  geschrieben,  die  zweite  machte  suc  daraus.  —  140.  o  ist  getilgt. 


—     169     — 

■  I .  p .  etcllaesfiolta  Cusi  prc«o  niitruoiiu  ot  ella  sc'ülta 

il .  p .    Jo  preglio  et  pregho  gioriio  e/nocte  .  o  Stella  iiii(iua 

et  ella  appena  diniille  uno  ascolta 
Dura  loggic  damore  ma  beii  chc/°bliqiia 
seruar  conuiensi  .  pero  chella  agiung(n)e 
150  dicAclo  interra  .  uniuersale  autiqua 

Orso  chome  dasse  il  cor  si.'s'iunge 

et  chome  sa  far  pace  guerra  /  tregiia 
et  coprir  suo  dolor  quandaltril  punge 
Et  so  coine  inun  punto  sidilegua 
155  et  poi  sispargo  perle  guance  ilsangiie 

se  paura  ouergoguia  aduien  chel  segaa 

So  come  sta  //  (n)ascoso  /  tra  fior  /  laugue 

coine  serapre  tra  due  si  ueghia  &  dorme 

V  .    •/• 

d-p.  saura  langhiür  si  come  San  corpo  sanza  febre  langue 
more  et 


160     So  de(l)la  mia  nemicha  cercar  lorme 

et  temer  ditrouarla  /  &  so  inqual  guisa 

lamanto  nel(l)amato  si  transforme 

■/ "  _      ■/  ■ 

il.p.fra  So  far  lunghi  sospiri/\t  breui  risa 

stato  /  uoglia  /  color  .  caiigiare  spesso 

165  uiuer  sendo  dame  lalma  diuisa  d .  p .  stando  dal  cor 

So  millo  uolte  11  di  ingannar  me  stesso 
so  seguendo  il  mio  tbco  /  ouunchel  fugge 
arder  dalluiige/&  aghiacciar  dapresso 
So  come  amor  sopra  lamente  nigge 
170  et  come  ogni  ragione  inde  discaccia 

et  so  iuquante  maniere  ilcor  sistrugge 


149.  Das  zweite  n  von  agiungnc  ist  getilgt.  —  157.  n  von  nascoso  ist  getilgt.  —  158.  Es 
stand  zuerst  dua;  auf  a  ist  e  geschrieben.  —  160.  Das  erste  l  von  della  getilgt;  e  von  nemicha 
steht  auf  /.  —  16".^.  Das  zweite  /  von  nellmnato  getilgt.  —  163.  Es  stand  breite,  zu  breri  ge- 
macht.  —  169.  Zuerst  lamante,  dann  zu  lamente  gemacht. 


—     170     — 

So  diche  poco  canape  sallaccia 

una  anima  gentil  /  quand  elleo  sola 
et  növe  chi  peiiei  difessa  faccia 
175      So  come  amor  saetta  .  &  cojne  uola 

et  so  come  or  minaccia  .  &  or  percuote 
come  ruba  perforza  .  et  come  inuola 
Et  come  sono  instabil]  (le)  siie  rote 

lesperanze  dubbiose  .  eldolor  certo  d .  p  .  le  mauj  armate  -  gliochj 

180  sue  promesse  dife  come  son  iiote  ^^°^*J  "^  ^^^^^ 

Come  nellossa  ilsuo  foco  e  /  couerto  d .  p .    si  pasce 

&  nelle  uene  uiue  occulta  piaga 

•/■  •/■ 

onde  morte  palese  /  incendio  aperto  d  .  p  .    Et  palese  icendio  nasce 

Insomma  so  come  inconstante  et  uaga   "  d .  p  .    che  pocho  d .  m  .  a  .  a .  pagha 
185  timida  ardita  uita  degli  amauti  ^  '^^^   '^'^  ^     ^^^ 

compoco  dolce  molto  amaro  appaga 


Et  so  costumi/elor  sospiri  et  /  (pianti)  /  canti 
el  parlar  rocto  /  elsubito  silentio 
et  breuissimo  riso/elungi  pianti 
190     Et  quäle  il  mael  temprato  cöllo  assentio. 


172.   Zuerst  poca,   canapa,   dann  geündert.    —    174.   v   von  nove  steht  auf  früherem  n. 
178.  j  von  instabilj  auf  c;  le  getilgt.  —  183.  Zuerst  cncendio,  dann  zu  incendio  geändert. 


Yarianten  zum  Kapitel: 
Xel  tempo,  v.  1,  4,  21,  36  s.  S.  162. 

V.  41.    mi  si  fe  inconti-a  et  mi  chiamo  p  nome      aT  mi  uenne  d.m.d.p 

V  •/• 

90.    Cleopatra  lego  tra  fiori  et  lerba  d.m.d.p.  cleepatra 

6         •/•  e  ./. 

127.    (Or)^)  quello/.  demofonte  et  queUa^  phille    d  .  p  .  demophoon 

■/•  •/• 

130.    Et  quanto,,  1  padre  ot  alfratel  fu  rea  d.p.piu 

140.    ohcnon  di  paris  :  et  menelao  d .  p  .  oeuone  di  pari 


1)  Das  in  Parenthese  stehende  ist  durchstrichen. 


I 


171 


142.    Et  laudomia  il  suo  prothesilao  d  .  ji .  laodomia 

•/•  •/• 

158.    tucti  son  qiii  pregion  gli  dei  di  uarro      d .  p .  inpregion 


Poscia  che  mia. 

•/•  "         7- 

V.  15.    colla  lingua  gia  frcdda  ancor  la  chiama      d  .  p .  la  nchiama 

1 .  d  .  e  1 .  äö  *) 

26.    cönobili  poeti  gia  cantando  d  .  P  .  co  iaoljilj  p  .  et  uia  c.t.n.d.  *) 

•/• 
47.    che  cautar  per  beatrice  in  monferrato       d.p.c.  ct.  pur.b.a.t.c  ./etm.f.rt 

•/• 
55.    Amerigo  .  bernardo  .  iigo  &  amsehiio        d .  p  .  Gauselmo 

120.    quäl  nel  regno  di  roma  on  quel  di  troya    uT  .  sallo  .  il .  r .  d  .  r .  7  •  q  •  d  •  t . 

1 .  d  .  e  .  1 .  come  stano 
•/■  ■/• 

126.    &  lorabra  (frescha)  »S:  laiire  dolc(e)j  estiiie    spessa 

•/• 
140.    eron  dintorno  (alcarro)  triumphale  alarco 

7-  7- 

142.    Et  hibliquo  sperar  su  p  le  scale  d  .  p  .  lubnco 

167.    lahiia  chel  grau  disio  fa  pronta  e  leue     d.p.at  fca 
172.    Chel  pie  ua  inanzi  .  &  lochio  torna  aretro    al  d  .  p  .  dietio 


Quaudü  ad  un  giogo. 

V.    5.    facendomi  proficto  laltrui  male  d  .  p  .  at  mio  jiefecto 

■/■ 

27.    s'^ylla  et  caribdi  quando  irate  sono  Scylla 

66.  tucti  e  maggiori  nö  cum  si  basso  igegno  ul  chelmio  .  b  .  i .   7  d  .  p  .  come  stano 

e 

67.  Et  gia  infredda  honestate  erano^stincti  at  d.p.  che  gia 

■/■  ■/■ 

73.    Non  fu  si  ardente  cesare  in  thesaglia    7"  d.p.  pharsaglia 

■/■  ^  •/• 

95.    torgliuidio  et  sc^otergli  di  mano  at .  d  .  p  .    torre  gli  uidj 

101.    di  thiberinte  quel  gran  philisteo  d.p.    terebinto 

105.    la  gran  uendecta  et  memorabil  feo  d.p.    che  gran 


I 


Ij  Die  Bedeutung  dieser  Zeile  ist  mir  niclit  klar;   die  Buchstaben  l.d.e.l.  kehren  in  der 
Eandnote  zu  v.  120  dieses  Kapitels  wieder. 
2)  Lies  iiia  statt  ^<^a? 


—     172     — 

■/•  •/■ 

107.    chesbigotisce  et  duolsi  occulto  inacto        d.\>.    6  colto 

123.    cal  niondo  fralle  donne  oggi  no  susa       d.p.    che  suso 

coe  che  gia  si  uso  fra  lo  dohe 
et  ogj  nö  sj  usa  .  cio  uuol 
dire  la  castita . 

•/•_  ■/• 

175.    Nel  triumpho  no  siio  seguir  (di)spiacqiie    al .  d .  p  .  daltruj .    luno  ela.r. 'j 

193.    Fra  quali  io  iiidi  ypolito  et  ioseppe  at .  d  .  p  .    fraglialtri 


Questa  leggiadra. 

■/•  •/• 

V.  12.    et  tal  morto  dallui  et  tal  preso  iui  at .    tal  presi  uiuj . 

•/•  •/• 

103.    Io  dico  che  ginnt  era  lora  extrema  at .    alloia 

■/■  •/■ 

141.    ne  allei  torre  ancor  sno  dignitate  aT  .    ahij .  coe  al  mondo  .  s  .  d  . 


La  nocte  che  segni. 

V.  43.    Silla  /  mario  /  nerone  /  gaio  /  et  niessentio  at .  Maxcntio 

58.    Et  ciercha  il  mare  /  et  tucte  le  sne  riue  at .  chi 

63.    carabo  noi;  me  sospinse;  et  te  riuenne  at .  camo 

98.    questo  fn  quol  clietti  ritenne/et  strinse  at .  liuolse 

Nel  cor  pien. 

V.  125.    stagnando  il  fi-eddo  tpö/il  tinme  tosco  N"  amo 

137.    dardano  tros/eroi/et  altri  uidi  at  ylos 

Da  poi  che  morte. 

V.    1.    Da  poi  clie  morte  triumpho  del  uolto  at .  nol  uolto 

20.    dellonorata  gente/ondio  scorsi  at  ouio 

•/• 

26.    laltro  dentrambo  et  poi  mi  fu  nionstrata  coe  detio  ad 

amcT  et  uirtii 


J)  Das  letzte  Wort  ist  schlecht  lesbar;  es  hat  wohl  elaltro  gcstaudon. 


—     173     — 

Pien  (1  in  finita. 

V.  11.    philippo  ei  figlio/che  dappoUo  algli  indi    at  pula  ulji  terminat^ 

grecia  siuo  maee 
donia 
lo  non  sapea. 

V.  62.    porfidio  che  dacuti  silogisnii  at  porfiiio. 


Dcllaureo  albergo. 

V.     5.    guardossi  intorno  et  ase  stesso  disse        at .    ghuadarsi 

Die  Kapitel   Stcuico  ijia    und    Dapoi   che   sottol   cid   enthalten    keine   Kand- 
variauten. 


Daniello  bat  sich  meines  Wissens  als  der  erste  und  letzte  in 
gröfserem  Umfange  bemüht,  aus  der  Fülle  der  Variauten,  mit  welchen 
Petrarcas  Fleifs  die  vatikanischen  Blätter  bedeckte,  zu  erkennen  was 
den  Dichter  zu  seinen  Änderungen  bestimmt  hat;  wenigstens  ist  er  der 
einzige,  der  die  Ergebnisse  dieser  seiner  Bemühung  zur  allgemeinen 
Kenntnis  brachte.  Die  Aufgabe  war  keine  leichte.  So  offenbar  sich  die 
peinliche  Sorgfalt  des  Dichters  bekundet,  den  Ausdruck  seiner  Gedanken 
endlich  der  gewollten  Yollendung  zuzuführen,  so  schwer  ist  es  zu  finden, 
was  ihm  im  einzelnen  Anstofs  gab.  Das  auf  S.  8  ff.  mitgeteilte  Bruch- 
stück bietet  eine  Probe  von  dem,  was  Daniello  erreicht  hat.  Seine  Aus- 
führungen sind  durchaus  der  Beachtung  wert.  Oft  hat  er  das  ßichtige 
getroffen,  aber  ebenso  gewifs  ist  dafs  er  seine  Aufgabe  entfernt  nicht 
zu  endgiltiger  Zufriedenheit  gelöst  hat.  Setzt  man  sich  von  neuem  vor 
was  er  unternahm,  so  wendet  man  sich  naturgemäfs  zunächst  an  den 
Dichter  selbst,  dessen  Bemerkungen  nicht  selten  hinweisen  auf  das,  was 
ihm  der  Besserung  bedürftig  schien. 

Kein  Anlafs  zur  Änderung  tritt  da  häufiger  entgegen,  als  die 
Wiederholung  eines  Wortes  oder  einer  Wortgruppe  in  gröfserer  oder 
geringerer  Nähe: 

In  der  Canzone  Che  debb'io  far  schrieb  Petrarca  11  9  (S.  86)  zu- 
erst Ay  mondo  i7igrato  e  rio.  Die  Notiz  att .  s  qstanj  rei  macht  auf- 
merksam auf  I  6.  Der  Dichter  bessert,  um  die  Wiederholung  des  Wortes 
rio  zu  vermeiden:  Ay  'mondo  iynudo  et  solo  und  ändert  in  v.  8  dem 
Reim  entsprechend  ü  dolor  mio  zu  il  mio  gran  duolo.  Aber  in  v.  1 
der  Strophe  steht  schon  doglio,  in  v.  3  dole,  beide  im  Reim;  so  wird 
wiederum  geändert:  il  mio  doglioso  stato  —  Ai  orbo  mondo  ingrato. 

In  derselben  Canzone  IV  11"  (S.  87)  macht  att  piu  auf  die  vier- 
malige Wiederkehr  dieses  Wortes  in  v.  8  — 11  aufmerksam.  Wenigstens 
einmal  wird  piu  entfernt. 

Im  Kapitel  AI  tempo  steht  zu  v.  55  (S.  143)  ben  fu  cosi  V  e  fu 
be  uero .  %  pl  pp  cosi  quod  est  j  ^x,  nämlich  v.  58. 

Im  Kapitel  Era  si  pien  wird  vom  Casan.  (S.  156)  eine  Bemerkung, 
wie  es  scheint,  zum  v.  139  bezogen,  die  Ubaldini   (S.  154)  wohl  rieh- 
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tiger  zum  v.  137    gehören   läfst.     Auf  jeden   Fall   wird    dort   auf   die 
Variante  v.  105:  Damor  dinuidia  et  di  dolcezxa  ardendo  verwiesen. 

Meist  macht  nur  ein  att.,  att  s,  attj  auf  eine  fehlerhafte  Wieder- 
holung aufmerksam : 

Standomi  un  giorno  V  8  (S.  36),  s.  i  bei  rami  in  4. 

Nel  dolce  tempo  VIII  1  (S.  78)  s.  ignuda  VIII  10. 
„       „  „       Vni  3  s.  grau  tempo  VI  18. 

Amor  se  vuoi  IV  13  (S.  83)  s.  core  IV  4. 

Stanco  gia  v.  95  Var.  (S.  134)  s.  quäl  v.  93  oder  com  uom  v.  88. 

Era  sl  pien  v.  134  (S.  154)  s.  bellexxa  v.  104. 
Schon  einige  dieser  Beispiele  zeigen,   dafs  Petrarca  auch  die  Wieder- 
holung in  gröfserer  Entfernuag  für  tadelnswert  hielt.     In  den  Triumph- 
kapiteln   scheint   sich   die   Empfindlichkeit   selbst    bis    auf   ein    anderes 
Kapitel  zu  erstrecken: 

Wenn  Era  si  pien  v.  96  (S.  151)  bei  e  sorridendo  die  Xote  steht 
att  s  und  geändert  wird  e  con  un  riso,  so  kann  ich  das  nicht  anders 
beziehen  als  auf  sorridendo  in  v.  59  des  Kapitels  AI  tempo. 

In  AI  tempo  v.  64  (S.  144)  steht  neben  per  che  la  noua  eta  se- 
cura  et  presta  etc.  die  Bemerkung  die  alr  %i  (lies  Tic?),  rith.  qd  i  secP 
cap° ,  und  sccura  wird  zu  ardita  geändert.  Mau  findet  im  Kapitel 
Stanco  gia  (das  also,  wenn  die  Beziehung  richtig  ist,  damals  als 
zweites  Kapitel  angesehen  wurde)  v.  10  Poi  ch'io  seppi  chi  eran,  piu 
securo,  u.  s.  w. 

Nicht  nur  das  identische  Wort  sollte  nicht  wiederholt  werden, 
sondern  auch  derselbe  Stamm  vermieden,  wie  wir  oben^  wenigstens  im 
Reim,  bei  doglio,  dole  und  duolo  gesehen  haben. 

Era  sl  pien  v.  190  (S.  159)  scheint  sich  att  s  bei  misciato  auf  das 
meschio  v.  58  zu  beziehen;  Petrarca  änderte  das  Partizipium  zu  temprato. 

Xel  dolce  tempo  VlII  11*'  (S.  78)  weist  sed  af  s  neben  ardea  viel- 
leicht auf  das  nur  ähnlich  lautende  ardire  VIII  3"  hin?  u.  s.  av. i) 

Auf  eine  tadelnswerte  Wiederholuug  nicht  von  Worten,  sondern 
des  Sinnes,  deutet  die  Bemerkung  zu  Era  sl  pieno  v.  164  Var.  (S.  156): 
E  vergognare  empcdlidire  spesso:  istud  abundabit  pp  additü .  so  come 
il  sägue  (v.  154  Var.). 

So  dürfte  sich  das  af  s  bei  Dapoi  che  sotto'l  ciel  v.  51  (S.  111) 
cöse  talj  Chel  tempo  le  ne  porta  si  repente  etwa  auf  v.  17,  18  be- 
ziehen: Queste  cose  chel  ciel  uolge  et  gouerna  Depo  molto  voltar  che 
fine  auranno.^) 


1)  Über  die  Bemerkung  zu  E  questo'l  nido  v.  4  s.  S.  32. 

2)  Wo  Petrarca  auf  ähnlich  lautende  Stellen  in  anderen  von  seinen  Dichtungen 
hinweist,  wird  er  nicht  die  Absicht  gehabt  haben  au  einem  der  beiden  Oiie  zu  ändern, 
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Von  einer  anderen  Art  Wiederholung  redet  die  Bemerkung  zu 
Che  debb'io  far  YII  11  (S.  97): 

sondern  wir  werden  hier  ein  philologisches  Interesse  erkennen,  das  er  auch  seinen 
eigenen  Werken  entgegenbrachte.  So  im  Kapitel  AI  tempo  v.  25  (S.  141) :  Contra  le 
quali  non  val  elmo  ne  scudo^  am  Rande  Contra  chi  nö  ualea  (S)c.  est  *  sonitio  . 
eosi  potessio  be  chiuder  t  uersi.  Es  heist  dort  v.  6 :  Ond'io  soffersi  Quel  colpo  ove 
non  valse  elmo  ne  scudo. 

Im  Kapitel  Era  si  pien  v.  114  (S.  152):  Fonti  fmmi  u.  s.  w.  att  simile  pede 
t  ca7itilenis  oculo!^  et  %  illa  A  la  dolee  ombra;  s.  Per  che  la  vita  e  breve  III  7  0 
pogffi,  0  valli,  o  fiimii,  o  seh'e,  o  ca7npi;  A  la  dolce  ombra  V  1;  Sehe,  sassi, 
campagne,  fmmi  e  porjgi. 

Kapitel  AI  tempo  v.  10  (S.  140)  lui  in  quel  hora  sopra  Iherba  un  poco 

kann  das  att.  nel  dolce  tepo  wohl  imx  auf  VI  11  dieser  Canzone  gehen:  Gütainii 
stancho  soura  lerba  un  giorno. 

Im  Kapitel  Era  si  pleno  v.  139  hat  Petrarca  freilich  das  dolce  angelieo,  auf 
dessen  Vorkommen  auch  im  Sonett  Aspro  cor  e  selvaggio  (v.  2:  In  dolce  humilc 
angelica  figura)  eine  Note  aufmerkam  macht  (S.  155),  durch  mansueto  alto  ersetzt, 
aber  noch  nicht  auf  den  vatikanischen  Blättern,  sondern  erst  später  und  vielleicht 
aus  anderen  Gründen. 

Hier  mögen  denn  auch  die  paar  Stellen  angereiht  werden,  an  denen  Petrarca 
sich  auf  andere  Schriftsteller  bezieht.  Dahin  gehört  vor  allem  die  Bemerkung  zum 
Sonett  Aspro  cor  e  selvaggio,  in  welcher  Petrarca  Arnaut  Daniel  als  seine  Quelle 
nennt.  Es  verhält  sich  dort  doch  wohl  so  (s.  S.  124),  dafs  nicht  nur  die  zwei  "Worte, 
die  allein  von  jenem  direkt  entnommen  sind,  auf  ihn  zurückgeführt  werden  sollen, 
sondern  dafs  das  ganze  Sonett  der  Anregung  dieser  Worte  seine  Entstehung  verdankt, 
ebenso  wie  Petrarca  zu  Clie  le  subite  lagri^ne  (S.  91)  ausspricht:  flctü  residuü  pp 
ttltimü  übü,  d.  h.  doch  wohl  wegen  des  letzten  Verses:  Pur  cid  non  piange,  non 
sa  che  sia  a^nore. 

Leider  hat  sich  Petrarca  in  der  Note  zum  Anfang  d^r  Ballata  A?nor  quand'io 
credea  oder  Amor  quando  fioria  nicht  klarer  ausgedrückt  (S.  98) :  h'  e  phi'^  unf  plebeie 
cätönis  .  di  so.  Amor  qJi  fioria  .  Mia  sjjene .  cl  gnidardom  di  lata  f.  fc  .  War 
Amor  quando  fioria  u.  s.  w.  der  Anfang  der  volkstümlichen  Canzone,  von  welchem 
Petrarca  seine  Ballata  absichtlich  entfernte,  zu  dem  er  sie  aber  später  wiederum  zu- 
rückgeführt hatV  oder  war  die  Ähnlichkeit  zwischen  Petrarcas  Versen  Amor  quando 
credea  und  jenem  volkstünrlichen  Liederanfang  zunächst  zufällig  eine  ungefähre  imd 
wurde  sie  dann  vom  Dichter  zu  einer  vollständigen  gemacht?  oder  begann  das  Volks- 
lied mit  Amor  quando  credea  und  hob  dann  Petrarca  durch  eine  in  der  Note  an- 
gegebene Änderung  diese  Ähnlichkeit  auf?  Die  Abküi'zuug  di  so,  welche  vielleicht 
Aufklärung  geben  könnte,  vermag  ich  nicht  zuverlässig  zu  deuten. 

Im  Kapitel  Pien  d'inßnita  sclirieb  Petrarca  nach  Daniellos  Meldung  (s.  S.  13) 
v.  117  für  irgend  welclie  andere  frühere  Lesart:  Ben  eli'a  l'estremo  Fosse  d'un  riceo 
earro  hotiesta  sonia,  hoe  placet:  quia  in  cxirru  iuit,  in  vita  AureUani  (s.  Flavius 
Vopiscus  cap.  33  in  Scriptores  Historiae  Augustae  ed.  H.  Peter,  Leipzig  1884  vol.  II 
S.   172). 

Zu  AI  tempo  v.  18  (S.  140)  voto  dogni  valor  2>«ej«  dogni  orgoglio  (für  voto 
dogni  virtute):  istiid  (nämlich  ualorcm)  jwsui  ptotius  qua  uertutc  .  .  .  .  dun  hiic 
iiersü  rescribere  Ire  misse  d.  frane  .  X-^gcii  de  ciirijs  lioc  diccns  (so  stellt  im  Casan.; 
den  Schlufs  d(!r  Bemerkung  vermag  ich  nicht  zu  konuncntieren ;  auch  Daniello  wird  ihn 
nicht  verstanden  haben,  denn  er  läfst  ilin  fort,  s.  S.  11). 
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(el  nome  suo  da  tiia  ligua  devota 

spcma  in  dolce  iioia) 

esscr  cantato  al  niödo  anclior  yran  tepo 

c  vuo  che  tutta  mora  s-i  p  tempo . 

sed  at' :  hos  rithnios  l  cätilenis  nris  crcbro  niim's. 
Der  Dichter  änderte: 

grcoi  tempo  al  mondo  esser  cantato  auchora 

consentiral  che  sua  speranxn  mora . 
Der  Reim  {denn  das  keifst  rithmus  hier  ohne  Frage)  tempo:  per 
tempo  (oder  ähnlich)  kommt  in  der  That  nicht  selten  bei  Petrarca  vor; 
s.  die  Canzonen  *S'/  e  debile  I  15,  16;  Lasso  me  II  2,  3;  Qual  piü 
divcrsa  YI  14,  15;  U?ia  donna  I  12,  14;  die  Sonette  lo  avrö  sempre 
10,  13;  QiUDido  mi  vene  11,  14;  Dolci  ire  11,  14;  Quel  va(jo  dolce 
10,  12;  die  Kapitel  La  notte  188,  190;  Da  poi  che  sotto'l  cid  8,  10. 
Aber  nicht  die  absolute  Häufigkeit  des  Reimes  gab  dem  Dichter  An- 
stofs;  viele  Reime  sind  bei  weitem  gewöhnlicher;  sondern  die  Häufig- 
keit im  Verhältnis  zu  seiner  geringen  Qualität.  Dafs  Petrarca  nicht 
gern  in  dieser  Art  tempo  mit  sich  selbst  reimen  üefs,  geht  daraus  her- 
vor, dafs  er  den  Reim  auch  aus  Nel  dolce  tempo  H  8,  11  (S.  72)  und 
Ben  mi  crcdea  I  10,  11  (S.  102)  entfernte. 

Auf  die  Reimendung  beziehen  sich  auch  die  Notizen  at'  .  i  .  e 
neben  v.  5  und  11  des  Kapitels  Da  poi  che  sotto'l  ciel  (S.  110),  denn 
diese  Endungen  wiederholen  sich  in  v.  71  ff.,  83 ff.;  Petrarca  vermied 
es  aber  in  einem  Kapitel  den  gleichen  Reim  wiederkehren  zu  lassen, 
wie  Dante  es  in  den  Gesängen  der  Komödie  vermied,  und  dafs  diese 
Wiederholungen  hier  und  die  von  -anno  in  v.  14 ff.  und  131  ff.  nicht 
beseitigt  sind,  ist  nur  ein  neues  Zeichen,  dafs  uns  das  Kapitel  in  un- 
fertigem Zustand  überkommen  ist.  i) 

Schwierig  sind  diejenigen  Bemerkungen  zu  deuten,  die  auf  den 
Klang  der  Worte  gehen.  Petrarca  stellt,  von  der  Klangwirkung  redend, 
raucus  und  somuis  einander  gegenüber.  Wenn  er  nun  im  Kapitel  AI 
tempo  V.  72  nach  Daniello  (S.  11)  Dal  collo  e  da  tuoi  piedi  anchor 
ruhelli  für  sonantius  hält  als  Che  piii  si  stringe  sopra  i  piu  ribelli, 
so  verstehen  wir  das  allenfalls  mit  Dantes  Hilfe,  für  den  stringe  und 
sopra  gleichfalls  rauhe  Wörter  wären.     Auch   Che  debb'io  far  YU  1"" 


1)  Die  gleiche  Reimendung  anti  findet  sich  zweimal  im  Kai^itel  Era  si  pien: 
V.  80  ff.  imd  V.  185  ff.  Es  ist  tiber  bemerkenswert,  dafs  die  letzten  Yei-se  erst  nacli- 
träglich  gedichtet  worden  sind,  und  es  fragt  sich,  ob  Peti-arca  den  Text  nicht  von 
neuem  iimgestaltet  hat,  weil  er  sich  der  "Wiederholung  bewid"st  wurde;  s.  S.  163  Anm. 
Sonst  findet  sich  Eeimwiederholung  noch  im  Kapitel  La  notte  {-ata  v.  Bff.,  161  ff.; 
-ore  V.  101  ff.,  173  ff.)  und  auffallenderweise  viermal  im  Kapitel  Quando  ad  un 
giogo  (-ido  v.  8,  155;  -inse  v.  11,  158;  -ine  v.  80,  152;  -ate  v.  86,  137). 

Appol,  Potrarca.  1^ 
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(S.  95)  würden  wir  verstehen,  dafs  j)on  freno  al  gran  voler  für  sonan- 
iior  erklärt  wird  als  frcna  il  troppo  voler,  denn  troppo  ist  durch  sein 
geminiertes  p  an  sich  ein  rauhes  Wort  und  die  Yerbindung  Itr  kann 
als  rauher  gelten  als  nfr  und  vielleicht  auch  als  Igr.  Auch  dafs  aime 
in  Nel  toke  tempo  II  10"  (S.  75)  raucius  klingen  soll  als  oime  (wenn 
dies  die  Note  wirklich  sagen  will)  können  wir  uns  bei  dem  Verhältnis 
von  a  zu  i  gegenüber  dem  von  o  zu  /  allenfalls  erklären,  obwohl 
uns  hier  Dante  nicht  hilft;  aber  nicht  mehr  verständlich  ist  mir,  dafs 
0  constcllation  feroce  iniqua  im  Kapitel  Era  sl  pien  v.  149  Var. 
(S.  155,  156)  sonantior  sein  soll  als  Qual  constellatione  e  in  me  si 
ohliqua,  oder  gar  dafs  ruppe  e  sparse  im  Kapitel  Da  p>oi  che  Marie 
v.  87  sonantius  sein  soll  als  affondö  e  sparse  (nach  Daniello  s.  S.  13), 
oder  endlich,  dafs  Petrarca  die  Umstellung  der  ersten  4  Zeilen  des 
Sonetts  No7i  für  mai  (S.  44)  unterlassen  habe  propler  sonum,  qiiia 
sonätiora  erat  in  7nedio,  rauciora  in  principio  S  fine  q  est  contra 
rethoricä. 

Gröfsere  Klarheit  des  Ausdrucks  strebt  Petrarca  an,  wenn  er 
im  Kapitel  AI  tempo  v.  6  (S.  140)  zu  {la  fanciulla  di  titotie)  Gia  titita 
frcdda  u.  s.  w.  bemerkt  fl  nö  pl  qa  diihitatione  facit  istud  gia  (welches 
nämlich  für  giva  steht;  Petrarca  ändert:  correa)^  oder  zu  Che  debh'io 
far  I  4''  (S.  85)  Madöna  e  morta  V  giia  .  fj  at  äbiguitates  snie  dicendo 
gita,  weshalb  denn  auch  die  Einführung  von  gita  unterbleibt,  obwohl 
eine  ernstliche  Zweideutigkeit  kaum  hervorgerufen  Avorden  wäre.  Eine 
nur  bei  Beccadelli  erhaltene  Note  (S.  7)  macht  zum  v.  13  des  Kapitels 
lo  non  sapea:  Questo  cantö  gli  errori  die  Bemerkung  Aiiende,  substiti 
enim  relegens  Questo,  nee  intelligens;  itaque  sine  dubio  obscuriim  est. 

Von  ein  paar  anderen  Bemerkungen  ist  schon  im  Vorstehenden 
gesprochen,  so  S.  116,  117  in  der  Anmerkung  von  dem  n  iTr  satis  triste 
p^n"^  auf  Fol.  13'',  S.  97  von  der  Bemerkung  zu  Che  debb'io  far  VII  4'\ 
Klar  ist  die  von  Daniello  mitgeteilte  Note  zu  Dapoi  che  Morte  v.  118 
(s.  S.  13)  lo  dico  di  Metello,  e  di  suo  herede)  vel:  Metello  dico  c  suo 
padre,  e  suo  rede)  placet,  quia  uniuersalior. 

Bei  einer  Anzahl  von  Bemerkungen  aber  kann  ich  das,  worauf 
Petrarca  durch  ein  att  oder  ähnliches  aufmerksam  machen  will,  nur  zu 
erraten  meinen,  oder  auch  das  nicht  einmal. 

Das  erste  af  neben  Da  poi  die  sottol  ciel  v.  67  (S.  112):  Non 
aura  loco  fu  sara  nedera  macht  vielleicht  aufmerksam  auf  das  bedenk- 
liche Nebeneinander  von  fu  und  era.  Besagt  ebenda  v.  90  (S.  113) 
das  at'  unter  natura,  dafs  der  Dichter  Anstand  nahm  der  Natur  die 
Urheberschaft  der  keuschen  Gedanken  Lauras  zuzuweisen?  Im  Kapitel 
Stancho  gia  v.  62  Var.  (S.  132)  bezieht  sich  att.  vielleicht  auf  die  an- 
stöfsige  Konstruktion  et  tu  et-  ella  il  crede. 
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Nachdem  wir  so  durch  Petrarca  selbst  ein  paar  Eichtungen  kennen 
gelernt  haben,  nach  denen  iiin  er  sieh  angelegen  sein  liefs  sein  Werk 
zu  vervollkonimen,  will  ich  an  einem  Beispiel  versuchen,  was  sich  etwa 
von  den  liew^eggründen  für  die  einzelnen  Änderungen  erkennen  läfst. 
Ich  wähle  die  paar  Strophen  der  Canzone  Standomi  un  giorno,  die  auf 
Fol.  2'',  weder  als  ein  durchaus  erster  Entwurf,  noch  auch  als  eine  weit 
vorgeschrittene  Dichtung,  eingetragen  sind.  Die  Niederschrift  fängt  dort 
mit  der  dritten  Strophe  an  (s.  S.  34). 

111  1  Der  Dichter  begann  mit  Poi,  strich  aber  das  "Wort  sogleich 
wieder  aus  und  schrieb  ohne  Anknüpfung  an  das  Vorher- 
gehende:  In  un  hoschetto  u.  s.  vi.  Es  ist  bemerkenswert, 
dafs  Petrarca  auch  die  beiden  folgenden  Strophen  zuerst  mit 
einem  verknüpfenden  Indi,  Poi  anfing  (welches  er  also  wohl 
aus  der  cedida  entnommen  hat),  dafs  er  dann  aber  diese 
Verknüpfungen  auch  dort  wieder  fallen  liefs,  so  dafs  jetzt 
von  allen  Strophen  nur  die  zweite  syntaktisch  mit  der  ersten 
verbunden  ist.  Dafs  die  Vorgänge  in  Str.  3  bis  6  auf  dem 
nämlichen  Schauplatz  vor  sich  gehen,  ward  aus  IV  1  in 
quel  medesmo  hosco,  V  3  i)er  la  selva,  VI  1  jjcr  entro 
i  fiori  7  le?'ba  ersichtlich;  mit  gutem  Recht  aber  hat  Pe- 
trarca die  enge  Verknüpfung  der  einzelnen  Strophen  aufge- 
hoben, die  an  eine  zeitliche  oder  kausale  Folge  hätte  denken 
lassen,  wo  nur  von  einem  mehrseitigen  Anschauen  ein  und 
desselben  Vorgangs  die  Rede  sein  soll. 
1,2  I?i  un  hoschetto  nouo  /  ahm  de  cäti .  Vidi  un  giouene  laiiro . 
iierde  j  schietto.  Petrarca  änderte  zunächst  Giouene  lauro 
uidi;  ich  weifs  nicht  recht  weshalb,  denn  das  un,  welches 
die  Note  für  überflüssig  erklärt,  wurde  doch  später  wieder- 
eingeführt. Aber  diese  Änderung  befriedigte  den  Dichter 
noch  nicht.  Durch  alun  de  canti  hatte  das  vorgestellte  Bild 
eine  störende  Ausdehnung  erhalten,  indem  unnötigerweise 
mehrere  Seiten  des  Haines  vor  die  Augen  gerufen  wurden; 
so  strich  der  Dichter  diesen  Ausdruck  zum  Vorteil  des  Ganzen 
und  schrieb  i  rami  santi  Fiorian  d'un  lauro  u.  s.  w.  Die 
Einführung  der  rami  santi  hier  machte  aber  die  hei  rami 
in  V.  4  unmöglich,  und  so  w'urde  in  diesen  Vers  sua  omhra 
eingeführt. 
4,  5  Die  erste  Lesart  dieser  Verse  7  fra  i  hei  ramj  udi  si  dolci 
cäti  .  7  daiKjelli  7  di  muse  un  suon  yfecto  gehört  mit  an- 
deren schlimmeren  zu  denjenigen,  die  mich  früher  (s.  Ber- 
liner Handschriften  der  Reime  Peti-arcas  S.  36  ff.)  zweifeln 
liefsen,  ob  sie  von  Petrarca  hen-ührten,  und  die  mich  auch 

12* 
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heute  noch  zweifeln  lassen  würden,  wäre  die  Echtheit  der 
Handschrift,  im  Original  gesehen,  nicht  so  augenscheinlich. 
Eine  Änderung  war  unumgänglich.  Der  Dichter  schrieb: 
7  di  sua  ombra  uscian  si  dolci  canti.  Di  uari  augelli  .  7 
tätaU7'o  diletto  u.  s  w.  Dieses  tätaltro  dileUo  brachte  mit 
sich,  dafs  im  nächsten  Yers  nicht  stehen  bleiben  konnte 
dognj  altro  piacer,  und  Petrarca  setzte  dafür  ein  dal  mon- 

do tidto . 

7  poi  mirandol  piu  fiso  schien  zu  besagen,  dafs  der  Dichter 
vorher  nicht  mit  genügender  Aufmerksamkeit  gesehen  hätte; 
er  schrieb  dafür  2^01  mirando  Inj  flso.  Aber  nun  lag  auf 
dem  Objekt  ein  stärkerer  Ton  als  ihm  zukam,  zugleich  war 
die  grammatische  Beziehung  des  mirando  nicht  klar  genug; 
so  sclnieb  Petrarca  endlich  Ed  mii'andol  io  fiso. 
8  ff.  Zuerst  liefs  der  Dichter  den  Lorbeer  von  furienartigen  Wei- 
bern vernichten.  Die  anticha  donna  et  fiera  in  uista  stellt 
natürlich  den  Tod  dar;  wer  aber  ist  die  ardente  compagna? 
Das  Bild  ist  zugleich  unklar  und  unschön.  Petrarca  hat  es 
durch  dasjenige  ersetzt,  welches  ihm  als  das  nächstliegende, 
scheint  es,  hätte  zuerst  einfallen  sollen:  die  Zerstörung  durch 
den  Blitz,  gegen  den  der  Lorbeer  doch  sonst  besonders  ge- 
schützt war.  Das  "Wort  turbarsi,  welches  Petrarca  nun  zuerst 
vom  Himmel  gebrauchte,  hat  er  wohl  später  aus  Rücksicht 
auf  turbö  H  8  wieder  entfernt  und  durch  cangiarsi  ersetzt. 
1 1  in  un  punto  wurde  weiterhin ,  V  1 1 ,  noch  einmal  gebraucht. 
Der  Dichter  ersetzt  es  hier  durch  subito,  das  dafür  aus  v.  8 
entfernt  wurde. 
IV  Die  Anfangsverse  der  Strophe  suchen  noch  nach  dem  Reim. 

Der  Ausdruck  arbeitet  sich  erst  allmählich  aus  den  sich  auf- 
drängenden Worten  heraus  (wobei  neben  dem  Gedanken  auch 
dem  Klang  eine  Entscheidung  einzuräumen  sein  wird),  bis 
die  Verse  die  Gestalt  gewonnen  haben: 

Una  fontana  in  quel  medesmo  bosco 
Sorgea  dun  sasso  .  et  acque  ciliare  et  dolci 
Spargea  trai  fiori  7  lerbe  mormorarido . 
In  der  Folge  hat  Petrarca  nur  noch,  mit  Rücksicht  auf  p 
entro  i  fori  7  lerba  VI,  1  für  trai  fiori  7  Icrbc  liier  soaiie- 
menie  eingeführt  und  schliefslich  das  inhaltslose   Una  (fon- 
tana)   durch    das    anschaulichere    Chiara   [foyitana]    ersetzt 
(vielleicht  auch  um  den  gleichen  Strophen anfang  Una  fontana 
IV  1,   Una  fenice  V  1  zu  vermeiden),  was  denn  im  zweiten 
Vers  die  Änderung  von  chiare  in  fresche  hervorrief 
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4    An  Stelle  des  farblosen  loco  ist  seggio  gesetzt,   welches  den 

Begriff  der  Ruhe,  die  dem  Orte  eigen  sein  soll,  in  sieh  schliefst. 

8    Petrarca  schwankte  ob  er  nicht  an  stelle  von  prendere  dol- 

ce^'^-a  das   ungezwungenere  prendcre  diletto  einführen  sollte, 

unterliefs  es  aber  mit  Rücksicht  auf  tant  altro  diletto  III  5. 

11,  12.    Die  letzten  beiden  Verse  der  Strophe 

{vidi  .  .  portarsene) 

Ratto  kl  fönte  .  onde  anchor  doglia  sento . 

Et  pur  memhrando  piango  7  mi  sgomento . 
haben  durch  die  Änderung: 

La  fönte  el  loco  .  ondanchor  doglia  sento . 

Et  sol  de  la  memoria  mi  sgomento . 
eine  schnellere  Bewegung  angenommen  und  so  an  Lebhaftig- 
keit und  Stärke  des  Eindrucks  gewonnen.  Anlal's  für  die 
Änderung  des  letzten  Verses  mag  die  Ähnlichkeit  mit  VI  S"* 
gewesen  sein. 
V  Die  ersten  Verse  der  Strophe  sind  zunächst  des  Reimes  wieder 
noch  nicht  sicher.  (Die  Bemerkung  att.  I.cap  h"  zu  v,  2 
verstehe  ich  nicht.)     Sie  erhalten  endlich  die  Gestalt 

Tj7ia  fenice  solitaria  lale 

Di  pofyora  uestita  el  capo  doro 

Vidi  gir  per  la  selua  altera  7  iiaga  . 
Peti'arca  ersetzt  später  iiidi  gir  durch  iiedendo,  wohl  um  das 
zu  häufige  iiidi  zu  vermeiden,  das  auch  im  schliefslichen 
Text  noch  II  1,  IV  9,  VI  1  steht,  ursprüuglich  aber  aufser 
hier  auch  noch  III  2  stand,  wo  es  ebenfalls  getilgt  wurde. 
Die  anderen  Korrekturen  in  diesen  Versen  hängen  mit  der 
Besserung  von  v.  6  zusammen.  Der  Ausdruck  allaga  er- 
schien dort  dem  Dichter  mit  Recht  als  unpassend.  Der  neue 
Vers  brachte  den  Reim  -ola,  dem  sich  nun  v.  3  und  7  zu 
fügen  hatten.  Indem  Petrarca  v.  3  sola  einführte,  wurde 
solitaria  v.  1  unmöglich  und  so  gewann  denn  auch  der 
erste  Vers  eine  andere  Gestalt. 

8  ueggendo  konnte  neben  dem  neuen  uedendo  v.  3  nicht  mehr 
bestehen  und  wurde  durch  mirando  ersetzt.  /  bei  rami 
stand  schon  III  4,  es  trat  deshalb  sogleich  le  frondi  dafür 
ein;  i  rami  wurde  in  den  näciisten  Vers  geschoben  aber 
auch  dort  später  mit  troncon  vertauscht. 

9  Das  erst  geschriebene  uago  [humor)  wurde  mit  Rücksicht 
auf  altera  7  naga  3''  in  uiuo  geändert. 

VI     2    yensando  war  in  seiner  grammatischen  Beziehung  zweifel- 
haft, so  dafs  Petrarca  pensosa  dafür  schrieb.    Durch  das  V  3 
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eingeführte  sola  wurde  sola  hier  anstöfsig  und  deshalb  leg- 
giadra  gesetzt. 
3''    Nach  der  Änderung  von  IV  12   waren  diese  beiden  Yerse 
zwar  nicht  mehr  in   dem  Grade  wie  vorher  ähnlich,    doch 
aber  wohl  ähnlicher  als   es  dem  Dichter  wünschenswert  er- 
schien.    Dies  wird  der  Grund  gewesen  sein,  sie,  wenn  nicht 
im  Gedanken,  so   doch  im  Ausdruck,  noch  weiter  vonein- 
ander zu  entfernen. 
8    Dem  Nebel  war  a walte  angemessener  als  das  ursprüngliche 
coperte.     Für  das  inhaltslose  una  (nebbia)  schrieb  Petrarca 
graue,  was  denn  der  Silbenzahl  wegen  die  Änderung  von 
cran  zu  auea  mit  sich  brachte. 
IP    cadde  stimmte  nicht  überein  mit  dem  vorhergehenden  come 
ßor  colto  langue,  ist  auch  nicht  schön,  wenn  man  an  den 
Nebel  denkt,   der  die  Stirne  der  Donna  umhüllte,  und  von 
dem  man  nicht  recht  weifs,  was  jetzt  mit  ihm  geschieht  (er 
scheint  mir  überhaupt  nicht  mit  Glück  vom  Dichter  einge- 
führt zu  sein).     Petrarca  änderte:  si  dipartio. 
11''    Die  Bedeutung  des  att.  illfi  neben  (oiie)  si  credea   (sicura) 
ist  mir  nicht  gewifs.     Vielleicht  wurde  sich  der  Dichter  be- 
wufst  von   dem  Denken  der  ihm  erschienenen  Frau  nichts 
wissen  zu  können,  ein  Einwand,   den  man  gegenüber  dem 
späteren  Licta  si  dipartio  nö  cti  secura  nur  mit  geringerem 
Eecht  wiederholen  kann.     Oder  hatte   etwa  der  Dichter  {la 
donna)  si  credea  sicura  verstehen  wollen:  „man  glaubte  sie 
sicher"  und  war  auf  das  Bedenkliche  der  Konstruktion  auf- 
merksam gew  Orden  ? 
Zu  den  Beweggründen  für  Korrekturen,   die  wir  durch  Petrarca 
selbst  kennen  gelernt  haben,  nämlich:  Entfernung  der  Wiederkehr  gleicher 
Worte  oder  ähnlichen  Sinnes,  Rücksicht  auf  die  Zulässigkeit  des  Reimes, 
auf  die  E^angwirkung  der  Wörter,    auf   die  lOarheit  des   Ausdruckes, 
lassen  sich  nach  dem  Vorstehenden  etwa  noch  hinzufügen:    Genauere 
Anpassung  der  Bilder  an  den  Gedanken  (wozu  sich  die  Einpassung  des 
Gedankens  in  das  Ganze  stellt)  und  Sorge  für  den  inhaltlichen  Reichtum 
des  Verses  und  auf  die  Anschaulichkeit  des  Ausdrucks. 

Diese  selben  Beweggründe  kehren  nun  in  den  abgedruckten  Stücken 
immer  wieder.  Am  schwersten  vielleicht  ist  der  äufserlichste  dieser 
Gründe  zu  fassen:  die  Rücksicht  auf  den  Klang,  am  leichtesten  ein 
nicht  viel  weniger  äufserlicher:  die  Wiederholung  eines  Ausdrucks.  Aus 
dem  Klange  möchte  ich  etwa  erklären,  wenn  im  Kapitel  Stanco  giä 
V.  59  (S.  132)  uedendo  uenirse  in  iiedendosi  giunta  geändert  wird, 
oder  wenn  in   /  vidi  in  terra  v.  12  (S.  53)  Nel  quäl  come  coluj  che, 
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oder  vielleicht  auch  wenn  in   Che  debb'io  far  VI  7   (S.  95)   die  Eeihe 
von  fünf  einsilbigen  Wörtern  Ma  se  pur  mi  si  (scrra)  getilgt  wird. 

Die  Entfernung  von  Wiederholungen  ist  aufserordentlich  häufig. 
So  wird  in  Laura  amorosa  (S.  31)  cor  2"  beseitigt  w-egen  core  12, 
doue  3  wegen  ouc  2,  laccio  1^  wegen  9,  amorosa  1"  wohl  wegen  awor  2. 
In  Le  stelle  el  cielo  (S.  47)  6"  [iteder)  nostro  beseitigt  wegen  {dir) 
nostro  11;  in  Quandol  noler  (S.  50)  cor  13  wegen  6:  in  Sio  credesse 
(S.  61)  altri  7  wegen  altnii  11,  und  ganz  entsprechend  in  Ben  mi 
crcdea  II  10  altro  wegen  altruj  II  11  (S.  102);  in  Xel  dolce  iempo  VI  5 
(S.  76)  iol  prouai  beii  poi  wegen  II  8,  11'';  Che  debbio  far  (S.  92)  mio 
II  2  wegen   I  9,  11,  TI  3;  uita  III  11  wegen  III  8;  u.  s.  w.  u.  s.  av. 

Nach  gröfserer  Klarheit  strebt  der  Ausdruck  wenn  Sio  credesse 
(S.  61)  V.  7  altri  entfernt  Avird,  w^nn  Ben  sapeiia  io  (S.  67)  v.  3,  4 
Che  pur  a  forga  o  per  promesse  false.  Prouar  conuiensi  or  Inno  or 
laltro  artiylio  ersetzt  wird  durch  Tanti  lacciuol,  tante  impromesse  false. 
Tanto  proiiato  cmeal  tuo  fiero  artiglio,  wo  allerdings  wiederum  kein 
rechtes  Verhältnis  zwischen  den  lacciuol,  den  impromesse  false  und 
dem  fiero  artiylio  ist.  Nicht  recht  klar  war  Amor  se  vitoi  II  14"  (S.  82) 
was  mit  //  conosciido  segno  gemeint  ist;  der  Dichter  hat  den  Vers  ge- 
ändert. Hierher  gehört  w^ohl  auch  die  Änderung  der  ersten  vier  Verse 
von  Sicome  eterna  vita  (S.  26),  wenn  nämlich  Petrarca  mit  v.  3,  4" 
sagen  wollte,  wie  ich  glaube:  cost  questo  breve  et  fugace  viver  mio 
m'e  il  felice  voi-veder  (eher  als  il  veder  voi  felice).  Der  Parallelismus 
zu  v.  1,  2  war  dann  genau,  aber  der  Ausdruck  nicht  leichtverständlich; 
so  änderte  Petrarca  den  4.  Vers,  wobei  er  freilich  den  Paralleüsmus  der 
Worte  (nicht  den  des  Sinnes)  aufgab. 

Auf  eine  genauere  Anpassung  des  Bildes  an  den  Gedanken  ist 
zurückzuführen,  wenn  Abno  sol  (S.  24)  y.  1  das  ganz  unmögliche  liice 
in  fronde  geändert  wird,  denn  ApoUo  liebte  die  Dame  des  Dichters  als 
Lorbeerbaum  und  nicht  als  licht.  Ebenso  notwendig  war  in  Appollo 
s'ancor  uiue  (S.  69)  v.  14  die  Änderung  von  7-ami  in  braccia.  In  0 
bella  man  (S.  34)  v.  14"  wird  il  mio  sol  entfernt,  vielleicht  weil  der 
Dichter  mit  Recht  Anstofs  nahm  eine  Sonne  den  Handschuh  hinweg- 
nehmen zu  lassen.  Für  Xel  dolce  tempo  hat  schon  Daniello  ausge- 
sprochen, dafs  II  15  (S.  73)  possente  ein  dem  Gedanken  angemessenerer 
Ausdruck  ist  als  leyyiadra,  IV  20  (S.  74)  uiuo  besser  als  freddo,  VI  7 
(S.  76)  lume  besser  als  uiso;  ebenda  VIII  17  (S.  79)  wäre  usata  nach 
den  mannichfachen  geschilderten  Verwandlungen  ein  geradezu  falscher 
Ausdruck  gewesen.  A^nor  se  vuoi  IV  11  (S.  83)  ist  dolci  mit  Recht 
entfernt,  denn  erst  in  Lauras  Haaren  w^erden  die  Schlingen  Amores  zu 
süfsen  Schlingen.     Ben  mi  crcdea  II  10  (S.  102)  schrieb  Petrarca  viene 
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ad  atto  für  pensa  cosa,  denn  nicht  auf  ein  Denken,  sondern  auf  ein 
Handeln  kommt  es  an. 

Der  Gedanke  wurde  besser  dem  Ganzen  eingepafst,  indem  in  Che 
debb'io  far  Y  1  —  3  (S.  94)  es  nicht  mehr  das  Andenken  an  die  irdische 
Geliebte  ist,  was  den  Dichter  im  Leben  zurückhält,  wie  in  den  ur- 
sprünglichen Yersen,  sondern  die  Vorstellung  der  verklärten  Laura; 
denn  der  Gedanke  an  die  irdische  nun  verstorbene  Geliebte  ist  ihm  in 
den  früheren  Strophen  Anlafs  gewesen,  sich  den  Tod  zu  wünschen. 
Am  Anfang  der  nächsten  Strophe  wollte  Petrarca  zuerst  Apollo  und 
Jupiter  auffordern  mit  ihm  zu  weinen.  "Weit  schöner  in  der  mit  christ- 
lichen Gedanken  angefüllten  Canzone  und  weit  rührender  wendet  er  sich 
aber  anstatt  dessen  an  die  Frauen,  die  ihre  zwiefache  Schönheit  gesehen 
haben,  und  bittet  sie,  ihn  und  nicht  die  Selige  zu  beklagen.  Mit  Kecht 
hat  auch  Petrarca  in  Str.  II  derselben  Canzone  die  ganz  aus  der  Stim- 
mung fallende  erste  Lesart  des  Verses  11  (S.  93)  und  seine  früheren 
Umgestaltungen  (11"—  11",  s.  S.  86)  durch  einen  angemesseneren  Gedanken 
ersetzt.  In  Alm.o  sol  v.  5  (S.  24)  sind  die  AVorte  al  suo  amor  ti  richiamo 
entfernt,  denn  es  konnte  dem  Dichter  nicht  daran  liegen  denjenigen,  den 
er  sich  als  Nebenbuhler  vorstellte,  ausdrücklich  in  solcher  Eigenschaft 
zur  Geliebten  zurückzurufen.  In  8'io  ardesse  (S.  61)  v.  8  wird  trouo 
durch  liuiangho  ersetzt,  denn  es  kommt  dem  Dichter  auf  die  IJnent- 
schiedenheit  seines  "Willens,  nicht  nur  auf  seinen  Zustand  an. 

In  Quando'l  uoler  v.  8  (S.  50)  wird  das  etwas  triviale  Beiwort 
(occhi)  lucenti  durch  das  grelle  aber  angemessene  pungenti  ersetzt. 
Und  diese  Änderung  kann  auch  schon  zu  den  Korrekturen  aus  Sorge 
für  lebhaftere  Anschaulichkeit  gerechnet  werden,  deren  wir  auch  sonst 
noch  einige  finden.  So  wenn  in  Laura  amorosa  (S.  31)  v.  6  für  das 
allgemeinere  petra  das  besondere  selce  gesetzt  wird,  wenn  in  Stiamo 
amor  v.  12  (S.  27)  für  das  wenigsagende  angeliche  das  anschaulichere 
lucide  eintritt  (ganz  ähnlich  wird  In  quäl  parte  del  cielo  (S.  53)  v.  11 
angelicamente  gegen  soauemente  entfernt).  In  Occhi  dolenti  (S.  97)  v.  5 
verwandelt  Petrarca  e  sperito  in  ai  spento,  wodurch  das,  was  als  Zu- 
stand beschrieben  war,  nun  als  Tätigkeit  ausgesprochen  und  damit  die 
Lebhaftigkeit  des  Ausdrucks  erhöht  wird.  In  L'aura  gentil  (S.  30)  findet 
Petrarca  die  Naturbeschreibung  in  dem  zuerst  einzigen  Vers  L'aura 
gentil  che  rasserena  i  poggi  allzu  schnell  abgemacht  &  sucht  die  "Wir- 
kungen der  aura  noch  des  näheren  auszumalen  (am  breitesten  in  2*",  2*"). 

Beispiele  endlich  für  das  Bestreben  Petrarcas  den  bemessenen  Um- 
fang seiner  Gedichte  mit  möglichst  reichem  Inhalt  zu  füllen,  daher  das 
Überflüssige  auszuscheiden  und  es  durch  "Wirksames  zu  ersetzen,  sind 
etwa:  Per  mirar  Polületo  (S.  58)  v.  1.  hdento  e  fiso  sagten  fast  das- 
selbe; durch  die  Änderungen  a  jxroua  fiso  wird  der  Gedanke  weit  kräf- 
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tiger  zum  Ausdruck  gebracht.  Kel  dolce  tempo  Y  1  (S.  75)  war  si  che 
la  ouio  era  ein  neben  dem  folgenden  überflüssiger  Ausdruck;  Petrarca 
setzt  das  anschauliche  si  turhata  in  vista  Che  u.  s.  w.  dafür  ein;  ebenda 
V.  ].9  (S.  76)  waren  die  Beiwörter  {con)  una  {carta),  (con)  breue  (carta) 
Notbehelfe  das  Silbenschema  des  Verses  auszufüllen.  Petrarca  findet  den 
originellen  Ausdruck  gj'idai  con  carta  et  con  incostro. 

In  diesen  wenigen  Kategorien  sind  natürlich  die  Beweggründe, 
die  Peti'arca  für  seine  Änderungen  gehabt  haben  wii-d,  keineswegs  er- 
schöpft. Manche  Änderung  wird  z.  B.  Petrarca  vorgenommen  haben 
um  prosaische  oder  abgegriffene  Ausdrücke  durch  gewähltere  zu  ersetzen. 
Dahin  Mai  non  vedranno  (S.  23)  v.  11  inseme  für  lim  a  laltro;  Almo 
sol  (S.  24)  V.  12  mentrio  parlo  für  a  poco  a  poco;  Nel  dolce  temjw 
IX  6  (S.  79)  ah^ando  für  Icuando;  Amor  quando  fioria  (S.  98)  v.  10 
ognior  prcsente  für  continiiainente  und  Amor  dien  cielo  (S.  100)  v.  3 
linflammati  sospiri  für  linfianimati  desiri. 

Die  Besserung  in  Xel  dolce  tempo  I  12  (S.  72)  quasi  in  ogni  valle 
für  gia  per  ogni  valle  hat  schon  Daniello  aus  der  Bescheidenheit  des 
Dichters  erklärt;  ebenso  wird  man  vielleicht  auffassen  dürfen,  wenn  in 
Mai  non  vedranno  v.  10  ff.  (S.  23)  Peti'arca  für  quäl  pianeta  di  mie 
frondi  ....  t'invidio  il  frutto  (als  ob  der  Schaden,  der  dem  Giacomo 
aus  der  Trennung  erwuchs,  gröfser  gewesen  wäre  als  der  des  Dichtei-s) 
schrieb  ncnuidio  km  a  laltro  und,  da  dies  zu  schwerfällig  war,  nennidio 
inseme.  Auch  per  che  mexxa  in  te  spira  in  Che  debb'io  far  YII  7 
(S.  96,  89)  wird  dem  Dichter  allzu  anmafsend  erschienen  und  daher 
geändert  worden  sein. 

Die  Änderung  Non  d'atra  v.  10  (S.  54)  dove  zu  quanto  kann  man 
als  eine  dezente  deuten,  da  dove  die  Aufmerksamkeit  zu  sehr  auf  den 
zu  verhüllenden  Körperteil  lenkte. 

Gar  nicht  berücksichtigt  sind  im  Vorstehenden  die  zahlreichen 
Stellen  in  den  ersten  Entwürfen  (besonders  also  in  den  Triumphkapiteln), 
wo  das  Suchen  nach  dem  noch  zu  bestimmenden  Eeim  ein  Ändern  des 
schon  Niedergeschriebenen  veranlafste,  Änderungen  die  sich  noch  weni- 
ger in  Kategorien  bringen  lassen  als  schon  die  bisher  besprochenen. 
Derartige  Stellen  sind  im  Kapitel  Da  poi  che  sottol  cid:  v.  17,  74, 
98,  119;  Stanco  gia  v.  29,  35,  50,  80,  86,  89,  95,  128,  134,  137, 
140,  170,  179;  AI  tempo  v.  8,  17,  50,  62,  71,  83,  86,  107;  Era  si 
pien  V.  83,  86,  89,  98. 

Die  in  den  hier  abgedruckten  Notizen  Petrarcas  enthaltenen  Daten 
hat,  was  den  Canzoniere  angeht.  Pakscher  für  seine  „Chronologie  der 
Gedichte  Petrarcas"  verwertet.  Es  erübrigt  zusammenzustellen,  was  sich 
aus  ihnen  für  die  Geschichte  der  Triumphe  ergiebt. 
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Am  Anfang  des  ersten  Kapitels,  Äl  tempo  (S.  139),  steht  die  Da- 
tierung 1357  veneris  8.  sept .  Aus  dem  folgenden  occurrit  h  uaganti 
iialcle  mö  geht  aber  hervor,  dafs  es  sich  hier  nicht,  wie  Beccadelli 
glaubte  (s.  S.  6),  um  die  erste  Abfassung  des  Kapitels  handelt.  So  führt 
uns  denn  eine  Note  wohl  noch  ein  Jahr  weiter  hinauf.  Nach  den  S.  142 
abgedruckten  Bemerkungen  zum  v.  73  kehrte  Petrarca  während  mehrerer 
Jahre  immer  wieder  im  September  zu  dieser  Stelle  zurück:  ita  res  iiadit 
de  sept.  l  sept.  Früher  als  diese  letzten  Worte  ist  geschrieben :  anno  sequeti 
fuit  die  martis  id  festü  cO  erä  pagas  .  uhi  sü  ((;  hodie  mercurij  12.  sept. 
u.  s.  w.  Von  den  in  Betracht  kommenden  Jahren  war  1358  der  12.  Septbr. 
ein  Mittwoch.  Der  Dienstag,  von  dem  vorher  die  Rede  ist,  wird  ebenfalls 
der  12.  September  gewesen  sein,  denn  es  handelt  sich  offenbar  um  einen 
feststehenden  Tag  (id  festum),  der  für  die  Triumphe  eine  besondere  Be- 
deutung gehabt  haben  niufs.  An  einem  12.  Septbr.  ist  das  erste  Kapitel 
auch  überschrieben  worden  und  zAvei  Stelleu  des  Kapitels  Era  sl  jneti 
wurden  am  12.  Sept.  1358  korrigiert;  und  so  kommen  wir  mit  dem 
Dienstag  auf  das  Jahr  1357,  und  mit  der  noch  vorhergehenden  Note 
vom  Montag  würden  wir  zum  Jahre  1356  zurückgelangen.  —  Wir 
dürfen  also  soviel  für  gewifs  annehmen,  dafs  im  September  1356  das 
Kapitel  schon  existierte.  In  den  Jahren  1357  (8.  September  S.  139, 
12.  September  S.  142),  1358  (30.  April  S.  143,  12.  September  S.  142, 
4.  November  S.  140),  1360  (3.  September  S.  142)  kehrt  Petrarca  prüfend 
und  bessernd  zu  ihm  zurück.  Am  12.  September  1360  wird  das  Kapitel 
übertragen  (S.  139),  ohne  dafs  es  damit  seine  endgültige  Form  gewonnen 
hätte,  denn  im  laurenzianischen  Manuskript,  das  am  Eingang  des  Ka- 
pitels das  Datum  2.  September  1370  wiedergiebt,  finden  wir  unter  dem 
2.  Juli  1373  noch  zum  v.  36  eine  andere  Lesart  vorgeschlagen. 

Auch  das  Kapitel  Era  sl  pleno  lag  1357  schon  geschrieben  vor 
und  wurde  am  13.  September  und  16.  September  (s.  S.  148,  158,  159) 
korrigiert.  Neue  Besserungen  erfolgten  im  September  des  nächsten  Jahres 
(S.  151,  159). 

Aus  dem  Kapitel  Poscia  che  mia  fortima  teilt  Beccadelli  eine 
Korrektur  zu  v.  42  vom  1.  Juli  1373  mit.  Die  Vermutung  liegt  nahe, 
dafs  diese  Korrektur  nicht  aus  einem  Blatt  nach  Art  der  vatikanischen 
Blätter  stammt,  sondern  etwa  aus  einem  Autograph,  wie  es  dem  Colla- 
tionator  der  laurenzianischen  Handschrift  vorlag.  Allerdings  enthält  aber 
diese  selbst  das  von  Beccadelli  zitierte  Datum  nicht. 

Zum  Kapitel  Stanco  gia  haben  wir  keine  Datierung.  Wir  erfahren 
nur  durch  Beccadelli  und  aus  dem  Casan.,  dafs  Petrarca  geschwankt 
hat,  ob  er  ihm  die  zweite  oder  die  dritte  Stolle  im  Triumphe  Amores 
einräumen  solle.  In  der  Gestalt,  die  das  Kapitel  durch  die  überlieferten 
Änderungen  gewann,  wurde  es  „auf  anderes  Papier"  übertragen. 
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Aus  dorn  Kapitel  Qiiando  ad  un  giogo  überliefert  uns  Beccadelli 
zu  V.  157  eine  Notiz  vom  1.  September  1369.  Das  Kapitel  wird  aber 
weit  früher  gedichtet  sein,  denn  für  Da  poi  che  morte  giebt  die  Über- 
schrift das  Datum  13G4  ven'is  inane  19.  lau'  (S.  160).  Wir  werden 
also  annehmen  dürfen,  dafs  alle  vorhergehenden  Kapitel  bis  spätestens 
Januar  1364  in  ihrer  allgemeinen  Gestalt  schon  vorhanden  waren. 

Für  das  Kapitel  I  non  sapea  hat  Petrarca  nach  Beccadelli  im 
Juli  1371  einen  neuen  Anfang  gedichtet  (S.  5). 

Yom  letzten  Kapitel,  Da  poi  che  sottol  del,  endlich  wissen  wir 
aus  den  vatikanischen  Blättern,  dafs  sein  Entwurf  am  15.  Januar  1374 
begonnen  und  am  12.  Februar  1374,  5  Monat  und  einige  Tage  vor 
des  Dichters  Tode,  beendet  worden  ist  (S.  110,  115). 

Petrarca  hat  die  Kapitel  seiner  Triumphe  nicht  vor  der  Öffentlich- 
keit behütet,  bis  das  Werk  im  Ganzen  zum  Absclilufs  geführt  und  im 
Einzelnen  zu  dem  von  ihm  gewünschten  Grade  der  Yollendung  ge- 
fördert worden  war,  sondern  er  übergab  sie  den  Freunden  in  der  Ge- 
stalt, welche  die  einzelnen  Kapitel  jeweileu  gewonnen  hatten.  Hieraus 
erklärt  sich  die  zahllose  Menge  von  Yarianten,  die  wir  in  den  Hand- 
schriften der  Triumphe  finden,  und  die,  abgesehen  von  den  üblichen 
Fehlern  der  Kopisten,  auf  niemand  anders  als  den  Dichter  selbst  zu- 
rückzuführen sind.  Man  wird  so,  wenn  man  den  petrarkischen  Text 
der  Triumphe  herstellt,  nicht  zu  nur  einem  Texte  kommen  sondern  zu 
mehreren,  die  im  Yerhältnis  fortschreitender  Entwickelung  zueinander 
stehen  und  die  sich  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auch  datieren  lassen 
werden.  Um  zu  diesem  interessanten  Resultate  zu  gelangen,  gilt  es 
aber  zunächst  das  aufserordentlich  verwickelte  Handschriftenverhältnis 
einer  Prüfung  zu  unterziehen  und  dies  ist  die  Aufgabe,  welche  sich 
eine  der  vorliegenden  alsbald  folgende  Schrift  zum  Ziel  gesetzt  hat. 


Zusammenstellung 

der 

in  den  drei  Handschriften  überlieferten  Daten. 

r  ür  die  Biographie  Petrarcas  ergiebt  sieh  aus  den  zahlreichen 
Daten,  welche  er  seinen  Entwürfen,  Korrekturen  und  Abschriften  bei- 
gefügt hat  und  die  für  die  Geschichte  seiner  Dichtungen  so  wichtig 
sind,  verhältnismäfsig  wenig.  Der  Aufenthalt  in  Capranica  im  Jahre 
1337  ist  aus  den  Briefen  Famil.  II  12,  13  bekannt  (über  das  Datum 
dieser  Briefe  s.  Pracassetti  Lettere  .  .  .  delle  cose  familiari  I  391  ff.  und 
Pakscher  Chronologie  S.  14  ff.). 

Durch  das  erste  Datum  zum  Sonett  Aspro  core  (S.  129)  wird  ein 
Aufenthalt  Petrarcas  in  Padua  am  21.  September  1350  festgestellt,  der 
also  kurz  vor  den  Antritt  der  Eeise  nach  Rom  fällt,  so  dafs  Petrarca 
von  seiner  Reise  nach  Mantua  und  Parma  im  Sommer  dieses  Jahres 
noch  einmal  nach  Padua  zurückgekehrt  sein  mufs. 

Am  10.  November  1356  finden  wir  Petrarca  in  Mailand  (S.  71), 
wo  er  im  September  von  seiner  Gesandtschaftsreise  nach  Prag  wieder 
eingetroffen  war  (s.  Famil.  XIX  14). 

Am  8.  September  1357  ist  Petrarca:  „Hragnani,  unde  abitum 
meditor"  (S.  139).  Es  kann  mit  diesem  Namen  kaum  etwas  anderes 
gemeint  sein  als  Cangncmo,  wo  der  Dichter  in  jenem  Jahr  und  in  den 
folgenden  seinen  Sommeraufenthalt  hatte,  s.  Famil.  XIX  16.  Er  denkt 
am  8.  September  daran  Carignano  zu  verlassen,  und  in  der  That  finden 
wir  ihn  am  13.  September  in  Mailand  (S.  148),  aber  am  12.  September 
ist  er  pagcii  (S.  142  und  S.  151,  159).  Aus  der  Bemerkung  geht  hervor, 
dafs  wir  es  mit  einer  Ortsbestimmung  zu  thun  haben;  aber  es  scheint 
nicht,  dafs  ein  Ortsname  in  dem  Wort  zu  suchen  ist;  wenigstens  habe 
ich  vergeblich  in  der  Umgegend  von  Mailand,  um  die  es  sich  doch  nur 
handeln  kann,  nach  einem  Ort  gesucht,  der  gemeint  sein  könnte  (frei- 
lich sind  meine  Hilfsquellen  wenig  zureichend;  auch  das  Buch  von 
Romussi:  Petrarca  a  Milano,  Milane  1874,  stand  mir  jetzt  nicht  zur 
Verfügung).  Wir  werden  in  paga^,  eine  Form  von  paganus  oder  paga- 
nicua   annehmen   und  in  campagna  übersetzen  diüfen.     Damit  stimmt 
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übercin,  dafs  wir  auch  bei  den  drei  Daten  vom  12.  September  des  ful- 
genden  Jahres  die  Bestimmung  pagas  finden. 

Am  19.  Januar  1364  endlich  treffen  wir  Petrarca  in  unfreiwilliger 
Mufse  zu  Padua  (S.  160). 


1336  4.  November  s.  S.  66.  Das  Sonett  Pia  volte  ü  d)  wurde  auf 
Fol.  9''  des  Vat.  3196  eingeschrieben  oder,  eher,  von  ihm 
aus  übertragen;  s.  S.  119. 

1337  13.  Februar  (Capr[amca])  s.  S.  66.  Das  Sonett  Per  ch'io 
t'ahbia  wurde  auf  Fol.  9'"  eingeschi'ieben  oder  von  ihm  aus 
übertragen. 

1337  16.  November  s.  S.  108.  Das  Sonett  Tal  cavaliere  wird  auf 
Fol.  16''  des  Vat.  3196  eingeschrieben  oder  von  ihm  aus 
übertragen. 

(133)8  die  natali  s.  S.  109  f.  Das  Sonett  La  guancia  wird  an  die- 
sem Tage  gedichtet  (eher  als:  eingetragen). 

1340      s.  S.  20.    Yers  30  der  Sestine  L'aer  gmvato  wird  korrigiert. 

1342  21.  August  s.  S.  68.  Das  Sonett  Appollo  s'aticor  vive  wird 
überschrieben. 

1348  l..('?)  Mai  s.  S.  Ol.  Die  Verse  Feiice  stato  werden  gedichtet. 
s.  S.  117  Anmerkung. 

1348  1.  September  s.  S.  98.  Die  Ballata  Atnor  quaiido  fioria 
wird  gedichtet. 

1349  28.  November  s.  S.  92,  85.  Die  Canzone  Che  debb'io  far 
wird  von  Fol.  13  des  Vat.  3196  auf  Fol.  12'   übertragen. 

1349  30.  November  s.  S.  91.  Die  Ternarien  Che  le  subite  lagrime 
werden  korrigiert  (?  öccrit  hodie). 

(1349)  26.  December,  Sabato  s.  S.  99.  Die  Ballata  Amor  chen  cielo 
wird  entworfen.  Es  steht  nicht  1349  sondern  1350.  Aber 
der  26.  Dezember  1350  war  ein  Sonntag;  ebenso  sind  die 
beiden  folgenden  Daten  falsch  wenn  man  sie  auf  1350  bez. 
1351  bezieht.  Das  Richtige  wird  sein,  dafs  Petrarca  nach 
dem  Nativitätsjahr  rechnet,  d.  h.  das  neue  Jahr  schon  am 
25.  Dezember  beginnen  läfst,  so  dafs  der  26.  Dezember  1350 
unserem  26.' Dezember  1349  entspricht.  Ehe  Petrarca  1350 
schrieb,  hatte  er  schon  134  geschrieben.  Die  neue  Jahres- 
zahl war  ihm  noch  ungewohnt. 

(1349)  30.  Dezember,  Mercur  s.  S.  100.  Die  Ballata  Amor  chen 
cielo  wird  in  verbesserter  Gestalt  niedergeschrieben. 
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(1350)  1.  Januar,  Ven.  s.  S.  100.  Die  dritte  Gestalt  der  Ballata 
Amo)'  chen  cielo  wird  niedergeschrieben. 

1350      3.  April  s.  S.  76.    Petrarca  überträgt  die  Fortsetzung  der  Can- 

zone  Nel  dolce  tejjipo  von  Y  10   ab    aus    anderen  Papieren 

auf  den  Tat.  3196. 
1350      (9.)  Mai,  Dom.  s.  S.  86,  90.      die  debb'io  far  II  11    wird 

korrigiert. 
1350      15.  oder  25.  Mai  s.  S.  86,  90.     Che  debb'io  far  III  4  wird 

korrigiert. 
1350      9.  Jimi,  Merc.  s.  S.  81.     Die  Canzone  Amor  se  vuoi  soll  in 

den  Yat,  3196  eingetragen  werden.     Die  Eintragung   erfolgt 

in  der  Tliat  erst  am  nächsten  Tage. 

1350  21.  September,  Mart.  (Padua)  s.  S.  129.  Das  Sonett  Asjjro 
core  wird  gedichtet  (nicht  am  6.  September  wie  Beccadelli 
sagt,  s.  S.  3,  denn  der  6.  September  war  ein  Montag). 

1351  (26.)  März,  Sab.  s.  S.  81.  Die  Canzone  Amor  se  vuoi  wird 
korrigiert  und  für  Bastardinus  abgeschrieben.  Petrarca  schreibt 
den  25.  März,  aber  der  25.  war  ein  Freitag,  es  wird  also 
der  26.  gemeint  sein. 

(1351)  28.  März  s.  S.  81.  Die  Canzone  wird  noch  einmal  abge- 
schrieben. 

135(1)  20.  April  s.  S.  81,  84.  Petrarca  überschreibt  dieselbe  Can- 
zone für  sich. 

1351  28.  April,  lov.  s.  S.  79.  Die  Canzone  Nel  dolce  tempo  wird 
als  zwar  beendet  aber  noch  nicht  korrigiert  bezeichnet. 

1351  28.  Dezember  s.  S.  85.  Che  debb'io  far  I  4  wird  eine  Ände- 
rung vorgeschlagen. 

1353  15.  Februar,  Ven.  s.  104.  Der  Brief  Famil.  XVI,  6  wird  ent- 
worfen (?)  und  am  folgenden  Tage  in  ord.  übertragen. 

1356      7.  (?)  Februar  s.  S.  98.     Die  Ballata  Ainor  quando  fioria  er- 
hält eine  Anmerkung. 
(1356      12.  Sept.),  Lim.  s.  S.  142.    Anmerkung  zum  Kapitel  AI  tempo 
V.  73.    s.  S.  186. 

1356  4,  November  (Ubaldini  10.  November)  s.  S.  79.  Die  Canzone 
Nel  dolce  tempo  wird  auf  anderes  Papier  übertragen  (?  s.  S.  80). 

1356  6.  November,  Dom.  s.  S.  129.  Das  Sonett  Aspro  core  wird 
korrigiert  und  m  ord.  überschrieben. 

1356  10.  November  7ov.  (Mediol.)  s.  S.  71.  Die  Canzone  i\W  c?ofce 
tempo  wird  in  ord.    übertragen. 
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1350      11.  November   Veii.  s.  S.  85.     Die  Canzone  Che  dehb'io  far 

wird  ///  ord.  übertragen. 
1357      8.  Sept.    Ven.    (Hragnani,    unde   abiiü   meditor)    s.   S.  139. 

Petrarca  liest  (und  korrigiert?)  das  Kapitel  AI  tempo. 
(1357      12.  September)  Martis  (pagas)  s.  S.  142.     Anmerkung  zum 

Kapitel  .-1^  tempo  v.  73  s.  S.  186. 

1357  13.  September,  Merc.  (Mediol.)  s.  S.  148.  Das  Kapitel  Era 
s)  pic)i  (v.  46?)  wird  korrigiert  oder  von  v.  46  ab  gedichtet  (?). 

(1357)     16.  September,   Sah.  s.  S.  156,  158,  159.      Kapitel  Era  s) 
pien  V.  152  — 159  werden  korrigiert. 

(1357)  16.  September,  Sab.  s.  S.  158.     Kapitel  Era  sl  pien  v.  184 
bis  186  wird  korrigiert. 

1357  29.  November,  Merc.  s.  S.  58.  Die  Sonette  Per  mirar  Po- 
lideto  und  Qiiando  giuiise  a  Simon  werden  in  ord.  über- 
schrieben. 

1358  30.  April,  Lun.  s.  S.  143.  Kapitel  AI  tempo  v.  55  wird 
korrigiert. 

(1358)  12.  September,  Merc.    (pagas.)    s.  S.  142.      Anmerkung  zu 
Kapitel  AI  tempo  v.  73  s.  S.  186. 

1358  12.  September  Merc.  (pagaj)  s.  S.  151.  Kapitel  Era  s)  pien 
v.  96  wird  korrigiert. 

(1358)     12.  September,  Merc.   (pagas.)    s.   S.  159.     Der  Schlufs  des 
Kapitels  Era  s)  jjien  wird  korrigiert. 

1358  4.  November  (nicht  10.  November  wie  Daniello  las,  s.  S.  11, 
denn  nur  der  4.  war  ein  Sonntag;  vgl.  S.  80  Note  zu  YIII,  16), 
Dom.  s.  S.  140.    Kapitel  AI  tempo  v.  18  wird  korrigiert. 

1359  18.  Oktober  (Beccadelli  liest  mit  Unrecht  28.  Oktober  s.  S.  4) 
s.  S.  52.  Das  Sonett  In  quäl  parte  del  cielo  wird  übertragen 
(wohl  in  den  Yat.  3195). 

136(0)  9.  April  s.  S.  49,  51.  D.  Bernardus  hat  die  Sonette  Ponmi 
ovel  sole  und  0  dardente  vertäte  erhalten. 

1360  3.  September  s.  S.  142.  Anmerkung  zum  Kapitel  AI  tempo 
V.  73. 

1360  12.  September  s.  S.  139.  Das  Kapitel  AI  tempo  wird  über- 
tragen. 

1364  19.  Januar,  Ven.  (Pataui)  s.  S.  160,  vgl.  S.  5.  Datum  am 
Eingang  des  Kapitels  Dapoi  che  Morie. 
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1366      5.  Dezember,  Sab.  s.  S.  22.  Datum  auf  Fol.  l'"  des  Tat.  3196. i) 

1368  19.  Mai,  Ven.  s.  S.  34.  Das  (vor  25  Jahren  geschriebene) 
Sonett  0  bella  man  wird  auf  Fol.  2""  des  Vat.  3196  einge- 
tragen. (Beccadelli  und  der  Casan.  lesen  1363;  s.  über  dieses 
Datum  und  das  folgende  S.  38). 

1368  13.  Oktober,  Ven.  s.  S.  34.  Str.  3  bis  7  der  Canzone  Stan- 
domi  un  giorno  werden  auf  Fol.  2^  des  Yat.  3196  und  an 
demselben  Tage  auf  anderes  Papier  übertragen. 

1368  19.  Oktober,  lov.  s.  S.  102.  Die  Canzone  Ben  mi  credea  I  13 
wird  korrigiert. 

1368      22.  Oktober,   Dom.  s.  S.  101.     Die  Canzone  Ben  mi  credea 

wird  (nach  22  Jahren)  auf  anderes  Papier  und  am 
(1368      23.  Oktober)  hun.  in  ord.  mbranis,   d.  h.  in  den  Yat.  3195 
übertragen. 

1368  31.  Oktober  (Beccadelli  fälschlich  13.  Oktober  s.  S.  4)  s.  S.  98. 
Die  Ballata  Amor  quando  fioria  wird  in  ord.  übertragen. 

1369  22.  Juni,  Ven.  s.  S.  51.  Das  Sonett  Voglia  mi  sproiia  v^ivd 
in  ord.  übertragen,  aber  am 

(1369)     27.  (Juni)  noch  weiter  korrigiert. 

1369  1.  September  s.  S.  7  (Beccadelli).  Kapitel  Quando  ad  un 
giogo  V.  157  wird  korrigiert. 

1370  2.  September  s.  S.  161.  Datum  am  Eingang  des  Kapitels  AI 
tempo,  vom  Cod.  Laur.  überliefert. 

1371  Juli  s.  S.  5.  Petrarca  dichtete  einen  neuen  Anfang  zum 
Kapitel  lo  non  sapea  (nach  Beccadelli). 

1373  1.  Juli  s.  S.  6  (Beccadelli).  Kapitel  Poscia  che  mia  forttma 
V.  42  wird  korrigiert. 

1373  2.  Juli  s.  S.  162.  Kapitel  AI  tempo  v.  36  wird  eine  Kor- 
rektur vorgeschlagen. 

1374  15.  Januar,  Dom.  s.  S.  HO.  Das  Kapitel  Da  poi  che  sottol 
ciel  wird  begonnen. 

1374  12.  Februar,  Dom.  carnis  privii  s.  S.  115.  Das  Kapitel 
Dapoi  che  sottol  ciel  ist  im  Entwurf  beendet. 


1)  Die  Bedeutung  dieses  Datiuns  ist  nicht  sicher.  Seine  Schrift  scheint  keinen 
Unterschied  von  der  Schrift  der  Seite  zu  zeigen  (s.  S.  23;  eher  auf  der  Photo- 
graphie, s.  Monaci  Facs.  tav.  73),  so  dafs  hiernach  die  Seite  1366  beschrieben  sein 
müfstc  (vgl.  Anm.  1  auf  S.  119).  Hierzu  stimmt  woder  der  Charakter  der  Schrift,  nocli 
der  Umstand,  dafs  das  Sonett  Alnio  Sol  quella  fronde  auf  Fol.  l'',  dessen  Schrift- 
charakter dem  von  l""  gleicht,  im  Vat.  3195  auf  Fol.  38''  von  erster  Hand,  also  wahr- 
scheinhch  längere  Zeit  vor  1366,  eingetragen  steht.  Ich  habe  deshalb,  S.  125,  ge- 
glaubt, die  Beschreibung  von  1  ■■  und  des  Anfangs  von  1''  früher  ansetzen  zu  müssen. 
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Almo  sol,  qaella  fronde  ch'io  sola  amo 24,  25 

Amor,  che  nieco  al  bon  tempo  ti  stavi       43 

*  Amor,  che'n  cielo  e'n  gentil  core  alberghi 99,  100 

Amor  et  io,  si  pien  di  meraviglia 47 

*  Amore,  in  pianto  ognj  mio  riso  e  uolto 92 

Amor,  qiiando  fioria 98 

Amor,  se  vuoi  ch'i  torni  al  giogo  anticho 81 

AppoUo,  s'anchor  vive  il  bei  desio 68 

Aspro  core  &  selvagio  &  cruda  voglia 129 

Ben  mi  credea  passar  mio  tempo  omai 101 

Ben  sapeva  io  che  natural  consiglio 07 

Che  debb'io  far?  che  mi  consigli,  Amore? 85,  92 
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D  figliuol  di  Latoua  avea  giä  nove 63 

1)  Die  mit  *  bezeichneten  Gedichte  stehen  nicht  im  Canzoniero;  die  mit  f  be- 
zeichneten sind  nicht  von  Petrarca. 
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1'  vidi  in  terra  angelici  costumi 43,  53 
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*  Occhi  dolenti,  accompagnate  il  core   (Fragment)      ....  97 
0  d'ardente  vertute  ornata  et  calda 49 

f  Oltra  l'usato  modo  si  rigira .  22 

Pasco  la  mente  d'un  si  nobil  cibo 28 

Perch'io  t'abbia  guardato  di  men90gna 66 

Per  mirar  Policleto  a  prova  fiso 58 

*Piü  volte  il  di  mi  fo  vermiglio  7  fosco 66 

Poi  che  per  mio  destino   (Fragment) 57 

Ponmi  ove'l  sole  occide  i  fiori  7  l'erba 49 

Quand'io  mi  volgo  indietro  a  mirar  gli  anni 40 

Quando  dal  proprio  sito  si  rimove 62 

Quando  giunse  a  Simon  l'alto  concetto 58 

Quando'l  voler  che  con  duo  sproni  ardenti      ......  50 
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Questa  huinil  fera,  un  cor  di  tigre  o  d'orsa 45 
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*  Se  Phebo  al  primo  amor  non  ö  bugiardo 70 

Se  voi  poteste  per  turbati  segni 107 

Si  come  eterna  vita  ö  veder  Dio 26 

S'io  credesse  per  morte  essere  scarco 61 

Solo  7  pensoso  i  piü  deserti  campi 69 

Standomi  lui  giorno  solo  a  la  fenestra  (Fragment)      ...  34 

Stiamo,  Amor,  a  veder  la  gloria  nostra 26 

*  Tal  cavalier  tutta  una  schiera  atterra 108 

Valle  che  de'  lamenti  miei  se'  piena 40 

Voglia  mi  sprona,  Amor  ml  guida  7  scorge 51 

II.    Triumphkapitel. 

AI  tempo  che  rinova  i  miei  sospiri 139 

Da  poi  che  Morte  triomphu  del  volto 160 

Da  poi  che  sotto'l  ciel  cosa  non  vidi 110 

Era  si  pleno  il  cor  di  meraviglie 147,  164 

Stancho  giä  di  mirar,  non  sazio  anchora 130 

ni.   Brief. 

Epist.  de  rebus  famil.  XVI,  6  (Vü-  fortis) 104,  55 


Berichtigungen. 

Seite    4  Zeile  7  lies  Standomi. 

„     24  Sonett  Almo  sol.     Das  att.  illü  gehört  wahrscheinlich  zu  dem  später  geän- 
derten 5'',  unter  dem  es  steht,  nicht  zu  v.  9,  neben  dem  es  steht. 
„     31  Son.  Laura  celesta  Zeile  5"  lies  belli  occhi. 
„     38  Vn  2  des  Vat.  3195  lies  al  signor. 

„     45  Zeile  22  füge  hinter  „aus"  hinzu:  BeccadelU  liest  e  contra.  —  Zeile  24  hinter 
„essent"':  BeccadeUi:  fuisscnt  s.  S.  5  unten. 
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